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166STE PÜBLICATION 




DES 



LinERAEISCHEN VEEMS IN STÜHGART 

(TÜBINGEN), 

(37stes Jahrgangs, 1884, 4te publication), 

enthaltend 

DAS SCHACHGEDICHT HEINRICHS VON 

BERINGEN. 



Unter der presse ist: 
Schreiben des knrfürsten Karl Ludwig von der Pfalz und der 



seinen. 



Die mitglieder werden ersucht, von yeränderungen ihres Wohnorts 
dem mit der Versendung der schriffcen beauftragten kassier (herm kanzlei- 
rath Roller in Tübingen) anzeige zu machen. Unkosten, welche sonst ans 
irriger Versendung erwüchsen, könnte die vereinskasse nicht übernehmen. 



Der sitz der Terwaltnng des' litterarisohen Toreins ist seit 1849 in 

Tübingen. 



Tübingen 25 Januar 1884. 



W. L. HoUand. 





Statuten des litterarischen Vereins. 

I. Der litterarische yerein in Stattsrart za herausgäbe älterer drucke und hand- 
schriften ood ausschließlicher Yertheilaogr derselben an die yereinsmitglieder, gegrün- 
det 1839 unter dem Protektorate Seiner Majestät des Königs von Wftrttemberg, hat 
den zweck , die Jährlich von den mitgliedem zu leistenden beitrage auf die heraus- 
gäbe werthvoller, sei es handschriftlicher, sei es älterer schon gedruckter, aber 
bereits aus dem buchhandel verschwundener und sehr selten gewordener werke zu 
verwenden, und zwar solcher, die dem germanischen oder romanischen Sprachgebiete 
angehören und ein allgemeineres interesse darbieten, also vorzugsweise Schriften 
geschichtliches oder poetisches Inhalts. 

B. Der eintritt in den verein erfolgt durch anmeldung bei dem Präsidenten oder 
einem andern mitgliede der Verwaltung. 

8. Jedes mitglied hat zu anfang jedes Jahres einen beitrag von 20 mark zu 
entrichten und erhält dafür ein ezemplar der im laufe des Jahres von dem verein 
herausgegebenen werke. Mehrere akzien berechtigen zu mehreren exemplaren. Sollte 
in einem Jahre keine publikazion erseheinen, so gelten die einlagen zugleich für 
das folgende Jahr. In diesem falle bilden zwei kalendeijahre ein verwaltungsjahr. 

4. Wer für 1 akzie 260 mark einzahlt, wird lebenslängliches mitglied und erhält 
von da an ohne weitere Jahresbeiträge 1 exemplar der vereinsschriften, so lange er lebt. 
Eine lebenslängliche akzie ist persönlich and kann nicht an andere abgegeben werden. 

5. Alle beitrage müssen pränumeriert werden. Später einzahlende können bei 
der vertheilung der bücher nur soweit berücksichtigung erwarten, als der vorrath 
der exemplare reicht. ^ 

6. Der austritt aus dem vereine ist dem Präsidenten anzuzeigen. Erfolgt die 
anzeige nicht vor dem 1 Februar des neuen verwaltungejahres, so kann der austritt erst 
mit dem folgenden geschehen und ist der beitrag für das laufende noch zu entrichten. 

7. Die Zusendung der beitrage wird Je im Januar durch p Osteinzahlung er- 
beten. Erfolgt die Zahlung nicht vor dem l Februar, so wird angenommen , dass 
der einzug durch postvorschuss gewünscht werde. 

8. Bei Zusendung in papiergeld wird der etwaige überschuss dem übersender 
für den nächsten Jahrgang gutgeschrieben. 

9. Auf besonderes verlangen sendet der kassier eine quittnng. 

10. Die Zusendung der publikazionen erfolgt im umkreise des deutschen reiches 
frei durch die post, und zwar unter einzug des Jahresbeitrags mittels postvorschuiSBes, 
wenn derselbe nicht schon voraus dem kassier übersendet worden ist. Auswärtige 
mitglieder werden ersucht, dem kassier den weg zu bezeichnen, auf welchem 
Sie die publikazion^i zu erhalten wünschen. 

II. Die mitglieder werden ersucht, von Veränderungen ihres wohnorfs dem mit 
der Versendung der Schriften beauftragten kassier anzeige zu macheu. Unkosten, 
welche sonst aus irriger Versendung erwüchsen, könnte die vereinskasse nicht über- 
nehmen. 

12. Die Schriften des litterarischen Vereins werden nicht in den buchhandel ge- 
geben. Die zahl der veranstalteten abdrücke richtet sich nach der zahl der mitglieder. 

13. Frühere publikazionen werden Jahrgangweise nur an neu eintretende mit- 
glieder gegen Vorausbezahlung von 20 mark für den Jahrgang abgegeben ; dieser 
preis bleibt derselbe, auch wenn nicht mehr alle zu dem Jahrgang gehörige bände 
geliefert werden können. 

14. Eine einzelne publikazion kostet 20 mark. Die Zusendung erfolgt portofrei, 
aber nur gegen direkte frankierte voranseinsendung des betrags. 

15. Die geschäfte des litterarischen Vereines werden von einem Präsidenten und 
einem kassier geleitet. Der kassier legt einmal jährlich öffentlich rechnung ab. 

16. Der Präsident wird vom ausschusse bestellt und abberufen. Der Präsident 
bestellt und entlässt die beamten des Vereins. 

17. Einer der ersten publikazionen jedes Jahrgangs wird ein rechenschaftsbericht 
beigegeben. 

18. Wünsche und vorschlage über abzudruckende Schriften sind an den Präsi- 
denten zu richten. 

19. Über die wähl der abzudruckenden Schriften entscheidet auf den antrag der 
Verwaltung ein ausschuss von 12 vereinsmitgliedem. 

80. Der ausschuss wird Jährlich neu gewählt. 

^1. Jedes mitglied, das sich an der wähl betheiligen will, hat zu diesem zweok« 

lem 1 Januar einen Stimmzettel portofrei an den Präsidenten zu senden. 

* ^<)r eintritt neugewählter mitglieder in den ausschuss unterliegt der be- 
!S Präsidenten und des ausschusses. 
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VERWALTUNG : * 

Präsident: 
Dr W. L. Holland, professor an der k. Universität in Tübingen. 
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Agent: ^ 
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Dr Wattenbach, ordentlicher professor an der k. Universität in 
Berlin. 

Geheimer hofrath dr Zarncke, ordentlicher professor an der k. Uni- 
versität in Leipzig. 



/ 



6j 



DAS SCHACHGEDICHT 



HEINBICHS VON BEBINGEN 



HERAUSGEGEBEN 



VON 



PAUL ZIMMERMANN. 



GEDRÜCKT FÜR DEN LITTERARISCHEN VEREIN IN STUTTGART 

ItACH BB8CBLU88 DU AUSSCBÜSSaS TOM APIilli 1880 

TÜBINGEN 1883. 



DRUCK VON H. LAUPP IN TÜBINGEN. 



1 



JxLaoz reichet nftch den vtbiclen. bl. 1 a 

wie müezic man zno Sünden 

unmüeziellchen kdreti 

muoz missersßte löret. 
6 din stiftet nnde trlbet, 
• daz ir daz reht bellbet 

als ein bevolhen sünderambt. 

Sit muoze niht dan sünde sampt, 

so wil ich mir sl leiden, 
10 mich von der muoze scheiden. 

Sit ich nnmüezic werden wil 

williger vür der Sünden spil, 

sö gip mir, herr, der Sünden vlnt, 

lieht, daz von dlner hilfe schlnt, 
16 daz mir din vart erglenze, 

sö daz min wille swenze 

kreftic durch der unkunst phuol, 

ob llht noch miner löre schuol 

den rehte gerenden locke. 
20 Marl&, himelisch docke, 

1—22 wie muzz sundt pringt. fehlt Cess. (d. h. bei Jacob von 
Cessoles) Üb. (d. h. in der deutschen Übersetzung von 1483) Hecht 
(d. h. im mitteldeutschen Schachgedichte des Pfarrers zu dem Hechte) 
Steph. (d. h. im mittelniederdeutschen Schachbuche des Meisters Ste- 
phan) und Amm. (d. h. im Schachzabelbuche Konrads von Ammen- 
hausen). 

3 chere. 4 missrete lere. 5 Des. 6 Der. 8 musz. czampt. 
13 herre. 19 rech. 20 himelischew.' 

Besingen 2 



von Jessö da blüendez zwl, 
bis mir mit dlner hilfe bl! 

Nu hoert, swer guoter sinne pfleg, 

durch waz ich muoze mich beweg. 
26^ ich mein niht einer bände diet, 

ich mein swaz sich des lebens niet 

in menschlicher flgüre, 

den kUnic und den gebtlre, 

die bürger und die ritterschaft ; 
so ich mein nach vrömder meisterschaft, 

ob ich ez kan getihten, 

wie sich iur leben rihten 

an siten sol in alliu ort, 

wie ir den sseldenrlchen hört 
36 bewam sOlt iegellchem ambt. 

der rehte pfleger sich got zuo sampt. bl. 1 b 

Ein geistlich herre, ein meister, 

ein Yolger und ein leister 

sant Dominicken Idre 
40 weltlicher diet durch öre 

den sin vor mir betihtat hat. 

von guoter künste grözen rät 

hat er dar In gestrouwet, 

des oucb min sin sich vröuwet. 
46 ich bin der stiuwer wol bedarf. 

swaz er da weidenheit entwarf 

von eigenllcher sinne kraft, 

28 — 86. daz man sich muss bewegen (auch) sol. fehlt Cess. Üb. 
Hecht Steph. Amm. 

87—90. daz prüder Jacob daz puch in latein pracht vnd Heinr. 
von Berngen (am i^ande: Heinreich von Bergen) in d^wtsch. fehlt 
Zumeist Cess. Üb. Hecht Steph. Amm. (Wackernagel 158 ff.) 

* 
22 pein. 28 wer. synn. 24 mosz. 25 banden. 26 waz. 
81 gedichten. 88 allen. 85 yegleichem. 40 werlteicher. 43 
darynne gestewert. 46 Was. bedarff entwarf. 



des dankt noch slner meisterscbaft. 

von Cessoles bruoder Jäcop 
50 ze rehte hat von mir daz lop. 

der sohnbt, wie er gebeten wart 

von edler und unedler art 

bestimmen und betihten, 

mit lere sl berihten, 
66 ze rehte daz schächzabelspil, 

dem ouch ich tumber volgen wil, , 

min sin glt mir gedingen, 

ich süle ze diutsche bringen, 

swaz er hat in latlne dort 
60 berihtet. leider mlniu wort 

hänt einvaltigen diutscben dön; 

kan ich der niht gevüegen schön, 

so hän ich doch den willen; 

den kUnic mit strafe stillen 
66 wil ich geheize leisten; 

den min^ten und den meisten 

sol ich ir leben prtsen, 

den höhen edeln wlsen 

sol ich ir vuore mezzen; 
70 ich sol ouch niht vergezzen 

der ambt, diu gebent höhen zol; 

ich rät der ambte phlegen wol. bl. 2 a 

daz ich iuch zwivels herje, 

schächzabel die materje 
75 aleigenlich begriffen hat. 

da. von hetzt mlns herzen rät 

mich von im an ein tihten. 

hoert, ich wil iu berihten 

daz spil und allen slnen art. 
80 macht iuch üf der vemiifte vart. 

von erst sult ir vernemen daz, 



48 Der. 50 hate. 53 Besimmen. 59 Was. latein. 61 Ha- 
bent. 65 gehaissz. 69 sol ich] Ir suUt. 73 zweifei heri. 74 Daz. 
inateri. 75 Alle aigenleich. 76 heczet. 78 euch. 

1* 



welch künic daz ilch al dA besaz, 

bl des aslt des orlings spil 

ervanden wart, den ich niht hiL 
86 dar D^h wirt in von mir genant 

der, der daz spil von drst ervant, 

wä von daz spil onch ynnden wart, 

der steine aller snnder art, 

iegllches vart, wä hin din mac, 
»0 geleb ich des bnoches endestac. 

Swaz der mensch boeser zeichen hat, 
vür diu, waen ich, daz zeichen g&t, 
swer wa^nt mit slnen Sünden nit 
betrüeben got nnd onch dft mit 
»6 die weit, ob er nnrehte lebt 
nnd rehter vnore widerstrebt, 
an swen daz leben ist gedigen, 
gein dem wirt str&fe yil verswigen. 
vor her manc sträfer dnrch sin Irin 
100 gesetzet ist an herzen rin. 

Von einem keiser, hiez Nero, 
yindet man geschriben s6: 
den düht din strafe ein süre not; 
▼ür straf der wüeteiich gebot 
106 slnen meister Senecam 
ertoeten. alsus er sieh nam 

von reiner str&fe löre bl. 2 b 

und wart gestrftft doch sdre. 

91 — 100 daz man got mit sunden betrübt. Cess. 1. Üb. flecht 
165, 1-11. Steph. 43—54. Amm. 6 b und 6 c. 

101 — 105 daz kaiser Nero seinen maister Senecam für straffen er- 
totten hiez. Cess. 1. Üb. Hecht 165, 12—16. Steph. 55-58. Amm. 6 c 

82 WeUch. 83 czeite. 85 euch. 88 stain. 91 Waz. 94 Betmbet. 
95 werlt. 97 wen. 99 manig. 103 dawchte. 104 waetreich. 108 
gestraffet. 



Des rlchs ze Babilöni phlac 
110 ein künic, hiez Evilmerodach * 

ein scharf man, angereht, unrein, 

als wol an slnem yater schein, 

dem künig Nabuchodonosor, 

den er hiez slnen ongen vor 
- 116 zerstücken in drin hundert teil , . 

und macht driu hundert glren geil, 

mit iedem stück ie einen. 

den künic muoz ich meinen, 

bl des zlt wart daz spil erdäht, 
ISO daz dd. min börr ze sinnen brdht 

hd.t nach weltlicher liute leben, 

dem ich gere min volge geben. 

Swaz bceses an dem künige was, 

vür daz allez so gienc daz: 
126 swer in durch triuwe straf an leit, 

der wart von slner bitterkeit 

gevrümet in den snellen tot; 

ez tet doch keinem tören not. 

doch als ich in beschönen kan, 
ISO ez erbt in von dem vater an, 

dem künig Nabuchodonosor, 

den ich iu hän genennet vor, 

der einest eines nahtes lac 

in einem troum, biz in der tac 
186 mit slnem glast ermundert, 

und sich nu bete gesundert 

109 — 122 wie chnnig Euilmerodach seinen vater toten hiez. Cess. 1. 
Üb. Hecht 165, 17—30. Steph. 97—106. Amm. 6 c— 7 b. 

123—164 wie chnnig Euilmerodach dhein straff leiden wolt [Spiel 
nicht erfanden bei der belagerung Trojas]. Cess. 2. Ob. Hecht 166, 
1—167, 6. Steph. 107—126. Amm. 7 b. 7 c. (Wackernagel s. 161). 

♦ 

111 scharffer. 113 kunyge nabuchodonosar. 116gejm. 117 
ainem. 119 zeite. 121 werltleicher. 123 Was. 125 Wer. 128 kai- 
nen torn. 131 Nabuchodonosar. 133 ainsten. 



der tronm von slnen sinnen. 

daz im der ^ont entrinnen, 

des wart al dd. ze Babilön 
140 den wlsen angedienter lön; 

er wolt die gaoten meister gar 

ertoeten alle snnder spar, 

im würde dan von in erscheint, bl. 3 a 

waz sin troum wunderhches meint, 
146 als dd. von in den bnochen stät, 

diu Daniel geschriben hd.t. 

doch vint man manigen, der des gibt, 

der hat vemomen anders niht, 

des spils von erste würd erddlit, 
160 dö Troie wart in kumber bräht, 

besezzen von den Kriechen. 

ich wil der künste siechen 

an slnem zwlvel heilen, 

von der missage teilen, 
166 die wd;rheit lören beigen. 

daz spil von den Kaldeigen 

gein Kriechen wart von erste br&ht, 

des Diomedes hat gedäht, 

ein Kriech, der daz beschnbet, 
160 dd. von min reht bellbet. 

dar nach bl Alexanders zlt 

wart ez gevüeret in die wlt 

mit lobe durch Egiptenlant. 

als ist ez worden uns erkant. 

166 Ich wil werden von iu gezigen, 
ich hab iu des ouch niht verswigen, 
wie der besinte wser genant, 

165—188 daz Xerxes daz spil erfanden hat (vnd). Cess. 2. Üb. 
Hecht 167, 7— 22. Steph. 127-140. Amm. 7c— 7d. (Wackemagel 8. 162). 

• 

144 träume. 150 Da Troy. 155 lern. 157 erst. 158 auch 
hate. 163 lob. 164 Also, vns wordön. 165 euch. 166 euch daz. 



der daz spil von 6rst ervant. 

er was von Orient ein man, 
170 ob ich in reht genennen kan; 

Xefxes so hiez der wlse. 

der nam stdt b1 dem prlse; 

Xerxes, der cbaldeisciie döz, 

als ez min meister mir entslöz, 
176 der ist in dintscher sprach alsust 

ein minner in gemder last 

der md;Z und der gerehtikeit. 

des liumet wart dö also breit bl. 3 b 

ze Athdnls in der Kriechen lant, 
180 daz er den wlsen wart erkant. 

Xerxes truoc den rehten mnot 

vor missetät als wol behnot, 

er biet im selben & den tot 

erkoren ö die swsBre not, 
186 daz er weltlicher zierde wser 

erschinen iender helfebsBr 

ze gevsBre der gerehtikeit; 

des wart sin lop löblichen breit. 

Dö nu von Babilon diu diet 
190 ervuor, daz sl mit sorgen miet 

des küniges leben so vermeint, 

so iingereht, so ungereint, 

daz nieman in der witze was, 

der ime keine strafe maz, 
196 er würd von slner bitterkeit 



189 — 226 (daz) die von Babiloni paten Xerxesen den kunig straffen 
[Erzählung von Theodorus Cyrenseus]. Cess. 2. Üb. Hecht 167, 23—168, 
34. Steph. 177—200. 141—148. Amm. 7d— 8a. 

nach 226 fehlt erzählung von Democritas. Cess. 2. Ob. Hecht 
169, 1—6. Steph. 149—156. Amm. 8 a u. b. 



174 entlosz. 178 lewmide. 182 also. 184 Erkorn. 185 werlt- 
leicher gezierde. 186 iender] in der. 193 nyemant. 194 kain. 
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gezogen üz des lebens Ueit, 

8l griffen elehticllchen an 

Xerxesen, den gerehten man, 

daz in des durch sl gezsBm, 
aoo daz er den künic ze sirtlfe nsm. 

Xerxes der reine wlse man 

begert ein sterben ö begftn, 

ö solche lasteryuore geben 

dem höhen künicllchen leben. 
306 ans schrlbet daz Valerins, 

daz ouch daz tet Theodöms, 

der da Clrenöus hiez, 

der durch daz reht sin leben liez 

an einem kriuz, an dem er starp. 
aio daz sterben im sin triu erwarp. 

er was in den getllrsten, 

daz er den künic den vürsten 

Lisimatum mit strafe vienc. 

dö er an dem kriuze hienc, bl. 4 a 

316 Theodörus zem künige sprach : 

'min tot der ist ein ungemach, 

her künic, dlnem r&te. 

an mir dln missetäte 

diu kan in vil mör vorhte bem, 
220 dan sl mich smerzen müge wem. 

min will ist nindert niht d& wider, 

ob in der hceh als in der nider 

min leben sich verendet. 

Sit ich sin bin gephendet 
326 unschuldicllchen durch daz reht, 

so ist mir sterben genesen sieht.* 

Söcrates ouch daz beddlit, 

227^240 wie Söcrates erstarb. Cess. 2. Üb. Hecht 169, 7—22. 
Steph. 157—176. Amm. 8 b. 

197 slechtlichen 200 kunige und so oder kunyge etc. häufig. 
201 rain weis. 203 sechen laster für. 204 kunickleichem. 210 er- 
barb. 215 zu dem« 219 forht 220 mugen. 
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äö er gern dem tdde gftht, 

und daz Xantips sin wlp beweint 
280 nnd klagen! sprach, er war vermeint, 

nnschuldicllch verteilet. 

der sich des tödes geilet, 

der sprach ze slnem wlp alsd: 

'vron, da solt des mdr wesen vrd, 
286 daz ich nnschuldicllch vervar, 

d mich der tot tlf schulde spar.' 

also tet, der daz spil ervant: 

daz er den künic strdJQlc^e ermant, 

bot er sin verch in wäge 
240 nnd in des tödes Iftge. 

Wd. von daz spil ervnnden wart, 

hoert, daz wirt in von mir enbart. 

die schulde kan ich machen 

ze drler hande Sachen: 
246 die örste durch des küniges zuht, 

die ander durch der muoze vluht, 

die dritte durch die vrömdikeit 

der vündigen bescheidenheit. 

die drste durch des küniges leben; 
260 daz daz der strafe werd ergeben, bl. 4 b 

so wart daz spil ervnnden. 

der kfinic einen stunden 

ersach daz sinnerlche spil 

hörren und ouch der ritter vil 
266 spilen mit dem, der ez da vant, 

Xerxesen, den ich hftn genant. 

mit schimpflichem schalle 

241-^274 waromb das spil erfanden ward (vnd was das). Cess. 2. 
Üb. Hecht 169, 23— 171, 9. St^h. 201-246. Amm. 8 c- 10 a. (Wacker- 
nagel 163 ff.) 

231. 235 vnschuldikleichen. 286 auf der. 238 strafleichen er- 
mont. 239 ferich in wag. 240 lag. 242 euch, enwart. 243 schuld. 
247 dritt. 
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dö 8l ez lobten alle, 

der künic nam sin ouch bezzer war. 
360 der steine stal and ire var 

legt er also ze sinnen, 

daz ez im kome ze minnen. 

er lobt den sinnerlcben vnnt. 

Xerxesen ez im macben kunt 
266 der künic gezogenllchen gert. 

'berr, des sult ir sin gewert,* 

spracb der, der sieb da fröuwet. 

die stein er da zeströuwet. 

ir ambt, ir forme, iriu rebt 
270 macbt er dem künige alliu siebt, 

des küniges ambt besonder. 

den künic legt er sas ander 

gezogenllcber strafe dol. 

icb w8Bn, man ime sin danken sol. 

876 Dö na der künic sieb versan 

der bovellcben strafe man, 

Yür der anlldenbsBren not 

er manigen bete gevrümet tot, 

ze bant ein dröllcbez gebot 
280 gebot dem wlsen äne spot 

dem künige snelle macben kant, 

darcb waz des spiles spseber vnnt 

von im ervanden waere, 

daz er des nibt verbeere. 
286 Xerxes, der gaoter witze pblac, 

spracb : *ber künc Evümerodacb, bl. 5 a 

icb wls dicb bie des küniges leben 

275—306 Evilmerodacb weit wissen warumb daz spil auf in (am 

rande: von im) erfunden wer. Cess. 2. Ob. Hecbt 171, 10—172, 17. Steph. 

247—266. Amm. 10 b u. c. 

* 

258 lobte. 260 stain. 262 yme. 263 sinnreichen. 269 form. 
276 befeleicben. 277 vnleidenbern. 279 gedroleicbes. 280 den. 282 
spber. 283 docb war. 287 weiz. 
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und get dich mir des volge geben. 

dln künclich leben ist min ger, 
S90 nnd daz dich got der tagende wer, 

gerehtikeit mid reiner tat, 

so daz dln leben grdzen r&t 

dir weltlicher günste ber, 

und daz onch der dln volc dich wer. 
SM ich ger dich, kflnic hdrre min, 

anders mit dem gewalte dln. 

wildu des rlches meister wesen, 

so hab die wlsheit tlz erlesen, 

daz du dich selben meisterst 6, 
800 ö dln gewalt vürbaz ergd. 

ez ist unreht, der vuoge bar, 

daz du gebietest maniger schar, 

so du dir niht gebieten mäht« 

künc, hab ouch daz in dlner aht, 
305 daz der ze yreyelllch gewalt 

ze rehter zlte wart geyalt. 

Yalerius ist uns des wer, 

daz den künic Alexander 

ein ritter in sin strafe nam, 
310 als ouch von wlsheit ime gezam. 

der sträfer was dem künige wert. 

er straft in, daz er mör b^ert, 

dan er yolbringen mohte, 

als slner krefte tobte, 
315 welthcher 6r, weltlicher gunst. 

er sprach: 'het unser gotes kunst 

dlnen llp den kranken 

307—353 wie ein ritter den kanig Alexandram in sein straff nam. 
Gesa. 2. Üb. Hecht 172, 18— 173, 14. Steph. 267-304. AmmlOd-llb. 

* 

290 ynd got daz mich der. 293 werltleicher. 296 gewalt. 

299 dir selben masterst. 301 vnrechter fage. 303 enmacht. 

313 enmocht. 314 docht. 315 werltlicher ere werltlicher. 316 
bete. got. 
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gelichtet den gedanken, 

die da dln willic herze treit, 
820 diu erde ist nindert alse breit, bl. 6 b 

Bl würde dir ein engez hol; 

ich weiz, dln zesme morte wol 

einhalp den Orienten, 

diu tenk den Occidenten. 
8S6 Sit nu dln Ilp den nnderscheit 

gein dlnem höhen willen treit, 

so bistn sicher äne spot 

eintweder ein kreftiger got 

oder ein mensch menschlicher art, 
880 ald der beider gar bewart, 

so daz du nihtes niht enbist. 

Voigt dir der örsten wirde list, 

daz du hast die gotllchen kraft, 

so leb oach in gotllcher scbaft, 
886 daz du guottset den liaten gehst 

nnd nftch ir keines horde strebst. 

bistu aber menschlicher art, 

ei künic, so merk dich üf der vart, 

daz ouch du der töÜlchen bist 
840 and gib dlner höchverte vrist. 



so ger ich halten dich den list, 

daz du dln selbs etliche zlt 

vergezzest ein mowender slt, 

wan ez enlebt so vestes niht, 
846 im yolge mit diu znoversiht, 

im müge werden an gesigt 

von dem, daz kleiner krefbe phligt. 

ez ist künftic nnd ist geschehen, 

der tiere kttnic ist dick gesehen, 
860 der 6 ein starker leo was, 

der kleinen snoeden vogel maz. 

819 williges. 820 als. 824 tencke. 325 leibe. 380 Als. 881 du 
loch. 887 menscheleicher. 885 so merckche. 343 ein] an. 346 Ein 
muge. 349 tier. 351 vögl. 
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daz ist ein sach, die ich niht hü, bL 6 a 

durch die ich vanden hdji daz spil. 

Diu ander sache wirt in knnt: 
866 Xerxes der wlse vant den ynnt 

niht durch küniges straf alein, 

dö er in ganzer muoz erschein. 

von der wolt er sich scheiden 

nnd sich der muoze leiden. 
860 von der mnoze missetftt 

Seneca als geschriben hat, 

mnoze an der buoche knnst 

diu sl ein verzerende brunst 

des lebentigen menschen leben, 
866 ob ich ez hftn gemerket eben. 

Yarö des menschen leben h&t 

dem gellchet, der da gftt. 

der gdt niht durch daz, daz er gö, 

er göt durch sin gewerbe mö. 
870 also ist menschllchez leben, 

durch daz man lebe, niht gegeben. 

menschllchez leben ist erdäht, 
. daz in ime etwaz volbräht 

werd, daz von guoten werken sl. 
876 so wirt der mensch ouch mnoze vrl, 

mit der diu sünde volgend vert. 

daz Xerxes uns die muoz erwert 

und ir geverten sttnden, 

BÖ greif er zuo den vünden 
880 und yant daz sinneriche spil, 

daz ich vür muoze trlben wil. 

* 

354—381 die ander sach da durch daz spil erfanden ward [Sprüche 
Senecas und Varros]. Cess. 2 und 3. Zus. H. Ob. Hecht 173, 15—174, 9. 
Steph. 305—318 [Varro] fehlt. Amm. llb-lld. Exe. 

nach 381 fehlt spruch Quintilians. vergl. anmerk. zu 381. Cess. 3. 
Üb. Hecht 174, 10—29. Steph. 319—334. Amm. 11 d. 

352 Sache. 354 sach wirt euch. 361 also. 362 MOsz. 376 volgende 
380 yande. sinnreiche. 
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Daz spil durch die vrömdikeit 

der YÜndigen bescheidenbeit 

zem dritten mdJ ervunden wart, 
886 Sit daz ist in menscbllcher art, 

daz ieder man kunnen begert, bl.6b 

als ouch uns diu geschrifte wert 

von der diet von Atbdnls, 

daz der sin und oucb der vllz 
890 nach vrömder künste sdre warp, 

noch des ir wille niht verdarp. 

Ez ist, daz diu lieplich gesiht 
verbiret noch vermldet niht, 
sl wende vil gedenken 
896 sich in diu herze senken. 

t 

man list von einem wlsen daz, 

des witze ich mir hoffe haz 

immer äne suone tragen; 

ich wil mich d an sl bejagen. 
400 er was genant Ddmotricus. 

man list, daz er gevuor alsus. 

er hiez sich selben blenden; 

er vorht, im solten wenden 

diu lieht sin wlt gedenken 
406 und in an sinnen krenken. 

Von Dydimö list man daz, 
der ze Alexander was 
bischof, swie er weere blint, 

382—391 die dritt sach da durch daz (am rande : durch daz daz) spil 
erfunden ward. Gesa. 3. Ob. Hecht 174, 30—175, 8. Steph. 335—350. 
Amm. 12 c und d. 

^ 392— 405 Democritus (am rande: Demotricus) liesz sich plenden für 
gedänck. Cess. 3. Üb. Hecht 175, 9— 16. Steph. 351— 364. Amm. 12 d. 

406—437 von Dydomo (von Dydimo) dem plinten pischolf. Cess. 3. 
Üb. Hecht 175, 17—177, 5. Steph. fehlt. Amm. 13 a — 13 c. Exe. 
(Wackemagel 165 ff.) 

384 Ze dem. 387 geschrft. 390 fromdar. 392 geschieht. 398 an. 
408 Pischolf wie. 
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daz er ze löre wlsiu kint 
410 het, NanzazeDum Gregoriam, 

den kardinal Jerönimum. 

man list, der gröz Antonius 

gie YÜr den bischof in sin hüs, 

durch slnes edeln sinnes kraft 
416 wser er dem bischof tröstehaft 

und vräigt in, ob im wsere leit 

Bin liehtlösiu aribeit. ■ 

Dydimus da gegen sprach: 

*daz wunder birt mir ungemach. 
420 w8Bnstu mich leides wesen blöz, bl. 7 a 

so min gebrest ist also gröz?^ 

Antonius sprach: *vater min, 

mich wundert, soltu klagent sin, 

ob du von dlnem llbe daz 
425 verloren hast, an dem dir was 

ein iegllcher gellchet, 

so dir doch niht entwichet 

üz dlnem herzen kein sin kraft, 

und dir daz glt gemeinschaft 
430 mit jener höhen engelschar; 

daz sol dich machen leides bar. 

da von durch die vrömdikeit 

der vündigen bescheidenheit 

Xerxes wart des beginnes. 
436 ein yollez vaz des sinnes 

hat er u^h diser weite leben 

uns üf der sinne krieg gegeben. 

* 

418 415 pischolf. 417 liechlosew. 4215 Verlorn. 426 iegleich 
sich. 436 werlt. 437 geben. 
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KÜNIC. 

Na boert, ich wil in grlfen an, bl. 8 a 

den künic und alle sine man. 
440 als er daz bret besezzen hat, 

so lört mich mlnes herzen rftt, 

ich sül sin forme sagen 6, 

6 ich in sage, wie er gd. 

Xerxes, der ez nach künste maz, 
446 der macht den künic, daz er saz 

in einem sal nchllch gemeit, 

mit edler purper schön gekleit, 

üf slnem houbt ein kröne; 

sin zesme haltet schöne 
460 ein zepter, als uns ist bekant. 

so haltet ouch sin lenke hant 

einen apfel sinewel; 

der ist von lichtem golde gel. 

diu krön, die da sin hoabet treit, 
466 bediutet sine wirdikeit; 

wan ouch sin höhiu wirde swebt 

ob allem, daz menschlichen lebt. 

des povels ör, als man uns seit, 

438—463 wie der kunige dez schachzabels geformet sey (am rande : 
wie der kunjge eines lebentigen kuniges gestalt so! haben auf dem schach- 
zabel vnd also geformet sej sam er do). Cess. 3. Ob. Hecht 177, 

6—25. Steph. 365—384. Amm. 14 b— 14 c. (Wackernagel 167.) 

* 

438 höret. 439 sein. 440 na hat. 441 meins. 443 euch, 
es gee. 445 machet. 448 chron. 449 schon. 452 sinbel. 454 chrone. 
haubt. 455 sein. 
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ist diu künicllch wirdikeit. 
460 aUia ougen sehent ouch dar 
und nement slns gebotes war 
mit williger volleiste, 
der minst und ouch der meiste. 

Den künic zimt für menclich wol 
466 sin tugent und genftden vol; 

daz uns von ime diu purper seit, 

daz edel künicllche kleit. 

prüeft, wie sin hp in zierde stftt 

von rlcher kostellcher wftt: 
470 als sol sin muot, daz herze sin 

tragen liehter wsete schln 

ab edler tugent vach gesniten; bl. 8 b 

dar In genäde sl gebriten 

als manic spsehe liste: 
476 so wirt er der geprlste. 

der guldln apfel, den er treit, 

der glt uns des bezeichenheit, 

daz er des rlches hörre sl, 

also doch, daz. im wone bl 
480 sorg, diu besihticllchen phlege 

des rlches rehte tlf alle wege. 

daz zwl in slner zesmen haut 

tuot uns daz reht geriht bekant. 

swelch künic daz mit dem zwl füert, 
486 der h&t wol küniges ambt berüert. 

wol wil ich daz dingen, 

er müez der manigen twingen 

464—489 waz des kunyges chlaid beczaichent. Cess. 3. Zus. G. 
Üb. Hecht 177, 26-178, 16. Steph. 885— 410. Ammenh.Uc. (Wacker- 
nagel 168.) 

460 sehen. 461 nemen seines. 462 vollaist. 463 maist. 468 Prue- 
fet. leibe. 469 kostleicher. 470 Also. 473 Darynne. 479 yme. 480 
Sorge, pfleg. 482 zesm. 484 Welich. 

Beringen 2 
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in sin gebot, die triawe nit 
selb zuo slnem dienste bit. 

490 Sit nu daz ist, als man onch seit, 

wärheit und barmherzikeit 

daz diu zwei des küniges phlegent, 

daz gereht geriht im wegent, 

die wlsen vestent slnen trön, 
406 s6 suUen an dem künige schön 

der tugende krefte erschlnen, 

mit wer sin herze plnen; 

so sol erbarmherzikeit 

und diu menschlich senftikeit, 
600 von der ze dem keiser Nero 

Seneca sprach mit lör also: 

*in aller weite nieman baz 

zimt dan den künigen forsten daz, 

senftmüetic in gewalte sin.' 
606 ktinc, daz Iftt an iu werden schln. 

weit ir der weite gunst bejagen, 

8Ö sult ir senft gerihte tragen. 

dft von spricht euch Valerius: bl. 9 a 

'der menschlichen süeze vluz, 
610 der scharfe sinne lindet, 

von ir ir herte swindet.* 

Pflsistarcus ein fürst erkant, 

herzog ze Athdnls genant, 

(nu hoert daz fürsten lop ervoli) 

490—511 daz der knnig senfbmütig sol sein. [Sprach Senecas und 
Valeriüs.] Cess. 3. Zus. H. Üb. Hecht 178, 17- 179, 2. Steph. 411—418 
[Valerius] fehlt. Amm. 14 c. [Valerias] fehlt. 

512—573 wie ein junglingk dem herczogen Pfisitario (am rande: 
Pfystarco) sein tochter (gar) frewntlich kuszt. CeBS. 3. Üb. Hecht 179, 
3—180,2. Steph. 419-456. Amm. 14 d— 15 a. 

488 gepote. trew. 489 Selber. 492 zwaye. 494 vestene. 497 wen. 
502 werlte nyemont. 505 euch. 506 werlte. 514 höret erfolet. 
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616 der het ein tohter, von der doli 

ein jongelinc vil quelende not, 

die ime der Minne kraft gebot, 

diu mehtic ob der vestikeit: 

sl füeget liep, sl flieget leit, 
5ao Minn slihtet, Minne wirret, 

8l ftlrdert, Minn oucb irret, 

Minn frömdet, Minne kündet, 

81 ist für Bund, sl sündet, 

Minn bindet und enbindet, 
6S6 Minn hertet, Minne lindet, 

Minn bliuget, Minne macbet balt, 

Minn twinget junc, Minn twinget alt. 

Minn, slt ich dir der krefte gich 

und dich bl der mit willen sich 
680 durch ein saeldenhaftez w)p, 

der süezer minnicllcher llp 

von dlner lör der krefte phligt 

und sl gar nach irm luste wigt 

mir senden sigelösen, 
686 wart in mlns herzen klösen: 

sl teilt mir daz erger noch. 

ei, Idr sl, werde Minne, doch 

tröst, der mich üf ir dienst emer, 

ob ich mich noch llht durch sl zer, 
640 dft von min sselde werde ganz. 

ich eische noch des lönes kränz; 

swie er sich mir verjsehe, 

er W8er mir doch nicht smaebe. bl. 9 b 

nach 578 fehlt die erz&hlang von Pisistratus und Arispos« Cess. 8. 
Ob. Hecht 180, 3—180, 84. Stephan fehlt. Amm. 15 a. 

nach 578 fehlt die erz&hlang von einem geduldigen philosophen. 
Gesa. 3 u. 4. G. u. J. fehlt A. B. D. E. F. G. H. K. Üb. fehlt Hecht 
181, 1—26. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

» 

515 er dolet. 516 iünglingk quelende. 520 mynn. 522 mynn. 
525 "minn. 526 phlewget mynn. 532 lere. 540 wirt. 541 aisch. 
542 Die. vuue'he. 

2» 
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von dem ich huop ze sagen an, 
646 der minnegernde junge man 

wart von der Minne dar zuo brftht, 

daz im ein törlich yolgen näht. 

er nam im einer stunde war, 

dö diu vil minnicllch gevar 
660 ze kirchen mit ir muoter gie. 

die magt der jungelinc gevie, 

er teilt ir friuntlich einen kus. 

frou Minn, daz ir betoerent susI 

sul wir iu d& von zarten, 
666 so wir des von iu warten? 

diu muoter wart an zome rieh; 

hin zuo dem fdrsten klagellch 

gftht 8l mit innicllcher bet: 

'fürst, der uns so gelestert het, 
660 herr, den ger ich dich strafen 

mit dem tötlichen wäfen\ 

der herzöge Pflsistarcus 

antwurt der vrouwen, hoert, alsus: 

'sul wir die tosten, die uns gern 
666 liep und minne wolten wem, 

waz zimt uns dan an den bejagen, 

die uns hezzige herze tragen?' 

daz wort von fürsten munde gie, 

den diu menschlich natüre vie 
670 ze miltmüetiger senftikeit. 

als tilget er die frevelkeit, 

diu slner tohter was beschert. 

und het ouch schänden sich erwert. 

Phyrus ein künic was so gemuot, 

574 — 605 wie der kunig Phirus hört sein diener von im vbel reden. 
Gesa. 4. Zus. H u. K. t)b. Hecht 181, 27—182, 28. Stephan fehlt. 

* 

544 hübe. 547 dorleich. 549 Da. 550 kirichen. 551 jungUng. 
552 frewntleichen ein. 554 euch. 555 euch. 556 zorn. 562 herczog. 
563 frawn hart. 565 gewern. 571 Also diliget. 
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676 diu gttet in stnem herzen blnot 

entwarf, diu frühticllchen bar. 

der diet von Tarentln ein schar 

eins m&ls in luoderl er vant. bl. 10 a 

der künic vemam durch eine want 
680 sl laster üf in rttegen, 

sin tuon so widerfüegen, 

daz sin )Bin ungttetiger man 

wol möhte zom gevangen hän, 

der in genzllch euch nit vermeit. 
686 der künic für sl mit zome schreit 

und frftgt sl von den schulden, 

war umb er müeste dulden 

von in so lesterllche zig. 

zuo im sprach einer, daz er swig: 
600 *künc, waz wir h&n von dir geseit, 

des wart üf min Sicherheit, 

daz was ein schimpf gewesen doch 

gein dem, daz wir gerüeget noch 

von dir hetten algellch. 
696 ez ist noch allez lechterllch 



der schulde wärhafte vergibt 

den künic lie bl zome niht, 

diu antwürte erwarp in miet, 

der künic lachent von in schief. 
600 der phlac alsolcher guotikeit, 

so msBziger bescheidenheit, 

daz die gesatten Tarentln 

emüehtert tseten danken schln 

Phyrö, dem sl sich neigten 
606 und buozlich sich erzeigten. 

Amm. 15 d — 16 a. 

577 Taurentin. 578 er fehlt. 579 vemame. ein. 583 zom 
mochte. 585 zom. 590 waz fehlt. 592 war. 596 schuld. 597 zom. 
600 all Boleicher. 602 Tauertin. 603 Ernüchtern. 605 im sich. 
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Hoert, künic, daz ich nu hän geseit: 

phlegt senftmüetiger miltikeit. 

wärheit sult ir zuo herzen tragen, 

die valschen zungen von ia jagen, 
610 vor den iuch h&n in gnoter huot, 

die sint unmilticllch gemuot. bl. 10 b 

Sit der künc von dem ambt alein 

ist got gellch und got gemein, 

und got selb diu wärheit ist, 
«16 zwar so sol sl zuo aller frist 

erschlnen an des küniges wort, 

dem er sol volgen üf sin ort. 

Yalerius uns ze wizzen tuot, 

daz mit wlter heres fluot 
620 Alexander ze velde zöch, 

der küniges orden nie geflöch. 

er was des willen und der mein 

Lapsatum von stein ze stein 

die stat wolt er zerfüeren. 
625 er het nä.ch wönic snüeren 

durch daz mez geworben dar. 

des Anazimanes wart gwar, 

ein bürger von der werden stat. 

der huop sich üf des küniges phat. 
680 er meint in solte helfen daz, 

daz er vor zlt sin meister was 

und ouch in hete von kinde erzogen. 

606—617 daz der kunige senftmutiger miltikeit und wärheit pflegen 
sol. Cess. 4. Üb. Hecht 182, 29—32. 183, 3-8. Stephan 457—461. 
Amm. 16 b. 

nach 611 fehlt ein sprach des Ecdesiastes. Cess. 4. Üb. Hecht 
182, 38-183, 2. Stephan 462—464. Amm. fehlt. 

618 — 655 wie die stat Lapsatum huld gewan umb den künig Alezan- 
dmm. Cess. 4. Üb. Hecht 188, 3—184, 14. Stephan 465—504. Amm. 
16 b o. c. 

614 selber. 620 czouch. 621 geflouch. 622 Es. 624 zerfaem. 
627 gewar ward. 631 zeiten. 
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dö der künic faor unbetrogen, 

an Anaximanem er sach. 
686 & daz er dannoch iht gesprach, 

des küniges wort sin wort fürfuor; 

der künic tüf slnen goten sYnior, 

swes er in nu ze mÄl euch b»t, 

daz er des sicher niht entsBi. 
640 er Yorhty er gert der stete heil; 

des willen het er kleinen teil. 

dö Anaximanes erhört 

des küniges eit and slniu woi-t, 

dö tet der wlse witze schln. 
646 er sprach: 'gen&d, künc hörre min, 

ich ger dich mich nu hoeren, bl. 1 1 a 

herr, und die stat zerstoeren, 

Lapsatum, diu hie vor dir ht, 

gein der sich hat erhaben dln nlt\ 
660 dö der künic die bete erfriesch, 

die er gein slnen eiden iesch, 

daz er die mit ihte erhört, 

die stat wolt er ö unzerstört 

ze hulden wider Iftzen, 
666 sich gein ir zomes m&zen. 

Qointiliänus sprichet daz, 
der ouch die wärheit höhe maz, 
daz &ne not diu swerende haut 
von ir biet des prises phant, 
660 den da der edel werde hftt 
erworben mit loblicher tat. 
ein wort von des küniges munt 
sol wesen ein gewisser bunt 

656 — 667 Quintiliani 1er auf die warheit (vnd da). Gesa. 4. Üb. 
Hecht 184, 15—22. Stephan 505—12. Amm. 16 c u. d. 

688 Wes. 640 stat. 644 weis. 646 erhom. 647 zerstorn. 655 
xoniB lassen. 657 hoch. 658 an. 659 piete. 661 Erborben. 
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bl der wdxheit unverzert, 
666 mdr dan ein koufman, der geswert. 
künc, Sit iur wirde höhe stät, 
so Sit wärhaffcy daz ist min rät. 

Hoerty waz dem künige mdr gezimt, 
daz in von keinem prlse nimt: 
670 dem ungüetigen scharfen man 
slner freise niht gestän. 

Dft von so sagt Orosius, 

daz einr, geheizen Perillus, 

ein werc [gröz unde freide] 
676 sich selben frumt in leide. 

ein künic, der hiez Pfalarides, 

der nach küncllcher wirde mez 

noch leben noch slnfuore maz, 

die von Agregentln besaz. 
680 swaz im der diet ze banden bräht bl. 11 b 

wart, den het der unrein erdäht 

vil jämerllcher marter, 

den rehten tot noch harter. 

Perillus, den ich ruogt ouch 6, 
686 wolt sich dem künige lieben md 

und immer werden zarter. 

ein sunderllche marter 

erdftht sin sinnerlche kraft; 

mit frömder spsBher meisterschaft 
600 macht er ein ohsen, der was gröz, 

668 — 672 das der kunig gütig sein sol (dasselb ist). Cess. 4. Üb. 
Hecht 184, 23--30. Stephan 513—516. Amm. 16 d. 

673—711 wie der kunyg Phalarides den maister Perillum in sein 
selbs kunst verprant. Gesa. 4. Üb. Hecht 184, 31 — 186, 1. Stephan 
617 — 554 mit abweichungen. Amm. 17 a — 17 c. 

665 dez geswert. 666 hoch. 673 ayn* was. 674 hinter werckch 
ausradierte stelle. 680 Was. 681 hete. 682 herter marter. 688 
dem rechten tode dannoch. 684 raget. 689 spher. 690 einen. 
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den er von edelm dre göz. 

ze der ein slten orte 

ein wol gefüegtiu porte 

in die marterkestignng gie, 
696 diu da die tötende enphie. 

so die verslozzen wurden da, 

man mit fiures vlammen sä 

dem ohsen fiuret under, 

so sl von plne munder 
700 wurden, daz ir stimme döz 

der ohsen lunge wsBr genöz, 

durch daz iht bser ir aribeit 

dem künige barmherzikeit. 

dö der künic daz werc ersach, 
706 er lobt den funt, ie doch er sprach: 

4ch wil, meister Perilld, 

daz werc an iu versuochen d, 

des ir unreiner habt erd&ht 

und ez eim noch unreinerm brftht.' 
710 der marter vinder wart ze haut 

in sin selbes kunst verbrant. 

Ovidius gesprochen hat: 
'kein reht baz bl dem rehten stät, 
dan daz des tödes ervindser bl. 12 a 

716 den tot von aller 6rst bewaer'. 

der künic, swie scharfen muot er truoc, 
er wolt doch geben keinen fuoc 
des ungüetigen mannes rät. 
küne, leg ze sinne die getftt. 

720 An dem künige erschlnen sol 

712—19 Otddy ler auf die gutickait (vnd). Gesa. 4. Üb. Hecht 
186, 2—6. Stephan fehlt. Amm. fehlt. 

720—725 daz der kunjg an gerechtickeit erscheinen sol (vnd nicht 

• 
• 691 here. 697 Daz man. 701 lüge. 704 werich. 707 werich. 
euch. 709 ainr. 710 zu. 711 selbs. 715 erste. 716 wie. 
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gerehtikeit, daz ffiegt sich woL 
swft diu niht wonet dem ilche bl, 
BÖ heizt ez baz ein schächerl, 
wan schächeil sint etwa rieh 
7» &n gerehtikeit gellch. 

In dem baoch von der gotes 8tat 
' sant Augastln geschriben h&t, 

eins mäls ein roaber wsBr erkant, 

der Dionides wser genant, 
730 dem mer und swer ez büte dö, 

wan er der manigen macht iinyrö. 

er het ein gabn yil snel, 

mit der er machet manigen hei 

und an dem gaote snoeden. 
7S6 daz wüesten und daz ceden 

treip er also etllchiu jär, 

biz er mit hamscharllcher y&r 

eines mäls gevangen wart, 

do er faor tlf slnes roabes vart, 
740 die er im sicher het erdftht. 

Dionides gevangen brdlit, 

für Alexandrum den künc dö 

gefüert wart, der wart sin unfrö. 

dö sprach der künic Alexander: 
746 'sag mir, des meres freisener, 

von welcher schuld muoz dich daz mer 

llden in roubllcher zer?* bl. 12 b 

Dionides zem künige sprach: 

in nngerechtickeit). Cess. 4. Üb. Hecht 186, 7—10. Stephan 555—558. 
Amm. 17 c— 17 d. 

726 — 775 wie der rauber Dyonides gefangen praoht für den kunig 
Alexandnun. Gesa. 4. Ob. Hecht 186, 11—187, 28. Stephan 559— 
604. Amm. 17 d- 18 b. Exe. 

721 fuget. 722 Wo. 723 haisset. 725 Dem reich an gerech- 
tichait reich. 730 wer. 737 harschallicher. 738 Ayns. 739 Yuor 
fehlt. 743 Qefuret. 745 fraysnar. 746 welicher. 748 czu dem. 
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'durch dazy da von ouch ongemach 
760 diu erde von dir lldet. 

der faog mich niht vermldet: 
Sit ich nu roup begangen hän 
mit einr galin, so muoz ich stftn 
vor dir in eines sch&chers wort; 

765 du aber, der s6 grözen hört 

der hab und der schifinenge hftst 
und doch die selben t&t begftst, 
so bist du gebieter genant, 
gewaltiger keiser erkant. 
760 min misstät würd ouch minder, 
würd mir gelücke linder, 
dar gein was dlns gelückes md, 
daz frumt dich erger mör dan d.* 
Alexander dar gegen sprach: 

766 'dlnes gelückes ungemaeh 
daz wil ich dir verkdren, 
daz ez dich iht enlören 
bedürfe keinen boesen rät, 
daz fürbaz dlner misset&t 

770 buoz nach dlnen werken gö 

und niht üf dem gelücke st^.' 

Alexanders gerehtikeit 

Dionidem in fürsten kleit 

frumt in fÜrstellcher phliht. 
776 dö wart des schddiers nam vemiht. 

Noch wil ich einen orden geben 

dem künige: kiuschllchen leben, 

des beger ich in walten. 

* 
776— -839 daz der kunigk kawschleich leben sol vnd geit dez der 
maister ein peizaichen an der tauben vnd an dem hanen. Cess. 4 u. 5. 
Zus. 6. Üb. Hecht 187, 29—189, 5. Stephan 605—628. Amm. 18 o— 

19 d. Exe. (Wackemagel 169.) 

« 

753 einer. 757 t&t] tag. 760 Meiner, mjnner. 761 geluckch 
Ijndar. 762 war deines. 766 verchem. 767 enlem. 768 pedurff. 
774 fnrstleicher. 775 Da. 
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daz er sol kiosdie halten, 
780 betiutet bl der winstem 8ln ' 

diu eingehtige künigln. bl. 13 a 

die seht ir tif dem spil alein, 

gezweiet aller ander stein. 

diu zuoversiht ist mügellch, 
786 ist der künc guoter site rieh 

und schlnet in gerehter tat, 

ob er kint an der weite hat, 

Bl ziehen nach des Vaters art. 

der sun sol jagen üf des vari, 
790 von dem er die nattlre hftt 

und volgen im mit reiner tat. 

her künic, l&t iur lachen, 

ir sult ie daz besachen, 

Sit mit der küniginne geil 
796 und werbet so, daz iuwer heil 

an iuren kinden ouch erschln. 

durch daz so sult ir kiusche sin. 

der künic oder ein iegllch man 
. sol der natür ze buoze stän, 
800 der sin öllchez wlp versmäht 

und sich zuo einer frömden näht, 

als ich iu kan bescheiden. 

vart ze den grüenen beiden, 

erspehent aller tierlich art, 
806 so vint ir kiusch an den bewart. 

swä der er sin jungiu nert 

mit der sin, dem ist erwert 

unkiusch von der nattlre kraft. 

daz prüeft an der geselleschaft 
810 der tüben und der wilden spam. 

diu kan ir art da vor bewam. 

der sparen er alsam diu siu 



780 vinstem. 781 ainichtige. 783 sein stain. 784 mugleich. 787 
werlt. 789 auf der. 794 kunigin. 796 iren. 797 kawsch. 800 
eleichs. 802 euch. 805 dem. 806 Wa. 807 sig. 812 spam. sig. 
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die jungon nert. sam tuont onch diu bl. 13 b 

tiubel nftch der selben art. 
81» da von seht ir an in bewart, 

daz der er einer slen phligt 

und sich der ander gar verwigt. 

sw& aber daz erfunden wirt, 

daz der er diu kint verbirt 
820 und sl mit fuore niht begät, 

des natür gein der dre enstät, 

als ich iu bewlsen kan. 

ir prüevet wol, daz gein dem han, 

der slner kinder niht emert, 
826 sich derliennen keiniu wert; 

unkiuschhchen er sl beg&t, 

Sit er der sl so manige h&t, 

daz diu natüre füeget; 

der sl fünfzehen genüeget 
830 an einem eingehtigen han. 

hoer, ich wil dir, öllcher man, 

bl mlnen triuwen raten daz: 

du solt dln wlp des halten baz, 

Sit sl fünfzehener arbeit 
8S6 alein mit willen durch dich treit. 

des merk an die tierllchen art 

und halte kiusch an dir bewart, 

Sit er ouch ziuhet siniu kint 

und sl im vil ze sorgen sint. 

840 Von der kiusch sagt Valerius, 
daz Sipio Affricanus 
bl vierundzweinzic j&ren was, 
dö er Earthdginem besaz 

840 — 867 [Valerius erzählung von Scipios enthaltsamkeit]. Cess. 5. 
Üb. Hecht 189, 6—190, 3. Stephan 629—664. Amm. 19 d— 20 c 

• 

816 ere. sigen. 818 Wo. 819 chinde. 821 natnm. erren stat. 
822 each. 828 den. 827 sige. 828 Waz. 880 aingotigen. 836 Der. 
837 dir] yme. 838 sein. 839 si fehlt. 842 iarn. 843 Vnd er. 
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und ouch ertwanc in slnen gwalt, 
846 und beide d& jonc unde alt 

zno slnen banden worden brftht. bl. 14 a 

gein dem Böm»r ein rotte gäbt 

mit einer minnicllchen magt ^ 

von ganzer schoen, sust er ouch sagt, 
860 in rehter zlte, hoch und wert. 

ob hht der hörre irs llbes gert, 

daz er sl triut, daz was ir mein. 

Sipio der kiusche rein 

der künde sich bewaren baz. 
866 er erfuor, daz sl gemahelt was 

eim edeln jungen von der stat. 

der rein, der guote ir friunde bat 

für sich komen durch ir heil. 

die schoenen magt &n alle meil 
860 sant er dem, der sl solte haben, 

Infibili, dem edeln knaben. 

daz golt, daz im ouch was erdftht 

durch ir lösunge, wart ouch brftht 

dem jungen mit der magde wider. 
866 dft legt diu Kiusch Unkiusche nider. 

künc, weit ir künicllchen leben, 

ich wsen, ir sult mir volge geben. 

844 gewalt. 845 vnd. 847 Gen. 849 von fehlt. 850 ynde. 853 
kawBch. 854 pewam. 856 Ains. 862 golde. 864 magte. 867 
darunter mit rother schrift: Dein will der werd. 
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KÜNIGINNB. 

Ei, W8dr na diu geübtes kaust bl. 16 a 

geverte mlnes berzen ganst! 
870 daz wolt icb darcb die froawen min, 

die böben edehi künigln, 

der ambt icb na betibten ger, 

ob micb min sin ibt belfe wer. 

ir forme, ir wlpllcbe sit, 
876 der sol oacb icb vergezzen nit. 

Xerxes, der disen fant ervant, 

als icb ez sider hab bekant, 

der macbi die künigin) beert, wie: 

ir sebt wol die gekroenten bie; 
880 der gap er menscblicb bilde, 

dem künige nibt wilde, 

oacb ze sedel einen sal 

alsam dem künig; ein teil docb smal 

ist er darcb den undersebeit; 
886 rieb goltvar so sint iria kleit. 

ir sebt wol, als daz spil oacb melt, 

dia künigln daz linke velt 

besezzen bl dem künige bftt. 

868 — 943 wie die kunjginn geformet sey [und was ibr leben an- 
betrifft]. Cess. 5. Zus. H. Üb. Hecht 190, 4—15. 190, 22—192, 3. 
Stephan 665—678, 685—696 abweichend. Amm. 20 c— 21 c (Wacker- 
nagel 171.) 

869 meins. 873 ist belffewer. 876 Xerses. 881 die wilde. 883 
Als sain der k. 886 socht. 887 kunygiune. 
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zer lerzen sl ze rehte stftt 
800 dnrch den dllchen ombevanc, 

der von gerehtes armes swanc 

der natür ist mdr zemende 

und onch sl nsßher nemende 

in liepllßhe geselleschaft. 
SM zer linken ist sl sedelhaft 

onch dnrch daz, daz sl kröne treit 

von des künges gesellikeit. 

der künic sl treit onch doch von art. 

wizt, daz din rieh sint baz bewart, 
000 d& man von erben riebet, 

den die, der rieh d& wichet 

üz der art an der fttrsten kür. 

ich W89n, man dick die fürsten spür 

misshellic an des küniges wal. bL 16 b 

006 daz ist des künicrlches val. 

von maniger hande sache daz 

geschiht: na von der vürsten haz, 

nn dnrch daz llht etlicher gert 

vor an mit miete sin gewert. 
010 d& von din wal verzogen wirt, 

daz onch dem rlche schaden birt. 

die aber d& von erbe st&nt 

an din rlche und onch die Iftnt 

ir erben nftch dem orden, 
016 din rlche mügen baz horden 

and an gewalte starken. 

die fttrsten' in ir marken 

müezen dest md in vorhten leben, 

mac in din Witze rsete geben, 
090 so sl den bl des küniges zlt 

sehent, der du allen stnt 

nach 894 fehlt ein sprach 'e canticis* Cess. 5. Üb. Hecht 190, 

16—21. Steph. 679—684. Amm. fehlt 

« 

890 Bleich. 892 zemend. 893 nement. 900 eriben. 906 sach. 
912 eribe. 918 dester. 
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nach im an daz rieh an gftt, 

ich W89n, 8l daz in vorhten h&t. 

mac mir niht baz gelingen, 
926 fünf Sache wil ich dingen 

der küniginne volgen mit: 

wlsheit, kinsche, wlplich sit ; 

si sol von guoter arte sin; 

hab si erworben kindelln, 
930 din sol si sorclichen bewam; 

daz kan ir heil vor stxüche spam. 

ir wisheit ein erschinet nit 

an iren werken, an ir sit: 

an iren worten allermeist 
986 prüeffc man, ob si die wisheit leist, 

swenn si hilt toogenlichen rät 

und den bi ir. verborgen hat. 

wan swelich wip der witze phligt bl. 16 a 

dnrch swigen, diu hat an gesigt, 
940 als man wil, der wiplichen art, 

wan wip sint des niht wol bewart, 

daz selten dem ir keiniu tüg, 

diu heimlich wol verswigen mtig. 

Hoert, daz bewsBrt Narzobins, 
946 der hat da von geschriben sns, 

und nemt des in dem buoche goum 

von hem Sipiönes troum. 

der spricht in dem, da man merkt an, 

daz wip müelich verswigen kan. 
960 ein edel BömsBr het ein kint, 

als alle Bömser edel sint, 

daz was Papirias genant; 

* 
944 — 1049 wie Papirias den haimleichen rat seiner muter verbal. 

Cess. 5. 'Üb. nach 1453. Hecht 192, 4—197, 19. Steph. 697—869. 

Amm. 21c— 23 b. 

* * 

927 Weipbait kawsch meipleich. 928 art. 931 haile für. 936 Wenn. 
938 welich. 939 darch swigen J Der wicze. 948 do. merket. 951 all. 

Beringen 3 
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daz einest sines vaters hant 

nach kindes site volgt in den r&t, 
966 da der ftömsBr wlser sen&t 

ze rät in grözen Sachen was, 
*und hört aldä gebieten, daz, 

swer den rät iht ftirbaz melt, 

daz man des hoabet nsem ze gel4 
960 nnd in des lebens erkante. 

dö sich der r&t entrante 

und ouch daz kint ze hüse kan, 

dö sprach sin mnoter: <nn sag an, 

Papiri, sprich, wä wsart du hinf* 
966 der knab sprach: Diebin mnoter min, 

mit mlnem vater in den r&t 

als ein wlser von dem senät.' 

din mnoter sprach: 'ist ez so komen? 

nn sag mir, waz h&stu vemomen, bl. 16 b 

970 min lieber snn, in dem sen&t? 

waz ist ir sache oder ir rät?" 

der knahe sprach: <ez sol niht sin. 

ich bit dich, liebin mnoter min, 

dn süllest mich der frag erl&n; 
976 wiz, daz ez ist des honbtes ban, 

swer daz heimlich fürbaz treit. 

d& von lä dir niht wesen leit, 

daz ich ez, fron, verswlgen wil, 

Sit daz ich ez von rehte hil.' 
980 dö nn din mnoter daz erhört, 

ir art ir witze gar zerstört. 

daz ez von grözen Sachen was, 

des wart ir gir gereizet baz; 

sl wolt ez wizzen ttber ein. 
986 des knaben rede was lange nein. 

dö lac dt im din mnoter an, 



953 ainsten. 955 00. 957 höret. 958 Wer. 959 haubt name. 
960 erkannt 961 rate nn entrant. 962 kinde. 964 wo. 971 rate. 
972 knab. 976 Wer. 979 recht. 
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nn mit yil filziger man, 

na mit scherfellcher drO. 

der wlse knab gedäht.alsö: 
»90 du solt der not entrinnen, 

grlf zuo mit allen sinnen, 

ervind ein weidenllche lüg, 

die din muoter glouben müg; 

die sag ir und verswlg den rät. 
W6 er sprach: ^muoter, der senftt 

zwivelt, ob daz wseger sl, 

daz einer frouwen wonen bl 

ze rehter öwe zwdne man, 

oder ob zwo sich süllen län 
1000 an einem man benüegen. 

welchez sich baz müg füegen, bl. 17 a 

muoter, daz ist der wtsen r&t, 

mit dem ir wlsheit umbe g&t.' 

diu frouwe tet dt nach ir art: 
1006 unlang beleip bl ir verspart 

daz tougen, daz daz kint geseit. 

ez wart gefüeret und gebreit, 

biz ez die Bömaerinne gar 

vemämen. ir ein gröziu schar 
1010 des morgens zugen in den rät, 

da sich der stet wlser senät 

umb ander sach besammet het. 

ir aller bet was einer bet: 

ez waer waeger zwöne man 
1016 tegllchen einem wlb ze län, 

dan daz ein man solt haben zwuo. 

ir bete wlst die wlsen zuo 

wunder, wen sl des gezam, 

dö der schemic wlbes nam 
loao so schemllche bet begert. 

die wlsen ez der vorhte wert, 

987 vil fehlt. 988 schärfleicher. 989 weis. 993 gelauben. 997 
frawn. 998 ee zwen. 1001 gefugen. f003 umb. 1007 Er. 1009 
Yernomen. 1011 Do. 1014 zwen. 1015 Ion. 1016 zwo. 1017 pet. 

3» 
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ez solten grözer sache sin 

ein Urkunde und ein erschln. 

dö daz Paplrius erhört, 
1036 der wlsen fürhten er zerstört. 

der knab gie wider in den rät, 

da aber der wlsen senät 

an einer samennnge was, 

und sagt in allen, daz er daz 
1080 mser lügenllchen biet erdäht, 

und seit in, wie in d& zuo bräht 

bete slner muoter drö, bl. 17 b 

daz er sich selben fristen so 

meint und den rät verswlgen doch, 
1086 und het euch in verswigen noch. 

dö sl den vunt erfrieschen, 

die senätüren ieschen 

Paplrium durch slnen sin 

fürbaz in dem senftte sin, 
1040 wan er wser guoter witze rieh. 

sl gebuten vesticllcb, 

daz keinem kind fürbaz gezsem, 

daz ez in den Senaten ksem. 

nu merkent, frou, daz ist min rät, 
1046 waz hie diu tumb erworben h&t, 

und l&t an allen orten 

an werken und an werten 

iuwer witze wachen. 

daz kan iur ambt besachen. 

1060 Billlchen diu künginne sol 

nach 1049 (bez. 1058) fehlt die erzählang des Hieronymus von des 
Duellius gemablin Ylia. Cess. 5 u. 6. Üb. Hecht 197, 20—198, 85. 
Steph. fehlt. Amm. 28, b. Ezc. 

1050^1079 wie ein witib Amina einem jungling konschaft rer- 

* 

1028 samnunge. Nach 1082 sind in der hdschr. die verse 989—994 
wiederholt, jedoch durch punkte am rande und klammem als ungehörig 
bezeichnet. 1087 senatum. 1088 Papirum. 1089 senat. 
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ir kinschikeit bewaren wol. 

din 8Ö weltliche kröne treit 

von des künges gensedikeit, 

der leben sol ein forme sin 
1056 allem lebenden und ein scbln, 

kiuscbllcher reinikeit ze leben. 

der bilde sol ir leben geben, 

ob ich in daz bewffiren mac. 

hoert, wie ein fronwe ir kiusche phlac, 
1060 ein witib, Aminä genant, bl. 18 a 

dö si ein jungelinc ermant 

ir ganzer schoen, zltllcher jugent 

und ouch irs guotes, grözer tugent, 

daz sl kdrt an öUch gemach. 
1066 dar gegen diu reine kiusche sprach: 

*ich volge d!nes rätes niht, 

ob mir yil llht daz heil geschiht, 

daz mir ein solicher wirt zer d, 

als ich in hdu gehabet ö, 
1070 manhaft, gereht, üz reiner art, 

vor aller misset&t bewart. 

dem allen gienc diu sorge vür, 

ich vorht, daz ich in ouch verlür. 

solt ich dan einen boesen doln, 
1076 waz frumen moht ich dan erholn?' 

sus wart diu fronwe des enein, 

daz sl in kiuscbllcher rein 

flirbaz ir zlte wolte phlegen, 

dlicher phlege sich verwegen. 

1080 Diu reine kiusch ist niht beliben, 

sagt Cess. 6. Üb. nach 1458, vor 944. Hecht 199, 1—22. Steph. 
807^880. Amm. 24 c. 

1080—1405 wie Sextus Lncreciam ir* kawsch beraubet und waxd 

♦ 

1051 bewarn. 1052 werltleichew. 1056 Kawschleiche. 1057 pilder. 
1058 euch daz pewarn. 1061 jungling ermont. 1068 grosse. 1065 rain. 
1069 gehabt. 1076 fraw. 1079 Etleicher. 1080 rain. ' 
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sant AngnsÜn hab onch geschriben 

von ir: ir halten ist ein rät. 

ich sag iu, diu geschihte stät 

in dem buoch von der gotes stat; 
1086 sl sprichet der unkiusche mat. 

hie vor ein Bömserinne was, 

din ndich wlpllcher fuore maz 

if werdez tugentllchez leben. 

sl was der Beinikeit gegeben, 
1090 ir trüter tohter, an ir hant. 

sl was Lucr^ia genant. 

ir man der hiez CoUätlnus, 

des miltikeit erwarb alsus 

der tugent ein meisterinne. 
1005 waz er mit gemdem sinne 

Sextum des keisers sun an mnot, 

daz er versagens sich behnot, 

sl wsBr in gnoter nsBhe, bl. 18 b 

daz er rit und ssehe 
1100 mit im Collätlnum sin hüs, 

daz wsBr vor allen noeten bnoz; 

daz liez er in beschouwen, 

sin wlp, vil Werder fronwen 

het er durch den künc dar besant, 
1106 des sl ir zühtic will ermant, 

sl wolt dem kttnige irm hdrren bem 

fröude und onch knrzwlle wem. 

Seztns erhörte slnen man; 

mit Collätlnö reit er dan 
1110 zuo der gehörten veste. 

ob ich so höhe geste 



auch darumb erslagen. Gesa. 6. Ob. nach 1453, vor 944. Hecht 199, 
23—203» 20. Steph. 831—946. Amm. 24 c— 26 b. Exe. 

1083 euch. Btftt] gat. 1085 spricht. 1093 gewarb. 1098 nahen. 
1103 vnd vil. 1105 ermont. 1106 hem. 1107 korcsweil. 1108 
erhört 
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daz tnon ich doch von frömder sag. 

ich sach ir niht; daz ist min klag. 

Lucrdcift din reine 
1115 bekom in niht aleine 

schön mit einer werden schar 

wünnicllcher fronwen kl&r 

gein dem künige für daz tor. 

sl selb enphie den kttnic vor, 
1120 dar n&ch iegllchiu sonderlich 

den künic enphie dö zühticllch 

n&ch slner wird vil rehte. 

Seztus der junge spehte, 

daz Lucrdci& din wirtln 
1126 tmoc d& den aller lichtsten schln. 

der künic gie mit den fronwen In 

und ouch der wirt. nu l&z ich sin, 

wie sl dö fröuden phlftgen, 

wan einz wil ich durch bftgen 
1180 hie von der Minne rüegen. 

die fint man dicke fliegen, bL 19 a 

daz wsBger vü verirret wser. 

wftrllch, ez ist mir an sl sweerl 

sl warp, daz des kUniges muot 
1186 erflammet wart alsam ein gluot 

von Lucröcien minne, 

diu dö die kiuschen sinne 

und ouch das reine herze truoc. 

sin sin verirret wart genuoc. 
1140 dar nftch ich weiz wie langer zlt, 

dö sich der hof und daz komlt 

geschiet und ouch der kttnic kam, 

Lucrdden der vil ungram, 

ze hüs und die geverten sin, 
1146 Sextus, des minnicUcher pln 

leider doch tougenllchen was, 

1122 wirde. 1125 liechtisten. 1129 Dann. 1131 dickch. 1138 
rain. 1143 Lucredam. 1145 Sextus der. 
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und oocb daz minnevoUe vaz, 

ich mein daz sende herz, daz tmoc 

ängstlicher swsBr ald& genuoc. 
1160 Sextus enthielt sich üf die zlt, 

nnz daz 8!n yater üz durch strlt 

Tiunquinns ze velde zöch. 

der snn die samennngen flöcb, 

daz im iht würd geboten dar. 
1155 Lucrdcien man muost an die schar, 

wan er manllchez herze tmoc. 

Sextus des fröuwet sich genuoc; 

den twanc diu minnicllche kraft, 

daz er mit der geselleschaft, 
1160 diu im dar zuo wol zement was.' 

ich trag der Minn noch immer haz, 

daz si die reis im ie geriet, 

diu im erwarp so süre miet. bl. 19 b 

Lucrdcien die gehörten 
1166 er und sin geverten 

suohten nftch der Minne Idr. 

Lucrdciä diu reine hdr 

enphie sl tugentllchen schön. 

sl weste niht den kranken lön, 
1170 der ir dö von im nfthent. 

diu reine, kiusche gdhent 

sl warp, daz dem kfinge geschach 

weltUchiu dre und guot gemach 

nftch künidlchem rehte. 
1176 maniger lei gesiebte 

spls wart aldft getragen fllr, 

trinken maniger bände kttr. 

dar nftch man sft ze vrOuden greif, 

der ruort die Seiten, jener pheif, 
1180 dö wart ein wttnnidlcher tanz 



1148 hercze. 1153 samnongen. 1154 wurde. 1158 twang^ die 
minnickleich. 1161 mynne. 1164 CoUatium die. 1167 ndnen. 1171 
rain gachet. 1178 Werltleichew. 
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von maniger werden frouwen glänz, 

die froelich mit den jungen 

mit ganzen frönden sprangen. 

Sextum äö twanc der Minne not; 
1186 diu luot im grözer swaere löt 

in slnes herzen oede. 

an manheit der ze bloede 

was gein den reinen fröuden laz. 
.er prüevet, wä der frouwen was 
1100 ir sl&fstat bereitet, 

des was er gearbeitet. 

dö nu diu fröude ein ende nan, 

und beidiu frouwen unde man 

zuo reste selten kdren, 
1196 und man ndich küniges dren 

den künic ze bette fuorte, bl. 20 a 

ddi nindert armuot ruorte, 

der minnegemde sich dö spart, 

biz mennicllch diu ruowe wart, 
1200 der im noch wdnic wonte mit. 

dö huop er an mit llsem trit 

sin reise, da diu frouwe lac, 

diu nu släfender ruowe phlae. 

ich hän mich des ber&ten, 
1206 der in die kemenftten 

8Ö dieplich sleich, der was ein diep; 

er was ein leit und niht ein liep. 

er trat ir an daz bette zuo; 

hoert, wie er werken, werten tuo. 
1210 der d& liepllcher minne gert, • 

der trupc in einer hant ein swert. 

dö greif er mit der lenken an 

den schoenen llp, mit solicher man 

der künic erschrockenllchen sprach: 

* 
1182 froleichen. 1191 gearibaitet. 1192 nam: 1193 vnd. 1194 
auch kern. 1195 auch nach k. ern. 1198 mynne gemt. 1199 menck- 
leich. me. 1200 wenige. 1202 do. 1203 me. 1205 kemnaten. 
1208 pett. 1218 schonn leibe. 
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1915 'Lncrdcifty den ungemach 

erwirbet dir dln wirdikeit. 

ich bin, der dich in herzen treit, 

Sextns, dln fri^t, des keisers kint. 

wserstu niht von der yinster blint, 
1290 du ssBhst in miner hant ein swert. 

ob dich dln sin iht wlsheit Idrt, 

daz sol dich Idren swlgen 

und miner flehe nlgen, 

d dich ein sweigen stille, 
1295 des mir ist guoter willel' 

Lncrdcift diu zarte, 

an kiosch diu wol bewarte, bL20b 

nd^h wlpllcher bloedikeit 

erschrac, daz si noch liep noch leit 
1280 versan in guoter stände. 

der künic mit süezem munde 

sprach: *aller miner ssBlden hört, 

vemim dlns armen friundes wort. 

min tröst ob aller wanne, 
1985 min paradls, min sunne, 

von sorgen min gewisse floht, 

min saBlden gart, min blüende fruht, 

min höhe stark gotinne, 

nu wer mich dlner minne 
1240 durch minnidlche gselleschaft. 

wiz, daz mich dlner minne kraft 

zuo der unvuoge twinget. 

ist daz mir niht gelinget, 

so bin ich endellchen tot; 
1945 so muost onch da die selben not 

mit mir sicherllchen dolen. 

ei, lAz xms bezzer senfte holen. 

1& dir min kttnidlchez leben 



1222 lern. 1226 die schon ynd zarte. 1227 peward. 1230 weil 
ynd stund. 1231 mand. 1233 deines, frewntz. 1238 hoch stareke. 
1239 gewer. 1240 geselleschaft. 1244 enndleicben. 124« dolden. 
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immer zno dienste sin gegeben* 
1360 diu rein was an irm sinne starc, 

sin flöhen sich untongen bare 

in ires herzen güete. 

sl sprach üz nngemüete: 

^6 künicllches Ordens kraft, 
1266 wdi ist dln höhin meisterschaft, 

daz sl niht disen tamben zemt, 

der die küncUchen wirde erlemt? 

künc, dln nnkünicllcber solt, 

den man von dinem gwalte holt, 
1260 der kan niht üf dich erben : 

d mnost du mich ersterben, 

ö daz dln will an mir erge. 

wiz, durch dln wol noch durch dln wd bl. 21 a 

mac dir an mir gelingen. 
1266 ich hoff wol senfter dingen.' 

der künic mit sliezen worten an 

huop sin fldhellche man, 

diu ime doch kranken frumen brftht. 

yil maniger drö sin herz erddiii 
1270 daz was ein üppige aribeit, 

diu frouwe meint ir stsetikeit. 

dö nu Sextus der kttnic enphant, 

daz ez was allez.unbewant, 

dö sprach er zuo der frouwen so: 
1276 'Lucrdcift, Sit mich drö 

noch flehe niht verväliety 

so wizze, daz dir nähet 

ein schemellchez sterben. 

daz kan ich dir erwerben. 
1280 ich wil erwtirgen sicherlich 

dinen kneht, dar nach euch dich 

und nackent iuch ze samen legen. 

mac dich diu vorhte niht erwegen, 

* 

1254 orden. 1259 gewalt. 1260 dich nicht auf. 1267 flechleichew. 
1271 fraw. 1277 wies. 1278 Bchemleiches. 
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8Ö wirt ez 'endlichen ervolt, 
1286 dft von din künne lasier doli. 

8Ö man von dir die sttnde seit, 

da slst an der tmkinscheit 

mit dlnem knebt ervonden, 

sd stdt dm prls gebunden 
1290 schemllcb vor der dren diet. 

und so man rüeget euch die miet, 

die dir dln minne erworben b&t, 

den tot, daz ist ein misßet&t/ 

Lucrdcidi diu reine, 
1296 dö sl die gröze meine 

erhört, der im ze willen was, 

sl meint den tot erllden baz, 

d daz so lesterllche meld 

flttge von ir über velt. 
1800 der künic betwungenllch gewert bl.21b 

wart, des sin übelz herze gert. 

dö nu sin wille voUebrdht 

wart, als er ime bete erd&ht, 

des morgens, dö der tac üf brast, 
1806 von dannen schiet der leidic gast. 

Lucrdcift diu süeze, 

der söl ich billich grüeze, 

durch ir so reinez werdez leben 

wil ich ir rest mit wünschen geben, 
1810 des andern morgens &ne spar 

ir botschaft snellicllchen dar 

schuof sl, d& man im vater vant, 

des keisers r&t, Brutus genant, 

ir bruoder al und ouch ir man, 
1816 als sl die botschaft ssahen an, 



1290 em. 1292 erborbn. 1294 die vil werde rain. 1295 
main. 1296 des. 1298 lästerleicher. 1299 Fliegen. 1301 hercz. 
1302 volpracht. 1305 dann schiede. 1306 die edel und sozze. 
1309 ich reste. 1310 morgen. 1311 vil snellickleiehen. 1312 de 
man iren. 
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daz st sich liezen dheine not 

erwenden du alein den tot, 

sl koemen snellicllch zno ir, 

ob in iht waer irs lebens gir. 
isao din botschaffc wart geworben. 

an wirde diu verdorben 

geselleschaft hnop sich ze hant, 

n&ch den diu fronwe het gesant; 

ir reis was heimlich, nit ze laz, 
13S6 wan in ir not unwizzen was. 

dö nn diu vil getriuwe schar 

üf gie hin für die frouwen klär, 

sl sprach si trüricllchen an: 

'ö yater, bmoder und dn man, 
1380 wilkomen slt mir armen, 

lät iuch den prls erbarmen, 

der mich so lange h&t gewert. 

ach leider! der ist mir verkdrt. 

mir reit gester her in min hüs 
1886 des keisers sun, her Seztus, 

alsam ein vlnt und niht ein gast. 

geistlicher witz im onch enbrast. bl. 22 a 

Gollätlnö, min lieber man, 

ich wil dich onch wizzen län, 
1840 daz eines frömden mannes phat 

unz an dln bett gerüeret h&t. 

swie mir der llp gemeiligt sl, 

min will ist doch der Sünden "^rl. 

daz snlt ir mir gelouben; 
1846 lät inch den zwlvel rouben, 

habt mir den muot unschuldic; 

min llp muoz iedoch duldic 

die nnverscholte p^ne sin. 

swelch wlp ger nach den sünden min 



1316 dhein. ISIS vil snellickleichen. 1322 huebe. 1325 vnwissen- 
leich. 1326 nu] du. getrew. 1328 trawrickleich. 1330 Willikomen. 
1332 lang. 1336 nicht als. 1338 mein vil. 1342 Wie. 1349 Welich. 
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1860 ir nemen sündeBbilde, 

diu läz ouch ir niht wilde 

8ln mines libes strafen.' 

ein liehtez, scharfez wftfen,. 

ein swert sl vil verborgen traoc, 
1366 selb sl ez durch ir herze sluoc. 

aJsd wart in den tot gegeben 

unschuldiclich ir werdez leben. 

die sach het si geoffent in 

von end zuo end und ouch den sin, 
1860 wie er ir het mit gevam 

an red, an werken äne spam. 

fragt ir, wie diu getriuwe schar 

gebären solt? ich waen, sl gar 

vil jämercllch erschricten, 
1866 dö sl den val erblicten, 

da der wlpheit kröne seic. 

ich w8Bn, ir keines zunge sweic, 

als ich in ouch von reht erteil, 

von schulden wurden sl ungeil. 
1870 doch gap in ir menllche kraft 

in irem leid die meisterschaft 

und in ir jämerllbe, 

üz dem gehiuren wlbe, . bl. 22 b 

diu sich selb des tödes wert; 
1876 nämen sl daz bluotic swert. 

sl swuoren tif der frouwen bluot, 

sl wollen leben unde guot 

immer mdre in wäge tragen, 

man müest die räche von in sagen, 
1880 daz durch ir herzliche swser 

Tranquinus von Böme w8Br 

verjagt und sin gesiebte gar. 



1354 si verporgen. 1355 hercz. 1361 äne] vnd an. . 1362 ge- 

trew. 1363 Geparn. 1364 iamerkleichen. 1366 Do. 1371 layde. 

1372 iamer leib. 1373 gehewern weib. 1376 swum. 1379 raoh. 
1381 Born. 
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daz man ir keines mör gewar 

iedoch immer dft würde. 
1886 diu edel tot gebürde 

in einen sarc geladen wart, 

mit jftmer kdrtens üf die yart 

gein Rom, d& man die frouwen leit 

nach fürstellcher wirdikeit. 
1890 dar n&ch sl vesticUchen an 

yater, bruoder und ir man 

griffen an der räche lön. 

8l warben sus, daz von der krön 

Tranquinus vertriben wart 
i89( und von der stete al sin art. 

Sextnm, der da die schulde traoc, 

daz selbe swert dar nach ersluoc, 

an dem diu fron von drst erstarp, 

der er ir sterben oach erwarp. 
1400 daz merkent, min fron künigin, 

Sit iuwer werdez leben sin 

ein bild und ein exempel sol 

ze leben kiuschelichen wol, 

so sult ir daz besinnen, 
1406 mit reiner kiusche minnen. 

Ouch suln der küniginne mit 

wonen reine wiplich sit, 

also daz an ir gleste 

YOrht ottd sciiam diu beste. bl. 23 a 



1406—1409 [daz die königin schamhaft sein soll]. Gesa. 6. Ob. 
Tor 944. Hecht 2f»3, 21--24. Steph. 947—958. Amm. 26 c. 

nach 1409 fehlt ein sprtidi des Symmachus. Gesa. 6. Üb. abwei- 
chend, flecht 203, 25—28. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

* 

1384 mer da. 1386 sarich. 1387 chertens in die stat. 1388 do 
man dte frawn. 1389 forstleicher. 1393 Si wurden. 1394 Tranquil- 
lins. 1395 stat. 1398 frawe. 1399 Der ir ir. 1401 ewers werden 
leben sinn. 1402 pilder. sein sol. 1403 kawschleichen. 1405 kawsc^. 
1406 sullen der kunjgin. 1407 rain. 1408 geleste. 1409 Foricht. 
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uio Ambrosins der sprichet daz, 

daz niht wlpllchez leben baz 

ziert daime diu menschliche schäm. 

swelichem wlb diu schäm ist zam, 

ich sprich daz ungezwlvellich, 
1^16 diu schäm si indr macht minniclich 

dan al ir schoen von llbe. 

diu schäme an dem wlbe 

ist mdr darchliuhtic dan am man, 

dem ich doch rehter schäm ooch gan. 

1490 Ein frouwe hiez Archesillft, 

von der so schribet Senec&, 

daz si in armüete sach 

einen ir mftc, des ungemach 

ir biUichen zuo herzen gie, 
1426 des onch ir triu si niht enlie. 

diu schamrlcfae und werde 

ervant an slner gbsBrde, 

daz er sin armuot tougent 

ertruoc, des er onch lougent 
1480 siechiu gelit nnd kranken llp. 

daz süeze sseldenrlche wlp 

gewan des edelllchen muot, 

si wolte teilen im ir guot. 

hie kam ir meisterin din Scham, 
i486 der kraft si von den werten nam, 

daz si iht sprsech : 'friunt, nim min guot.' 

ir sin si zuo den witzen luot, 

1410—1419 [sprach des Ambrosios]. Cess. 6. Üb. vor 944. Hecht 
203» 29—204, 2. Steph. fehlt. Amm. 26 d. 

1420 — 1453 wie ein fraw Archesilla ainen im arm frewnt begabt. 
Gesa. 6. Ob. vor 944. Hecht 204, 3—30. Steph. fehlt. Amm. 26 d— 27 a. 

« 

1413 Welichem weihe. 1415 machet. 1416 allir Bchonne vom leib. 
1417 schäm. 1418 an dem man. 1420 fraw. 1425 trewe. 1427 ge- 
p&rde. 1429 Ertruege. 1430 gelide. leibe. 1431 saldenreicheB weibe. 
1432 edelnleichen mute. 1433 im] nu. gute. 
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81 yant ir selben einen fönt, 

daz im ir hilfe wart nnknnt 
1440 und er doch wart gerichet, 

der sich der mftz gellchet. 

von Silber einen guoten phosen, 

(ich wolt wol solicher werte losen, 

der zno mir sprseche: *wilda daz?* 
1446 daz kont diu fron besorgen baz) 

sl bare in, d& er solte ligen, 

tongenllche und euch yerswigen. bl. 23 b 

sl gert den armen in dem wftn, 

daz er ez wdnte fanden hdn, 
1460 mdr dann daz im kündic weer, 

daz sl im wser so helfebaer. 

daz warp ir tugenülchiu schäm, 

die l&t in frouwen wesen zam. 

Sl sol von guoter arte sin 
1466 geboren onch diu künigin. 

ez ist nftch der natüre euch wol, 

ob ich ez von in sprechen schol, 

ervaren diu gemeine sag, 

gemeinchch iegllch fronwe trag ^ 
1400 der sit, von der sl sl gebom, 

d& von hab sl ir faor erkom. 

man list, daz ein wlser wart 

durch rät gefragt, üz welcher art 

ein junger sich solt wiben. 
1466 er sprach: *wilt du bellben 

bl miner Idr, so k6r zno der, 

von der euch dich diu kuntschaft wer, 

* 
1454—1473 wie (am rande: das) die kunyginn von guter art sey 
(vnd ez). Cess. 6. Üb. fehlt. Hecht 204, 31-205, 12. Steph. 959—964 

abweichend. Amm. 27 b. 

♦ 

1443 weite. 1446 parge in dö. 1447 Taugenleichen. 1448 Si be- 
gert des. 1449 wonnte. 1451 helffewar. 1453 euch. 1455 Geporn. 
1458 Erfarn. 1459 Gemainickleich. fraw. 1461 Da für si ir hab er- 
chom. 

Beringen 4 
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daz beide ir mnoter und ir an 
bl iren zlten hnoben an 
1470 wlpllcher fuor mit reiner schäm, 
der sit wsßn ich die tobter zam 
sin. d& soltn bellben, 
Ift dich niht fQrbaz triben. 

Der küniginne zimt noch mß. 
1476 ich wsßn, ez onch ze gnot ergd, 

ob sl kint erworben h&t, 

so zimt ir diu loblich getftt, 

sl nem ir endelichen war. 

die knaben sl dft vor niht spar, 
1480 sl heiz sl 1dm. daz ist min r&t. 

diu töhterbn, ob sl diu hat, 

der sol ir fliz so walten, 

in ganzer kinsche halten. 

Eljnandus sprichet, daz bl. 24 a 

i486 ein fftrst sl nötdürftiger baz, 

daz er der buoch geldret sl, 

dami des fOrstentuomes frl, 

wan der fürst von rehte sol, 

wil er sin reht behalten wol, 
1490 tegllchen lesen gotes gebot. 

ich hän gelesen ftne spot, 

daz ein künic von £dme sant, 

daz in an keinem prlse phant, 

brieve in der Franzoiser lant, 
1496 an den er den künic ermant 

rsßtlich, daz er des niht Terbflsr, 

daz er im dar an yolgent wser 

1474—1507 daz man fursten kind kunst lern sol (wan) [ein sprach 
des Elynandas; ein brief des königs von Born]. Gess. 7. Üb. Hecht 
205, 13—34. Steph. 965— U82. Amm. 29 a— 29 b. 

1471 die] der. 1472 soltn auch. 1473 fcrbazzer. 1474 konjrginn. 
mer. 1476 hate. 1478 enndlichen. 1486 gelert. 1487 furstentombs. 
1488 faiste. 1490 leson. 1492 Rom. 1493 chainen. 1497 volgand. 
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und sin sün also drei 

und würb, daz sl geldret 
1(00 würden ein teil von der geschrift; 

ez W8dr ein künicllch gestift. 

er schreip vil llht durch lachen 

dem künige undr andern Sachen: 

'her künic, wizt daz besunderllch, 
1606 ein ungeldrter künic gellch 

ist einem esel gekroenet, 

wan er ouch eselllch doenet*. 

Der künic Octävi&nus 

gewarp mit slnen kinden sus: 
1610 swaz er der werden knaben het, 

die schuof sin heiz und sine bet, 

daz man sl Idrte springen, 

schirmen unde ringen, 

ouch dar zuo spilen mit dem sper 
1616 gemeinicllch nd>ch slner ger. 

swaz zuo der ritterschaft gehört, 

des wolt er sl sin unbetört. 

slniu töhterlln er bat 

ze Idren füegen an die stat, 
1620 von llnln Idren snlden; bl. 24 b 

swaz man ouch von den slden 

und von der woll gewürken kan, 

der Idr wolt er sl heben an. 

man schrlbt, daz er gefr&get wart, 

1626 wä von er kint so höher art 

zuo solicher künste enphlihte. 

* 
1508 — 1547 wie der kunyg Octauianus seinew kind lern hiez (daz 
man fdrsten kind kaust lernen sei wan der kunig Octauianas seine 
kind lern hiesz). Gess. 7. Üb. Hecht 206, 1—30. Steph. 983—1008. 

Amm. 29 b— 29 c. (Wackemagel 173.) 

* 

1498 ert. 1499 würbe, gelert. 1503 vnder. 1506 der gechronntett. 

1507 eselleichen donet. 1510 Was. 1511 sein. 1512 lert. 1513 vnd. 

1516 Waz. 1519 lern. 1520 leyneim lern. 1521 Was. 1523 lere. 

1525 kynnde. • 

4* 
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daz er sl des berihte, 
, des gert sin rät besnnder, 

ez nsBm sl michel wunder. 
1680 man list, daz er antwurte dö. 

er sprach: *st6t hiat min dinc also, 

daz ich bin aller weite vogt, 

ez wirt yil llht noch so gezogt, 

daz mlniu kint gedlhent dar, 
1686 daz sl sin an der armen schar, 

sint sl dann künst geldret, 

s6 wirt ir not verköret, 

so daz sl sich doch baz bejagent 

und mit ir kühste sich betragent/ 
1640 ich rät der küniginne daz, 

sl sol ez läzen &ne haz, 

daz sl ir tohter des bewar 

und sl vor der nnkiusch spar. 

wir lesen, als in wirt gesagt, 
1616 daz mit ir kinsch etliche magt 

küncllche wirde hat erholt. 

der kiusche volget richer solt. 

Panlus, der dft die witze treip, 

daz er diu vrömden wunder schreip, 
1660 der Lamparten geschiht, 

der hat uns des wol beriht. 

er schrlbet uns durch die bewaer, 

hie vor ein herzoginne waer, 

diu hiez mit namen Eosmildft. 
1666 die gewan also der unkiusch klft, 

daz sl nach swachem sinne warp; 

1548 — 1671 wie die herezoginn Bosmilda irew kind enterbt mit ir 
ynkäwBch vnd selb mit einem stegken darchslagen ward. Cess. 7. Üb. 
Hecht 206, 31-208, 33. Steph. 1009—1110. Amm. 27 c— 29 c. 

« 

1529 michl. 1530 antburt. 1532 werlte. 1534 gedawhent. 1535 
Bullen sein. 1536 gelert. 1537 verchert. 1540 rate. 1545 ettleiclx. 
1546 erholt] erlost. 1551 dez bericht. 1553 herezoginn. 
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diu rftch an ir onch niht verdarp. bl. 25 a 

sl hete kint vier werde knaben, 

vor allein wandel wol behaben, 
1(60 und zwei süberhch töhterlln, 

diu tmogen wünnicllchen schln. 

nn faogt sich üf im schaden daz, 

daz sl der ünger künic besaz, 

Eathamns der fiere 
1665 mit manigem soldeniere 

in der stat, da sl selbe was 

und wirtlich mit im kinden saz* 

dö im dar gelosieret wart, 

der künic nach des orliuges art 
1(70 reit Timb die stat durch schouwe. 

tz eim palas diu frouwe 

ersachy daz er der schoenste was. 

alsus ez ir ir dünke mass, 

er wser so werder minne wert, 
i67( daz sin ir sin von herzen gert. 

diu Minn sich in ir herze zöch, 

also daz üz irm herzen flöch 

haz, den sl im solte tragen; 

und zerten für vlnülchez klagen 
1680 riet ir der Minne Idre. 

frou Minn, ir frümt niht sdre. 

daz wart wol an der frouwen schln. 

nu hoeret, wie diu herzogln 

gefuor mit irem verchvlnde, 
1686 der doch ir herze plnde, 

daz sl der Minne fiuwer briet. 

ir tumbez herz ir daz geriet, 

sl sant ir tougen boten dar, 

die ires botes nämen war. 

1690 sl hiez dem künige sagen daz, 

• 

1560 sauberleichew. 1562 iren. 1566 selber. 1567 wirtleichen mit 
iren. 1568 Da. gelosiert. 1569 vrlewgs. 1571 einem. 1572 schonst. 
1573 dunke was. 1577 irem. 1582 frawn. 1584 verichveinte. 1585 
Doch der. 
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sl trüeg im keiner slahte haz, 

sl w8Br ze willen worden, 

wolt er dllchen orden 

mit ir haben für den stnt, bl. 25 b 

1696 in liebe kören slnen nlt. 

sich möht daz niht verspäten; 

sl künt die stat yerrftten, 

swem ez wser liep oder leit; 

sl füeget im ir Sicherheit. 
1600 dö der künic diu msr erhört, 

er sprach: *diz ist der beste hört, 

den ich von mseren noch erfiior\ 

der künic ez lobet unde swuor. 

diu boteschaft faor wider dan. 
1606 diu frouwe vienc mit listen an, 

daz sl der porten eine entslöz, 

des sl noch kein ir volc genöz. 

dö die vlnd kömen in die stat, 

dö wart ein schedellcher mat 
1610 gesprochen der bescheidenheit, 

wan durch des küniges Sicherheit 

beleip diu porte ungespart. 

der bürger vil gevangen wart, 

beroubet ouch des guotes; 
1616 manc frouwe reines muotes 

wart an ir kiusch entdret; 

manc werde maget gelöret 

wart frevellchen wesen wlp. 

daz warp der mein unsalic llp, 
1620 der an den sselden was so blint. 

die vier knaben der frouwen kintj 

entrunnen &na schaden dan. 

der t&t ich dem gelücke gan. 

der jungist Grimoaldus gnant 

« 

1591 kainlay. 1592 wäre do ze. 1595 vhem. 1598 Wem. 1601 

pest. 1602 märn. 1603 vnd. 1604 potschaft. 1608 veinte. 1609 

schedlicher. 1610 der] die. 1612 porten. 1615 Manigew fraw. 1617 
Manigk. gelert. 1619 meins. 1622 an. 1624 genant. 
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1636 wart Sit werllcher künic gekant 

in der Lamparten lande, 

ilchsender ftne schände. 

nu hoerty mit welchen listen 

der fronwen kint sich fristen, 
1680 ich mein ir reine tohter zwo. 

sl phlägen guoter witze dö; bl. 26 a 

ir Yorht unmüezidlchen gftht. 

fQlez fleisch, daz übel smaht, 

banden sl üf ir blözin vel. 
1686 nnder ir schoeniu brttstel hei, 

durch daz, ob sl in ndliten, 

daz sl so übelllch smahten, 

daz ez in wser ein nngemach. 

als ez ergie und ouch geschach, 
1640 wan von in wart daz wort gemein, 

ir beider smac wser so unrein, 

daz man sl solde mlden; 

daz weiten ouch sl llden. 

sus wart den von der edeln art 
1646 ir magtuomllcher prls bewart, 

der in erwarp höhen gewin. 

diu ein wart Sit ein künigin 

ze Frankrlch; und der ander llp 

wart eins diutschen künigs wlp. 
1660 Eathamus der wlse man 

wolt slnes eides bunt begän. 

ein naht er bl der frouwen lac, 

ein ander mser bräht ir der tac. 

ich muoz doch sin unfuoge klagen. 
1666 Bosmildft wart dö durchslagen, 

durch sin gebot gepheelet; 

er biet ir baz geysslet. 

dar zuo durch ir ungemach 

der künic dö offenllchen sprach: 

1630 rain. 1634 irew. 1635 irew. 1637 vbelleichen. 1642 seid. 
1650 weis. 1654 vngefug. 1655 do fehlt. 
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1660 'ein wlp, diu durch nnkiiischen lust 

kinty diu von ir selbes brost 

geboren sint, verderbet, 

liut und lant enterbet, 

der zimbt wol ein solicher man, 
1666 der des lön, als ich lönen kan. 

sns wart dnrch ir nnkinschez leben bl. 26 b 

ir leben in den tdt gegeben. 

fronn, weit ir ganzer wirde phlegen, 

ich rät, ir Iftt niht nnder wegen 
1670 die Idr, die ich in hän gewist, 

so werdet ir vil hoch geprlst. 

* 
1662 Geporn. 1670 lere. 1671 werd. 
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ALT. 

Nu hcBret mich min tompheit klagen. bl. 27 a 

ich ftlrht mir min getiht bejagen 

hie leider strsefllchen dol, 
1676 Sit ich nnwlser junger sol 

die alten wlsen Idren leben 

und Orden irem leben geben. 

an die hftt ez sich nu gezogen. 

Xerxes der wlsheit unbetrogen 
1680 der wolt des spiles alten 

menschlicher forme walten. 

er macht den alten, daz er saz 

üf einem sezzel schoen und daz 

ein buoch vor slnen ougen was. 
1686 durch blschaft er in also maz. 

Sit nu daz ist also, verstdt, 

daz daz weltlich gerihte gdt 

üf zweier hande slihte: 

von drste daz gerihte 
1690 ist üf die straf der misset&t 

und gein dem, der ouch die begftt; 

diu ander sache, der ouch phligt 

daz geriht und ouch die wigt, 

ist umb daz guot von aller slaht 

* 
1672—1723 wie die alten geformet sein vnd ir leben halten sullen. 
Cess. 7. Üb. Hecht 209, 1-34. Steph. 1111— 1142. Amm. 29c-30c. 
Ezc (Wackemagel 174. 175.) 

1672 mir. 1676 lern. 1678 ez] er. 1679 vmbetrogen. 1687 
werltleich gericht. 
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1696 varender oder ligender aht. 

Sit na der zweier band geschiht 

ze rehte daz gerihte sliht, 

sd eischet wol nötdttrfticllch 

daz geriht und ouch daz rieh 
1700 zwdn rihter den zwein Sachen. 

dnrch daz hiez ouch nns machen 

Xerxes zwdn rihter üf daz spil, 

der ampt ich in berihten wil. 

mit wlsheit suhl die alten bl. 27 b 

1706 des künicilches walten. 

swie ez mir sträfong müg bejagen, 

doch wil ich von irm ampte sagen. 

also der alten ampt an gät: 

sl snln dem künige geben rät, 
1710 sl snln darch des künges gebot 

gesetzte reht und ouch durch got 

ervinden und ertihten, 

ouch allez rieh berihten 

mit Idr nach der gerehtikeit. 
1716 swer ouch vor dem gerihte treit 

die rehten sach, den sol ir rät 

beschirmen; daz ist ein getät. 

sl suln daz reht erteilen^ 

mit rehten rseten geilen. 
1720 die d& von in irs rfttes gemt, 

ob sl die des mit triuwen wemt, 

daz da mit niht beswachet, 

so ist ir ampt besachet. 

Hie ding ich in daz beste. 

1724—1743 [Der richter soll fest sein; der sprach Senecas, dass Dio- 
genes an gewalt grösser gewesen als Alexander.] Cess. 7. Üb. Hecht 209, 

1700 richtar. 1704 sullen. 1706 Doch wil ich (mit rother schrift 
darchgestrichen) wie. 1707 Ynd wil von irem. 1708 anpte. 1709 
sullen. 1710 Si sallen. 1715 Wer. gericht. 1718 sallent. 1722 Das 
das ein mitte. 1723 ampte so besachet. 1724 pest. 
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• 

1736 beidiu stot und oach veste 

ze rehte wesen 8ol ir muot, 

8Ö daz 8l haz, mftcschaft und guot 

iht von dem rehten wlse. 

daz sidt in wol ze prlse. 
1780 Senecä der wls gereit 

hat also von der vestikeit, 

daz Diogenes, der so genant 

was und in armaot erkant, 

an dem gewalte grcezer wser 
1736 dann der künic Alexander, 

der aller weite hört besaz. 

wammbe niht wan umbe daz, 

in künd der vestikeit gezemen 

mdr, daz er niht wolte nemen, bl. 28 a 

1740 dann Alexander ze geben tobt; 

sin veste niht verkrenken moht. 

er hat mör von der vestikeit 

geschriben, daz ist mir niht leit. 

Ein edel Bömser was alsus 
1745 genennet Marens Tnllius. 

swie er in armüete oueh was, 

doch er die Samlten besaz 

mit her, als er daz moht gehaben. 

sin edel herze also begraben 
1760 was in die wdxen vestikeit, 

daz er niht wandeis bl im leit. 

nu wart den Samlten bekant, 

daz der hdrr mit Iserer hant 

35—210, 15. Steph. 1143—1148 (Senecas spruch fehlt). Amm. 30o— 30d. 
1744—1805 wie der arm Marens TuUius die reichen Samiten besaz. 
Cess. 7. fehlt E. Üb. Hecht 210, 16—211, 14. Steph. 1149—1168. 
Amm. 30 d— 31b. 

1725 vest. 1726 recht sol wesen. 1730 weise. 1734 gewalt. 
1736 werlte. 1737 Warumb. vmb. 1738 gezamen. 1739 Mer dann 
das. wolt. 1741 vest. 1746 Wie. 1750 warn. 
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faor und ouch armüete phlac, 
1766 diu selten wol gestrlten mac. 

die wlsen sich berieten, 

ob 8l in solten mieten, 

daz er von dem gesezze kört. 

81 wurden von irm rät geldrt, 
1760 daz sl im schicten riehen solt, 

edelz gestein und liehtez golt. 

dö nu der selben boten schar 

mit irem horte kömen dar 

hin für den künic, da der saz 
1766 bl slner ritterschaft und az, 

sl sähen, daz in fröud erranc, 

swar üz der hdrr az oder tranc, 

daz daz allez von holze was, 

noch daz dft was kein guldln vaz. 
1770 daz knnt in guoten tröst erbem, 

sl dd.hten, er sol uns gewem, 

er llt hie durch sin armuot 

und wil ab uns ertwingen guot. bl. 28 b 

ez wirt nu wol gescheiden. 
1776 mac uns im guot erleiden, 

daz sul wir mit im teilen so, 

daz er von uns wirt scheidens frö. 

nu hoert die boten giengen für; 

ir present diu was rlcher kür. 
1780 sl sprächen: 'hdrre, disen solt, 

daz gestein und ouch daz golt, 

sendent dir die Samlten 

und gemt dich äne strlten 

von dem gesezze kdren. 
1786 daz müge dir sselde mdren.* 

nu beert, der hdrr der antwurt sus, 

der Teste Marcus TuUius, 



1754 armftt. 1759 irem. 1762 der poten. 1764 do. 1767 War. 
1771 gedachten. 1780 herr. 1783 an. 1784 ehern. 1785 mern (mern 
über- ehern gesehrieben). 
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die boten er also beschiet, 

er sprach: *ir salt mit iuwer miet 
1790 ze hüse wider rlten 

und saget den Samlten, 

d daz ich selbe sl gezalt 

rieh, 6 well ich hän gewalt 

den riehen ze gebieten; 
1796 und wizzet, daz mich mieten 

also niht verkrenken kan. 

mir muoz gesiget werden an 

hie von der ritterlichen kraft, 

oder ir dolt min meislerschaft\ 
1800 swaz dienstes tugent schaffen sol, 

ich waen, sich füege daz niht wol, 
< swer dd» mit miete snoehet; 

der hat im selb gefluochet. 

ir rihter, habt ir vesten mnot, 
1805 so leit ior ambt in gnoter huot 

und ganz nmb iuch wol .. 



Von den fürsprechen hcert. ein teil, bL 29 a 

den ist beid red und swlgen veil. 

ein fürsprech Aristodius, 

dft von schrlbt Aliandius, 
1810 eines mdls gefräget wart 

von einem üz der selben art, 

der was Ddmostenes genant. 

er sprach: ^gesell, tuo mir bekant, 

die Sache, die du hast getriben, 

1816 waz löns ist dir dar umb beliben/ 

dö sprach Aristodius: 

* 
1806—1825 von den vorsprechen. Cess. 7, fehlt E. Üb. Hecht 
211, 15—32. Steph. fehlt. Amm. 39 a— 40 c. Exe. (Wackernagel 179 ff.) 



• 



1789 sollet. 1792 selber. 1795 wiszt. 1797 werden gesiget. 1800 
Waz dienst. 1801 wäne. 1802 Wer. myet. 1805 lert ewer. 1806 ew. 
1806 vorsprechen. 1807 paide. 1808 vorsprech. 1609 schreibet. 1810 
males. 1811 ainen. 1815 lones. 



> 
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'ich wart gemiet dar umb alsns 

mit einem phunde goldes/ 

'so wart mir noch mdr soldes, 
1820 daz ich swig', sprach Demostenes. 

sus giltet man ir zungen mez. 

wildu, daz sl dir ze teil 

werd, ein silberlnez seil 

spann in mit einem klöze für, 
1826 so vdhestü &n alle spür. 

• 

Valerins geschriben hat, 

daz eines mäls in dem senftt 

ze Eöme wart gQfräget, 

und in dem rät gebäget 
1830 von zwein, der was der eine rieh, 

dar zuo gltic nnmügllch, 

der ander was des guotes am, 

welcher der zweier solte vam 

gein Yspöni in daz rieh 
1886 nnd rihten da gewalticllch. 

dar zuo sprach ein wlser so, 

der was geheizen Sipiö: 

'enweder der ist dar zuo guot. bl. 29 b 

der ein hat so gltigen muot, 
1840 daz den nihts niht genüeget; 

der ander niht enfüeget 

ze rihter, der ist leider am.' 

der riet an dem geriht b^am 

gltikeit und armuot. 
1846 dem gltigen ouch sanfte tuot 

ein einic ort; daz ist sin reht, 

wan er ist slnes gaotes kneht. 

* 
1826—1849 daz weder ein reicher noch ein armer ze richter taugt. 
Cess. 8. Üb. Hecht 211. 33-212, 10. Steph. 1169-1188. Amm. 31b. 

* 
1820 so sprach. 1823 silbereimes. 1824 Sponn. lose. 1827 ains. 
1829 rate. • 1830 ain. 1832 gutes ain. 1833 solt. 1838 entweder. 
1840 genügt. 1842 arm. 1846 ainiges. 
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so hftt ouch selten armuot 
daz geriht in rehter hnot. 

1860 Yalerius sprichet üf daz: 

'man hoeret von der sache baz. 

ist daz ein man hftt kleinez gnot, 

hat aber er dar nach den muot, 

so daz er niht ze vil begert, 
18M er werde hordes wol gewert.' 

Sit na daz ist der weit gemein, 

daz ieder man sich selben ein 

ftir mannicllchen minhet, 

her rihter, daz besinnet, 
1860 erteilet inwer sache niht 

durch lieb wider des rehten schiht. 

als ich die lieb besinnen kan, 

sl ist niht gelicher schidman. 

die meister des enein ouch sint, 
1866 man müge die minne heizen blint; 

sl heizet maniges zierde sin, 

da doch ist der verstalte schln. 

Mdr wil ich von dem rihter gern, 

»• 

nach 1849 fehlt die erzählung von der römischen armuth. Gesa. 8. 
Üb. Hecht 212, 11—34 (dazu ein spruch des Augustin). Steph. 1189 
—1206. Amm. 31 c. Exe. 31 d— 36 c. (Wackernagel 175 ff.) 

1850—1867 [ein sprach des Yalerius; der richter soll nicht nach 
liebe richten]. Gesa. 8. Zus. G. Ob. (spruch des Valeriua fehlt). Hecht 
(spruch des Valerius fehlt) 213, 1—4. 7-12. Steph. (apruch des Vale- 
rius fehlt) 1207—12. Amm. fehlt. 

nach 1867 (bez. 1855) fehlt ein spruch des Theophrast. Gess. 8. 
Üb. Hecht 213, 5—6. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

ferner ein spruch eines versificator. Gess. G. E. H. J. fehlt A. B. 
D. F. G. K. Üb. fehlt. Hecht 213, 13—16. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

ferner die erzählung des Gurtius von Godares u. Alexander. Gess. 8. 
fehlt E. Üb. fehlt. Hecht 213, 17—24. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

1868 — 1877 daz der richter an dem gericht nicht zornig sey [ein 
Spruch des Socrates]. Gess. 8. Üb. Hecht 213, 25. 26. 29-32. Steph. 

• 

1851 hört. sach. 1853 Hat er. 1856 werlt. 1864 ouch fehlt. 
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ob er mich wil der yolge wem. 
1870 er sol sich am geriht bewegen 

zomes noch des niht enphlegen. 

Söcrates geschriben hftt 

in slner Idre und slnem rät, bl. dOa 

daz dem geriht niht wone bl, 
1876 daz im als widerwertic sl 

f 

als zom nnde gsBhe. 
rihter, die haltent smashel 

Elynandns der schrlbet daz, 

daz dö ze Persl& besaz 
1880 daz rieh ein künic, hiez Cambises, 

der strafet einen, daz er des 

hazzes am gerihte phlac, 

dem einest einer einen slac 

tet, ö er rihter wsere. 
1886 üf den sagt klagebsere 
. einer, der vor gerihte was. 

nu liez der rihter sich den haz, 

den er nach dem beklagten tmoc, 

verirren, so daz er in sluoc 
1890 mit tmrehter urteile. 

der rd<;l^ was er so geile. 

Cambises der künic veman, 

daz er den unschuldigen man 

1218-18 (Söcrates fehlt). Amm. d6c--36d. 

nach 1871 fehlt ein vers des Tullius. Cess. 8. fehlt E. Üb. Hecht 
213, 27. 28. Steph. fehlt. Amm. 86 d. 

nach 1877 fehlt ein sprach des Gualterus in Alexandride. Cess. 8. 
Üb. fehlt. Hecht 213, 83—214, 8. Steph. fehlt. Amm. 86 d. 

1878—1910 wie ein richter ainen von hasz wegen vnschuldigklich 
vertailt (am rande: vervrteilt) vnd ward auch darumb lebentig geschun- 
den. Cess. 8. Üb. Hecht 214, 9— 24. Steph. 1219-50. Amm. 37 a. 

* 
1870 an dem gerichte. 1873 rate. 1874 gerichte. 1876 vnd 
gech. 1877 smech. 1878 Elymandus. 1882 am] ein. 1883 ainsten. 
1884 richtar wer. 1885 saget clagewer. 1890 vrteil. 1891 g^ail. 
1892 vemam. 
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yerteilet hete umb slnen nlt. 
1896 er gap der sird^fe anlange blt. 

die kunt er selb ervinden. 

er hiez den valschen schinden 

lebentigen vor aller diet. 

dar nach der künic sich beriet. 
1900 er sedelt in der vorhte schuol 

des rihters sun üf einen stuol, 

den da sin yater d besaz, 

der dannoch was von blnote naz. 

daz wart al da gereichet snel: 
1906 der sun mit slnes vater vel 

bekleidet üf dem stnole wart, 

durch daz er sich da vor bewart, bl. 30 b 

daz iht sin geriht erholt 

die strafe, die sin vater dolt 
1910 des gerihtes dren am. 

Ir rihter, ich iuch des bewam, 

friuntschaft sol iuch nit neigen. 

weit ir iuch friunt erzeigen, 

daz tuot an dem gerihte niht. 
1916 ob in daz bringe diu geschiht, 

daz iur friunt ze gerihte stö, 

daz gein dism iuwer straf ergd, 

als sl ein frömder müeste doln, 

daz mac iu sselikeit erholn. 
1920 da von hat meister EathO 

gesprochen wlsüchen also: 

*du solt daz reht euch llden, 

daz man dich niht enmlden 

* 

1911 — 1925 daz der richter durch frewntschaft nicht vnrecht richten 
sol (fehlt am rande) [ein sprach Gates]. Cess. 8. Üb. Hecht 214, 25—30. 

Steph. fehlt. Amm. 37 a-37 b. 

* 

1895 vnlang. 1901 ein. 1909 straff. 1910 Mit. er am. 1911 
ew. 1916 ewer frewnte. 1919 euch. 

Beringen 5 
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hoert, so du selb erteilen solt, 
1926 ob ez dln scbidde llht erholt*. 

Uns Bchilbet daz Valerius: 

ein BömsBr rihter Zalengns 

het einen sun von jungen tagen. 

na hoeret von dem yater sagen. 
1980 der het nach slner sinne rät 

erfunden üf ein misset&t 

nrteiUlcher strftfe buoz, 

der ich si beide klagen muoz, 

swelch man die misset&t begienc, 
1986 daz er die bnoz dammb enphienc 

mit der urteil untougen, 

daz man den beider ougen 

berouben durch daz gerihte solt. 

nu fuogt sich anders, dann er wolt, 
1940 daz sin sun die misset&t 

begie n&ch slner jugent rät. 

dö er nu für gerihte kan, bl. 31 a 

dö huop manc wlser BömtiBr an 

durch slnes vater dre 

I 

1946 vor dem gerihte sdre 

für in fldgellchen gern, 

man solte gn&den si gewem, 

daz diu urteil nu belib, 

und daz man in die schulde schrib. 
i960 der vater, der daz reht eryant, 

wart sin gar betellch ermant. 

doch widert er ez lange zlt, 

unz in doch der betllch strlt 

der Wlsen Bömser ttberwant. 

* 
1926 — 1969 wie der richter Zaleugus sich vnd seinen san lies 
zwaier aügen perauben durch einer puoz willen (fehlt am rande). Cess. 
8. Üb. Hecht 214, 81—216, 20. Steph. 1251—1282. Amm. 87 b— 87 c. 

♦ 
1934 Wellich. 1938 gericht. 1942 gericht kam. 1943 m&mg. 
1946 flegleichen. 1947 genaden. 1949 im. 1951 petleich. 
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1966 hoert, wes in doch daz reht ermant. 
d daz durch iemandes bei 
diu urteil, die er selber het 
ertihtet und erfunden, 
würd so von im enbunden, 
i960 dr wolt sich der wlse laden "^ 

zuo der buoz geilchem schaden, 
durch daz diu urteil würd ervolt. 
Zaleugus der gerehte dolt 
an einem oug0n blenden, 
1966 und ouch der sun ein phenden 
an einem üf geliehen teil, 
da was kein valsch gerihte veii, 
des nu manc rihter leider phligt, 
der daz geriht ouch also wigt, 
1970 als ez ein wlser meister h&t 
gellch^t durch sin missetftt; 
der heizet Anatharius. 
der hat da von geschriben sus 
und hat daz eigenllch bewart, 
1976 diu zwei diu slen einer art, 
daz spinnewepp und daz geriht. 
daz spinnwepp daz envähet niht bl. 31b 

dhein tierlln, daz iht mehte phligt. 
von im so wirt niur an gesigt 
1980 vlvaltem, mucken, kleinen bremen; 
die kan ez wol ze banden nemen, 
wan die sint kranker krefte. 
als des gerihtes hefte 

♦ 
nach 1969 fehlt die erzählimg von dem römischen consul, der mit 
dem Schwerte in den senat gekommen. Cess. 8. Üb. Hecht 215, 21 — 
216, 13. Steph. 1283—1298. Amm. 37c-d. 

1970—2011 [Anatharius vergleicht das gericht mit dem Spinnge- 
webe.] Cess. 8. Üb. Hecht 216, 14—33. Steph. 1299—1326. Amm. 

37 d. Exe. 

* 

1955 ermont. 1956 Ee daz si durch yemontz. 1959 Wurde. 1960 
weisz. 1964 blenndten. 1965 sune. 1968 manig. 1975 sein. 1976 
spinnwepp. 1978 machte. 1979 wart. 1980 daine. 1983 Also. . 
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die kranken armen nideren 
1M6 beklamment äne wideren: 

die höhen riehen ez ouch lAt 

durchbresten umb ir missetät. 

dft von ist dick erwahsen strlt 

und wahset noch ie lieber slt 
1990 und in den steten aller meist, 

da man dem rehten aJsö leist. 

da von wirt frevenllchen balt 

der riehen ungerehter gwalt 

gein der armen povelt 
1996 swft man rüegt des unrehten kil, 

die armen üz der edeln art 

des gerihtes strafe spart 

noch in ir missetät niht wert, 

von den werdent diu lant verkdrt. 
iooo die siht man rouben tnben; 

daz reht muoz den bellben. 

sl kunnen ouch m^r schaden bem; 

betwungenllche dienste gern 

siht man die edeln &ne guot. 
2006 swft aber des gerihtes huot 

mit rehter strftf der lande phligt 

und den höhen riehen wigt 

buoz nftch irer missetftt, 

ze haut der arme sich verst&t, 
soio daz er sol gerehtllch leben, 

daz reht ouch nemen unde geben. bL32a 

Ich ger die alten minnen 
studieren und besinnen 

2012—2033 [dass die richter studieren sollen; wie Socrates in ge- 
danken versunken war.] Cess. 8 n. 9. Üb. Hecht 217, 1 — 17. StepK 
1327—1342 (Socrates fehlt). Amm. 38 b und c. 

1984 nidem. 1985 widern. 1989 noch ee lieber zeit. 1993 ge- 
walt 1995 Wo. ungerechten. 1997 Die des. 1999 Von dem. 200O 
rauben prennen treiben. 2002 lern. 2003 Betwungenleich dienst. 
2005 Wo. 2006 straffe. 2009 arm. 2011 vnd. 2013 Studim. 
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und emzicllcher trabte phlegen/ 
aoift Sit 8l den orden snllen wegen, 

swaz in dem riche bruchllch lebt 

nnd oucb dem rehten widerstrebt. 

sl snllen volgen Söcratd, 

den icb hftn oft benennet d. 
9080 von des trahtnng h&t alsus 

geschriben uns Agellius, 

daz er nibt eins wan manigen tac 

nibt wan gedenke trabtens pblac, 

von dem daz sieb der tac an vienc, 
aos6 nnz er ze reste wider gienc, 

so daz er allen wandel meit, 

daz er nocb fQr nocb binder scbreit, 

nocb sin oagen nie wanc erliten, 

als er gebouwen und gesniten 
soso üz einem steine wser aldar. 

so vestichcben und so gar 

sin sin mit den gedanken ranc, 

daz in diu wlsbeit sin betwanc. 

Da von-üf der trabtung rät 
aos6 Senecä als gesproeben bat: 

'gloub mir, an die man sieb versibt 

verr und dbeines gesebeftes nibt 

wizz, daz der etlieb aller meist 

sebaffent, wan ir trabte leist 
3040 wlsbeit, diu beribten wol 

mac kuntllcben unde soi 

gotlicb unde menscblicb saeb.* 

ob ieb an trinwen gein in wacb, bl. 32 b 

ribter, mit mlnem raten, 

• 
2034—2047 [Seneca von der trahtnng]. Cess. 8. Üb. Hecht fehlt. 
Steph. 1343. 1344. Amm. 38 c 

2016 Waz. reich. 2023 gedencken. 2025 rast. 2028 Noch kain 
sein awge nye wanck erlait. 2029 gesnayd. 2080 stain. 2035 also. 
2036 Gelaub. 2037 geschafftes. 2042 vnd. 2043 euch. 
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9046 8Ö Yolgent den getAten, 

die ich in hie geschriben h&n; 
BÖ mac iur pils an wirden stftn. 

nach 2047 fehlt die antwort des Socrates. Cess. 9. Üb. Hecht 
217, lB—22. Steph. fehlt Amm. 88 d. 

ferner Yalerins* erzählnng von Gameades. Gess. 9. Üb. Hecht 
217, 28-218, 6. Steph. 1845—1368. Amm. 88 d. 

femer die rede des Didjmns za Alezander. Cess. 9. Üb. Hecht 
fehlt. Steph. fehlt. Amm. 88 d und 39 a. Exe. 
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ßlTTEB. 

Ze banden ist mir na gedigen, bLSda 

der manic houbet b&t genigen, 
2060 diu werde fröne ritterscbaft, 

die leider mlner sinne kraft 

beribten als ein wlser man 

nd<;b irem orden nit enkaii. 

ob llbt min knnst dar an erlampt, 
S066 sö sag icb docb der ritter ampt, 

Yolgender mlnes meisters spor, 

als er ez hat beribtet vor, 

Xerxes, der dft des spils erd&ht 

bftt und oncb mich in müeje br&ht. 
2060 der bat des spiles ritterscbaft 

geformet n&cb menschlicher schaft, 

reht als ein ritter wol bereit 

tlf einen stilt mit slnem kleit 

üf einem schön verdahten örs, 
2005 daz in den strlten sl nntoers. 

ich wil mangen ze wnnder laden, 

der niht weiz umb der ritter baden. 

ez ist noch maniger lande sit, 

2048 — 2099 wie der ritter geformet sej and wie man im den segen 
geit. Gess. 9. Üb. Hecht 218, 7—219, 14. Steph. 1869—1416. Amm. 
40 c— 41a. (Wackemagel 180.) 

2049 menig hanbt. 2050 Der werden fronen. 2053 ekan. 2054 
daron. 2057 auch vor. 2059 mü. 2060 spils. 2063 streit streit. 
2064 rosse. 2065 vntorsse. 2066 manigen. 
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den gnote witze wonet mit, 
' S070 swer ritters orden da begert, 

und ist sin art der wirde wert, 

daz er ir sol von rehte phlegen, 

so glt man ime den ritters segen 

in einem tempel, d& man got 
ao76 dient nach der kristenheit gebot. 

dar schaffet man sin ritterkleit. 

vor ist im ein bat bereit, 

dar üz er eich erwaschen mnoz 

schön von dem honbet üf den fnoz. 
2080 daz bat kan nns blzeichen geben, ^ bl. 33 b 

er v&het an ein niuwez leben. 

die naht er in dem tempel ligt. 

ob er des ordens rehte phligt, 

so sol sin emstllchez gebet 
2086 sin, daz im got hilflich zno tret 

und daz diu himelische schar 

sin neme mit ir günste war^ 

daz er daz von ir hilfe müg, 

dar zno sin art llht niht entüg, 
2090 der werde üz der edeln gebnrt 

sol in die ritterschaft begart 

werden von des küniges hant 

od von dem der fürst ist benant. 

Sit er ir hüeter wesen sol, 
2096 so füegt sich daz von rehte wol, 

daz er von in sin wird enphäh 

nnd onch im ir hilfe näh, 

so daz er von ir gnote zer 

und im des ir milt vil bescher. 

2100 Hoert, wes ich von dem ritter ger. 

2100—2117 was tngent den ritter (auch) an gehört. Cess. 9. Üb. 

2069 gut. 2070 Wer. do. 2071 deY wirt. 2075 Dienet. 2079 
haubt. 2080 vns die. 2083 recht. 2086 himelisch. 2090 werd. 2093 
Oder. 2095 recht. 2096 enpfahe. 2097 nahe. 2099 mute. 
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ich ger, daz mich sin leben wer 

wlsheit, trin und miltikeit, 

sterk und oucb barmherzikeit. 

er sol oucb baben alle weg ^ 
3106 die poveli in slner pbleg. 

icb ger oucb in daz werben, 

diu rebt nibt Iftn verderben; 

er sol mit allen listen 

diu landes rebte fristen. » 
3110 als sin llp treit von Isen kleit, 

als sol sin berze sin bereit bl. 34 a 

üf stilt gein aller misset&t. 

Sit oucb sin böbe wirde gät 

für alle weltllcb wirdikeit, 
2116 so zimt im wol, ob er oucb treit 

tugent, diu also gleste, 

daz man in von ir geste. 

Von drst icb so den edeln prls: 

wol bewart und dar zuo wls 
2120 sol sin, swer ritter werden wil, 

wan wlsbeit frümt in stnte vil. 

wizt, daz diu kuonbeit &ne sin 

velt der sigenunft gewin. 

von Alexander Macedö 
2126 vindet man gescbriben so, 

daz er von Orient diu lant 

mit stilt betwanc mit slner baut, 

Juddam und oucb Affiricam, 

Calddam und oucb Indlam, 
3180 daz im der alten ritter Idr 

fehlt. Hecht 219, 15—28. Stepb. 1417—1422. Amm. 41 a— d. Exe. 

2118—2185 daz (am rande: was) Weisheit den ritter preiset, [eine 
erzäblung von Alezander.] Gess. 9. Üb. Hecht 219, 29—220, 89. Stepb. 

1428—1450. Amm. 41 d— 42 a. 

* 

2104 all. 2105 Den. 2110 von tisen. 2111 Also. 2114 werlt- 
Idchew. 2120 wer. 2121 streit. 2122 ftne] ein. 2124 Von kunig. 
2127 streite. 2180 alten weisen ritter. 
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frttmet an allen enden mdr 
dann slner junger ritter kraft, 
der stnt bedarf wol meisterschaft; 
urliuges wlsheit ist beliben 
2186 so niht, ez sl von ir geschriben. 

In den roemischen mseren 

list man durch daz bewseren, 

ein wlser rittev wasr erkant 

hie vor, Malieta genant, 
3Uo der sö getaner witze phlac, 

daz er urliuges sich bewac. 

nu merkent, er gewarp alsus. 

dö nu Theodosius, bl. 34 b 

der keiser, in der zlt erstarp, 
2U6 Gildo des keisers bruoder warp 

von slnes übermuotes rftt 

wider der Römser senät 

AfiEricam, daz vil riche lant, 

eigen im zuo slner haut. 
2160 gein dem Malteta sich bereit 

mit strlthcher hertikeit, 

daz er des landes reht bewart. 

sin verch den vlnden wart enbart. 

swie daz des keisers bruoder wser 
2166 gröz an gewalt, an güete swssr, 

gein im wac Maltetas iedoch 

sin wlsheit in des krißges joch. 

Gildo was ungereht genuoc; 

dem wlsen Malteten er sluoc 

* 
nach 2135 fehlt der vergleich einer bösen frau mit einem drücken- 
den schuh. CesB. J. fehlt A. B. G. D. E. F. Qt. H. £. Üb. Hecht 221, 
1-34. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

2136— 2178 wie ein ritter Malteta den kunyg Gildo von gots chraft 
mit streit ob gelag. Gesa. 9. Üb. Hecht 222, 1—223, 23. Steph. 1451 
—1512. Amm. 42 a— 43 a. 

2134 vrlengs. 2136 märn. 2187 bewam. 2141 wewag. 2142 
warb. 2148 teich. 2153 verich den veinten. 2154 Wie. 2156 war. 
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S160 ze töde slner süne zwdn. 

er stiez in merterllchen pön 

die annen kristenbchen diet. 

der in des urliuges beriet, 

Malteta, der wlse mftn, 
S166 der gerte got ze hilfe hftn; 

zuo slner hilfe was sin flnhi. 

er west onch wol die sttezen fraht, 

die da. sin güete bringen 

mac in nnwsBgen dingen 
S170 durch gotllcher liut gebet. 

ob ir mich fragt, waz er nn tet, 

der wlse macht sich üf die slft. 

ein insel heizt Capftreä, 

dar manic kristen was verjagt, 
2176 des w&m geiouben unverzagt. 

der faort er manigen mit im hein. 

sin kumber ,wart in ouch gemein; 

von got bat er sl für in gern 



bl.35a 



Qrimoaldos daz rieh erwarp, 
2180 dö Agosiperius erstarp, 
der künic von Lamparten, 
der leider äne zarten 

nach 2178 fehlt die ens&hlnng von Jonathas und Symeon Maccha- 
bsBus. Gess. A. B. F. G. £. fehlt G. D. E. H. J. Üb. fehlt Hecht fehlt. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

nach 2178 lücke im texte, daz die ritter irer herrschaft sullen 
getrew sein (fehlt am rande). Cess. 10. Üb. Hecht 223, 24—27. 
Steph. 1513—1524. Amm. 43 a. 

2179—2310 wie ein ritter Onulphus seinen herrn Berichtaricht half 
von todlichen sorgen (fehlt am rande). Gess. 10. Üb. Hecht 223, 28 — 
226, 35. Steph. fehlt. Amm. 43 a— 44 c 

* 

2160 tod. sfin. 2161 stiez] hiez. 2163 daz vrleng. 2164 weis. 
2165 gert. hüff. 2170 gepete. 2173 haisset. 2177 kamer. 2179 
Qreimoldas. erbarb. 
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bl jnnger zlt erslagen wart. 

Berhtariht der höhen art 
3186 8ln fleischlich bmoder wart verjagt 

als xins ouch diu geschrifte sagt, 

anz in diu nngerischen lant. 

Onnlphum sin trin ermant, 

wan er sin eigen hdrre was, 
2190 daz er gein im des küniges haz 

Grimoaldus zno snone bräht, 

der im vil Übels het erdäht, 

sö daz er im ze füezen nig 

und des künicrlchs sich verzig, 
S196 daz er von erbe solte h&n. 

daz wart ervolt and ouch getan, 

wan er an daz rieh wol moht leben, 

hdrllchen llhen unde geben. 

nnlange zlte sich dem spart, 
iaoo daz Berhtariht verlogen wart 

gein dem küng, slnem hdrren, 

also daz er den drren 

haz wider gein im gevienc. 

ein scharfer muot in ttbergienc, 
2905 daz er gein ime des willen wart, 

er wolt in testen üf der vart. 

daz wart Onnlphmn niht verholn, 

er sleich des äbendes verstoln, 

er und ein sin getrinwer kneht 
2310 den er im dar zno hete erspeht, 

heim in sin hüs ze Berhtariht. 

der hete nn senftes sl&fes phliht. 

er weckt den hdrren unde sprach: 

Vol üf, dir n&hent ungemach!' bL35b 

2316 er sagt im, wie diu sache lac. 

der wlsheit unde triuwen phlac. 



2186 geschrift. 2188 ermont. 2189 herr. 2191 Grimoldns. 2195 
eribe. 2196 erfoUet. 2198 vnd. 2201 sinem] irem. herm. 2202 em. 
2206 üf] mit. 2215 yme. 2216 vnd trewn. 
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Onnlphus maniger hande sin 

erd&ht, wie er den hörren hin 

brseht, der dem töde was gemeint. 
12S0 der kneht den muot onch wol bescheint. 

der wlse disen fant ervant. 

er nam dem knehte sin gewant 

und legt ez slnem hörren an. 

den kneht euch, den getriuwen man, 
2226 der aller hilfe sich bewac, 

den leit er da der hörre lac, 

als er der hörre wsere. 

« 

in des knehtes gebsere 

fuort er den hdrren mit im üz 
2ato hin heim in sin selbes htts. 

dö er der zlte sich versach, 

daz ieder man an sin gemach 

sich hete na gemachet, 

lanc und ouch niht verswachet 
2286 hiez er durch slns hdrren heil 

bringen im ein starkez seil. 

der stat müre diu was hoch. 

den alliu zagheit ie geflöch, 

ez würd im senfte oder stlr, 
2240 dem hörren half er über die mttr. 

er gap im slnen süezen s^en 

und bat sin got mit filze phlegen. 

Berhtariht der geverten bar ^ 

kom hin, dd. er ein michel schar 
2246 von pherden ilf der weide vant. 

sin Yorhte in der witze mant, 

er solte fürbaz rlten. 

d6 wart unlangez blten. bl. 36 a 

ich waen, er klam diu hirten phat; 
2260 er kom gein Haste in die stat. 

2218 herrn. 2223 herrn. 2224 Der. 2226 do. 2227 wftr. 2228 
geper. 2229 herrn. 2230 selbs. 2235 hrn. 2237 mawer. 2239 senffc. 
2240 herrn. 2242 vleisz. 2244 michl. 2246 forichte. mont. 2249 pat. 
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d& liez er sich an stUne nii 

man schilbet, daz er nindert bii, 

nnz er gein Frankrlch in daz lant 

kam zno dem künig, dem er erkant 
as55 was durch sin höhe edle art. 

nn hoeret, dö diu naht für wart, 

daz msBre wart vil schier vemomeni 

wie Berhtariht von sorgen komen 

w»r mit Onnlphi r&te. 
3S60 ez wart geworben drftte, 

dar zno wart endehchen g^t, 

er nnd sin kneht die wnrcfen br&ht 

snell für den künic gevangen. 

er wart niht wol enphangen 
3266 von al dem rate; swaz der was, 

Sl tmogen ime gemeinen haz. 

der künic von im mit frfige gert, 

daz er in mit der wftrheit wert 

nnd onch die niht yerbssre 
2370 und im sagt, wie ez wsBre 

als eigenllche ergangen. 

Onulphns der gevangen, 

an muot iedoch der nnervorht, 

dem künige schön wie er geworht 
2876 sagt eigenllchen nnde gar, 

und nam niht dann der wftrheit war. 

dö der künic die tftt er£riesch, 

von slnem wlsen rät er iesch, 

erteilen buoz der schulde, 
2380 diu so des küniges hnlde bl.86b 

nnd sin gebot het übervam. 

dö wart erteilet ftne spam. 

etlicher sprach: 'sl sint des wert. 



2251 nicht. 2254 den. 2255 edlew. 2256 hört do die nach fiir. 
2257 mftr. 2259 rat. 2260 Er w. gewarben vil drat. 2261 endleichen. 
2265 rat was. 2268 gewert. 2271 aigenlelchen. 2275 Het. vnd. 
2279 schuld. 2281 heten. 
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daz sl des gerihtes sofort 
S986 str&f xunb so gröze missei&t'. 

etlicher sprach: 'ob man mich l&t 

erteilen n&ch den schulden 

bl mines hörren hulden, 

man sol sl lebentic schinden\ 
1S90 etlicher kund in yinden 

urteil, aller ougen schiuz, 

man solt sl h&hen an ein kriuz. 

dö nu der künic daz erhört, 

er sprach: 'nu beeret mlniu wort; 
9906 bl dem, der mich von nihte bräht 

h&t und min zuo der weit erdäht, 

die sint keiner str&fe wert, 

swie ir ir aller doch begert. 

sl habent die w&ren triu erkant, 
S800 die üz des scharfen tödes baut 

ir eigen hörren brähten; 

vil reht sl sich bedAhten*. 

der künic ]ie;s sl von banden 

mit gäbe maniger banden; 
9806 solt er in ze miete schuof. 

dö brach sich manic äkustic ruöf 

in der hezzigen brüsten. 

ei, ritter, lät iuch lüsten 

gein iuwem hörren ganzer triu, 
9810 so schlnt iur pils in 6ren niu. 

Ich mein niht, daz der ritter ein 

mit triuwen slnen hdrren mein: 

er sol euch slns gesellen dr bl. 37 a 

minnen herzenllchen sdr 

9816 mit getriuwer liebe kraft. 

♦ 
2311—2326 [dass die ritter gute gesellen sein sollen]. Gesa. 10. 
Üb. Hecht 226, 36—227, 9. Steph. 1525—1550. Amm. 44 d. 

* 
2288 herm. 2296 vnd auch, werlt. 2298 Wie. 2301 herm. 
2303 lies Ton. 2310 ewer. em. 2312 herm. 
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die rote sint mdr yorhtehaft, 

die man Miintüchen leben siht 

nnd halten ganzer triuwen phliht, 

dann die hezzicllchen lebent. 
asio wizt, daz die von der kröne strebent, 

die d& der sie erwirbet, 

und daz ir pils verdirbet. 

swelch ritter kan der trinwen phlegen, 

der sol des lebens sich verwegen 
ssa6 dnrch slns geseUen öre. 

des gert der orden sdre. 

Man list Damön nnd Phydas, 

der leben in der trinwe was, 

daz ritters orden wol gezam. 
SSM eins mäles ez in dar zuo kam, 

d& von ir trinwe wart enbart, 

daz ir einer geyangen wart 

von dem küng Dionlsiö, 

der ze Sicilie dö 
2S86 daz i^ch gewalticllch besaz. 

der künic gnoter werke laz 

gewan des endiehchen mein, 

er wolt in toeten über ein. 

der ritter von dem künige gert, 
SMO daz er in einer bet gewert 

nnd gnnt im ö ze hüse yam, 

ez moht in doch niht lange spam, 

nach 2326 fehlt die erzählang von Joab nnd AbysaL Cess. A. B. 
F. G. K fehlt C. D. K H. J. . Ob. fehlt. Hecht fehlt, ßteph. 1551—1572 
Amm. fehlt. 

2327—2410 wie sich ain gesell an seins gesellen stat auf den hals 
gefangen legt und worden paide ledig (von der trewe wegen) [ein 
sprach des Syeton]. Cess. 10. fehlt £. Ob. Hecht 227, 10—228, 25. 
(der Sprach des Syeton fehlt). Steph. 1573—1642. Amm. 44 d— 45 b. 
Vetter s. 3. 

2316 forchthaft 2322 preyse. 2323 Welich. 2325 seines, er. 
2326 yil ser. 2330 mals. kom. 2331 trew. 2336 werich. 2342 lang. 
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durch daz er slner sdle heil 

geschüef doch eteUchen teil; 
2846 er wolt zuo slnen hangen 

nnd in den selben banden 

die wll sOnen gesellen Iftn. bl. 37 b 

daz wart ervolt nnd ouch getan. 

der d& der wftren triuwe phlac, 
9860 durch den gesellen sich bewac 

sin leben gen ze phande, 

wan er in ouch erkande 

an also ganzer stsater triu, 

daz er in löste ftn alle riu. 
3366 hin faor, der grözer triuwe phlac. 

sin kumft sümt sich biz tlf den tac 

des ziles, daz im üf geleit 

was üf slns eides Sicherheit. 

da von Sin geselle leit 
3360 vil spotllcher aribeit. 

etlicher sprach: 'sin ist küm not, 

ez ist im llht ein senfter tot, 

Sit er durch tugenthaften rät 

dem töde sich ergeben hat. 
2866 weent er, daz sin gesell^ k6r 

her in den tot durch ttppic 6r? 

er sol ein teil 6 laster dolen, 

6 mit dem töde prls erholen'. 

der durch die triu in banden lac, 
2870 dheines zwlvels nie gephlac; 

swaz man im missetröstes seit, 

er sprach: 4ch weiz, sin Sicherheit 

erloeset mich von diser not, 

ob er sol llden noch den töt'. 
2876 dö nu diu stunt und ouch diu zlt, 

daz man solt rihten &ne blt, 

« 
2344 ettleichen. 2349 warn. 2352 erkannte. 2354 allew. 2357 
zils. 2365 kere. 2366 ere. 2371 Was. 2373 Er lost. 
Beringen 6 
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sich het ergangen nnd eryolt, 

des sin nie yalsches wanc erholt, 

gäht her mit slner Sicherheit, 
2880 als im dö fröude waer bereit. 

des wundert manigen sGre, 

der niht gert solicher 6re. bl. 38 a 

dem künige seit man dö daz mser, 

daz der gevangen wider wser 
2886 komen, als er hete gelobt; 

doch düht sl des, er het getobt. 

dö der künic die triu bedäht, 

ein snel gebieten von im gäbt, 

daz daz gerihte senfte wser; 
2890 er gund in keiner slahte swser, 

er hiez sl von den banden nemen, 

er bat sl durch in des gezemen, 

er wolt in ir geselleschaft, 

daz sl in in ir llbes kraft 
2896 enphiengen zuo gesellen; 

er wolt sich gein in stellen, 

wie er solt mit der wären triu 

und euch die halten ftne riu. 

hie prüevet, daz geselleschaft 
2400 hat edel wirdikeit und kraft. 

ein kraft ist» daz sich durch sl bot 

der ein in unschuldigen tot. 

durch sl des küniges scharfer muot 

wart senfte, ermildet unde guot. 
2406 durch sl wart in der selben zlt 

in lieb yerkdret starker nlt. 

da von schnbt Swötönius, 

daz sich der keiser Julius 

ze friuntschefte küme bant 



2379 Gedacht her. 2381 yil ser. 2382 er. 2388 dö] so. 

2386 taucht biet. 2390 begund. slacht. 2397 warn. 2400 

und fehlt. 2404 vnd. 2406 verchert. 2409 frewntschaft sich 
kaum. 
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2410 nnd hielt sl doch mit stseter haut. 

Sipiö AfGricAnus 

von der frinntschaffc sprach alsus: 

'ich hftn niht swsBrres noch erkant 

dann der wären Mnntschaft phant bl. 38 b 

3416 halten stset nnd veste 

biz an des lebens leste. 

friontschaft wirt etwenn ze leit 

von minne nnd von unkinscheit. 

von ander hande sachen 
3420 kan ouch diu frinntschaft swachen. 

so zwdne gerent einen solt, 

und ist, daz in der ein erholt, 

daz bringet dick dem andern zom, 

der der friontschaft; ist ein dorn. 
2426 diu wäre frinntschaffc selten wirt 

von nlde fanden tmverirt 

bi den, die der weit momes gemt; 

der friontschaft ist niht lange wemt. 

ist daz der ein baz g^ret wirt, 
2430 der nlt den andern niht verbirt. 

mint ieman slns gesellen dr 

für sinen prls, daz ist niht s6r. 

ich rät iuch, ritter, äne rin 

haltet gesellicliche trin. 

2486 Mdr hoerent, ritter, des ich ger, 

2411—2434 daz man getrewe gesellschaft wigt fnr frewntschaft. 
Gesa. 10. Üb. Hecht 228, 26—229, 7. Steph. fehlt. Amm. 45 b— c. 
Exe. 45 0-46 b. (Wackernagel 369 ff.) 

.2435-2468 daz die ritter warer milt pflegen suUen (vnd das) 

[eine erzählung von DavidJ. Cess. 11. Üb. Hecht 229, 8—230, 18. 

Steph. 1643—1668. Amm. 46b— 47 a. Exe. 47 b— 49 a. (Wackernagel 

52 ff.) 

« 

2411 Sdpio. 2414 warn. 2415 vnd auch. 2418 mynn. 2421 
zwen gemt. 2425 war. 2426 neyd. 2427 werlt. 2428 ist fehlt. 
2431 yemon. ere. 2432 sere. 2434 gesellickleichew. 

6* 
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daz mich des inwer orden wer. 

ich rät, ir l&t niht under w^en, 

ir sali der wären mute phlogen. 

die rsBte sint niht &ne nlt. 
S440 swä der honbetman von glt 

sin selbes noz aleine gert, 

ez weichet onch der beiden swert 

so ist erfunden diu getät, 

daz er den sige versümet hat, 
2446 der da niht milte künde phlegen. 

den houbtman schiuch noch, wlser degen! 

ir ritter, snlt bedenken wol, 

zuo der nrlioges zite sol 

man vinden offen inwer hant, bl. 89 a 

2460 weit ir betwingen wltiu lant. 

ich wsBn, ez noch als d geschiht, 

daz man da moht ervehten niht, 

da dem mit guot wart an gesigt. 

wiz, daz diu miet der krefte phligt; 
2466 sl hat mangen da hin bereit, 

dem din natür het vor verseit. 

da von sl inwer nuz gemein 

an hamasch und &n ros alein. 

swer an dem sige hat den teil, 
2460 der sol von i*eht euch wesen geil 

gellches teiles an der hab. 

daz sol im nieman ziehen ab. 

vom Davit list man, daz suoch 

ze bilde in der künig bnoch. 
2466 er sprach: 'swaz uns der strlt beschert, 

daz sl gemein dem, der da vert, 

nnd der hie hat des landes huot; 



2438 warn. 2439 an. 2440 Wo der haubman. 2441 selbers 
nfiCE allain. 2445 knnd. 2448 vrlewgs zeit. 2450 Wellet. 2452 
mon. 2453 Daz dem mit gute. 2454 miette. 2455 manigen. 2456 
hete. 2459 Wer. 2462 nyemont. 2465 waz. 2466 do. 2467 
hate. 
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ez sol sin ein gemeinez goot.' 

Von Alezandrd Macedö 
9470 hftn ich gelesen, hodit, also, 

daz er eins mäles tongenlich, 

als er wsBr arm nnd niht rieh, 

gein Indift faor in diu lant, 

üf daz im dft würde erkant, 
2476 ob Pönis ir künic sin leben 

kündlchen faort. daz wolt er eben 

erspehen und erknnnen, 

nieman des für sich gönnen. 

er buop sich niht in küniges wis. 
Mso ein sin ritter, der nach pris 

hat slnin jftr gerungen, 

nnd dem so was gelungen, 

daz er den besten was erkant bl. 39 b 

durch manigiu frömdiu wildiu lant, 
9486 noch des kein ftlrste solt sich schämen, 

den beronbt er sines namen. 

der ritter hiez Antigonus. 

in des namen faor hin sas| 

Alexander der wnnder gemt. 
9490 dö in sin reis was endes wemt, 

daz er kom in des künigs hüs, 

er sprach, er hiez Antigonns, 

sin hdrre wsBr Alexander. 

Pörus der künic sdr der meer 
9496 sich frönt, er sprach: 'Antigonum 

den snll wir dren; der ist fram'. 

Antigonns wart wirdidlch 

enphangen von dem künige rieh. 

« 
2469 — 2588 wie der kunyg Alexander den kunig Forum erslug ynd 
gewan im sein lanndt an. Gess. 11. Üb. Hecht 230, 19—283, 10. 
Steph. 1669—1768. Amm. 49 a— 50 c. 

• 

2471 mala. 2478 Nyemon. 2481 Hete. 2485 solte. 2490 Daz 
in. 2493 herr. 2495 frawet. 2496 em. 
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er fragt in vom sliiB hdrren leben; - 
2600 sin ritterschaft, sin guot, sin geben, 

daz wart dem künige schön geseit. 

dar nach man dar die tische leit. 

Alexander schön gesetzet wart, 

als ob er wser von küniges art. 
2606 dar nach truoc man die splse dar. 

na beeret, wie der gast gevar. 

swenn er üz gaz oder tranc, 

din goltvaz heimlich üf die banc 

bare er, als er sl wolte stein. 
2610 die truhssBzen des niht verheln 

dem künige irm hörren weiten, 

als sl oach billlch selten. 

sl sprächen: 'hörre, iuwer gast 

der legt üf sich der schänden last, 
2615 swes er im euch gedenket. 

swar üz man in hie trenket 

od ezzet, daz ist al verstoln, bl. 40 a 

ö man ein anderz mac geholn, 

ez sl Silber oder golt. 
2620 Ost billich, daz er str&fe dolt\ 

dö man die tische nn gehuop, 

Alexander bare unde gruop 

die diepstäl nnder sine w&t. 

der künic die wunderlichen tat 
2526 het euch nn selbe wol vemomen. 

den ritter bat er für sich komen. 

der künic sprach: 'Antigonö, 

ich hän daz niht vemomen mö; 

öst disen landen unerkant 
25S0 Stelen guotes ritters hant. 

da hdist diu silberinen vaz 

geheimet. waz bediutet daz?' 



2500 geben] leben. 2507 Wenn. 2509 wolt. 2511 irem. 2512 pil- 
leichen. 2513 herr. 2515 Wez er im nu. 2516 War. 2517 Oder izzet. 
alles. 2520 Es ist. 2523 sein. 2525 selber. 2529 Ez ist 2530 Stein. 
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dft wider Alexander sprach: 
'ich wänt, daz dir kein ungemach, 
2686 künc hdrr, dar an beschsehe, 
ob ez dln enge an sehe, 
hörr min, hdn ich getriuwer man 
dar an so sdre missetän, 
des ist niht yil von mir vemomen. 
2640 durch min bet heiz für dich komen 
dln ritter alle, durch daz sl 
sin miner vergihte bl, 
wan ez sümlicher ouch wol sach*. 
daz wart geboten; ez geschach. 
2646 Alexander sprach: ^hdrre min, 
ich wänte dich an hdrscheft sin, 
an milt, an rlcheit, an gewalt 
für Alexandrum hoch gezalt. 
dln hof wart mir also gerüemt, 
2660 er w8Br von miltikeit geblüemt» 

diu keines küniges rlche töht, bl. 40 b 

noch die kein rieh erziugen möht. 
Alexander der hdrre min, 
bl dem ich ftirbaz mein zuo sin, 
2666 hoeret al, der h&t den sit, 

her künic, der dir niht wonet mit, 
swelch ritter d& zuo tische gät, 
daz man im daz geschirre lät, 
ez sl Silber oder golt, 
2660 dar in man ime die splse holt, 

daz tranc und swes der tisch begert; 
daz weer dem künig dar nach unwert, 
nu het ich Antigonus 
vemomen, künic, daz dln hüs 
2666 für Alexandri verre waer 

2534 wont. 2535 kunyg herre. 2537 Herre. 2538 Daron. 
2541 all. 2546 want. 2549 hofe. 2551 Die kaines reich tocht 
kunjges reich tocht. 2555 Hortt. hate. 2557 Welicher. 2558 yme 
daz geschier. 2561 getranck. wez. 2565 Alexanderi verr. 
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köstlicher und onch lobebser, 

und wdnt hie halten ouch den sit, 

der jenem hove wonet mit.* 

BUS Alexander dannen schiet. 
2670 na hoert, war zuo sin reis geriet. 

dö daz diu ritterschaft vemam, 

als miet noch brichet durch die schäm, 

si fuoren Alexandrö mit, 

sl weiten da hin, da der sit 
2676 die ritter so besorget. 

niht lang wart dö geborget. 

Alexander sich in beschiet, 

er gap in also rlche miet, 

daz er des küniges jitterschaft 
2680 an sich gewan mit aller kraft. 

dar nach zöch er im in daz lant 

und sluoc in mit sin selbes hant. 

zuo slm gebot daz lant geriet, 

Indlä. und al sin diet. 
2686 wiz, ritter, daz der kargen hant 

wirt selten sigenuffc bekant. bL41a 

miet wirbet daz, daz der natür 

ze füegen wirt gar harte sür. 

Der ritter sol ouch wesen starc, 
8690 daz mir min meister nit verbarc; 
er meint an lip und ouch an guot. 
man siht dick, daz ein kleiner tuet 
daz, daz ein grözer umbegät, 
der m6rre sterk von libe hat. 

nach 2588 fehlen die verse des Oyid. Geas. 11. Üb. hat statt deren 
einen spruch des Salomo. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

2589—2600 daz der ritter starckes gemütes wesen sol. Gess: 11. 
Üb. Hecht 233, 11— 25. Steph. 1769-1778. Amm. 50 c. 

« 

2567 wont. 2568 hoff. 2570 höret zu warczu. 2573 fuem Ale- 
xandere. 2576 lange. 2582 selbs. 2583 seinem. 2584 alle seinew. 
2586 signufift. 2588 harte fehlt. 2594 mer. 



89 

SSM ez ist gar ein gemeine sag, 

diu groQze selten manheit trag. 

ich wil die sterke prlsen; 

der niht l&t abe wlsen 

sich, doch sin Uden niht enl&t: 
9600 der ist, der wäre sterke h&t. 

Nu merket von der sterke daz: 

zuo Athdnis ein fürste was, 

der was geheizen Oodms. 

man schribt von slner sterke sns, 
S606 (ich mein sterk an gemttete) 

wie er mit heres flttete 

zöch gein den von Polyponl, 

die ouch mit manllcher krl 

gein ime ze velde kftmen, 
2610 als die wer weiten r&men. 

nu hoeret, wie sl na gevam. 

ez wart gelobt von beiden schäm, 

welicher schar hörr tot belib, 

daz man den sige den selben schrib. 
2616 Codms der starcgemnote man 

wolt dorch die yorhte niht enlftn, 

er meit wol slner wäpen schln; 

bekleidet als ein pilgerin bl.41b 

der hörre bl den slnen streit. i 

2620 daz riet diu Sterke der Manheit; 

dorch daz sin yolc den sie behielt 

und fürbaz guots und 6ren wielt, 

bot er sich in ein sterben. 

nach dem wolt er d werben, 

2601 — 2628 wie Godras Ton manhait erstarb vmb sein yaterliches 
erib. Gesa. 11. Üb. Hecht 233, 26—234, 16. Steph. 1779—1806. Amm. 
50 d— 51 a. 

2596 gross. 2597 sterekch. 2598 Der lät Tnd abe weisen. 2604 
sterckch. 2605 gemut. 2606 fluet. 2607 dem. 2609 komen. 2615 
starb gemüte. 2616 lan. 2618 piligreim. 2620 sterch. 2622 ern. 



90 

Mas 6 daz er lebt und daz sin diet 
verdürb und sich unprlses niet. 
swer umb sin erbe stirbet, 
wie süezlich der verdirbet! 

Eitter, ich gib iu noch ein kleit: 
2680 sliefet in barmherzikeit. 

dem ritter niht aö wol gezimt, 

dann so er na den sie genimt, 

daz er den nimt von noßten, 

den er wol mohte toeten. 
2686 ir sullet barmherzic sin, 

ir ritter, nftch der l6re min. 

hoert, ritter, waz iu wol an stät, 

diu/lantreht niht verderben l&t. 

daz werbet mit werllcher t&t 
2640 durch die künidlchen stai 

Man list ein Bfimsdr was alsus 

genant Trogus Pompejus, 

daz der etlichiu reht erdftht 

und euch diu für ze Börne bräht, 

2646 daz man si hielt etliche zlt 

* 

2629 — 2640 daz der ritter parmherczig wesen sol (fehlt am rande). 
Gess. 11. Üb. fehlt. Hecht 234, 17-28. Steph. 1807—1814. Amm. 51 a. 

' nach 2640 fehlt die erzählung von Sullas blutdurst. Cess. 11 u. 12. 
fehlt £. Üb. Hecht 284, 29—235, 8. Steph. 1815—1886. Amm. 51 b. 

femer die erzählung Ton Joab. Gesa. A. B. F. Q. J. K. fehlt G. D. 
E. H. Üb. Hecht 285, 9—236, 5. Steph. 1887—1852. Amm. fehlt. 

femer die lehre, dass die ritter das volk schützen sollen cf. anmerk. 
Gess. 12. Üb. Hecht 236, 6—237, 8. Steph. 1853—1898. Amm. 51c 
—52 b. (Wackernagel 183 fP.) 

femer Achis rede zu David. Gess. 12. Üb. Hecht 237, 9 — 14. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

2641—2696 wie Troges Pompeyus vmb daz lantrecht in dem eilend 
starb. Gess. 12. Üb. Hecht 237, 15-238, 23. St«ph. fehlt. Amm. 
52 b— 52 c 54 a— 54 d. (Wackemagel 185 u. 190 ff.) 

« 

2626 vnpreis. 2627 Wer. eribe. 2628 suezzleichen. 2629 euch. 
2635 sallt. 2637 euch. 2642 Troges. 
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gemeinidlch fln allen siaii 
na dühten 8i daz volc ze swsar, 
swie doch in allen kttndic W8ßr» 
daz si gerehte w&ren. 
2660 daz volc begunde yftren, 
wie man st abe nssme. 
man schrlbet, daz dö kseme 
Trogus Pompejns in den r&t 
und seit der stat und dem sen&t, 

2665 er het der rehte niht erd^t, bl.42a 
8i het ein wlser rihter brftht, 

ein Telphln, hiez Apollines, 
und bat, daz sl im günden des, 
daz er den d besprsBche, 
2660 und daz man ir niht brseche, 
unz er den r&t her wider seit« 
des erwarp er ir aller eit 
der stet und des Senates, 
sl lobten im des rätes 

2666 und der antwürte warten, 

diu reht ouch nindert scharten, 

biz er von dem Telphlne keem, 

und der senftt des rd.t vemsem. 

Trogus huop sich behende; 
2670 er fuor in daz eilende, 

da nieman in bekande 

von mäge noch von lande. 

BömsBr liez er belangen, 

wan er si heto gevangen 
2676 mit eiden und mit Sicherheit: 

ez w8Br in liep oder leit, 

diu reht, als er sl het geschriben, 

unvertilget ganz beliben. 



2646 Gemanickleich. 2648 Wie. kunfftig. 2649 gerecht warn. 
2650 varn. 2651 näm. 2652 kam. 2655. 2656 biet. 2658 pate. 
2660 präch. 2664 gelobten. 2667 Telphin. 2671 nyemant. bechannte. 
2678 vnvertiligt. 
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dö er des tddes sich versach, 
3680 er schnof, daz onch dar nftch geschach, 

daz man aUez sin gebein, 

ez w8Br grözez oder klein, 

sffite wlten in daz mer. 
^ daz was dem rehten onch ein wer. 
S686 er Yorht, ob ez daz mer bemort, 

daz sin gebein würd Uht gefnort 

gein Böme wider üf den tröst, 

daz sl da von wBsm dann erlöst bl.42b 

mit rehte von im eiden, 
S690 und sl diu swsBien leiden 

reht denn wol abe nsomen, 

und ir sns abe kssmen. 

ritter, dem volgt mit vester t&t, 

der so diu reht beschirmet hat. 
2696 iar ambt bejagt die höhen prls, 

phligt sin mit ernste inwer fllz. 

nach 2696 fehleii die 12 gesetze des Ljcargns. Cess. 12. fehlt E. 
Üb. Hecht 238, 24—240, 22. Steph. fehlt. Amm. 52 c— 54 a. (Wacker- 
nagel 186.) 

2682 grozz. 2685 ob si daz. 2686 wurde. 2689 iren. 2690 swem. 
2691 ab. 2692 ab. 2695 Ewer. höhn. 2696 pflegt. 
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ROCH. 

Ettnd ich, ich solt berihten noch bl.43a 

der grözen steine beidia roch. 

den glt min hdrr üf disem spil 
2700 gewaltes meisterschefte vil. 

er wil sl von des küniges wegen 

heizen phleger unde phlegen. 

Xerxes der mäz sunder amls 

wil, daz des roches snnder filz 
2706 sich menschen bild nach ritterschafi;, 

ein ros, als ob ez habe kraft, 

dar üf der ritter. sitzen sol; 

sm hnot und onch sin mantel wol 

mit vdhe sulnt bevellet sin, 
2710 onch haben kostellchen schln. 

der vinder onch die tere gap, 

man sül im machen einen stap, 

gefüegen in die zesmen hant, 

bl dem er ambtman sl bekant. 
2716 wir müezen des dem künige jehen, 

er möht alein niht wol für sehen, 

waz in dem rlche brüchic wsBr; 

da von ist ez wol lldebser, 

2697 — 2724 wie die roch geformet sein (am rande: wie daz r. g. 

sey). Cess. 12. Üb. Hecht 240, 23-241, 30. Steph. 1899—1930. Amm. 

54 d— 55 a. (Wackernagel 193.) 

* 

2698 stain. 2699 Dem. 2700 maisterschaffte. 2703 mazze. 2705 

pilde. 2706 halbe. 2708 mäntL 2709 vehem sullent. 2710 chost- 

leichen. 2713 zesems. 2718 leidewer. 
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er habe, die im helfen phlegen, 
8730 durch daz daz reht iht nnder wegen 
bellb an keinen enden, 
daz suln die phleger wenden, 
der ambt ich nu betihten wil. 
daz sint diu roch üf disem spil. 

2736 Den, die des riches sullen phlegen, 

hoert, den wil ich ir leben wegen. 

an den sol sin gerehtikeit, 

barmunge und diemüetikeit, 

gedult und willigiu armuot, 
37S0 und milt mit ordenlicher huot. bl.43D 

des riches phleger suln bewam, 

mit der gerehtikeite varn 

ze aller zlte nd.ch ir mugent, 

wan sl ist klftr ob aller tugent. 
3786 ez ist geschehen und geschiht, 

diu rlche wurden slt enwiht, 

da die, die ir da solten phlegen, 

durch bösheit, höchvart under wegen 

liezen die gerehtikeit; 
8740 daz ie der ktlnige lop versneit. 

wir haben daz gemein dft für, 

daz man des küniges willen spür 

an dem, der dft des riches phligt. 

ob er daz reht zuo rehte wigt, 
8746 des zlhen wir des küniges muot 

und heizen den gerehten guot; 

ob er unreht doch wirt gezigen, 

so wirt im doch fOr guot genigen. 

da wider, ob im missevert 

* 
2725 — ^2750 was tugent die pfleger habent sullen (fehlt am rande) 
[von der gerechtigkeit]. Cess. 12. Üb. fehlt. Hecht 241, 31^242, 84. 
Steph. 1931-1952. Amm. 55 a— 55 c. 

* 
2720 rech. 2722 sullen. 2726 wegen] geben. 2731 sullen. 2782 
gerechtichait. 2785 geschiecht. 
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2760 und dem unrehten niht enwert, 

und ist dann der künic gnot, 

wir heizen in nnreht gemnot. 

die wisen Bömser alten 

des rehten hiezen walten 
2766 ir phleger also yestidlch, 

daz bl ir zlt durch iriu rieh 

daz wort was heilic und gemein, 

nihts niht sich füege dan daz ein, 

daz mit dem rehten moht gesln. 

2760 Valerius der hdrre min 

der spricht uns ein exempel des. 

ein wlser, hiez Temestides, 

zuo dem rät ze Athönls sprach, 

er west für manigen ungemach 
2766 vil guoten. hilflichen rät. bl. 44 a 

den r&t er iedoch niht ensät 

in iriu herzen offenllch. 

er eischet einen sunderllch, 

dem wolt er den rät 6 sagen, 
2770 d er in wolte fftr sl tragen. 

des rfttes wart im einer gsant, 

der was Aristides genant. 

Temestides seit im den rät; 

er sprach, ez wser ein nütz get&t, 
2776 daz die von Athönls die hab 

ze Macidonia brauten ab 

und sl zerfaorten, dft heg in 

an manic nutz und ouch gewin. 

Aristides sprach: 'ich tuon kunt 

2780 den r&t dö gern und disen funt\ 

sus gienc er mit dem rftte für. 

* 
2760—2800 daz man yngerecht rät yersmahen sei. Cess. 13. fehlt 
E. Zus. H. Ob. Hecht 242, 35— 243, 28. Steph. fehlt. Amm.55o— 55d. 

♦ 
2758 Nichtes. fugen. 2760 Vlerius. 2762 Temestedes. 2765 
Aynen. 2769 rate. 2771 gesant. 
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er sprach: <ir htaren, als ich spOr, 

Temestides gtt uns den rät, 

der wol n&ch ganzem nutze st&t; 
3786 im volget aber nindert reht. 

iedoch bedenket unde speht, 

ob ir d& mit iht mügt bejagen. 

weit ir den, so sol ich in sagen'. 

dö schrei der rät gemeinicllch : 
8700 <la sin, wie wser daz zimeltch, 

daz dem rehten widerstrebt?' 

ich wsen, der hiute maniger lebt, 

er bete sich 6 zwir bed&ht, 

e den so grözen nutz versm&ht. 
8796 ze reht des rlches phleger sol 

daz reht durch dheiner slahte dol 

versümen noch beltben Iftn; 

ez sol im so ze hensen gftn, bL44b 

daz man des rlches dre spür 
8800 in setzen allen sorgen für. 

Üf daz so schrlbt uns Tullius, 

ein Bömadr, Marcus Bdgulus 

genennet, daz der krieges phlac 

durch roemisch reht vil manigen tac 
8806 gein dem volk von Earthftginö. 

Marcus Rdgulus, der 6 

des krieges houptman ist geschrlt, 

eines tages an einem strlt 

üf einem mer geyangen wart, 
8810 und wart mit solicher huot bewart, 

daz er wart gein Earthftgind 

2801 — ^2872 daz auf zwain tailen gefangen (lawfc) sind vngeleich 
gein einander ledig zu lassen. Cess. 13. Üb. Hecht 243, 29—245, 16. 
Steph. fehlt. Amm. 55 d — 56 c 

* 
2782 herm. 2786 bedenckcht vnd. 2788 in fehlt. 2789 ge- 
mainckleich. 2790 zimleich. 2792 hewt. 2793 biet. 2801 schreibet. 
2804 romische. 2805 volkche. 2808 Ains. 2809 enem. 2810 hüte. 
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geftleret und ir maniger mö, 

die in sin hilfe wftren komen, 

ab den der sie onch was genomen. 
2816 unlange zlte sich dem spart, 

biz daz daz volc ze rftte wart: 

wolt Marcus der Böm'aere tac 

besnochen, des man d6 enphlac, 

sl weiten üf sin triuwe zem, 
9890 wolt er in loben unde swem 

ze widerkomen ^f ein zil, 

sl gseben im der tag so yil, 

unz er hin heim gein Körne ksBm 

und von dem rftte dft vemsBm, 
989A obs üf den willen wolten gftn 

und lös ze beider slten Iftn, • 

swaz der gevangen wsBre. 

Marcö geviel daz msBre. 

alsus wart im ein tac benant; 
9880 Marcus huop sich dann ze hant, 

er kom gein Böm für den senftt, 

dft er die vant an irem rftt. 

er warp, als ime enpholhen was bl. 46 a 

und sagt den wlsen allen, daz 
9886 die von Earthftginö der mein 

wffiren worden und enein: 

swaz sl ßömsBr ze bänden 

hete^ und in im banden, 

die wolten sl in ledic län, 
9840 würd in euch daz von in getftn, 

und ie gein einem einen. 

Marcum den edeln reinen 

den frftgt ir einer vom senät; 

er sprach: <sag an, waz ist dln rät? 

9846 dunkt ez dich Bömssm ze nemen, 

* 
2818 warn. 2815 sparte. 2817 Bomar. 2818 Dez man de njndt* 
doeh enpflag. 2819 trew. 2820 vnd. 2823 Rom. 2827 Waz. 2830 
hnebe. 2831 Bome. 2832 Do. 2836 w'ern. 2837 Wenn. 2840 von 
ew. 2842 edln. 

Besingen 7 
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und der gemeine wol gCMmenV 

der edel Maixnxs B^gnlns 

antworte den senkten ftoAi 

Ir hdrren, slt ich r&ten sol, 
1860 BÖ kan ich daz erkennen wol, 

daz ir habt von Earthftgind 

manhaf ter ritter und die md 

orlinges liste wizaten 

dan die, der wir dft missen 
S866 von nns. lät nns bellben dort. 

ir ritterschefte hoehsten hört 

habt ir in banden, daz weis ich. 

min gesellen nnd euch mich 

mnoz ich ftLr hnaben gein in zeln. 
3860 nu mugt ir wol daz bezzer wein'. 

hie prtLevet des gerehten mnot: 

daz er des landes val behnot, 

so riet er üf stn selbes zer. 

er phlac gein valsche solieher wer, 
2866 daz er durch kein hertikeit, 

die er im sicher west bereit, 

des doch belloen niht enlie. bL46b 

als man sin Sicherheit enpbie, 

also antwnrt er sich hin wider. 
S870 da leit Manheit die Blosde nider, 

daz ünreht din Gerehfikeit, 

des rlches phleger hodhstez kleit. 

Von der gerehtikeit hoert mö, 
ob man der hab gephlegen d. 

* 

2873 — 2926 wie ein BOmar gein Ambalis gefangen ward vnd der 
ledigt sich mit valschen ayden, do santen in die Bomär durch ge- 
rechtikeit hin wider (fehlt am rande). Gess. 13. Üb. fehlt. Hecht 
245, 17—246, 1. Steph. fehlt. Amm. 56c-56d. 

2846 gemain wal. 2847 Macns. 2848 Antwnrt. 2849 berm. 2853 
Vrlewgs. 2856 Irr' ritterschefb. 2857 ich wol. 2861 pmefb. 2868 
selbs. 2864 soch*. 2868 man sicherhart. 2870 monheit. 
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8876 man list von einem Bömier daz^ 

der der gerehtikeit yei^az; 

sin nam ist mir niht wol gewifi. 

in betten die von Ambalis 

gevangen nnd gebunden brftbt. 
3880 der gevangen sich bedftht, 

möht er mit gnote werden lös, 

er wolte rlcbeit also gröz 

der stat geheizen und geloben; 

sl weiten denn von bazze toben, 
9885 sl solten in von banden nemen, 

wolt sl keiner fiiog gezemen. 

er hiez sl von der stete gern: 

man sagt im wider ein gewem. 

des wart er süezes mnotes. 
S890 an einer summe gnotes 

wart mit im komen über ein 

mit solicher wls in solcher mein, 

er swüer, als man dft eide phlac, 

daz er daz gnot üf einen tae 
3895 bezalte oder wider ksem 

selb als er sich von banden nsBm. 

also faor der gevangen dan; 

der roemisch nngerehte man 

tet sinen guoten frinnden kunt, 
2900 in bete erlöst ein valscher funt; 

er het gesworen slnen framen, bl. 46 a 

er wolt niht mör hin wider kamen; 

er wolt den eit onch slner hab 

im wönic Iftzen brechen ab. 
2906 daz wart den senättlren kunt, 

daz von Böm so valscher funt 

solt Ursprung unde anvanc haben, 

der die gerehtikeit begraben 

so kunt: daz mohte niht geschehen. 

* 
2882 wolt. 2886 fuge. 2987 stat. 2895 Bezalt. 2899 freunten. 
2900 biete erloste. 2901 biet gesworn. 2903 ayde. 2905 senatum. 

2907 vnd. 

7* 
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2910 sl rieten -Qf ein andersehen 

nnd erteilten alle daz, 

daz man den yalschen .trinwen laz, 

der sich mit meinen banden 

genomen hete von banden 
9916 der stat gebunden sante wider, 

als ez onch wart ervollet sider. 

der sieb dö loesen bete gedAht, 

der wart gebunden wider brftbt 

der stete rät ze Ambalis; 
2990 sin eit wart fOrbaz ungewis. 

nu prüevent die gerebtikeit, 
' wie man die nu ze sinne ^eit. 

man lät nu sweren wider swem; 

üf 8dl, td dre, üf triuwe zem 
2926 mac iederman, swie vil er wil: 

man enstoezet in kein zil. 

Durcb die gerebtikeit alsus 

scbribt aber uns Valerius, 

daz von Böm ein berzog besaz, 
2980 dem man yil guoter dinge maz, 

fdr RömsBr manigen widerdriez, 

eine stat, diu Valscbe biez. 

der berzog der biez Canolus. 

diu gerebtikeit ir fluz bl.46b 

2986 bet in sin berz geleitet, 

als micb daz mser bereitet. 

in der stat ein meister pblac, 

des künste man gar böbe wac, 

der scbuoly dar in der edeln knaben 

♦ 

2927 — 3026 wie der herczog Canolus die stat Valscb mit gerecbti- 
keit gewan vnd der verrätar ward verderbt. Cess. 13. feblt E. Üb. 
Hecht 246, 2—247, 33. Stepb. 1953—2038. Amm. 56 d-57 d. 

« 

2916 erfollet ward. 2919 stat. 2920 ayde. 2923 swem. 2925 
wie. 2926 stosset. 2932 Ein. 2935 Hete. herze. 2938 kunst. hoch. 
2939 edln. 
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9M0 sich kimt der meister überhaben. 

daz sin konst was also breit, 

er was ir lös und onch gemeit. 

eins tages nam er die besten knaben, 

er sprach, weiten slz tongen haben, 
S946 er wolt sl wizzen Iftn solch kxinst, 

mit der sl der besten gonst 

möhten wol sl ir zlt bejagen. 

sl lobten ez heimlich ze tragen 

an aller slahte melde. 
2960 er sprach: 'sin wir ze velde, 

d& maoz ich wlsen in die knnst". 

die knaben gäben dö ir gunst; 

ze velde wart von in gezogen, 

sl Wanten wesen unbetrogen. 
9966 der meister was an listen rieh, 

die knaben er gar weidenllch 

mit Worten zochet von der stat. 

sl büten ires meisters phat. 

ir dheiner von sin worten gäbt, 
8960 nnz er sl zno den vlnden bräht. 

er fragte, wä der hdrre wer, 

er brsBht ime hoflichin msBr. 

der meister und die selben knaben 

von den vlnden umbehaben 
S966 worden da behendiclich. 

mit grözem schal unmüeziclich 

wart mit in fOr den hdrren gäbt. bl. 47 a 

der sl dar velschllchen bräht, 

der meister zno dem hdrren sprach: 
2970 'herzog, dir klagent diu ongemach 

bring ich dir hie der besten kint, 

die in der stat geläzen sint 



2941 berait. 2945 lassen soliche. 2947 zeite. 2949 slacht. 2950 
wir sein. 2954 wonten. 2957 zechen. 2959 seinen. 2960 veinten. 
2961 fragt wo. 2964 veindten vmb haben. 2967 herrn. 2969 herm. 
2971 Ich pring. 
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und die der stat ouch hdut gewaltt 

ich wil in dlnen holden alt 
2976 werden, hdJi ich mir gedäht. 

durch daz hän ich zuo banden bräht 

dir der besten Yalschen kint, 

diu hie yon mlnen witzen sint.' 

nu hoeret, wie di^ reii^ geburt, 
2980 der herzog Ganolus, a^twurt: 

'meister, du hast missetän. 

ich und min volc, daz ich hie h&n, 

haben keines mordes kamen 

dlner valsehen zungen hamer 
2985 hat in geslagen solicbiu wort, 

daz wir sl müezen heizein mort. 

du hast in vsilfiohllch angesigt. 

so bin ich, der 4^ muotes phligt, 

daz ich bl der gerihtes wid 
2990 dem kriege als wol als dem frid 

mein siniu reht behalten, 

und wil ou<^ dd, mit alten. 

frid und krieg verbietet mort, 

ez volbringen werc o4er wort. 
2996 meister, wir sUi ungelicb: 

mir sol gelingen ritterltch. 

ich hau ouch w4pen mhi %r kint, 

diu billlch noch in schicmen sint, 

so man die stet bet?rixiget. 
3000 daz hat manheit gediqget: bL47b 

ich bin von art und ottofa von kraft 

erbluot von roemscber rittersehaft 

gewäpent gein bejagter wer. 

man sol aö lapg mich hie mit her 
3006 sehen biz ir Sicherheit 

mir ane morden ist bereit*. 

den herzogen daz reht ermant, 

2979 hört. 2985 wart. 2986 mart. 2987 valschleichen» 2990 
krieg. 2994 werich. 3002 romischer. 3007 ermont. 
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er liez dem Yalschen sä ze hant 

die hend ze rücke binden 
soio und geben in den kinden 

ze fQeren iren frionden hein; 

daz in die straften, was sin mein. 

dö nu den von Yalschen kunt 

wart irs meisters morülch fant 
8016 nnd dö dar nAch in sXm geleit 

ze merken die gerebtikeit, 

mit der der herzog in erschein, 

sl körnen des über ein, 

sl wolten von dem kriege l&n. 
3020 ir porten wurden üf getftn. 

der edebi rcemschen ritterschaft 

der gerehtikeite kraft 

erwarp von den Yalschen daz, 

daz sl in huld für iren haz 
3026 lobten mit irer Sicherheit. 

daz schuof der Bömesr grehtikeit. 

Uns schrlbt onch AyönA Elöms 

üf die gerebtikeit alsns. 

Pirrus, ein künic, der krieges phlac 
8030 mit einem Bömeer manigen tac, 

der was genant Fabridus, 

der het ein arzet, der was üz 

geschict an konst vor aller diet. 

dem arzet eines mäls geriet 
8036 sin valscher sin, sin bloeder muot, bl.48a 

daz er mit tougenllcher huot 

sich faogt, da er d^ vesten vant, 

♦ 
3027 — 3064 wie ein Bömar Fabridus seinen arczt gepunten sant 
seinem veint dem kunyg Pirro darumb daz er dem Hrro weit vergeben 
haben (fehlt am rande). Cess. 13. Üb. Hecht 247, 34—248, 24. Steph. 
fehlt Amm. 57 d— 58 c 

3008 £r ist dem. so. 3009 honde. 3011 fuern iren frewnten. 
3014 mordldch\ 3015 sdn. 3021 römischen. 3023 dem. 3026 
gerechtikeit 3033 Geschiket. 3034 males. 
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Fabriciam, den ich bän genant. 

er sprach, wolt er in mieten, 
8040 er wolt sich im erbieten 

ze dienst und also hilfellch, 

daz ez in fromt an sselden rieh 

und hülf im mit gewalte leben. 

er wolt dem künig Pirrö vergeben, 
3046 wan er sin arzet wsere. 

er w8Br im gar ze swsBre 

ze vlnde, er bete wlt gewalt; 

wolt er, er het in schier gevalt. 

waz schuof da diu gerehtikeit, 
3060 als uns Flörus der meister seit? 

Fabricius hiez gäben, 

er hiez den arzet vähen, 

mit banden wol besorgen. 

er sant in äne borgen 
3066 dem, der im tmoc so grözen haz, 

und enböt im allez daz, 

daz der arzet het getriben 

gein sinem leben, schön geschriben. 

dö sprach der künic Pirrus: 
3060 'ez ist der selb Fabricius, 

den iht von der gerehtikeit 

als wdnic wlset unde leit 

mit keiner leie yalschem kouf, 

als die sunn von irem louf . 

3066 Ez sol ein iegelich junc man 

wol die getsete sehen an: 

die so des rehtens phldgen 

und ez so höhe wägeti, bl. 48 b 

daz ez sich bl in mdret, 
3070 daz die doch ungeldret 

3041 hilfleich. 3043 gewalt. 3044 piro. 3045 wer. 3046 swer. 
3047 veinte. biet. 3048 biet 3054 an. 3061 ichtes. 3062 vnd. 3063 
lay. 3065 yegleich. 3066 getat. 3069 mert. 3070 yngelert. 
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wären die gotllch gesetzt; 

und uns diu bkedikeit geletzt 

BÖ hat, swie wir erkennen got 

und wizzen allin diu gebot, 
8076 der durch Crist kristen sullen warn, 

daz wir uns doch dft vor niht spam, 

wir fliehen die gerohtikeit. 

hiut lät nieman durch dheinen eit, 

ez sin hdrren oder stet; 
8080 nieman tr^ wftpen, als man tet, 

verrsetnüsse sint nu diu swert; 

triu, stsetikeit sint nu unwert; 

dhein teidinc belibet ganz; 

der guot gewinnet nie den kränz, 
3086 swie er ez doch gewunnen hftt. 

Nit, Lfig, Haz, Höchvart umbe gät. 

man siht nu manigen eigen man 

sin natürlichen hörren län 

und werden eines frömden kneht. 
3090 daz dolten hie vor niht diu reht. 

des riches^ phleger, sehent an, 

waz ich iu vor geschriben hän. 

weit ir des richs ze rehte phlegen, 

so l&t daz reht niht under wegen. 

8096 Des rlches phleger, hoeret md. 

ich wsßn, ez iu ouch wol an stö, 

nemt an iueh diser tugent Üeit: 

ich meine die barmherzikeit. 

swer niht die barmherzikeit 

3100 verstdt, dem wirt ez hie geseit. 

« 
3095— -8118 wie die pfleger parmherczig wesen sullen (am rande: 
w. d. pfl. salin p. sein). Gesa. 13. Üb.' Hecht 248, 25—32. Steph. 
2039—2044. Amm. 58, c— 59 a. Exo. 

3071 Warn. 3073 wie. 3078 Huett. nyemant. 3079 herm. 3080 

Niemont. 3081 Verrättnusz. 3084 nie fehlt. 3085 Wie. 3086 vmb. 

3088 herm. 3090 nicht vor. 3092 euch. 3093 reiches ze recht. 3096 
each. 3098 main. 3099 Wer. 
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man würket s! zwivaltic. 

der mensch ist ir gewaltici 

kan daz herz aln barmherzie stn. 

daz wirt an sinen werken schtn, bl. 49 a 

8106 ob er dem schuldigen verglti 

und oueb, ob er ze rehter zit 

den nötdürftigen helfe wert, ^ 

des diu barmuBg sdr begert. 

euch wont diu barmherzikeit 
8110 bi dem, der solichez herze treit, 

ob er mit werken niht enmao 

ze liebte bringen an den tac 

dheine sin barmherzikeit, 

daz er doeh der lldunge leit 
8116 mit llde in herzen ecnestlich, 

daz der beizt oach wol barmung ilcb. 

von der bacmhenukeiti 

nu beert, iu wirt ein teil geeeit. 

Valerius schribt uns daz 
3120 von eim, der dö der zlt besaz 

ze ßöme des gerihtes stat, 

wes diu barmherzikeit erbat 

von dem vil edeln reiner art. 

eins mdls ein frou verteilet wart, 
81S6 daz man sl ouch tceten solk 

als diu barmherzikeite wolt, 

also gewarp des rihters muot» 

er hiez sl bringen gU0ter huot 

einem prisüner in sin baai 

8180 er wolte sl niht säi ze hant 

« 
3119—8191 wie ein tochter mit (am rande: an) iren prosten ein 
(am rande: ir) müter in einer läncknusz ernert. Gesa. 13 u. 14. Üb. 
Hecht 248, 33—250, 10. Steph. 2045—2120. Amm. 59 a— 60 a. 



3103 hercz dein. 3107 Dem. 3110 hercz. 8113 Dhein. 8115 

ernstleich. 3118 höret euch. 3120 ainem. zeite. 8122 de erpat. 8125 

totten auch. 3126 parmhercsdckait. 8128 Ez. 3129 seise. 3180 
wolt. B&] so. 
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l&n toBten als nnfirUeticlich« 

dem prisüner ez endidich 

geboten wart, er sott irm leben 

bescheidenllch ein ende geben, 
S1S6 d& von sin maot und oncb sin sin 
^ nam an sorgen den gewin, 

wan oncb des selben herze trnoo bl. 49 b 

barmhei^ikeite dö gennoc« 

er gedäht, wie er gen^m 
8140 in maniger wls, daz ez gezsBm« 

der armen fronwen iren llp. 

der vil getrinwe nmn daz wlp 

verslöz besonder ujad üf daz, 

sl solte ligen dne mafi(, 
8145 so lang biz sl verdürbe, 

[smsBbllchen hiingers stürbe], 

na het die fron ein tobter; 

swenn din kam, so fninohter 

der prisüner niht yersAigciii ' 

und irem jdJnerUcIiQn klagen, 
8150 er lie sl zno der mnoter ieu 

iedoch d^r wis im nibt enlie, 

er f ürsach nnd bed^bte, 

daz sl ir iht enbrähte 

dbeiner slahte splsei 
8155 diu tobter was sO wtee: 

wie sl diu muoter het en&ogen, 

und wie onoh sl 9} het gesogen, 

des kunt sl dicf muoter manen. . 

hie macht sl sich ir selbes anen, 
S160 wan sl ir mnoter muoter wart. 

der tobter buosen wart eobart« 

mit willicUchen lüsten 

t^ irer tobter brOstea 

• 
3181 vnfrechtichleich. 3133 irem. 3134 Ein beschaidenleichs 3138 
dö fehlt. 3139. gedachte, geneme. 3140 gezäme. 3141 ira. 3143 
Er Bios 81 besunder. 3145 lannge. verdarp. 3151 dez weis. 3152 
bedacht. 4^153 enpcaeht 3154 spsit. 3155 dookbev. weis. 
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diu mnoter wart gesplset. 
8166 als mich min witze wlset, 

ich mein, ez wunder heizen mac 

daz triben sl s6 manigen tac, 

daz den pristüner wnnder zem 

begnnde, waz sl mohte nem. 
8170 dia frömde wunderlich get&t 

gertteget wart vor dem senät. bl. 50 a 

sl santen snellicllchen dar, 

daz man des wnnders nseme war. 

dö was diu fronwe schöne lebent 
8176 die sen&türen wären gebent 

dem wlp umb al ir schulde 

snon und ganze holde. 

danket der barmherzikeit, 

diu dö des tödes beie sneit. 
8180 ich frag als der betoeret: 

waz ist als ungehoeret, 

herr, in menschlichem künne 

als von der tohter spttnne 

die mnoter fnoren unde nem? 
8186 waz ist, daz sich dem müg erwem, 

ez vinde die barmherzikeit ? 

bin ich an witzen wol bereit 

und anbetört an sinnen, 

vater und mnoter minnen 
8190 ist der natür drstez gesetzt, 

und wirt ez doch nu vil geletzt. 

Senecä, der wls ouch was, 

der schrlbet üf die künige daz: 

der bleu künic dol mangel, 
« 

8192—3208 [Senecas spmch vom bienenkönige]. Cess. 14. fehlt £. 
Üb. fehlt. Hecht 250, 11—22. Steph. fehlt. Amm. 60 a. 

• 

3168 wundert. 3169 Begand. 3174 schon. 3175 senatum warn. 
3176 schuld. 3177 huld. 3178 Dancht 3179 pey. 8184 faern vnd. 
3186 Tind. die fehlt. 3188 vnbetoret. 3194 pein konjg. 
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S196 er hab deheinen angel, 

wan diu natüre welle daz, 

daz er ftn aller leie faaz, 

du aller hande zürnen leb^ 

noch rftche slnem zome geb. 
8900 die gellchnns wolt er geben 

der riehen grözen kttnige leben, 

daz deste baz sl solt gezemen 

sit von den kleinen tieren nemen. 

uns schrlbet daz Valerius, 
8906 daz Marcus Marcellius bl. 60 b 

sin Yolc eins m&ls gesigen sach. 

daz ander einer vest geschacb, 

ab der erz eigenllchen kös, 

daz sin vlnde sigelös 
8910 tet sin eigniu ritterschaft. 

diu barmberzikeit het die kraft, 

diu slnem herzen wonet mit, 

daz er von ir geböte nit 
* dhein fröudenrlchez wort gesprach, 
8916 dö er die vlnde vallen sach. 

und bin ich doch, der euch daz mein, 

ez sl der hoehsten fröuden ein 

vlnt haben und den 'an gesigen,^ 

dft gegen sl aller fröud geswigen. 

8920 Er hat geschriben ouch alsus, 
dö der edel Pompejus 

♦ 

3204 — 3219 Marcus Marcellius sach sein volk geaign* vnd frewt sich 
dez nicht durch parmherczichait (wegen). Gess. 14 abweichend cf. an- 
merk. Üb. abweichend. Hecht 250, 23— 251, 1 abweichend. Steph. 
fehlt. Amm. 60 a. 

3220 — 3229 daz der kaiser Augustus wainet do man im Pompeyum 
pracbt gefangen. Gess. 14. fehlt E. £. Üb. Hecht 251, 2—9. Steph. 

fehlt Amm. 60 b. 

♦ 

3195 dheinen. 3196 natur. 3197 lay. 3202 dester. solte. 3203 tiem. 
3204 schreibt. .3209 veinte gesigUos. 3214 frawdenreichs. 3215 veinte. : 
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entschomphiert und gevaagen wart 
und bräht für den der hdhen art, 
für Angnstnm den keiser dö, 
8226 daz er dö slns valles frö 
sich in keiner wls erscheint 
und daz er innicUchen weint, 
daz schuof diu menschlich güetikeit 
sam diu bannherzikeit. 

8280 Er hat geschriben euch also 

von dem selben Pompej6, 

dem eines mäls gevangen wart 

ein dintscher künic von höher art, 

der daz geld,zen nnder wegen 
8286 niht het, er hete lang gephlegen 

kdeges gein der rcemischen mäht. 

dö nu sin volc ab im ervaht 

den sie, und er gevangen brftht 

wart für den künic, wes gedäht 
8240 diu reine barmherzikeit, bl. 51a 

diu üz menschlicher süezikeit 

grünt üf wallet und ie wiel? 

der diutsche künic ze füezen viel 

dem vil edeln Pompejö. 
8246 des wart sin herze niht ze frö; 

er zöch in wider üf ze hant 

güetllchen mit sin selbes hant, 

mit tugentlicher werte graoz 

tet er dem kttnige kummers buoz. 
3260 die kröne, die er von im warf, 

als der er fUrbaz niht bedarf, 

• 

3230—3261 der knnjg Pompeyus (der) vieng einen dewtachen kunig 
vnd liesz in wider ledig vnd gab im sein reich hin (hin fehlt am rande) 
wider. Cess. 14. Üb. Hecht 251, 10—33. Steph. fehlt^ Atom. 60 b. 

• 

3226 erscheinet. 3227 wainet. 3231 pampeio. 3233 dawthser. 
3235 er het. 3240 rain. 3243 dawtech. 3244 Dem edeln» 3247 selbs. 
325§> chtdu. 
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sazt er im wider üf sin houloi 

diu reine güetikeit beroabt 

Pompejom widermüete. 
sa66 sin herze wart so güete, 

daz er dem künige al sin rieh 

wider lie gewalticlloh. 

BUS wandelt er sin nngemach. 

hoert, waz der edel rein onch sprach: 
S260 'gesigen mid dar n&ch vergeben 

daz prlset wol der künige leben'. 

Uns hat ouoh von Alexandrö 

Yalerios geschriben so, 

daz er eins mäls mit grözer kraft, 
S266 mit Werder stolzer ritterschaft 

ze hüs von slnen vlndem zöch. 

verstet doch nit, daz er dan flöch, 

wan er het ilcheit nnd gewali. 

nu was daz weter als6 kalt 
3270 von sndwe, regen und winden, 

daz sin moht enphinden 

alt und junge, swer d& was. 

dö nu der kttnic üf den palas 

kom, dö was im sin stuol bereit 

nach 8261 fehlt die erzählong von dem consul Paulus. Gesa. 14. 
Ob. fehlt. Hecht 251, 34—252, 15. Steph. fehlt. Amm. 60 b u. c. 

femer die erzählung von Gäsars trauer beim tode Gates. Gesa. 14. 
fehlt E. Üb. fehlt. Hecht 252, 16— 29. Steph. fehlt. Amm. 60 c. 

femer die verse des Vergil (Augustin). Gesa. 14. Ob. Hecht 252, 
30—253, 6. Steph. fehlt. Amm. 60 c. 

femer ein vers Ovids. Gesa. 14. fehlt E. Ob. fehlt. Hecht fehlt. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

ferner die erzählung von Trajan. Geas. 14. Ob. Hecht fehlt. 
Steph. fehlt. Amm. 60 d. 

3262—3313 wie der künig Alexander eine alten ritt' groase er 
erpot vnd aeczt in auf seinen kunickleichen atuel. Geaa. 14. fehlt E. 
Ob. Hecht 253, 7—30. Steph. fehlt. Amm. 60d-61a. Exe 61 a— 61 d. 

♦ 

3253 rain. 3256 ala aein. 3266 veinten. 3268 hete. 3270 anee. 
3272 wer. 
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8376 n&ch künidlcher wirdikeit. bl. 51b 

dö Alexander nn gesaz, 

dö gienc üf den palas 

ein ritter kranker krefte, 

der sns an ritterschefte 
8380 geworben bete bl slnen tagen, 

daz man von ime wol moht gesagen. 

der ritter was von grözer elt 

und von der strengen starken kelt 

entribtet, daz er küm gespracb. 
8386 dö Alexander daz ersacb, 

der meister in der ritter scbool 

spranc ab dem kttnidlchen staol. 

man solt im sin wol danken. 

er nam den alten kranken, 
8390 den kalten nibt den warmen, 

mit beiden slnen armen; 

gar dienesülch er mit im trat 

und sazt in an sin selbes stat 

üf slnen staol, der dö bereit 
8806 was der kttndlcben wirdikeit. 

dar nftcb er frinntllchen sprach: 

'ich bin der, der daz selbe sacb, 

dö ich mit in mit miner mäht 

ze Perslft daz rieh enraht, 
8800 daz diser ritter der drste was 

dö in den künidlchen palas. 

er w8Br noch billich und gefüeg, 

swelch hdrre noch ze herzen trtteg, 

waz sin ritter dolten. 
8806 sl buten sich der molten 

durch in dem töd unvorhticllch. 

den ritter werben ritterlich 

Idrt slns herzen güetic gruoz. 

ir rlches phleger setzt den fuoz 

8291 paiten. 3292 dienstleich. 8298 secst. selbe. 8298 each. 
8808 Welich herr. 
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8S10 in die bau^ diu in vor getriben 

ist, als ich in h&n vor geschriben. bl. 52 a 

phlegt barmherziger güetikeit, 
daz prlset inwer wirdikeit. 

Noch snlt ir mir ein volge geben: 
S816 ir snlt diemtteticllchen leben. 

lät in die Idre wonen bi: 

so der gewalt ie groezer sl, 

ie diemttetiger snlt ir wesen. 

die tngent habet üz erlesen. 
S820 da von schribt uns Valerins 

von eim EömsBr, hiez Pablius, 

der phlac solcher diemttetikeit, 

daz al sin sorge dar n&ch streit, 

daz er dem povel tngentlich 
8326 in allen Sachen büte sich. 

sin mnot kunt tngent zechen, 

er hiez dar nider brechen 

in der stat manigen palas; 

swelch hoeher ob dem andern was, 
SS80 den hiez er nider machen. 

ich müest sin hinte lachen, 

von swem ich solichz wunder ssech, 

swie vil man im diemüete jsech. 

man wiget rlchsnen nngelich; 
8886 daz heizet man ze rehte rieh: 

niht wellen rlchsnen, da man doch 

wol mac gebieten an daz joch 

den widerstrebenden mit gewalt. 

« 
3314 — 3339 wie die pfleger diemütig wesen suUen (ynd nicht ho) 
[eine erzählung von Publius]. Gess. 14. [Publius] fehlt E. Zus. H. 
Üb. Hecht 253, 31— 254, 30. Steph. 2121-2146. Amm. 6ld-62a. 

3310 euch. 3311 euch. 3312 Pfleget. 3316 euch. 3320 schreibet. 
3321 einem Rom' die hiez. 3322 solicher. 3323 sorg. 3325 erpute. 
3326 Sein diemuttichait. 3329 WeHcher. 3331 hewt.' 3332 wem. 
3333 Wie. 3334 reichsenen. 3335 man fehlt, recht. 3336 do. 3338 
widerstrebunden. 

Beringen 8 < 
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ich bin, der das rlche halt. 

3840 Man list von einem wisen das, 

der daz rieh euch niht anders maz, 

daz er ze künige was erweit. 

er was an wandel so beschelt, 

daz sin daz lant ze kttnig gedftht. 
3346 dö man im nn die krdne br^t, 

er nam die kröne nnde sach bL 52 b 

sl lang an, daz er niht ensprach. 

dar n&ch legt sl der werde 

schön nider üf die erde. 
8360 er sprach: 'edliu gewaltes krön, 

kan ich besinnen dlnen lön, 

so glstn grözer sorgen hört; 

du glst onch aller riu ein ort, 

du bringest oucb des tödes wftg. 
8366 diu armnot in dlner phlflg 

wonet: so volget onch dir daz 

vermorden, nlden unde haz. 

stdt na diu wal in miner hant, 

daz ich zno künige bin genant 
3360 und mac na ilchsen, ob ich wil, 

so wil ich geben dir ein ziL 

von im der kröne wart genigen. 

SOS gie er dann and lie sl ligen. 

ez schnof da sin diemttetikeit, 
3806 daz er daz rieh ze rttcke leit. 

ich hän onch ie gehoeret daz, 

grözen ören yolge haz. 

nach 3^39 fehlt die erzählang von Fabios Majdmns. Cess. 14 n. 
15. nnr theüweise £. Üb. Hecht 254, 31—256, 2. 8teph. fehlt. 
Amm. 62 a. 

3340—3367 wie ainer ain chfinigkreich durch diemutickeit wegen 
(am ninde : wegen fehlt) nicht auf weit nemen. Cess. 15. fehlt E. Ob. 
Hecht 256, 3—256, 24. Steph. 2147—2182. Amm. 62 c— 63 a. 

3345 chron. 3346 chron vnd. 3348 werd. 3349 erd. 3350 chon. 
3357 Tnd. 3362 chron. 3363 danne. 3365 rngken. 3367 ern. 
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Jösdphns der schrlbt uns daz, 

dö hie vor daz xlch besaz 
8S70 der keiser Tyberius, 

daz er von slnem r&t alsus 

BtrsBfllchen wart gefr&get, 

ein teil mit ime gebAget, 

waromb er die so lange liez 
3376 an gewalt und an geniez, 

die dö der lande phl&gen. 

ez solte wol betr&gen 

Bin wlsbeit, het er gnoten sin, 

wan ez wer doch nibt sin gewin. 
8880 Tyberius der keiser sprach: 

'ich wil iu sagen, waz geschach, 

ob mich inr witze merken kan. bL53a 

ich vant eins m&les einen man 

üf einer siräze wanden ligent. 
8386 onkraft diu was im an gesigent, 

so daz er küme moht geleben 

noch hilf im selber mohte geben. 

in slnen wnnden sAzen, 

die in freisllchen äzen, 
3890 müggen, fliegen unde bremen. 

den smerzen wolt ich im benemen, 

ich brach ein wol gelouptez zwl 

und sazte mich dem wunden bl; 

ich treip von ime die fli^en dan. 
3396 dö schrei der kranke wunde man: 

<ö friunt min lieber zarter, 

dln dienest mir min marter 

zwivaltet unde möret. 

« 

3368 — 3423 der kaiser Tyberius ward von seinem rat gefragt, wa- 
romb er sein amptlawt als lang an dem gewalt liesz. Gess. 15. Üb. 
Hecht 256, 25—258, 5. Steph. 2207—2264. Amm. 63ar-63c. 

• 

3368 der fehlt. 3370 Djberius. 3378 biet. 3381 euch. 3383 
mals. 3385 gesiget. 3386 kaum. 3387 kain hilff. 3390 vnd. 
8395 kranck wfindt. 3397 dienst ist mir. 3398 vnd. 
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du bist der trin gedret ; 
8400 dar an so bin ich unbetrogen: 

die fliegen, die mich h&nt gesogen, 

die sint von mlnem blaote sat, 

die trlbest du von irer stat. 

sl wären min so rehte vol, 
8406 daz sl mir tseten keinen dol. 

nn beginnent ander her komen, 

der mast wirt oucfa ab mir genomen, 

und sitzent an der vollen stat, 

unz sl min ouch werdent sat. 
3410 friunt, sus dln dienen krenket mich, 

und vind ich dich doch triuwen rieh.' 

Tyberius zuo dem rate sprach: 

'für mlnes landes ungemach 

läz ich die phleger ilchen, 
8416 die ich dö mac geliehen 

den vollen fliegen oder bremen. bl. 53 b 

wan solt ich ander stetes nemen, 

blöze, arm und Isere, 

die würden llht ze swsere 
8420 dem povel und den landen, 

unz sl ze vollen banden 

ksBmen ouch als ir drren säten. 

für daz wil ich in phleg gestaten.' 

Yespasiftnus ein Bömser was, 
8426 'des diemütikeit man hoch maz. 
dö Nero der keiser starp 
und nach dem rlche roupllch warp 
Vitellius von höher art, 
der dar nach drumb ze Böme wart 

# 
3424 — 3445 Vespasianus versprach ein kunichreich lang zeite von 
diemütickeit wegen. Gess. 15. fehlt E. Ob. Hecht 258, 6—25. Steph. 
2183—2202. Amm. 63 0^63 d. 

* 
3403 irr. 3404 warn. 3411 dich fehlt. 3418 Blosz. 1er. 3419 
swer. 3422 eern. 3426 straff starb. 3427 reich. 3429 darumb ze Rom. 
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3480 enthonptet schemellchen, 

den diemttete riehen 

daz volcv gemein ze künig erkös, 

wan sl sin wirde dühte gröz. 

Yespasiftnus yienc den mnot 
8486 von der Diemüetikeite ruot, 

der er ze meisterinne jach, 

daz er daz kttnicrlch versprach 

und hielt daz etwa manigen tac, 

biz daz daz volc im ane lac 
8440 mit fldh also gar vesticlich, 

daz er iedoch zuo leste sich 

des künicriches underwant. 

des rlches phleger, slt gemant 
« an die, von den man in hie seit, 

8446 und volgt in an diemüetikeit. 

Ir wlsen, die der riche phlegent, 

ich rät iu, daz ir iuch bewegent 

höchvart und habt ir widerteil : bl. 54 a 

ich mein gedult, der wesent geil. 
3460 gedulde habet üz erlesen. 

nu hoert, weit ii* geduldic wesen, 

so sult ir daz vor an bewam 

und iuch da vor mit sorgen spam, 

daz ir nieman unreht mit 
3466 redet von zome und unsit. 

ouch tuet daz gedulde schln 

dem schuldigen ablsBzic sin. 

* 

nach 3445 fehlt die erzählung von Joab. Oess. A. B. F. 6. E. fehlt 
C. D. E. H. J. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

3446—3465 ein lere auf (die) diemuttickait [sol richtiger: geduldi- 
keit]. Gesa. 15. Üb. Hecht 258, 26—28. Steph. 2203—2206. Amm. 
63 d— 64 a. 

3430 Schämleichen. 3431 der diemutig. 3435 diemutichait. 3439 
Den daz. 3442 kunickreich. 3444 euch. 3445 volget. 3447 euch, 
ew. 3450 gedult habt. 3451 wellet, gedultig. 3454 nyemont. redt 
mit. 3455 zorn. 3456 gedulte. 3457 vnschuldigen. 
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ir snlt onch inwer nndertAn 

msezigez sir&fen legen an. 
8460 knnt ir dem tomben übersehen, 

80 mnoz man in gedolde jehen. 

weit ir gednlt erkennen, 

8Ö hoert, ich wil in nennen 

ir vil, die die gednldikeit 
8466 unz an ir ende h&nt geleit. 

Hoert von dem keiser Jüliö, 

von dem h&n ich gelesen sd, 

daz er kalez houbet tnioc, 

und daz sin filz dft nftch gennoc 
3470 strebt, wie im hftr wttrd gemacht, 

daz im die stime doch bedaht. 

eins mftls ein ritter zno im -sprach : 

'ich wsen, ir Sit in nngemach'. 

er sprach: 'jö, hdrr, du bist betonbt; 
8476 daz dir noch hftr üf dlnem honbt 

wahs, daz ist allez nnmOgllch. 

als daz ich hab ie yorhtedlch 

gevohten oder ^och sül geschehen, 

als wdnic mac man hftres sehen 
3480 üf dlnem houbet hinno f)ir; 

des ich die wftrheit sdre spttr". 

der keiser an den ritter sach bl. 54 b 

und sweic, daz er nie wort gesprach; 

in Idrte sin geduldic muot 
8486 haben slner werte huot. 

ich hab euch mdr von im gelesen, 

nach 3465 fehlt die ens&hlnng von Alexander. Cess. 15. Üb. Hecht 
258, 29—259, 11. Steph. fehlt. Amm. 64 a, b. 

8466 — 8505 wie kaiser Julius zwain smecfaleiohew wort gedultick- 
lichen vber hört. Gesa. 15. Ob. Hecht 259, 12—260, 3. Steph. 2265-- 
2282 nur theilweiBe. Amm. 64 b u. c. 

3461 euch gedult. 8462 gedaltichait. 3463 euch. 8464 gednlti- 
chait. 3468 haubt. 3471 stiem docht. 8474 jd] so. 8477 ie iegleicL 
3480 haubt. 3481 die] dein. ser. 3484 lert. gedultiger. 
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daz er gednldic mnoste wesen. 

des ist daz wol Urkunde, 

swie wdnc man ir nu fünde. 
8490 in sprach ein under engen an, 

er W8er ein angebomer man. 

er kund in fürbaz des ermanen, 

daz er von vater nnd von anen 

von art ein becke ws&re; 
S496 er wser so höher mssre 

niht wert; ez wser euch nngeftleg, 

daz er des rlches kröne trüeg. 

prüeft an dem keiser Jtlliö : 

gedoldichch er sprach also: 
3600 'friunt, welchez zelstu bezzer sin, 

daz dln edel an dir erschln 

nnd an dir solchez ende hab, 

als sl gefüeret st zuo grab, 

od daz diu edel an mir sich 
3506 mdrt und möret tegelich?^ 

Von Sipiö dem Affricän, 

den ich 6 dick genennet h&n, 

hoert üf gedult, waz dem geschach. 

eins mäls ein ungefüeger sprach 
8610 zuo im, er hete bloeden muot 

und wser euch niht zen w&pen guot, 

er wsBr unküene, fül und laz; 

und was er doch, den man dö maz 

f&r ein der besten roemscher art, 

8516 als manio ritterllohiu vart bL55a 

bewsBret, diu von im beschach. 

* 
3506—3521 wie (am rande: von) Sippio Affrican ainem smehewort 
gedultickleichen verantwnrt. Gesa. 15. Üb. Hecht 260, 4 — 13. Steph* 
fehlt. Amm. 64 c. 

3587 gedoltic muszt. 3489 Wie wenig. 3490 ain\ 3494 pegk 
war. 3495 mär. 3496 vnfag. 3497 chron. 3499 Gedultickleich. 3501 
dir nu. 3504 Oder. 3505 tägleich. 3510 biete. 3511 za den. 3513 
dem. 3514 romisch*. 
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Sipiö mit gedulde sprach 
güeÜlch &n aller bände zom: 
'friont min, min muoter hat gebom 
36S0 mich zuo der keiserllchen wird 
und niht zuo rehter diener gird.' 

Von dem küng Yespasiftnö 

hän ich gelesen euch also, 

daz ein unwlser zuo im sprach, 
3626 den man euch bl unfuoge sach; 

er sprach: 'her künic, ich sage dir war. 

der wolf verwandelt wol sin här, 

aber sin muot bellbet staet 

al wege an wulflner tsßt. 
36go so machtu sicherllchen zwar 

den muot verwandeln noch daz hä.r. 

du treist so gar gltigen muot, 

daz gltikeit dich üz ir hnot 

keine wls entrinnen lät, 
3686 swie yil der järe dir zuo gät.' 

der künic geduldikeite vol 

sprach: 'solicher wort man lachen sol. 

dem einen sull wir emest geben: 

sl ob wir sündecllchen leben, 
8640 daz wir du triege gdhen 

den Sünden buoz enphähen.' 

Von dem künig Antiganö 

3522-- 8541 wie der knnige Vespasianns ainem smaheworfc gednltick- 
lich verantburt. Gess. 15. Üb. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm.64d. 

3542 — 3561 wie der konig Antiganus (am rande: Antigonus) bort 
durch ein want somleich (am rande : ettleich) sein diener von im vbel 
reden vnd warnet si selb (am rande: selb fehlt) gedutickleich (am 
rande: gednlticleichen). Cess. 15. Ob. Hecht 260, 14 — 31. Steph. 
2283—2304. Amm. 64 d— 65 a. 

3517 Scipio. gedolte. 3519 mein mein*. 3520 wirde. 3521. deiner 
girde. 3525 vngefage. 3529 Albej an. 3531 Verwandeln müt. 3533 
ir*. 3534 kain. 3535 Wie tu dir der jare. 3736 gedoltichaite. 3538 
ernst. 3539 smiderleichn. 
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hat SenecA geschriben so: 

den man ie bl gedulde vant, 
8646 hört eins mäls durch eine want 

slner diener sumellch 

von im also lästerlich 

reden, daz sin was'ze vil, 

81 Ydxten niht der mftze zil. bl. 55 b 

3660 ir rede was freidic unde scharf. 

diu geduldikeit entwarf 

des küniges herze senfte sit. 

er sleich hin zuo mit llsem trit, 

er klopft gemechliqh an die want, 
3666 er sprach: 'gesellen, slt gemant, 

rünt anderswä, daz ist min rät, 

wan der künic hie dicke gät. 

erhört er iucb, daz waer niht guot, 

habt iuwer wort in bezzer huot\ 
3660 daz schuof sin geduldikeit, 

daz er die räche gar vermeit. 

Ir phleger, slt euch des ermant, 

weit ir geduldic sin genant, 

daz wirt an iuwer stiäfung schln, 
3666 kunt ir der schulde milte sin. 

uns schrlbet daz Yalerius, 

daz einer, hiez Anajarthus, 

etliche straf verschuldet het. 

nu was der rihter von der stet 
3670 ein wüetrich und ein scharfer man. 

er greif mit strenger marter an 

den armen an gedulde. 

* 
3562 — 3587 wie Anajarthas sein selbs zungen abpaiz vnd zerkaw 
si vnd spaib si dem richter vnder die äugen (fehlt am rande). Cess. 
15. fehlt G. H. Üb. fehlt. Hecht 260, 32-261, 10. Steph. fehlt. 

Amm. fehlt. 

* 

3544 gednlten. 3545 ein. 3546 dienar sumleich. 3549 varn. 
3551 gedultichait. 3554 gemäleich. 3556 Raunet. 3560 gedultichait. 
3562 ermont. 3563 gedoltige. 3572 gedulte. 
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bl slner gotes hulde 

swuor er, er müeste llden 
8676 sin Zungen im ab snlden. 

dö Anajarthns nu die drö 

erhörte, er gefaor alsd. 

der arme mit der kranken hab 

beiz im selb die zungen ab 
8680 und kou sl gar tongen 

und spei sl ander ongen 

dem rihter unde sprach also: 

'wüetrich, dln ungeduldic di^ 

mac an dem stücke niht ergftn*. 
8686 ich h&n des endellchen wAn, bl. 56 a 

ez heiz gedaldicllcher muot 

vergeben, wider den man tuot. 

uns hat ouch Valerins 

geschriben üf gednlde sns, 
8690 einer was Archita genant, 

den man ouch bl gedulde vani 

er was von lant ein Tarentln. 

uns schrlbet ouch der bdrre min, 

daz er Plaiönis meister was. 
8696 er ervant eins m&les daz, 

daz ein slm meier im ein guot, 

daz im von schplden widermuot 

br&hty het verderbet lesterlloh. 

er het s6 gar unendellch 
S600 gebüwen, daz man mtteste jehen, 

im war ein miehel schad geschahen. 

Archita der sprach: ^wftfen» 

8588—8607 wie Aichita ainem sinem mair grossen schaden ge- 
duliikohleich vber saoh. Gess. 15. Üb. Hecht 261, 11—26. Sieph. 
fehlt. Amm. 65 b u. c 

3577 Erhört er for. 8578 arm. 8580 dawgen. 8581 spaib. 3582 
vnd. 3588 vngedaliig dwo. 3584 Mage. 3585 endleiehen. 8586 Er 
haiBi gediüiickleicher. 3589 gedult 3591 gedalt 3593 schMibt. 3595 
mals. 3596 mair. 3598 verderbt 3599 vnendleioh. 3600 muaat 
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den menschen solt ich strafen, 
so enphind ich an mir selben wol, 
3606 däz ich bin zomes gar ze vol; 
ich bin der 6 vergeben wily 
6 ich in zome tao ze viL* 

Des meisters junger, her Platö, 

der 6 genant, tet ouch also. 
8610 er wart eins müs üf einen kneht 

erzürnet, da er vor zome lecht. 

er hiez den kneht enbloBzen sich, 

er meint in strafen herticlich. 

der kneht gie sus mit vorhten zuo. 
8616 nu hoBret, waz Platö nu tuo, 

den diu gedulde nie geflöch. 

dö er die haut zem slag erzöch, 

dö bedäht der wlse daz, 

daz er des zomes rlche was. 
8630 als er die hant het üf erhaben, bL 56 b 

alsus bestuont er ob dem knaben, 

daz er nie slac doch vollebr&ht. 

ein sin geselle zuo im gäbt, 

dft er in mit erzogner hant 
86S6 alsus ob dem kneht ervani 

er frftgt in, waz er wolte tuon, 

dö sprach Platö: 'da muoz ich suon 

des menschen missetsste geben, 

wan ich mich hau versuhnen eben, 
8680 daz ich an mir vil zomes hän, 

* 

nach 3607 fehlt die erzählong von Plato. Ceas. 15. fehlt E. Ob. 
Becht 261, 27—262, 8. Steph. fehlt. Amm. 65 c. 

3608 — 3637 wie Plato ainem seinem knecht in zorn wolt straffen 
(am rande: gestroffet wolt haben in zorn), dez vberwant in die die- 
mntichait. Gesa. 15 a. 16. Üb. Hecht 262, 9—34. Steph. fehlt. Amm. 
05 c n. d. 

3605 se fehlt 3606 veggeben. 3609 dett. 3611 zom. 3616 ge- 
dult 3617 ze dem. 3618 bedachte. 3619 zoms. 3622 vaUe bracht. 
3624 Do. 3626 wolt. 3627 do. 3629 vesunnen han. 



s 
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dft von wil ich die strafe län. 
gesell, nu rieh doch also mich, 
straf in mit werten herticlich*. 
ich wsBn, der zom des niht enläz, 
3085 er fdert den volger von der mäz. 
ez Idret der zornige muot, 
daz man ze vil dicke tuet. 

Senecä git uns den rät, 

er wsBn sin volge selten h&t: 
3640 lä kein dinc dir zimellch 

danken, slstn zomes rieh. 

ez wsBnet der zomie gemuot, 

al sin getset die slen guot; 

man sol dem zome an gesigen; 
3646 daz zimt baz dann onderligen. 

ir ilehes phleger, weit ir hän 

gedult, so mttezt ir zürnen län. 

Ir phleger, merket, ich wil geben 

in noch ein wnnderllehez leben: 
3660 ir snlt lach da vor nit enspam, 

ir wesent williellchen am. 

man list an manigen enden daz, 

daz bl den alten fürsten was 

diu gltikeit so gar unwert, 
8656 daz man da gnoten namen gert, bL 57 a 

für phennic, silber oder golt 

het man die gnoten namen holt. 

Da von schrlbt Valerins, 

* 
3638—3647 [ein sprach Senecas]. Gess. 16. Üb. Hedit 263» 1—10. 
Steph. fehlt. Amm. 65 d— 66 a. 

3648 — 3657 daz die pfleger sullent willickleichen arm adn. Gess. 
16. Üb. . Hecht 263, 11—14. Steph. 2305-2308. Amm. 66 a. 

3658» 3676 wie Sippio Affrican vor dem rat geitichait gesigen ward. 

3636 lart. czornig. 3637 dickch. 3639 er] Ich. 3640 zimleich. 
3641 zorn. 3642 went. 3643 die sein. 3646 ir fehlt. 3649 Endu 
wunderlichs. 3658 schreibet 
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daz Sipiö Affricftnus 
8660 vor dem senäte wart geseit 

phlegen grözer gltikeit. 

dö sprach, der grözer manheit wielt 

noch Yor den dren nie behielt: 

'ir hdrren, dd min eines mäht 
8665 iu Affricam daz rieh ervaht, 

des hortes, den ich fuorte dan, 

des wil ich mich vor keinem man 

noch vor in nimmer tac geschamen, 

ich brftht niht dann mlnen zuonamen. 
8670 da vor dö hiez ich Sipiö 

und heiz ouch gerne hint also: 

na heizet man mich hie und da 

niur Sipiö von Af&icft, 

dft von daz ich daz rieh betwanc. 
8676 der zuonam ist min hoehster danc.' 

Ein künic Archaglogä genant, 

nu hoert, wes uns des löre ermant. 

man list, daz er irdischin vaz 

nnd goldlnin ze samen maz. 
8680 er riet ouch setzen sl gellch. 

er sprach, ez wser mör liubticUch 

schlnen guoter site rieh 

dann goldes wesen hebeüch. 

man schrlbt ouch von dem künige daz, 
8686 ez wsBren al irdischin vaz, 

swar üz er iht az oder tranc; 

er zalt sl niht gein golde kranc. 

er wart gefräget, waz er meint. 

CesB. 16. Üb. Hecht 263, 15—34. Steph. 2309—2326. Amm. 66 a— b. 

3676 — 3709 wie der künig Archaglogä nur auz erdeim assach azz 

vnd tranckch. Cess. 16. Üb. Hecht 264, 1—28. Steph. 2327-2368. 

Amm. 66 b u. c. 

* 

3659 dppio. 3663 von. ern. 3664 herrn. 3665 Euch. 3668 ew. 
3670 Sippio. 3671 gn\ 3684 schreibet 3685 warn alles. 3686 War. 
3687 gold. 
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na hoBret, wie er daz besdieint. bl. 57 b 

8690 er sprach: 'Sicill in dem ilch, 

da bin ich künic gewaltichch. 

iedoch ermanet mich min sin, 

daz ich üz erden worden bin 

und zerden wider werden muoss. 
8696 dem gelücke süezen gmoz 

send ich und hdhez danken, 

daz ez mich armen kranken 

so waBÜlch hftt geilchet. 

ob mir min sin ,niht wichet, 
8700 diu' erd wirt von mir niht verswacht, 

Sit min üz erden ist erdftht.* 

nu ist diu höchvart so gemein, 

daz nieman mdr wil schlnen klein. 

ir phleger, weit ir reht gevam, 
8706 s6 sult ir wesen willic am. 

ir sult ouch minnen sdre 

des landes nutz und 6re, 

und wäget dar umb iuwer guot, 

daz man ez seh in guoter huoi 

8710 Des rlches phleger, beeret md; 

m 

ich waen, ez iu ouch wol an stö. 
ein Idre wil ich iu noch geben: 
ich rät iu milticllchen leben, 
ez löret gab und miltikeit, 
8716 daz man des llhticUchen treit, 
zuo dem an gäbe nieman tobt, 
daz er ez wol getragen moht. 

nach 3709 fehlt ein sprach des Augustinus. Cess. 16. Üb. Hecht 

264, 29—265, 2. Steph. fehlt. Amm. 66 c 

3710—3717 daz die pfleger sullent milt sein. Cess. 16. Üb. Hecht 

265, 8—10. Steph. 2369—2376. Amm. 66 d. 

* 
3692 ermonet. 3694 erden. 3698 werltleioh. 3701 erde. 8702 
diu] nu. 3703 nyemant. 3711 euch. 3712 1er. euch. 3713 euch. 
3714 Ir leret. 3716 gab nyemont. 
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Der kttnic Vespasiftnus 

het einen snn, biez Tytns. 
8710 von dem h&n ich gelesen daas, 

daz er so gar milte ouch was, 

daz er nieman y(Hi im liez, 

dem er niht g»b oder gehles. 

eines mäls strftft in sin r&t, 
87S6 ez wser ein wunderlich get&t, bl. 58 a 

er solt bedenken sich gar eben, 

er gehiez mdr, dann er moht geben. 

Tytös verantwnrte sieh, 

er sprach: 'ez ist unkünidiob, 
8780 daz ieman trüric und in leid 

von dheines forsten onge scheid.' 

eines mäles daz geschach, 

daz er im ze ungelücke jach 

und ouch ze starkem widerdriez, 
8786 eins tages engap er noch gehiez. 

hoBrt, waz der milte dar zuo sprach 

zuo den, die man dö bl im sach; 

er sprach: 'gesellen, mir ist zom, 

ich hän hint den tac verlorn, 
8740 wan von mir hiute ist geschehen 

nieman dhein gaot; des muoz ich jehen\ 

Von dem keiser JtlUd 
hftn ich gelesen ouch also, 
ez würd von im gehosret nie, 
8746 daz er zuo dheinem ritter ie 



3718—3741 der chunig Tytus was alz milt daz er kainen tag liesz 
er geb seinen dienarn oder er gehiess (am rande: verhiesz) in gab. 
Cess. 16. Üb. Hecht 265, 11—04. Steph. 2377— 2410. Amm. 66d— 67 a. 

3742—3793 wie kaiser Julius ainen seiner alten diener vor gericht 
von dem tod erlost. Cess. 16. Üb. Hecht 266, 1—30. Steph. fehlt. 
Amm. 67 b. £zc. 67 c— 68 c. (Wackernagel 194 ff.) 

« 

3722 nyemont. 3724 Ajns. 3725 wonderleiche. 3726 aioh be- ' 

dencken. 3730 yemant. 3732 mals. 3740 hiute fohlt. 3741 Niemont. 

\ 
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gespraeche: 'gä,'; wan: 'wis wilkomen', 

daz wort, daz wart von im vemomen. 

ich hau von im noch mör gelesen, 

wie er ouch mute künde wesen 
87M des llbes und des muotes, 

als wol als ouch des guotes. 

der keiser sach eins m&les stftn 

einn slnen alten dienestman 

vor dem geriht in schulden. 
87M der vorht ein sterben dulden. 

der keiser wart von im ermant, 

er büt im hilfellche hant. 

der mute kunt daz zechen; 

einn guoten ftlrsprechen 
8760 saut er dem ritter unde hiez, bl. 58 b 

daz er durch nihte daz enliez, 

er hülf im, so er beste möht, 

als verre im sin witze töht. 

dö der gevangen daz ervant, 
8766 daz im diu keiserllche hant 

niht anders wolt ze hilfe komen, 

hoBrt, wie dö wart von im vemomen. 

er sprach: 'keiser, bis des ermant, 

daz ich mit min selbes hant 
8770 ftlr dich in Aslftrl vaht. 

nach keinem andern was min traht, 

dann daz ich mich selben bdt 

für dlnen tot in gröze not, 

als mir dö maniger muoste jehen.' 
8776 er liez in ouch die mäsen sehen, 

die er des selben mäls enphie. 

er sprach: 'gedenke, keiser, wie 

ich disiu meil erworben hab. 

hilf mir von des gerihtes stab.' 

3746 Gespräch gauch er wer myr kernen. 3747 daz daz ward. 
3748 han auch. 3749 kund. 3752 mals. 3753 Aynn*. dienstman. 
3756 ermont. ^757 hilfleich. 3759 Ajnen. 3763 verr. 3768 ermont. 
3774 mü8t. 3777 gedenckch. 
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8780 der keiser wart von schäme röt. 

ein vorht gap im In slniu not: 

er vorht, würd im sin hilf verswigen, 

er würde höchverte gezigen 

und würde Tmdancnsßm genant. 
8786 für daz gerihte sft ze hant 

gie der keiser nnde warp, 

daz des gerihtes zome starp. 

des rtches phleger nnde rät, 

dis manic tngenüich get&t, 
8790 die iu diz buoch gewlset, 

und diu iur leben prlset, 

die sehent an und volget nach, 

sl iu zen höhen ssalden gftch. 

Ich wolle mich von strafe nemen, 
8796 wolt iuch gelimpfes gein mir zemen, 

die daz buoch noch sullen lesen, bl. 59 a 

ob ir mir günstic wellet wesen; 

ich mein iuch sinnerlchen. 

ich weiz von sümellchen, 
8800 die llhte bezzers niht verstaut, 

daz mich die strafe niht erl&ni 

etlicher mac sprechen daz: 

'ich weste gerne, umbe waz 

der so manic msBr hie rüert 
8806 und ir zuo ende niht enfüert*. 

ich wirde euch von in gezigen, 

ich habz unendlichen verswigen. 

gein den sult ir bereden mich 

und versprechen, deist minniclich. 

* 
3794 — 3871 wie Hainrich von Berngen (am rande: Bertigen) der 
tantsch richter (am rande : dawsch tichter) sich selb verantburt. Cess. 
fehlt. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

8788 hochvert. 8785 gericht. zu. 3786 vnd. 3788 Tnd. 3790 euch. 
3798 euch zu den. 3794 wolt. 3799 sümleichen. 8800 leicht. 3801 
erkant. 3808 gern vmb 3806 wirt. 3809 deist] daz ist. 

Berii&geii 9 
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S810 wan soll ich a1 der kücige leben 

anvanc, mitt und ende geben, 

daz würd ze tihten mir ze vil^ 

het ich der jär zwivaltic zil, 

der die ich hie benennet fad,n. 
8816 der mich ze rehte kan verstftn, 

8Ö sint hie al minin m»r 

durch blschaft nnde durch bewaer. 

swelch hübscher daz nu gerne spür, 

der nem der msere einz her ftir. 
8820 von dem edehi Pompejd 

habt ir gelesen vor also, 

dö in des keisers ritterschaft, 

Augustes, mit werllcher kraft; 

eins mäles entschimphieret, 
88S6 daz er doch nie gesmieret. 

Augustus, dö man für in gäbt 

mit Pompejd, den man im brftht 

werlösen und gevangen, 

man list von im, begangen 
8880 wart ein weinen milticlich. 

nu meinet maniger hie, daz ich bl. 59 b 

im solte von dem strlte sagen, 

wer dö gensBse od würde erslagen, 

wä er geschsehe, wenn od wie. 
8886 daz sol ich niht betihten hie. 

daz maer ist iu darumb geseit, 

daz ir die barmherzikeit 

erkennet, wan er sich bescheint, 

der dö so innerlichen weini 
8840 bl dem sult ir iu bilde nemen 

und l&t iuch dankes gein mir zemen. 

ob ir ez wolt besinnen eben, 

so kan ich iuwerm leben geben 



3812 würde. 3813 Hiet. 3815 recht. 3816 mein. 3817 vnd. 
3818 Welich. gn. 3819 mer. 3822 Daz. 3824 mals. 3833 oder. 
3834 Wo. oder. 3836 euch darumbe. 3840 euch pild. 
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hie manic sselicllchen rät, 
8846 üf ieden rät etllch getät, 

die ich iu billich schrlben sol, 

ob ir ez weit besinnen wol, 

mlnem rät mit iuwerm leben 

willige volge wem und geben. 
6860 einer der llht kan tihten baz 

denn ich, der mac ouch sprechen daz: 

*der hat vil aribeifc verlorn; 

waz sol daz? ez wser guot verkom. 

er nennet manigen meister hie: 
3d66 waz weiz ein leie, ob der ie 

deheine meisterschaft gewan?' 

het ich micli nu genomen an, 

daz ich manc sselicllch getät, 

der manigiu hie geschriben stät, 
8860 von eigem sinne het eiääbt, 

so het ich mich ze spote bräht 

nnd wser an strafe nit beliben. 

wan wizzet, daz ez habent geschriben 

vor mir die meister in latln, 
8866 (ich wil des rüemens ledic sin) 

die vor mir billich habent' daz lop. 

min sin ist leider gar ze grop; bl. 60 a 

mir ist geweget nnd gewant; 

ich gib ez ouch üz frömder hant. 
3870 gib ich iu ssBliclichen sit, 

des dankt den meistern und mir nii 



3845 ettleichew. 3846 Geschriben die ich euch pilleichn sol. 3847 
wellet. 3848 Meinen. 3849 wem] lern. 3850 tichten kan. 3853 ez] 
er. 3855 lay. 3856 Dhein. 3857 Hiet. 3858 manickch selichkleichew. 
3860 hiet. 3861 hiet. 3862 ane straff. 3863 wiszt. 3868 gewont. 
3870 euch. 3871 danket. 



132 



AOEEBMAN. 

Ir edeln, ich hdn inwerm leben bl.60b 

sit und ouch ordenunge geben 

und bdn mit lör geordent daz 
8876 näich dem, als 6 daz leben was 

bl der gerehten alten diet. 

Sit mir min herze nu geriet, 

daz ich der ganzen povell leben 

gehiez ouch ordenung ze geben, 
8880 BÖ dunket mich daz zimelich, 

ich Süll ez leisten, und kunn ich; 

wünschet ir werden heiles mir, 

daz williget mlns herzen gir. 

daz povel sint des küniges man; 
8886 die seht ir vor den edeln stän, 

vor ir iegllchem einen, 

als iu daz spil erscheinen 

kan, so daz bret bestellet stftt. 

waz künst dft iegellcher hat, 
8890 wil ich iu sagen, ob ichz kan. 

der 6rst der ist ein ackerman, 

der ander vend der ist ein smit, 

3872 — 3903 wie Xerxes der poueley (amrande: ponelen) ordenung 
wil geben (wann er spricht da). Cess. B. F. G. fehlt A. C. D. E. H. J. 
tih. fehlt. Hecht fehlt. Steph. 2411—2434. Amm. fehlt. 

« 

3872 ewrm. 3874 lere. 3879 ordenunge. 3880 zimleich. 3883 
meines. 3887 euch. 3888 stät] hat. 3889 do iegleioher. 3890 euch. 
3891 erste. 
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des möht daz rieh ger&ten nit; « 

der dritt Ton wolle würken kan; 
8896 der vierde daz ist ein koufman; 

der fOnfb der ist erznl geldrt; 

der sehste sich des niht behdrt, 

er sl ein schenk nnd onch ein wirt, 

des selben nieman wol enbirt; 
8900 der sibent ist der stat portier; 

ein ribalt blöz alsam ein tier 

der ist der ahte üf dem spil, 

von dem ich iu na tihten wil. 

Nu hoert, ich wil den ackerman 
3906 von aller 6rste grlfen an bl. 61a 

und wil in setzen üf dem spil, 

als des spiles yindsBr wil, 

dem künige zno der zesem hant 

für daz roch, daz wir benant 
3910 vor haben zuo des rlches phleg. 

ich w8Bn, swer ez nach sinnen weg, 

er gttnn im, ob er wsetlich stftt, 

Sit der gebür daz rieh begftt 

an kost und an des llbes nar. 
8916 Sit er mit der gülte gar 

mit dienst dem phleger warten sol, 

so dunket mich, sich ftlege wol, 

daz er dem phleger wone bl 

und ime der aller nsBhste sl. 
soso Xerxes der diz spil ervant, 

den ich iu vor oft hftn genant, 

3904 — 3951 wie der vend der ackerman auf dem spil sten sol vnd 
wie er sol geformet sein vnd waz (am rande: sein alz) sein leben an- 
gehört). Cess. 16. Üb. Hecht 267, 1—268, 13. Steph. 2435—2478. 

Amm. 68 e— 69 a. (Wackernagel 198 ff.) 

« 

3893 nicht. 3897 sechst. 3898 Der sibent sey ein. 3899 nymont. 
3900 Der ist. portnär. 3901 alz. 3902 acht. 3903 each. 3904 
höret. 3911 wer. 3912 werltlich. 3921 euch. 
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der Jbiez den venden snlden, wie? 

als ir in seheni gebildet hie 

nach eins gebüren forme gar. 
»026 er hiez im eine houwen dar 

snlden der gerehten hant, 

slner lenken er dö sant 

ze trlben einen langen gart^ 

des sol der büman stn bewart. 
8080 mdr hiez er ime erdenken, 

an slnen gürtel henken 

ein mezzer, daz die forme llt, 

daz man die reben da mit besnlt, 

und des er sich ouch da zuo fröu, 
8035 daz er da mit die böum besnöu; 

wan zuo den drin, als ich geti*ü, 

ziahet sich aller erden bü. 

ist daz ich ez zuo rehte mein, bl. 61 b 

Addms drster sune Eain 
8040 der erden bü von drst erdäht, 

und wie man früht üz erden bräht. 

ez was ein nötdürftiger fönt. 

gein nieman lougent des min munt,, 

ich sl geworht üz erde, 
8046 und daz ich zerde ouch werde 

wider näx^h des tödes zil. 

da von ich daz erteilen wil, 

Sit ich der erd mich wider geb, 

sl spls mich hie, die wll ich leb. 
8060 merkt, waz den büman an gebeert, 

daz slnen orden nindert stoeri 

er sol von drst erkennen got, 

dar n&ch so halt ouch daz gebot 

3952->3997 [er soll gott erkennen]. Gess. 16. Üb. Hecht 268, 14 
—35. Steph. 2479—2504. Amm. 69 a. Exe. 69 b— 70 d. 

« 

3924 aines gepawm. 3925 ein. 3928 trlben] sneiden. 3939 sun 
kayn. 3943 Gegen nymont. 3945 zu erde. 3948 erde. 3953 

8Öj 80l. 
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und sl gereht, ganz und getriu. 
S966 ein l6r sl im in herzen niu, 

er sol dem töde sin gehas. 

dar näx^h sol er bedenken daz, 

daz er slner arbeit an lig: 

so erwirbet er sselige zig, 
8960 er sol von drst erkennen got; 

sin herz als ein bescheiden bot 

sl zuo im stffites üf dem weg. 

danket des der gotllchen phleg, 

Sit er im vor an hat ergeben 
8966 üf erden hie menschUchez leben 

und dem llbe llpllch nar, 

daz er sich nimmer dem gespar, 

er lob in alle stunde 

mit herzen und mit munde. bl. 62 a 

8970 er sol des wesen gar bereit, 

daz er von slner aribeit 

got schenk ie den rehten teü, 

und sol des wesen sunder geil, 

ob er den besten kan erwelen, 
3976 daz man ez niht bedürfe zelen 

zuo dem opfer, daz Kain bräht, 

daz da von gote wart versmäht. 

ez ist geschehen und geschiht, 

die man vor got holen siht 
3980 und im niht schuldic wsenent sin 

dankes, daz daz an in schln 

noch wirt mit der gotllchen straf. 

etllch wirt bl senffcllchem släf 

von fiur veroedet, swaz er hat, 
8986 etllch rüert der hagelschrät, 

so rüerent den der harren reis, 

den daz bisez und ander freis. 

der gotes teil errochen wirt, 

3955 lere. 3965 menschlichs. 3966 leipleichew. 3969 mund. 
3975 bedorfif. 3977 got. 3982 straffe. 3984 waz. 3985 die. 
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den aller tadel doch verbiri 
8990 ein iegllch mensche daz bewar, 

8i daz er mit gelücke var, 

daz im daz got iht widerspan. 

der wis weiz ez an allen wftn; 

der tnmbe des gMinget, 
8996 daz er von got entspringet» 

ez stö immer zno sim gebot, 

und wil ez haben niht von got. 

Wir lesen von dem ktlnig Davit, 

daz der bl des gelückes zlt 
4000 manslaht und onch nnkinsch begie; 

dft wider er von gote nie 

gewant, do in Saal der kfinic jagt bl. 62 b 

und im Gelück het widersagt. 

wir lesen, dö diu jüdisch diet 
4006 sieb in der wüeste zadels niet 

an trinken und an splse, 

ir knmmer macht si wise, 

daz sl von got in irer not 

hilf begerten fttr den tot. 
4010 ze hande dö sl wnrden sat 

von aller kost ze voller stat, 

sl alle, niht sl halbe, 

sprangen vor einem kalbe, 

daz hetens in ze got erkom. 
4016 diu gotes hilfe was verlorn. 

also beschach dö, daz der Iser, • 

der got erkant in slner swsBr, 



3998—4023 [von dem könige David] wie die Juden hilff begerten 
von got hilff in irem hünger (fehlt am rande). Gess. 17. Üb. Hecht 
268, 36—269, 26. Steph. 2505—2520. [David] fehlt. Amm. 70 d— 71 a. 
Exe. 71 ar— 72 b. Wack. 200 ff. 



3989 dateL 3990 mensch. 3992 spen. 3993 alles. 3996 seinem. 
4001 Do. got. 4004 indisch. 4006 speiz. 4007 weis. 4008 irr. 
4010 hant. 
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erfüllet wider wante 
und got niht mdr erkante. 
4020 ich rät, Bwer mit gelücke var, 
daz der sich gein got enbar, 
daz er sin str&fen iht erhol, 
und dank sin gote, als er soL 

Nu hoBret, waz den ackerman 
4036 dar n&ch ouch wol gehoBret an. 

er sol sin wftrhaffc und gei*eht; 

er sol ouch alsd wesen kneht, 

sl daz sin hdrre sich verzer, 

daz er in von dem slnen ner, 
4080 und sol sich nit dft von beklagen. 

swaz er müg guoter spls bejagen, 

die sol er sinem hdrren geben 

und sol er selb der groben leben. 

der btlman sol sich in den tot 
4086 bieten fttr slns hdrren not. 

Üf daz schrlbet Valerius, W. 63 a 

daz einer, hiez Antonius, 
gerüegt vor dem gerihte wart, 
er hete sin kiusche nit bewart. 
4040 und die daz von im klagten 
und vor gerihte sagten, 
die zugen daz an slnen kneht. 
der wart besendet für daz reht. 

4024 — 4035 wie der ackerman seins herm knecht wesen sol vnd 
8ol im getrew sein (fehlt am rande). Gesa. 17. Üb. Hecht 269, 27^84. 
Steph. 2521—2552 mit znaatz. Amm. 72 b— 72 d. Ezc 

4036—4061 wie ein knecht Pepius aaf seinen herrn Anthonium 
durch trew vor gericht nicht sagen weit (fehlt am rande). Gess. 17. 

fehlt E. Üb. fehlt. Hecht 270, 1-28. Steph. fehlt. Amm. 72 d— 73 b. 

* 

4018 want. 4019 erkant. 4020 wer mit geluck. 4023 got. 
4028 herr. 4031 Waz er muge. 4032 hrn. 4033 graben. 4035 herm. 
4039 biete. 
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des name der was Pöpias. 
4046 in het sin hdrr Antonius 

bl slnem büwe lang erzogen. 

81 sprftchen: <nn sag ungelogen, 

daz wir üf dlnen hörren sagen: 

da s&hen wir dich vor im tragen 
4060 daz lieht und die lateme*. 

Pöpius dö sprach: 'ich lerne 

üf mlnen hdrren liegen nit. 

hie ist min llp, da lebent mit 

swie iu gezem, wan nimmer wort 
i066 von mlnem munde wirt gehört, 

daz mlnem hörren mfilg geschaden*. 

er lie sich trlben unde laden, 

daz er vil strenger marter leit. 

durch die gerehten triu er meit, 
4060 daz sin munt nie dhein wort erteilt, 

von dem sin hörre würd gemeilt. 

Einer was Panapiön genant, 

der triu an slnem knehte vant, 

der was geheizen Tenuus. 
4066 ez dteh an einem tag alsus, 

daz der hdrr Panapidn 

erhörte manigen swertes dön, 

und daz sin vlnde kämen, ^^ ^^ ^ 

die stnes llbes lAmen 
6670 weiten mit amtlicher kraft. 

Panapiön der sorgenhaft 

rfttes von slnem knehte gert 



40G2— 4091 WM ein knecht TenioB durch trew for aeiiien henat 
Panapiön starb (fehlt am rande). Ceas. 17. Üb. Hecht 270, 29—271, 10. 
8i^h. fehlt. Amm. 73 c— 73 d. 



4046 paw. 4048 herm. 4050 latam. 4051 lern. 4052 herm. 
nicht. 4054 Wie. 4055 mund. 4056 herm. 4057 vnd. 4065 gedech. 
4067 Erhört 4068 Teinte komen. 



L 
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Tennos in schier gewert. 

er nam dem hdrren sin gewant, 

4076 daz vingerlln oach von der bant 
daz legt der kneht an sinen lip; , 
niht vorhticllchen als ein wlp 
nam er sich in stns hdrren gaden. 
sin triawe brftht im leider schaden: 

4080 der kneht lac für den hdrren tot; 
sus kom der hdrre von der not. 
nu vindet man hiut manigen kneht» 
der an im selb ist so gereht, 
gseb im sin hörre siben lön, 

4086 er flühe doch alsolichen dön. 

dhein ander sin wont mir niht bi, 
dann daz ein ieglich wiser frl 
si, und ein ieglich töre kneht. 
hau onch ich ez erkennet reht, 

4090 bloeder und zaghafter muot 

den menseben dienstlich leben tuot. 

Der büman sol mir volgen baz, 

er sol dem töde sin gehaz, 

daz er iht durch sin swserez leben, 

4096 daz im üf erden ist gegeben, 
des tödes wünßche oder beger. 
ich rdit im 6, daz er enber 
gemaches, d er niht enleb, 
und lebe des, daz im got geb. 

4100 diu menschliche bescheidenheit 
hat so dem töde widerseit, 
si well daz leben minnen. 



4092 — 4127 daz weder der pawer noch nyemont im selb dez todez 
wünschen sol [ein sprnch des Claudianus]. Cess. 17. Üb. Hecht fehlt 
Steph. fehlt. Amm. 73 d— 74 b. 

4074 4080 herm. 4082 hewte. 4085 fluch. 4087 yegleicher 4096 
wünschen. 4100 menschleich. 
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daz sol mencllch besinnen: 

ez^knmt von kranker sinne Ifir, 
4106 swer w^cllchen nimt die kdr bL 64 a 

gein dem töd, durch daz in hie 

lebens betraget, daz wart nie 

weder starc, manhaft noch wls. 

sin leben ich zuo nihte prls. 
4110 der wlse sol daz leben nit 

fliehen; daz ist der wlsen sit. 

er Iftz daz leben von im gftn, 

daz mnoz in doch ze leste Iftn. 

dft von h&t Clandiänus 
4116 geschriben von dem leben sns: 

swaz erde ftteret und daz mer 

fiur laft nie volenden wer 

ze leste gein des tödes kraft. 

diu künicUche meisterschaffc 
41S0 mac sich des tödes niht ^rwem. 

nieman mac sich vor im emem. 

da enhilft schoen adel oder sit, 

güet, wlsheit, dr: diu gönt al mit, 

so man den Up der erden wider 
4136 glt, so liget oz al dar nider: 

denn einez, daz der mensch hie h&t 

umb got verschuldet, daz best&i 

Noch wil ich ein Idre geben 
getriuwer büliute leben, 
4180 und der ich sl besunder man, 



4128 — 4161 daz die pawlawt dem paw emssickleich an ligen sollen 
vnd den feirtag veyem vnd ires Tieches pflegen [Spruch des TibullJ. 
Cess. 17. Üb. Hecht 271, 11—272, 1. Steph. 2553—2572. [TibuU] fehlt. 
Amm. 74 b— 75 b. Exe. 

4108 menckleichen. 4105 Wer. k§r] ler. 4106 tode. 4107 warte. 
4110 nicht. 4113 zelest. 4116 Waz. 4117 nie] die. vollenten. 4118 
lest. 4119 chnnickleich. 4121 Nymont. 4122 enhilffet weder. 4123 
ere. alle. 4125 alles. 4126 ains. 
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sl snln dem büwe ligen an, 

ze meiste für den müezecganc, 

wan mnoz diu Idret allen ranc, 

der d& ze Sünden wlset. 
4186 d& Yon sl nieman prlset. 

ich wil in l&zen doch ge&lt 

Yon nnmuoz die heiligen zlt, 

die wir bekennen onde got 

dm durch kristenllch gebot. 
4140 TybaUns sprichet dar zuo : bl. 64 b 

diu erd zer höchgezlte mo, 

BÖ rao euch der, der sl dft bü. 

den ohsen lAzet Xiz der drü, 

henket daz joch ze raste, 
4146 daz vihe wlst ze mäste. 

man yindet üz des Idren, 

daz man den vlrtac dren 

mit aller hande werken sol. 

daz füegt euch sich dem büman wol. 
4160 der büman sol euch alle weg 

haben sin vihe in gaoter phleg. 

er sol ez leiten beide 

ze wazzer und ze weide, 

durch daz er heize vihewart. 
4165 so hiez im snlden einen gart 

min meister in die lenken haut. 

der drste hüeter was genant 

Abel und was ein gotes kneht; 

sin Opfer düht euch got gereht. 
4160 dem yolg, getriuwer ackerman, 

niht bezzers ich geraten kan. 

Nu merke, du gebüwes man, 

4162^4204 das die pawlawt sallen der reben vnd der pawm war 

4131 sallen. 4132 müszganckch. 4133 müsze. 4135 nyemont. 
4138 vnd. 4144 da loch. 4145 yiech weiset. 4146 lern. 4147 em. 
4151 vlech. 4154 haisz yiech wart. 4157 erst. 4160 volge. 4162 merckch. 
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noch einen bü, der ghoert dich an, 

dft von da doch daz mezzer treist, 
4106 ob du dem rehten volge leist: 

da solt der reben nnd der bonm 

nemen endellchen gontn. 

wie Nöd daz von örste tet, 

daz sag ich dnrch der edebi bet. 
4170 ich w8Bn, sl sagen mir sin danc, 

sint sl niht hübscher sinne kranc. 

Jösdphas tuet ans bekant, 

daz Nöd von drste vant 

ein gar schone wilde reben. 
4176 froht dia rebe het gegeben, bl. 65 a 

die brach Nöd mit slner hani 

den saft er üz den trüben want 

and tranc. dö was er also sür, 

er het gehetzet durch ein mür. 
4180 ich wil im immer sagen danc, 

dem der den sürsten zäher tranc. 

Nöd der tagentlich gemuot 

nam vier leie tiere blaot, 

eins lewen and eines äffen 
4186 (ez was ein edel schaffen), 

eins schdfes and eins swlnes. 

SOS beriet er ans wlnes. 

er nam dia vier blaot enein 

nnd raort die erde dar In klein. 
4100 er tempert ez schön nnd ouch eben. 

dar nach gie er zao ieder reben 

nnd blözt die wnrzen alle gar. 

nemen vnd wie Noe von erst die reben vand. Cess. 17. Üb. sehr ge- 
kürzt. Hecht 272, 2—23. Steph. 2573—2594. Amm. 75 c— 76 a. Exe 

♦ 

4163 gehört. 4165 volge] nider. 4166 vnd dem. 4167 endleichen. 
4168 erst. 4169 edln. 4175 reben. 4178 er] ez. sawer. 4179 hiet. 
mawer. 4182 dogentleich. 4183 vierlaj tier. 4184 Aines leben. 4189 
rert 4192 plozzet. 
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er legt der selben erden dar, 

diu dft mit bluot gemischet was. 
4196 wft gworht ie ackerinan nu baz? 

diu reb wart von des bluotes kraft 

und von der wisen meisterschafk 

beroabet aller bitterkeifc. 

swer mich sin fragt üf mlnen eit, 
4200 so muoz ich immer sprechen daz, 

daz Nöös bü daz beste was. 

dö nu diu rebe frühtic wart, 

Nöd sich dem anselten sp9.rt, 

er nam ir endellchen war. 

4206 Dd si nu vollerlfiie gar, 

aber Nöd mit slner haut 

den saft üz allen trüben want 

und tranc sin. dÖ enphant er daz, 

daz da kein bitterkeit enwas. , bl. 65 b 

4210 Nöd erbot got loblich grüez. 

der saft wol trehtic unde süez 

begund den wlsen dünken. 

er tranc, unz er wart trunken, 

und daz er sich nit baz versan, 
4216 dann als noch hiut ein trunken man. 

sin süne sähen die getät. 

Nöd daz niht du bite Iftt, 

er seit in eigenllch und eben, 

wiö er gesüezet hete die reben, 
4220 und wie sin künste heten verjagt 

4205 — 4327 daz Noe truncken ward vnd saget seinen snnen wie 
vnd warumb er die reben mit vierlay tier plut gesuesset het. Gesa. 17. 
Üb. sehr gekürzt. Hecht 272, 24-273, 10. Steph. 2595—2636 mit 
Zusatz. Amm. 76b~77a. 

4195 Wo geworcht. 4198 pittrichait. 4199 Wer. 4201 pawe. 4204 
endleichen. 4209 pittrichait. 4210 erpote got lobleichen. 4212 Be- 
gründe. 4^16 sün. 4217 ane. 4218 aigenleichen. 4219 biete. 
4220 biete. 
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ir bitterkeit, daz in behagt. 

die sün den yater bäten, 

er wser in so geraten, 

und daz er in beschiede daz, 
4226 Tön welcher sache ald umb waz 

besnnder der vier tiere blaot 

wsem dar zno gewesen gaot. 

Nöd sprach: *ich hftn zerstoert 

der reben siur, als ir nu hoert. 
4280 ich nam der vier tiere bluot 

fOr anderer tier üf den mnot, 

ich wolt und wil ez gerne, 

daz man von wlne lerne 

etwenne haben lewen sii 
4286 dem ist sorcUchen wonen mit. 

s6 sehe wir wol, daz manic man, 

als er getrinket, niht enkan, 

dann zürnen unde stechen. 

der wln macht in so frechen, 
4240 daz in daz zimt mügellch, 

er solt ervehten ein'daz rieh, 

und swä er gein den vlnden züg, bl. 66 a 

daz mennicUch sich vor im smüg. 

ez sleich nie leo junc noch alt 
4246 nnvorhtllcher durch keinen walt. 

in dunkt, er sül in slner mäz 

nnvorhtlicher gdn alle sträz'. 

Nöd sprach: <sas üf den zom 

hftn ich des lewen bluot erkorn. 
4260 dar nach nam ich des schftfes bluot 

üf unschedilchen senften mnot, 

als wir daz ouch ervinden wol 

an linten, so die wlnes vol 

werdent, daz sl niht anders sint 

4221 pittrichait. 4226 tier. 4229 säwer. 4230 tier. 4232 gem. 
4283 lern. 4234 Etwenn. 4236 sech. 4237 nitz. 4239 machet. 4240 
mügleich. 4242 wo. veinten. 4244 geslaich. 4249 leben, aus erkorn. 
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4266 an allen sinnen als diu kint, 

irric und alwfflr als diu 8chd>f, 

der trunkenheite strebt nach släf. 

swie man sl haltet, daz ist guot; 

ez dunkt sl guot, swie man in tuot\ 
4260 dar nach sprach Nöd: 'dö nam ich, 

als dö min sin ermanet mich, 

zuo mlnem mische swlnes bluot. 

des kraft diu Idrt unkiuschen muot, 

als uns ist ofte worden kunt, 
4266 und ist ein schedellcher fiint. 

man vindet, daz manc trunker man, 

der siuberllchen leben kan 

an kiusch, an zuht, an aller stat, 

so er niht wlnes bl im hat, 
4270 der von des wlnes Überkraft 

sich zuo des swlns geselleschafb 

mit allen werken flieget, 

entsübert und entklüeget 

sin reinikeit und ouch sin zuht, 
4276 und dem sin trinken ander fruht 

niht bringet dann unkiuschikeit bl. 66 b 

und unzuht und um^einikeit'. 

Nöd sprach: ^dar nd.ch düht mich guot 

zuo mlnem mische äffen bluot, 
4280 wan der kan gemellchen leben; 

die kraft wil ich dem wlne geben. 

den funt den wil ich verre loben; 

für des starken lewen toben 

daz vierde ist zuo den drlen komen. 
4286 wir haben alle wol vemomen, 

daz sl der wlne alle frumt, 

swem er ze houbt mit vollen kumi 

er machet nach der tiere bluot 

« 
4255 denn als. 4257 trünckenhait. 4258 Wie. 4259 däncket. 
wie. 4261 synne. 4262 misch. <268 krafte. 4264 offt. 4265 
schedleicher. 4266 manigk. 4271 sweines. 4273 enthluget. 4281 
wein. 4284 drein. 4287 Wem. , 

Besingen 10 
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disen snst, den so gemuot. 
4M0 wie machet er den äffen? 

daz kan er wol geschaffen. 

man sihei wol, daz daz geschiht^ 

swaz der äffe vor im siht, 

daz wil er taon nnd waenet daz, 
4M6 daz ez doch ieman künne baz. 

des siht man in an zechen 

manic glas zerbrechen: 

so wsBnet er, er schenk nns In, 

nnd verschüttet manigen wln. 
4300 er wsBnt sin dienest der sl wert, 

swie wdnic man sin von im gert. 

er wil ez al besinnen. 

siht er die frouwen spinnen, 

nnd kumt er dar nd.ch an den flahs, 
4806 er spinnet in, als der ein wahs 

ze Samen willet unde bert. 

in solicher wls vil maniger vert, 

der von des edeln wlnes kraft 

enphdit des äffen meisterschaft. 
4310 maniger der kan keinen list, 

die wil er noch niht tranken ist, bl. 67 a 

und der sich dann genüegen l&t 

an einem ampt, ob er daz hat. 

sd er des wlnes zuo im nimt 
4816 möre dann der mä>ze zimt, 

swes man dann kan geheben an, 

daz kan er, als der äffe kan 
üz flahse vaden spinnen, 
denn siht man in beginnen, 
4820 swaz ieman vor im mac getaon; 
dar an waent er bejagen mon. 



4292 sich. 4293 Was. 4295 jemont. 4800 dienste. 4301 Wie. 
pegert. 4302 alles. 4306 ynd peret. 4307 weise, veret. 4308 
Dez. '4315 Her. 4316 Wez. 4818 flachs. 4320 Was yenumt. 
4321 r&m. 
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swaz ieman dann se schaffen h&t, 
des enmac niht wesen rät, 
ez gd im allez durch die hant, 
43S5 swie ez im sl doch nnbekant. 
also schenkt des äffen bluot 
vil dicke gemellchen mnot*. 

Yalerius schrlbet uns daz, 
daz hie vor ze Börne was ' 

48S0 verboten allen fronwen wln, 
sl wolten des d«n sorge sin, 
daz kein wlp von des wlnes fraht 
iht trset üz ir wlpllchen zuht. 

Ovidius der spricht also: 
4836 der wln der macht daz herze frö 

und kan die sorge stceren. 

der wln der Iftt ouch beeren 

durch münde herze lachen. 

er kan ouch kintheit machen, 
4340 dft runzel tt der süme llt. 

der wln dem armen dicke glt 

möre dann er selbe hab. 

Nöd, ich wolt zuo dlnem grab, 

möht ich dich niur erreichen! 
4346 ich lobe für alliu zeichen 

dln vil saelige hantgetät. bl. 67 b 

büman, nu merke mlnen rd»t 

und die Idr, die ich dir hftn gegeben. 



4328—4333 wie ze Rom allen frawn wein verpoten was. Cess. 17. 
Ob. Hecht 278, 11— 14. Steph. fehlt. Amm. 77 a. 

4334.-4351 [ein sprach des Ovidius]. Cess. 18. Üb. fehlt. Hecht. 
273, 15—26. Steph. fehlt. Amm. fehlt. Exo. 77 b— 77 d. 

4322 Waz jemant. 4325 Wie. 4331 ane. 4333 ir\ 4385 der fehlt. 
4336 storn. 4387 hom. 4340 stiem. 4341 dick. 4342 Her. selben. 
4347 merckch. 4348 Ynd auch die lere. 

10* 
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weist da n&ch dlnem orden leben, 
4360 volge dlner arbeit mit 

und hüete dich vor hoyesit. 

4349 Wellest. 4350 aribait. 4351 hnet. hoffsit. 



149 



SMIT. 

Der ander vend daz ist ein smit. bl. 68 a 

den wil ich überheben nit, 

ich wil im onch die Idre geben, 
48ft6 wie er süll halten hie sin leben. 

mich zimt, ez si im nit ze vil, 

ob ich in setz üf disem spil 

für den gerehten ritter eben, 

Sit sin sin Orden und sin leben 
4860 in dheiner wlse enberen mac, 

als ez min meister vor euch wac; 

diu ritterschaft wser gar verlorn 

an bamasch und äne sporn. 

Sit na der vend den namen h&t, 
4866 er sl ein smit, 8Ö lArt min rät, 

daz man in snld als einen man; 

und der, der in d& snlden kan, 

mach im in die gerehten hant 

ein hamer, der taot in bekant 
4370 ftlr einen smit. dar nftch snld er 

im onch nach mlnes meisters ger 

ein harten in die lenken hant. 

an ein gürtel als an ein bant 

4355 — 4463 wie der vend der smid auf dem spil sten sol vnd wie 
er sol geformet sein vnd waz sein leben (auch) angehört [dass er treu 
sein soll]. Cess. 18. Üb. Hecht 273, 27—275 , 8. Steph. 2637—2694. 
Amm. 77 d— 78 c. (Wackemagel 202 S.) 

4353 nicht. 4355 hie halten. 4360 enpem. 4369 Eynen. 4372 
portten. 
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ein kellen er im henken sol, 
4876 mit der er werf den morter wol. 

ob ir micb weit yerstendic sin, 

BÖ merkent ir, daz zuo den drin 

manc bantwerc sich geztuhet. 

der goltsmit niht^enschinbet, ^ 

4380 er heiz ein wercman von dem hamer; 

man fOnd ez wol in slner kamer. 

der münzer der ist onch ein smit, 

dar n&ch yolgt ein ander mit 

der ndklier und der zimmerman, 
4886 die uns diu hart betiuten kan. bl. 68 b 

diu kell, die er an ime treit, 

diu glt ander bezeichenbeit ; 

diu diät den morter, des daz rieh 

enbser ooch gar nnsenftidlcb. 
4890 nu beeret, waz den wol gezimt, 

und daz sl niht von sselden nimt. 

sl sullen sin vor an getriu 

und ouch daz haben ftne riu. 

wlsheit gezimt in unde kraft; 
4896 die zierent wol ir meistersobaft. 

ez ist ndtdürftic, daz ir leben 

und diu triu sin an ein gegeben, 

Sit in der weite boehster bort 

enpbolben wirt in allem ort. 
4400 verstdt niht von gesmld alein; 

ir sult ouch merken, waz ich mein: 

beidiu llp und dar zuo gnot 

BÖ gedlbent in sin buot; 

und dem so gar des menschen leben 
4406 in sin hende wirt gegeben. 

ich wil iu siebten Hüten 

den iföklier betiuten: 



4375 werf fehlt. 4376 wellet. 4378 Manickch. 4882 der fehlt. 
4383 volget. 4384 noglier. 4388 petawtt. 4394 vnd. 4895 ziemt. 
4398 Geit in der werlt. 4406 euch. 
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ez sint die mamer üf dem mer. 

■ 

möhten die niht &d alle wer 
4410 verfüeren liut und ouch daz guot, 

heten sl niht getriuwen rntiot? 

80 ist ouch manigem daz bekant, 

daz vil inanger roabende bant 

ist üf dem mer dan üf der erd. 
4416 ist dft der mamer an gev£erd» 

daz muoz in diu triu Idren, 

diu dft kan ssBlde mdren. 

der zimmerman von rebte sol bl. 69 a 

oucb sin getriu, daz füegt sich wol, 
4420 dem ouch sd manic werder llp 

enpholben wirt von man nnd wlp, 

den er ir hütten machet. 

die suln von im besacbei 

sd werden, daz ir wandel sl 
44S6 dar under sicher nnde frl. 

so stet ouch in des smides bänt 

des ritters llp und ouch daz lant. 

wan swenn der ritter tot geligt, 

so ist dem lande oucb an gesigt. 
4430. er sol die triu bau üz erkom, 

daz er swert, wftpen unde sporn 

so würk, daz sl zuo strtte tügen 

und oucb den belt emeren mügen. 

der goltsmit beid und der münzsr 
4486 wsem die ganzer triuwen Iser, 

die machten irric allez laut, 

wolten sl füeren valsche bant. 

der mürer hab oucb triuwen phliht, 

well er entrinnen dem geriht, 
4440 daz daz ze lest üf in iht zürn. 

* 
4408 morner. 4410 verfürn. 4411 Bieten. 4413 manig* rau- 
bände. 4416 trewe lern. 4417. mern. 4418 recht. 4419 getrewe. 
faget. 4421 Enpholihen. 442.3 sullen. 4428 wenn. ligt. 4430 trewe. 
4431 vnd. 4432 würcke. streit. 4433 ernern. 4437 fuern. 4438 
trewn. 4440 iht] ich. 



152 

Sit im mit ein der hdrren tum 

enpholhen werdent üf sin trin : 

im brffiht von schulden mdre riu, 

swft er die tempel büwen sol, 
4446 wolt er die niht mit triuwen wol 

beheimen und begrlfen; 

so solt im sffilde entsUfen, 

sin heil daz wser onch biUich üz. 

swann er des edeln gotes htüs 
4460 mit aller knnst niht reht bedseht, 

so war er billlch der v^rsmsBht. bl. 69 b 

ich rät in allen &ne rin 

halten gerehte wäre trin. 

nntriuwe sl billlch verbirt, 
4466 den also vil enpholhen wirt. 

der weit louf aller meiste stät 

an dem gelouben, der den hat. 

swer den verlinst, dem volgt der slac, 

daz er niht mdr Verliesen mac. 
4460 swer weizy daz man im niht gelonbt - 

und ret der vil, der ist betoubt. 

der gloube und daz gotes wort 

diu heizent wol des menschen hört. 

So schrlbet daz Valerius, 
4466 ein BömsBr, hiez Fabricius, 
het den gelouben also wert, 
daz er in für sin leben gert. 
ez ist geschriben und gewis, 
daz eins mäls die von Ambalis 

4470 kriegten gein der roemschen wer 

« 

4464—4581 wie Fabricins etleich (der) Römer mit seiner aigen 
hab loset von den von Ambalis [von der treue etc.] Gesa. 18. Üb. 
Hecht 275, 9—276, 8. Steph. 2695—2715. Amment. 78 d— 79 b. 

4441 herm. 4442 Enpfolihen. 4448 prechte. mer. 4444 Wa. 
4449 Wann. • 4451 pilleichen. 4454 pilleichen. 4455 enpfolihen. 
4456 werlte. maiej;. 4458 Wer den verlewset dem volget. 4459 en- 
mac. 4460 Wer. 4462 gelaub. 4470 romischen. 
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nnd betten üz dem roemschen her 

gevangner etelichen teil. 

Fabricius der triuwen geil 

gein Ambalis kom mit geleit 
4476 und üf gelobte Sicherheit 

und warp durch sine triuwe daz, 

swaz al da der gevangen was» 

daz man die von den banden nsem 

umb guot, als ez sich wol gezsem 
4480 von in ze nemen nach irer mugent. 

durch die gesellicllche tugent 

Fabricius wart umb daz guot 

bürg, als noch hiut maniger tuet; 

daz man daz guot üf einen tac, 
4486 als man noch phligt und euch dö phlac, bl. 70 a 

bezalt, des tet er Sicherheit 

und lobt daz in üf sinen eit. 

sus faorte die gevangen dan 

Fabricius der vil stsete man, 
4490 dar nach dö gienc er an den rät 

und geret des, daz der senftt 

daz guot bezalt. daz het gelimpf. 

daz hetten sl für einen schimpf, 

swaz ir in dem senäte was. 
4496 dö Fabricius nu daz 

ervant, daz ez nlht moht gesin, 

dö tet er staDtez herze schln. 

daz kunt der vest erzeigen: 

er hete niht dann ein eigen ; 
4600 daz verkouft er sä ze hant 

und löst daz edel höhe phant, 

sin triu, die er gelftzen dort 

hei umb der schatzunge hört. 

er wolt ö wesen ftne guot 



4471 romischen. 4472 ettleichen. 4473 Fabricus. 4476 sein trew. 
4477 Waz. 4479 ez fehlt. 4481 gesellickleich. 4485 da. 4487 dez. 
4490 da. 4494 Waz. senat. 4501 hoch. 4504 an. ' 
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t 

4606 d die txiu Iftn üz siner huot. 

ich wffin, er hab unwlsen sin, 

swelcher getrüwet dem, der in 

vor zwir od mer geaffet hat; 

ez dankt mich tumber sinne r&t. 
4610 die wercliut sint der weite wol 

nütz, sint sl der triuwen vol. 

wer weiz, wen diu geschiht verbirt? 

swaz üf erden geboren wirt, 

daz muoz dienstlich undertän 
4616 dem menschen sin an allen wän. 

der mensch dem menschen wirt geborn; 

durch waz? daz sol sin un verlorn: 

daz einr dem andern habehaft bl. 70 b 

sl nach aller slner kraft. 
4620 uns glt menschlich natüre l6r, 

daz einer dem andern mer 

slnen nutz nd>ch slner mugent. 

daz ist diu reht menschliche tugent 

und ist ouch des mdrenden from; 
4626 wan ich wsen sicherlich, mir krun 

der Schad und hab mich an gerant, 

enbrint mlns nÄchgebüren want. 

des gelückes meisterschaft 

ist, daz ez habe mäht und kraft: 
46S0 so ist der natür hoehster ruon, 

ob sl Idrt tugentllchen tuon. 

Nu beeret, waz die meister md, 



4582—4585 daz die maister wiczig sein suUen vnd dheiner den 
andern hässige sey [Senecas sprach gegen den argwohnj. Gess. 18. 
Ob. Hecht 276, 9—32. anfang u. [Seneca] fehlen. Steph. 2716—2774 
abweichend. Amm. 79 c— 79 d. 

4507 Welicher getrawt. 4508 oder. 4509 düncket. 4510 werlt. 
4513 Waz. geporn. 4516 geporn wirt. 4517 vnuerlorn pirt. 4518 
ainer. habhaft. 4520 menschleicher. lere. 4521 mere. 4523 menflcli- 
leich, 4525 sicherleichen. 4527 nachtpawrn. 4529 hab. 4532 hört. 
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von den wir haben gesaget 6, 

nötdürfticUcben angebcert; 
4686 daz ir lop oucb hoch enboert. 

in zimt wol, daz sl sien grls, 

an Worten und an werken wls 

und sunderllchen miden daz, 

daz keiner dem andern gebaz 
4640 sl durch ungünstigen sin. 
• diu rebte wlsheit fliubet in, 

swer stellet n&oh den sacben, 

wie er daz müge gemacben, 

daz man dem andern nibt getrü; 
4646 der suocbet gein des tiufels drü. 

der dd, die rebten witze bat, 

der bedenkt sieb vor der tat. 

sol icb dir wlsheit zeigen, 

daz ist der wlsheit eigen, 
4660 daz man getüege nimmer tac, 

daz her nach wol geriuwen mac. 

er beizet wls, swer daz verbirt, bl. 71 a 

und aller guoten werke wirt. 

du solt oucb wizzen von mir daz, 
4666 treist du verborgen ieman baz, 

daz nidert dich aQ prlse 

und macht, daz man unwlse 

dich beizet unde nennet. 

swer des baz nibt erkennet, 
4660 dem wil icb in besnlden. 
I baz ist des herzen llden 

von frömder vollekomenbeit. 

ob dln genöze bl dir treit 

gerebtez leben und guote sit, 
4666 dammb solt du in hazzen nit. 

swer rebten baz dem andern treit, 

« 

4533 gesagt. 4536 sein weiz. 4537 wercken greiz. 4539 trage bas. 
4541 recht. 4542 Wer. 4548 erczaigen. 4550 getue. 4552 wer. 4555 
yemant. 4556 preis. 4557 vnweis. 4558 vnd. 4559 Wer. 4564 gut. 
4566 Wer. 



\ 
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wiz, daz er sich dem underleit 

nnd nidert allen sinen prls; 

man darf in onch nit heizen wls. 
4670 swer dA daz hezzic herze hat,* 

den dunket sines n&chbüm sät 

baz hftn gefmhtet dann diu sin. 

in danket onch des, daz sin swln 

sl für daz sine smerwes rieh, 
4676 ob sl doch beidiu sint gellch. • 

arcwsBnic sollen sl niht sin, 

daz daz an in niht werde schln, 

als Senecft gesprochen heit: 

swer arcwsenigez herze treit, 
4680 verstät der bcBses an im iht, 

des selben er sich onch versiht 

üf ieden man. daz Idret in 

sin arcw&n und sin bloeder sin. 

er wsenet, swaz er gerne tset, 
4686 daz Idren aller herzen rsst. 

Üf daz so lesen wir euch also 
von dem wüetrlch Dionisiö, 

der künic ze Sicille was, bL 71b 

der nns ze bild bewsBret, daz 
4690 er was unreiner dann unrein, 
als an slnr missetriuwe schein, 
er getrüwet nieman niht. 
sin missetrüwic zuoversiht 
schuof, daz er slnes Ubes hnot » 



4586—4627 daz der wüetreich Dyonisius von misstrawrung (am 
rande: von misstrawen wegen) sein tochter part schem lernt (am 
rande: lert). Cess. 18. Hecht 276, 33—277, 23. 278, 1—10. Steph. 

2775—2794. 2805-2816. Amm. 79 1-80 b. 

« 

4570 Wer daz. 4571 nachtpaw*n. 4578 seine. 4574 sein. 4575 
seind. 4578 gesprochen da hat. 4579 Wer arckchwanigs hercze drat. 
4582 Dess auf. 4584 waz. gn\ 4585 lern. 4588 Sedlie. 4589 pilde. 
4591 sein\ 4592 getrawet nyemant. 4593 missig trawrig. 
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4696 den, die sin fleisch und sin bluot 

wären, niht getrüwen wolt, 

nnd daz er frömde geste solt 

üz barbarl, der scharfen diet, 

und den, als sin misstriuwe riet, 
4600 enphalh sin llp und ouch sin gnot, 

slns bettes und slns tisches huot. 

man schrlbt ouch von dem künige daz, 

daz er so gar misstrüwic was, 

(ich wffin ez der tiuvel worht) 
4606 daz er für der scherer vorht 

luez sin töhter Idren schem. 

und dö die nu n&ch slnem gern 

wurden geldrt die smsBhen -kunst, 

dö schuof der missetrüwic dunst, 
4610 der im zuo allen sinnen rouch, 

man nant in billlch einen gouch, 

daz er sichdannoch des bewart, 

daz er sin töhter slnen hart 

mit dheinem mezzer scheren lie. 
4616 ein ander scheren er begie: 

sl muosten im hart unde hdr 

mit im wlzen henden kl&r 

besengen unz zer rehten stat. 

Platö trat üf der räche phat. 
4690 dö der daz von dem künige sach, 

gar unvorhticlich er dö sprach: bl. 72a 

'waz Übels h&st du künic getan, 

daz du dich wilt an nieman län'? 

Ir meister, nu besinnet daz: 

nach 46liB fehlt die erzählung von Dionys* sicherheitsmassregeln für 
sein nachtlager. Gess. 18. Üb. Hecht 277, 24—85. Steph. 2795—2804. 

Amm. 80 a. 

« 

4596 Warn, enwolt. 4599 missetrawe. 4600 Enpfalich. ouch 
fehlt. 4602 schreibet. 4606 lern. 4609 misstrawrig. 4611 pilleichen 
ain. 4612 dez pegauch wart. 4614 scbern. 4615 schern. 4616 vnd. 
4618 zu der. 4623 nyemant Ion. 
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M26 habt witze liep nnd hazzent haz; 
wan liazzes säme niht verbirt, 
er bringt, dar üz manc ttbel wirt. 

Stare ger onch ich die meister wesen. 

wie starc, daz snlleiit ir hie lesen 
46S0 (ich mein starc an gemtteie): 

8l ob daz mer iht wüete, 

daz 8i doch, die in wonen bl, 

nit l&zen guotes tröstes frl. 

man vint daz, daz des mores flnot 
M86 die Schiffer, die zaghaften muot * 

tragen, verderbe Ithticltch. 

da von der mamer muotes rieh 

und starkes herzen wesen sol. 

seh er anzwlvelllchen wol, 
4640 daz ez im kmnmerllchen stö, 

dennoch daz fftegt sieh michelsmö, 

daz er gebär, als ob er sl 

genzllch aller sorgen frl. 

starc sol man heizen den alein, 
4646 der gröze herze wiget klein. 

so ez anders doch niht mac ges&i, 

der starke Udet ftne pln. 

ir meister, hab ich iawerm leben 

kein guot lere nu gegeben, 
4660 der Yolgent n&ch und sehent niht an, 

deich Idre und volgen niht enkan. 

♦ 

4628 — 4651 daz die maister starckes gemütes wesen sullen (md 
das 87). Gesa. 18 u. 19. Ob. Hecht 278, 11—34. Steph. 2817—2862. 
Amm. 80 b. 

4626 säume. 4627 manig. 4680 gemfit. 4631 Sei daz ob. waet. 
4634 yint] wil. 4635 Die schef. 4636 verderben gar 1. 4637 momär. 
4640 jme. 4651 Daz ich lere, nicht volgen. 
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WOLLER. 

Der dritte vend, von dem ich wil bl. 73 a 

na tihten, sol üf disem spil 

des nsehsten veldes walten 
4666 vor dem gerehten alten. 

die sint so meisterschefte lös, 

daz under in dick wahsen stöz. 

dft von min meister uns des bat, 

in setzen fdr des alten stat, 
4660 den wir zuo rihter hftn genomen, 

daz daz von ime werde nnderkomen. 

des spiles snlder, merket eben, 

ir sult im menschen bilde geben 

dem stein nd^h mlnes hdrren Idr 
4666 und snldet in also, daz er 

ein schser füer in der rehten haut. 

dar nach, als iuch min börre ouch mant, 

snldet in, daz sin lenke leit 

ein mezzer michel unde breit. 
4670 ir suUent ouch bedenken, 

an slnen gfirtel henken 

ein schribvaz, daz daz iht bellb, 

ein veder ouch, mit der er schrib, 

snldent im ob den ören. 

4652^4721 wie der vend der wollar auf dem spil sten sol vnd 
wie er sol geformet sein vnd waz sein leben (auch) an gebort. Gess. 19. 
Üb. Hecht 279, 1—280, 12. Steph. 2863-2902. Amm. 80c-81a. 
Exe (Wackemagel 205 ff.) 

« 
4657 dickke. 4660 richtar. 4668 lenge. 4674 om. 
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M76 snst macht man dheinen tören. 

ich wil iu ir ambet sagen. 

bl dem, als wir in sehen tragen 

daz schrlbvaz und daz vederkil, 

solt ir bekennen, als ich wil, 
4680 ein schrlber, der daz ambet trlb, 

daz er der liute teidinc schrlb, 

kouf oder swelcher lei daz sl. 

sl snln euch dem gerihte bl 

wonen, des bedarf man wol. bl. 73 b 

M86 Sit daz gerihte rihten sol 

ze Up und ouch ze guote, * 

80 wsen ich, daz ez muote 

des schrlbers vil nötdürfticlich, 

ob ieman dft verwürket sich 
4690 hab, daz der schrlber daz beschrlb, 

swaz er durch schulde schuldic bllb. 

dar n&ch betiutet uns die schser 

tuochgeber, snldser, tuochschs^raer, 

verwser und die daz tuoch webent, 
4696 wan die al der wolle lebent. 

da/ breite mezzer, daz er treit, 

glt ein ander bezeichenheit. 

merkt, daz kan uns bediuten 

die meister von den hinten, 
4700 die schuoster und die lederser, 

kürsnsBr und die metzigser. 

diu hantwerc sullen sich nit schämen. 

sl habent einen gemeinen namen 

und läzent woUenwürken sich 
4706 nennen, daz ist wol mügelich. 



4675 iorn. 4676 wil ir ampte. 4680 etinen. ampfce. 4681 be- 
schreib. 4682 welcher. 4683 aullen. 4686 gnt. 4687 mut. 4688 
Schreibens ynd n. 4689 yemant da yerwürckent. 4691 Waz. schuld, 
beleih. 4692 betawt vnd. 4698 sneidar ynd. 4696 prait. 4697 vns 
ein. 4698 Merkchet. bedawbten. 4701 meczger. 4704 wol wurckchen. 
4705 mügenleich. 
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kan ich ez in bediuten, 

so ist ez al von hinten 

ir hantwerc, als ich mich bewaer. 

der hüt begät sich der schrlbser; 
4710 der schuoster nnd onch der ledrsBr 

der hinte gai' nnsanft ^nbaer, 

nnd der die pelz onch machet. 

so ist mit der woU besachet, 

die man dA von der hinte nimt, 
4715 der webser, dem sl wol gezimt, 

der tnochgebser nnd der snldser, 

der verweer, dai* .zuo der schersar ; 

Sit sl der wolle sich betragent, 

8ö zimt niht übel, ob sl tragent 
4720 onch nach der wolle iren namen bl. 74 a 

nnd onch des namen sich niht schämen. 

Hcert, wes ich von den meistern ger, 

nnd daz mich des ir volge wer. 

sl snln des sin von drst ermant, 
4726 daz sl gar mit getrinwer hant 

sl al ir künste trlben, 

daz läzen niht bellben. 

von drst sol bi in haben kraft 

gereht Mnntllch geselleschaft. 
4780 min ander Idr wil ich in geben, 

sl snllen kinschecllchen leben. 

min drittin Idre nnd onch min rät 

ist, daz ir wort nnd ir getftt 

sich bl der wärheit wol bewart 



4722—4735 wes der tichter yon den maistern begert. Gess. 19. 
Üb. abweichend. Hecht 280, 13—16. Steph. fehlt. Amm. 81a. b. 

Exe. 81-84 c. (Wackernagel 207 ff.) 

• 

4707 allez. 4708 pewer. 4709 schreiben 4711 enper. 4714 
häwt ziimbet. 4715 zimbet. 4717 verber. 4718 Seid sich der. 
4723 gewer. 4724 sullen. ermont. 4726 kunst. 4729 gesell- 
schaft. 4731 chunstleichon. 

Beringen 11 
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4786 ervinden läzen alle vart. 

Der stat schilber und der gemein, 

sint die gereht und dar zuo rein, ' 

so muoz man sl des gesten, 

8l heizen wol die besten. 
4740 da wider, sint sl niht gereht 

nnd niht in irem ampte sieht, 

so wirt daz lop von in gezogen; 

so sin wir des anbetrogen, 

sl sin die boesen an der schar, 
4746 BÖ man diu ampt benennet gar. 

w&rheit und diu gerehtikeit, 

ob diu sich in ze herzen leit, 

so sullen sl der stete reht 

nnd ir gesetzet hän durchspeht, 
4760 sint sl sl lesent alle tag. 

und swaz dem rehten widersag, 

daz sullen sl den wlsen klagen 

und sl dar üf mit rseten jagen, 

daz sl daz tilgen unde schaben 
4765 und unreht niht zuo rehte haben. 

gesetzet wider guote sit 

werdent ze rehte nimmer nit. 

manc stat hat die gowoneheit, 

diu doch dem rehten widerseit. 
4760 die sol der schrlber leiden bl. 74 b 

riehen und armen beiden. 

nu stdt im leider so diu weit, 

daz man daz an die wlsen weit, 

daz allez daz von in geirrt 

4736 — 4793 waz den statschreiber sonderleich angehört. Cess. 19. 
Ob. Hecht 280, 17-281 , 29. Steph. 2903--2976 abweichend. Amm. 
84 c— 85 a. Exe 85 a^86 a. 

4735 allew. 4738 man in dez gesteen. 4742 lobe. 4749 gesecst. 
4750 Seind. 4751 waz. 47M tiUgen. 4756 gut. 4757 recht. 4758 
Manigew. gewonheit. 4762 werlt. 4763 die] den. 
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4766 nu wirt, daz iren filmen mdrt. 

swie sdr ez gein dem rehten tobt, 

so wirt ez doch von in gelobt. 

ir schrlbser, haltet ein gebot, 

daz zimt in wol, nnd ftlrhtet got. 
4770 ich ger, daz der schrlbser sl 

ganz und getriu, slt daz er bl 

dem gerihte wesen muoz; 

so zimt im haben vesten fuoz; 

und er swaz daz geriht begät 
4776 beschrlbt und durch sin hende Iftt 

gearteilt umb al sache, 

er hieze wol der swache 

und der unendellch gemuot, 

velschet er daz umb dhein guot, 
4780 und lüed üf sich den gotes zom. 

der nie guottaßt lie verlorn 

werden, der geliez euch nie 

dhein übel, daz der mensch begie, 

mit nihte ungerochen. 
4786 daz si iu vor gesprochen; 

ir schilbsdr, ir bediutet daz, 

daz iuch der göttliche haz 

iht straf, vdxt des geliehen 

gein armen und gein riehen. 
4790 ob ir die stat mit triuwen meint, 

so rät ir, daz sl sl vereint. 

der stat einmüeticllchez leben 

kan niht dann frid und sselde geben. 

Ez hat niht sselicUcher kraft 

4794—4829 daz dheinerlay sach groszer kraft hat (am rande : hab) 
dann gerechte geselleschafb. CesB. 19. Üb. flecht 281, 30—282, 9. 
Steph. 2977-r2988. Amm. 86 a a. b. 

* 

4766 Wie. 4774 waz. 4775 Peschreibet. 4776 alle sach. 4777 

hiesz. swach. 4778 vnendleich. 4779 Velschat. 4783 übl. 4785 euch. 

4787 ew der gotleich. 4790 trewn. 4791 ratet. 

11* 
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4796 wan friuntllche geseUeschaft. 

waz friuntschaft sl, daz hat uns sus 

geschriben meister Tullius. 

er schribt: 'friuntlich geseUeschaft bl. 75 a 

ist niht dann guotes willen kraft, 
4800 den einer zuo dem andern treit, 

der den minnenden dar zuo leit, 

daz er dem frionÜich kan bekamen, 

und daz niht wan durch jenes frumen.* 

nu sag mir, waz hat groezer kraft 
4806 dann diu gereht geseUeschaft? 

des kan ich niht besinnen mich. 

gdt ez dir widerwerticUch 

und tregt dir daz Gelücke haz, 

waz tuot dann senfter unde baz 
4810 dann des geseUen MuntUch tröst? 

würdst du von friundes hilf erlöst, 

daz düht dich halb so süeze niht. 

wan swaz da biUlchen geschiht, 

daz bedarf kleiner zuoversiht, 
4816 swer der natür ir rehtes gibt. 

ich gib im kleinez botenbröt, 

swer mir daz seit in minor not, 

min friunt weU mir ze hUfe komen. 

dft mit hän ich den stric genomen, 
4820 daz ich im wider muoz behaft 

des geltes sin nd>ch miner kraft. 

geseUeschaft ist so gar rein, 

daz ich den von ir scheiden mein, 

des herz niht hat die ganzen tugent 
4826 erzeiget von kintllcher jugent. 

sin leben ordenllchen stftt, 

der der geseUen einen h&t, 

mit dem er äne zwlvels slac 

als mit im selb gereden mac. 

4798 frewntleiche. 4805 gerechte. 4808 geluckch. 4809 vnd. 
4811 Wurdest. 4812 suezz. 4815. 4817 Wer. 4824 hercze. 4829 aelbs. 



165 

4830 Nu hoert nach mlner sinne kraft: 

ich wil in die geselleschaft bl. 76 b 

drtvalten nnde teilen, 

der teil doch keinen meilen, 

wan er ist allenthalben guot 
4836 der rein gesellicllche muot. 

ein geselleschaft kan streben 

nach frölichem, lustlichem leben. 

daz ist geselleschaft der jngent, 

bl' der noch kreftic ist und mngent 
4840 ir natürlicher hitze branst, 

diu flihtet junger herzen gnnst. 

dar nach ist ein geselleschaft, 

der muoz ich geben ander kraft. 

diu wil nach wlsheit ringen 
4846 und nach gerehten dingen, 

üf daz gesellicllchen gänt > 

die, die nu sich wol verstaut, 

die tugenthaften wlsen, 

die nu beginnent gilsen. 

4860 Üf die geselleschaft alsus 

spricht aber meister Tullius, 

man süle durch den gesellen tuon, 

daz man behalte doch den inion, 

daz man dem rehten hab gelebt 
4866 und nindert wider ez gestrebt. 

der hat gesellicllchen muot, 

der weder llp noch nutz noch guot 

wiget gein sins gesellen triu 

und sich doch hüetet vor der riu, 

4860 daz er durch fHuntschaft iht gewer, 

* 

4830—4867 wie der tichtar die geselleschaft driualtet. Gess. 19. 
Üb. Hecht 282, 10-29. Steph. 2989—3008. 3157-8186 abweichend. 
Amm. 86 b u. c. 

4831 euch. 4886 geselleschafte. 4889 ist fehlt. 4851 Sprichet. 
Tulius. 4853 rftm. 4857 leib nücz. 4858 trewen. 4859 rewen. 
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des man gein sinen dren ger. 
geselle, den gesellen wer 
geselleschefte, so daz er 

schemllcher ding in iht an muot bl. 76 a 

4866 und hab sich oueh gein im in huot, 
daz er in iht si werende, 
sl er ir oucb von im gerende. 

Uf daz schrlbt uns Valerius, 

daz einer, gheizen Büfillns, > 

4870 smffihllchen von slm gsellen trat, 

der in unzimllchen bat. 

der geselle sprach in zom: 
/gesell, ich sihe, ich hän verlorn 

an dir gesellicUche kraft. 
4876 waz sol mir dln geselleschaft, 

kanstu versagen, so ich bit? 

daz ist niht gsellicllcher sit\ 

Bufillus sprach: 'geselle min, 

nu sag mir, waz sol mir diu dln? 
4880 du hast der ding von mir begert: 

d du ir von mir würdest gwert, 

ich wolt e &n gesellschaft sin. 

dln friuntschaft diu st fürbaz dln. 

solt ein gesell den andern wem 
4886 alles, des er knnd begem, 

ez wser gelimpf od nngelimpf, 

daz wser ein schedelicher schimpf. 

daz hiez ich niht geselleschaft. 

ich wen, daz ez von zoubers kraft 

« 

4868—4891 wie Bufillus smechleich von seinem gesellen (do) trat. 
GesB. 19 u. 20. Zus. ß. Üb. später nach 6083. Hecht 282, 80—283, 8. 
Steph. fehlt. Amm. 86 c. 

4861 em. 4868 geselleschaft. 4866 er ir. werende] beredend. 4867 
gerend. 4868 schreibet. 4869 gehaissen ist. 4870 seinem gesellen. 4872 
gesell. 4878 sich. 4874 gesellickleicbew. 4877 gesellickleicber. 4880 
dinge. 4881 gewert. 4882 geselleschaft. 4883 diu fehlt. 4884 den 
den andern nern. 4886 oder. 4887 schedlicher. 



167 

4890 dem wol besinten mttest beschehen. 
des wil ich mich yil 6 versehen.' 

Nu hceret aber ander kraft 

von der dritten geselleschaft; 

von der so wil ich iu na sagen. 
4806 diu kan niht wan nach mft^e jagen. 

diu friontschaft lenger nit bestät, 

dann die wü man ir nütze hd,t. bl. 76 b 

da von hat gesprochen sd 

ein wlser man, der hiez Varöi 
4000 der hat die riehen friunt gezelt 

zno der ain, diu da gescheit 

wirt von dem komes kerne. 

die wü gelückes steme 

dir schlnet, so wirst dn gezelt 
4906 und sunderllchen üz erwelt, 

daz man dir dienestllchen lebt. 

nach dlnen hulden wirt gestrebt 

und euch nach dlner gselleschaffc. 
- manic sint dann zuo dir behaft, 
4010 die wil sl dunkt, daz in bekomen 

dln friuntschaft müge wol ze fromen. 

und sffihen sl, dsiz ez sich stiez, 

und daz euch dich Gelücke liez 

strüchen unde nider ligen, 
4916 du würdst niht m6r so wol gezigen, 

da enßinde man ir triegen; 

man s^h sl von dir fliegen 

alsam die aine von dem kern. 

die wil ich anders niht gelem, 

4892 — 4933 wie Fharo die geselleschaft geleichet nach der masze 
zu den helben. Cess. 20. Üb. Hecht 283, 9—16. Steph. 3009—3030. 

Amm. 86 d. 

* 

4894 euch. 4897 nücz. 4901 Zu dem aine. 4905 sunderleichon. 
4906 dienstleidien. 4908 geselleschaft. 4910 düncket. 4911 frümen. 
4914 vnd. 4915 wurdest. 4916 Denn fand. 4918 Alsam so daz. 
chemo. 4919 geleme. 
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4920 SO wil ich die geselleschaft 

niht prlsen nach des nutzes kraft. 

sl sol des namen onch sin fil, 

ez heizet baz ein merzell, 

ich wil sin wol ze kämpfe komen, 
4926 die die da minnent durch ir fromen, 

daz die gesellen niht ensint. 

sus minnet ieder man sin rint 

durch daz, daz er sin frumen hat. 

diu lieb niht bl der dre stät. 
49S0 als ich iu vor ouch hab geseit, bL 77 a 

in rehter widerwertikeit 

so wirt der rehte friunt bewsert 

und ouch der valsch dar inn ervsert. 

üf daz hat uns geschriben sus 
4986 meister Peter Anulfus, 

der eines mdJs mit frage gert 

von slnem sun, der in gewert, 

daz er ime eigenllchen seit, 

wie vil er guoter friunde heit. 
4940 der sun sprach: 'vater, djie wän 

wiz, daz ich ir manigen hän, 

die sich gein mir hänt enbart, 

sl wellen leisten ungespart, 

swaz ich gebieten immer mac. 

* 

nach 4933 fehlt ein sprach des Seneca. Gess. 20. Ob. Hecht 
283, 17—32. Steph. 3031—3044. Amm. 86 d. 

femer die erzähl ang des TuUius von Tarquinius Superbus. Gess. 
20. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. 86 d— 87 a. 

ferner einige verse des Ovid. Cess. 20. Üb. Hecht 283, 33—284, 
17. Steph. 3045-3062. Amm. fehlt. 

ferner die verse eines anonymus. Cess. B. fehlt ACDEFGHIK. Üb. 
fehlt. Hecht etwas verändert 284, 18—25. Steph. fehlt. Amm. fehlt 

4934 — 5121 wie maister Peter Anulfus seinen sun leret sein ge- 
sellen pewärn (vnd). Cess. 20. Üb. Hecht 284, 26—287, 2. 3063- 
3166. Amm. 87 a— 88 a. 

* 

4930 euch. 4936 eins. 4939 frewnte. 4944 Was. 
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4946 ich hau ouch ez so manigen iac 

nmb sl yerdienet, daz ich weiz, 

solt etlicher in einen kreiz 

treten, daz ez im enwser 

ze llden niht ein gröziu swaer.' 
4960 der vater sprach: 'des habe danc, 

wan ich bin also worden blanc, 

daz ich niur einn gesellen h&n, 

an den ich mich wol müge gelän. 

snn, ich wsen ouch des, daz dln zaJ 
4966 würd an den rehten noeten smal.' 

der sun sprach: 'vater, niht geloab, 

daz ich der sinne sl so tonb, 

ich weiz wol, waz ich an in hab, 

swie gar ich danke dich ein knab.' 
4960 der vater sprach: 'nu merke mich, 

min snn, so wil ich Idren dich, 

wie du solt ervseren • bl, 77 b 

nnd onch die mäht bewsBren, 

die dir ir ganze gselleschaft 
4965 erbietent in bestatter kraft. 

hinz naht denn nmb den Ersten sUtf 

so stich ein swln od^pr ein schäf 

nnd vazze daz in einen sac 

und nim den sac üf dlnen nac 
4970 gar tougenllchen unde trit, 

mtTi lieber sun, als ich dich bit, 

für dlnes besten gsellen tür. 

^dä trag von 6rst den töten für 

und heiz in wecken unde sprich . 
4976 zuo im und itio daz gar ernstlich 

erschrockenllchen und üz riu: 

'friunt, durch dln gsellicllche triu 

nu gib mir hilfellchen rät. 

* 

4948 wer. 4959 Wie. danckch. 4960 merckch. 4961 lern. 
4962 ervem. 4968 pewern. 4964 geselleschaft. 4968 vasz. 4970 vnd 
drit. 4972 gesellen und so durchgehends. 4973 Do. ersten. 4974 
vnd. 4978 hilfleichen. 
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ich sage dir, wie ez mnb mich st&t. 
4980 ich wolt nehten gdn alein, 

dö weder mftn noch sonne schein, 

an eine stat. wser ich beliben, 

von Sselden nicht der nnveriribenl 

ein lief mich an und wolt mich jagen. 
4986 den hab ich ze'töd erslagen 

and trag in in dem sacke hie. 

na rät, edler geselle, wie 

ich sseldenarmer na gevar, 

und wie ich doch den llp bewar 
4990 vor des gerihtes zome; 

od ich bin der verlorne. 

ich wil dln hilfe dar zuo haben, 

hilf mir in etewä begraben*. 

dem sun sin zwlvel wart gemört; 
4996 er tet, als in sin vater geldrt, 

er nam ein swln in einen sac 

und swanc den sac üf slnen nac 

und kom an slns gesellen ittr, bl. 78 a 

den er hete allen friunden für 
6000 beidiu gezelt und euch gewegen. 

er hiez in niht mdr sli^fes phlegen, 

slnen gemach er im zerstört. 

er lief her ab, dö er in hört, 

und nam in wunder, wes er gert 
6006 der sun huop an, als er gelört 

von sines vater munde was, 

und sagte sinem gsellen, daz « 

er het einen ze töd erslagen; 

der wolt in ftne schulde jageh. 
6010 er mant in aller gselleschafb, 

und daz sin lieb euch immer kraft 

gein im in triuwe solte haben, 

4982 ain. 4984 Ayner. 4991 Oder. 4993 ettwo. 4997 
Bwaoge. 4998 kerne. 4999 frewnten. 5000 vnd. 5001 in fehli 
5007 sagt. 5008 hiet. 
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daz er im hülfe in begraben, 

daz er belibe doch verholen 
6016 vor dem geriht und onch verstolen. 

nn hoert, wie der geselle sprach, 

dö er den sac bluotigen sach. 

er sprach: 'gesell, got helfe dir! 

klag einem andern danne mir; 
6020 wiz, daz mich doch besnnder 

der bete nimt von dir wunder. 

mich dunkt ouch, daz du wol enbsBrst 

der bete, ob du bl sinnen wserst, 

diu soliche sorge möht bejagen. 
6025 du solt dln not eim t<ören klagen'. 

sus gie der ungewerte dan. 

er vienc noch einen orden an 

und gie zuo allen den, die sich 

ime erzeigten gselliclich, 
5030 von einem ie zuo einem. bl. 78 b 

er vant dö an ir keinem 

noch hilfe noch deheinen rät. 

daz wunder jagte in dö drät 

dar, da er slnen vater lie. 
5036 der vater sprach: 'nu sag an, wie 

hästu den töten noch begraben?' 

der sun sprach: 4ch wil inmier haben 

volg dlner vaterlichen Idr. 

ich wänt des, ich solt immer kdr 
6040 zuo maniges triu gehabet hän, 

der mich hlnaht hat gelän, 

und vind noch helf noch dheinen rät.' 

der vater sprach: 'her sun, nu lät 

uns mlnen friunt versuochen ouch. 
6045 wizzet, er ist niht ein gouch, 



5013 in hülfe. 5018 geselle. 5019 dann. 5024 solichew. mochte. 

5025 einem torn. 5032 dhainen. 5033 iagt. 5034 do. 5035 sag 

on. 5038 Volge. 5039 wönt. 5040 gehabt. 5041, gelon. 5042 
helfe. 
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der einen frinnt ervseren kan. 

sin irret manic wlser man. 

na nim den sac her wider für 

und gd an mlns gesellen tür 
6060 und klag im dlnen ktimber. 

ich sl dann onch ein tamber, 

ich w8Bn, dir werd sin triu bekant.' 

der sun der nam den sac ze hant 

und htiop sich wider üf daz spor. 
6055 als er onch hete geworben vor, 

gienc er an des getriawdn want 

und wecket in. er kom ze hant; 

er sprach: 'sag, ist dir iht geschehen?' 

'ja leider, ich muoz dir verjehen, 
5000 ich wil dir üf dln trinwe klagen, 

ich h&n einen nehten erslagen 

nnd trag in in dem sacke hie. 

nn rate durch dln triuwe, wie 

ich in doch tougenllch begrab, bl. 79 a 

6065 daz ich min leben euch behab 

vor des gerihtes strftfen." 

er sprach: 'lä baz entsläfen 

daz ingesinde, so wil ich 

dir hilflich wesen, und mac ich'. 
6070 dö nu diu naht baz hin entsleif, 

der wirt üz tougenllchen sleif 

vor dem gesinde unde nam 

mit ime, daz im dar zuo gezam 

von schüveln und von houwen. 
6076 da moht man triuwe schouwen; 

sin triu im dise reete gap. 

er half im machen schön ein grap. 

dö daz bereit wart an die stat, 

der wirt hin zuo dem sacke trat. 



5046 ervem. 5052 werde. 5058 sag an. 5063 rat. trew. 5064 
taugenleichen gegrab. 5068 ingesind. 5071 sleif] sleich. 5072 vnd. 
5075 macht. 
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6080 er bant in üf nnd greif dar In. 

dö vant er ein gestochenz swln, 

daz dennoch was von bluote naz. 

er sprach: 'geselle, wie llt daz?* 

des antwurt ime der junge dö. 
6086 er sprach: 'geselle, sust und so,* 

und sagt im eigenhchen, wie 

ez was beide dort und hie 

geworben und ergangen. 

er sprach: 'mich hat gevangen 
6000 bl tumpheit mlnes vaters sin. 

ich wänt niht wesen, der ich bin. 

ich wdnt, und bin dar an betrogen, 

ich het mit müiem dienst erzogen 

friunt und gesellen doch ein teil, 
6096 den ich an mlnes dienstes seil 

wol ruofen solt zuo aller zlt. 

nu hat gesiget mlns vater strlt; 

der sprach, da wser ein zwlvel bl, 

swie gar ich wsBre zwlvels frl, bl. 79 b 

6100 und gap die Idre und euch den fönt, 

daz müiiu tumpheit würde kunt, 

daz er wol nützlich wssr betagt, 

der bl slner zlt bejagt 

hat einen friunt, an den er sich 
6106 geläzen möht unzwlvellich. 

die ich mir sunder üz erweit 

hete und zuo stsBter triu gezelt, 

die habent ir hilfe mir versagt 

und sint euch al an mir verzagt. 
6110 ich halt mirz für ein ungemach, 

dö da min wlser vater sprach: 

'sun, ez ist guot, ob du verstäst, 

daz du bewsert gesellen hftst. 

5090 meins. 5091 wont. 5Ö92 wont. 5093 hiet. 5098 de. 
5099 Wie. wer. 5101 meiner. 5102 were. 5103 Der der. 5107 trewe. 
5112 du daz verstäst. 
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des 8ol man dir sagen danc, 
6116 wan ich bin also worden blanc, 

daz ich niar ein gesellen hftn, 

an den ich mich wol mac gel&n\ 

also bevant der jnnge man, 

daz man niht den gesellen kan 
6190 bewsBren und sin yestikeit 

dann in der widerwertikeit. 

Von dem ich iesä hftn geseit, 

der meister hat uns noch bereit 

ein' ezempel und ein mssr, 
6136 des diu materje küm enbser. 

er schrlbt von zweier gselleschaft, 

die der geselleschefte kraft 

der weit zno bilde brfthten, 

und wie sl wankel sm&hten. 
6180 sl sint mir anders niht genant: 

der ein was von Egiptenlant, 

der ander was von ßaldach. 

in het, gewoben in ein vach bl.SOa 

diu edel rein geselleschaft 
6186 llp, herzen, aller sinne kraft, 

so daz ir leben was enein 

an undeischeiden ein gemein. 

nu hoeret wunder, waz geschach. 

swenn der geselle von Baldach 
6140 in der Egipten lande was, 

wolt er dann slns gesellen haz 

verdienen niht, so muost er sich 

des filzen, daz was minnidich, 

daz er in slnem hüse wser; 

5122-6083 von zwain trewn gesellen die der gesellschaft kraft 
der werlt zu pilde brachten (fehlt am rande). Cess. 20. Üb. Hecht 
287,3—289,15. Steph. 8187— 3314. Amm.88a— 89d. £xc. 89d— 90 a. 

5116 niur] mir. 5118 jnng. 5125 materi. 5127 geselleschaft. 
5128 werlde. 5139 Wenn. geselL 
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6146 und daz er wirtlicher gebsBr 

dar inne wielt, daz was sin mein. 

sin llp, sin gaot was im gemein; 

swaz er gebot, daz was getftn. 

der wirt des wirtes namen h&n 
5160 niht wolt in dheiner wls alein, 

er müest dem gaste sin gemein. 

sl wären beide gaotes rieh 

und an den jäxen ndihent glich. 

nu wart der von Egiptenlant 
6166 von slner friunde bet ermant, 

wolt er iht wirde vären, 

er w8Br wol von den j&ren, 

daz sl des diuht, daz ime gezsom, 

daz er zdlichem leben ksem, 
6160 dö er erhört der friunde mein 

und iren rät, er wart enein, 

daz er in volge wolte geben 

und gern nach irem r&te leben. 

unlang beleip dar nftch gespart, 
6166 daz im ein magt gemahelt wart 

mit slner guoten friunde rät bl. 80 b 

gesundert aller missetät. 

die samnunge zuo beider Sit 

menniclich dühte sunder strlt: 
6170 diu magt was junc, schcen unde klär; 

niht wandeis an ir umb ein här 

kein ouge kund erkennen. 

wolt man iht schoBners nennen, 

so mttest man wlten zirkel nemen. 
6176 nu düht sin friunde im daz gezemen, 

er solt sl wol bejären län, 

6 er die höchzlt solde hän, 



5148 WaB. 5151 müste. 5152 warn. 5153 geleich. 5156 fam. 
M57 wäre. iarn. 5158 daüchte. 5159 zu. 5160 erhörte der frewnte. 
5166 frennte. 5169 dancht wider streit. 5170 vnd. 5172 Was kain 
aug. 5175 frewnte. 5177 hochzeite. 
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und wart ouch des mit in enein, 

daz er sl nsBm zao im hin hein 
6180 in sin hüs mit stsatem wesen, 

üf daz daz sl möht üz erlesen 

nach slnem leben kmmen leben; 

durch daz so wart der rät gegeben. 

dö daz nu gar also geschach, 
6186 dö kom geriten von Baldach 

des Wirtes trüt geselle. 

wie sich daz mser nu stelle, 

daz wil ich iu niht lange spam. 

er solt ouch anderswar niht vam 
6190 dann heim in slns gesellen hüs; 

da reit er wirtlich )n und üz. 

kom er dar aber In geriten, 

geloubent, da wart niht vermiten 

wert fröUchez enphähen; 
6196 manc friuntlich umbevähen 

der liebe gast da muoste doln. 

unlang beleip im daz verholn, 

wer diu geflörte schoene was. 

ja kund der wirt gedenken daz, 
6200 er sprach: 'ei, trüt geselle, 

ich hoffe, daz ez welle 

gein mir iht dlner liebe kraft. bl. 81 a 

unser beider geselleschaft 

diu hat biz her also gewert, 
6206 daz ein ie von dem andern gert 

rfttes umb al unser geschiht. 

daz het ouch ich vermiten niht, 

waerstu ze lande hie gewesen. 

von mlnen friunden üz erlesen 
6210 ist mir diu magt ze wlbe. 



5187 mere. 5188 euch. 5189 anderswo. 5191 wirtleichen. 5192 
Dar kom er aber. 5194 froleichs enpfanhgen. 5195 Manigs. vmbfiahen. 
5196 gast müszt dolden. 5197 vnlannge. 5198 schon. 5201 hoff. 
5204 hate. 5205 ayner. 5207 hiet. 5209 frewnten. 
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die ich dir iezant schrlbe 

ein swester; daz bI dir geeeit.' 

der zühten rieh und der gemeit 

da gegen gezogenllchen sprach: 
5916 'geselle, was ich ze Baldaeh 

od anderswd», so sprich ich daz: 

du hast verdienet dheinen haz 

nmb mich mit solichen schulden. 

ich mac dich wol ze halden 
62S0 an miner friunde slehte nemen, 

wil mich gein dir gelimphes zemen.* 

SOS griffen sl den fröüden zuo. 

ob der wirt iht friuntlich tuo, 

fragt ir mich des, so sprich ich: ja. 
6986 dö nu also der Baldach da 

beleip ich weiz wie lange tag, 

dö kom min fron, von der ich klag: 

ich meine, diu fron Minne, 

diu wol besinter sinne 
6930 ze tompheit vil gewlset hat. 

sl gap die l6re und ouch den rät, 

daz des von Baldach herze gar 

wart minnefiuwerllch gevar, 

glohent als ein zeläzen glas 
6886 n&ch irer minne, diu da was 

gemahel slns gesellen. bl. 81b 

sl kund in also hellen, 

daz er der sinne nach ein kint 

was worden und der werke blint. 
6840 der sorgenrlch betrüebte gast 

truoc so getanen minnelast, 

daz er an offenllchez klagen 

in tougen mohte küm getragen. 

da tinioc er in an iren danc, 

* 
5212 ein] Ir. 5216 Oder anderswo. 5220 deiner frewnte siecht. 
5226 lang zdtag. 5228 main die mynne. 5236 geselln. 5238 
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1 

6246 8Ö daz ein einic oagenswanc 

von im joch nie geprüevet wart, 

von dem sin minne ie würde enbart. 

däz gap im snnderllche pln. 

so er aleine mobt gesln, 
6260 dann brach sieb üz der minne acb 

und slnes herzen ungemaeb. 

so baop sich vingerkracben, 

siuflen für fröUcbz lachen 

wart dann von ime bescheinet. 
6266 <öw3, öwd, waz meinet,' 

sprach er dann trüricllcben, 

*mit mir Unheiles rieben 

diu kreftenriche Minne, 

diu mlnes herzen sinne 
6260 bat so gar bitterlich verwunt.. 

ei, werde Minne, tao mir knnt, 

hän ich gein dir iht missetän? 

wildu mich dir daz büezen län, 

des wil ich dir gehorsam wesen. 
6266 ald bästu mich dir üz erlesen 

zno einem ttimpelieres spil, 

so beer, wan sin ist gar ze vil: 

dln plnen, daz ist mir kein schimpf, 

ez rüert onch nindert den gelimpf, 
6270 Sit du der md^ze niht enkanst. 

ob du mir dann des tödes ganst, 

so toete mich doch bl der zlt. 

wann wizze daz, daz mich der blt bl. 82 a 

beträgt in solicher aribeit. 
6276 min langez weren ist mir leit, 

sol mir niht baz von dir beschehen. 

ja muoz ich mir des sunder jehen 

und oucb ze ungelücke zelen, 

5248 Bundeleichew. 5249 alein. 5251 seine. 5254 beschaint. 
5255 maint. 5259 meins. 5265 Also hastu. 5266 tümpelier spil. 5271 
danne. 5274 Petraget. 5275 wern. 
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daz dn mich doch niht liezest welen 
6980 eine, der ich doch min arbeit 

mit fuoge möhte haben geseit; 

so het emert mich doch der tröst, 

ich hete gedäht: da wirst erlöst 

vil llht, ob dich din Minne meint; 
6986 so wirt dir liep nftch leid erscheint; 

so hästu mich gereizet dar, 

da man mit solchen triuwen war 

min nimt, daz ez mir missezsem, 

ob ez immer ze lichte kcem, 
6990 wie swseren kumber ich da trag. 

so wizze daz, d ich ez sag, 

sicher daz ich 6 sterben wil. 

Minn, sl dir daz ein sttezez spil, 

so läz ez knrzllchen ergftn. 
6996 zw&r du hast an mir yaissetd»n. 

ez wser mlnr dren yellen, 

solt ich mlnem gesellen 

werfen amb sin selbes wlp. 

wsBrllch ich wil 6, daz min llp 
6300 dln testen swlgender erkies, 

3 daz ich mlnen pils verlies\ 

Minn, ob ich bl mir selben bin, 

und als mich wlset onch min sin, 

ir soltent sin wol haben enbom. 
6306 ez ist mir wserlich an in zom, 

daz ir so maniges herzen mnot bl. 82 b 

so Idret sllchen Hz der huot 

und irt in guotem sinne. 

zeit ir iuz ze gewinne, 
6810 so ir den wlsen man betoert 

und so iur ganze trin zerstoert, 

als ir hie woldet haben getan? 



5279 lieszt. 5281 möhte fehlt. 5283 biete. 5289 lieche. 5290 
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ir sult dem wlsen wlsheit Iftn 

unde aalt msezllchen vam 
6816 und iuch dar under des bewarn, 

daz ieman von iu wdrd geldrt, 

daz man in billlchen verkdrt. 

nu wellent ir des haben ruon, 

daz man durch iuch maoz missetaon, 
6320 und giudent von der krefle, 

daz ir mit meisterschefte 

daz bringet, daz man iuch muoz wem 

und muoz durch iuch aldar begem, 

da ez die fuoge niht enhät, 
6826 durch iuwem tobelichen rät. 

als ich von iu vemomen hftn, 

so hat manc man her missetftn 

an friunden und an gsellen. 

ir Idrt die herzen si^llen 
6380 euch dicke in die mdgeschaft. 

nu hA,t doch iuwer meisterschaffc 

gevsßlt an disem vesten hie. 

hoert, ich wil iu bescheiden, wie 

da hat erhaben sich ein strlt, 
6386 und was euch kraft ze beider slt; 

ich prüeve, swer ez rehte wigi, 

da wart ze beider slt gesigt. 

diu Minne nam vor an den sie, 

wan sl vienc in an iren stric. 
6840 da wider het er keinen stum, 

er muoste tief in iren tum; 

dar inne lac er äne wer. bl. 83 a 

sl was im ein ein michel her. 

sl phlac sin nach ir arte wol, 
6846 als man gevangner phlegen sol; 

irs gwaltes wart er oft gewar. 

5313 sullet. 5314 Vnd seit mezleich. 5315 ew. 5316 jemant. 
euch wurde. 5319 ew. 5322 gewern. 5325 tobleichen. 5326 euch. 
5327 manig. 5329 leret. 5332 Gefeiet. 5336 wer. 5341 im. 5343 
michl. 5344 art. 5346 gewaltes. 



181 

nn bot si im den heizen %rant dar, 

denn kom sl mit dem Ise. 

ze trank und oucb ze splse 
6860 gap sl im sinften achen, 

für släfen strengez wachen, 

für schallen blüendez trüren. 

üf in die hoehe müren 

Idrt sl in sorg üf sorge. 
6366 stalt er joch n^h dem borge, 

der wart im frevelllch verseit. 

swä er der lande gie od reit, 

so lac er in irm turne doch. 

si het im meisterlich ir joch 
6360 gestrict nnd an gebunden. 

er muoste sich gesümden 

für einen .bloeden kranken zelen. 

si liez in teilen noch enwelen. 

ob ez min sin ze rehte wigt, 
6366 also bete diu Minn gesigt. 

so wart oucb ir gesiget an, 

als ich iuch wol bescheiden kan. 

fron Minn, ez was in doch ein meil, 

ir meinet hdji so wlten teil 
6370 kraft nnd mäht ob aller wer, 

daz iuwer tobellcher zer 

sich ieman sül oucb wideren. 

enbloezen nnde nideren 

wdjit ir mit iuwer meisterschaft 
6376 an bloedikeit und oucb an kraft 

alliu herzen sunder danc. 

nu wart iur kraft alhie ze kranc ; bl. 83 b 

man liez ez niht durch iuwem traz, 

ir fündent vesten widersaz. 

♦ 
5347 ime. 5350 ime sewfften vnd. 5352 trawrn. 5354 sorg^ 
5355 porg. 5357 oder. 5358 irem turn. 5360 Gestriket. 5361 müszt! 
5362 ein. 5363 welen. 5365 Also so. minne. 5371 tobleicher. 
5372 yemant. widern. 5373 vidern. 5374 Wont. 5376 gar sund^r^ 
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6880 ir betet des gecüngen, 

ir solt in dar zuo bringen: 

dö Idcb sin manbeit im ein swert, 

daz er unzltlicber begert, 

daz in vor iuwer kraft emert, 
6386 mit dem er sieb Qucb erwert 

vor iuwern argen raeten. 

daz iuwern missetseten 

docb einest widerstanden wart, 

und daz iur spitzic wäbser gart 
5390 muost llden da des krebzes ganc: 

des bab der vest nocb immer danc. 

icb darf der Minne smeicben nit, 

wan, bat si tugentllcbe sit, 

die smt mir nocb unkündic: 
6896 fllzic unde fündic 

was sl gein mir ie bertikeit; 

für liebe gap sl mir oucb leit. 

durcb daz mac icbz oucb wägen, 

durcb kurzwile bägen 
6100 mit ir näcb mlnem willen wol, 

Sit daz icb ir nibt danken sol. 

nu merkt, wie jener dort gevar, 

der die gevangen minnescbar 

muost mdren under slnen danc. 
6406 gein dem wart oucb diu Minne kranc. 

swie sl in bete betwungen 

und so gar überrungen, 

daz er ze md»le muost ir leben, 

so kund er docb dem widerstreben, 
6410 daz er sin wd und oucb sin acb, 

sin minnicllcben ungemacb 

docb so verborgenlicben truoc, 

daz nieman mobte sin so kluoc, 

der daz an im erkande, 

* 

5380 bet. 5387 ewrn. 5392 mjnn smaicken nicbt. 5393 tagent- 
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5416 daz in diu Minne bände, 

noch die haft, von der er doli, bl. 84 a 

noch ieman der sin waren solt. 

alsus der Minne an gesigt 

hie der, der ir doch underligt, 
6430 und wirt ouch sines vogtes yogt. 

wan dö diu Minn im kom gezogt 

ze* hei*zen und ouch ez besaz 

und wirtlichen dar innen was, 

wie tet.der An die senften inio? 
6426 d& slöz der vest sin herze zuo, 

dar In die starken Minne, 

er liez ouch slner sinne 

daz herze phlegen, als er solt. 

swaz er des kumbers ie gedolt, 
6480 daz bleip verborgen also gar, 

^daz des nie nieman wart gewar, 

so im diu Minne an melden riet; 

da wider gap er ir die miet, 

daz er die schoenen, kld.ren flöch 
64S6 und üz ze velde aleine zöch, 

und truoc die Minne mit im dan. 

wart ir dd. niht gesiget an, 

Sit sl nu ouch in banden lae? 

als lebt der veste manigen tac. 
6440 swie gröz sl waer und ouch swie starc 

sin aribeit, doch er sl bare; 

und mohte sl doch niht so gar 

verbein, man würde des gewar, 

daz er unsenfticllchen lebt. 
6446 da gegen sin munt doch strenge strebt 

und sprach, im waere niht dann wol; 

er het ouch keiner slahte dol. 
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daz treip er soliche lenge, bL84b 

imz in der Minne strenge 
6460 beroubet aller slner mäht. 

swaz sin gesell dar n&ch gevaht, 

daz er im sagte, waz im w»r, 

so wolt er dheiner bände swsBr 

verjeben in deheiner wls; 
6466 er meint in knmber werden grls. 

ich bin der Minn noch dmmb gevdch, 
^ sl scbuof, daz er ze lest geddch 

geligeric an ein bette nider. 

dennoch so was er dft wider, 
6460 daz er verjeben nieman wolt 

waerllchen, wie sin herze dolt. 

wie sich sin liep geselle 

zno disen mseren stelle? 

man scbrlbet: trüricllchen ' gnuoc ; 
5466 sin herz daz oach niht underslaoc, 

gar snellicllch er daz bedäht, 

er scbuof, daz für in worden bräht 

erzt die besten, die man vant. 

den wart sin kamber schier bekant. 
6470 sl nämen den gesellen dan, 

sl sprächen: 'wizzet, daz der man 

niht anders dann von minne dolt. 

wser sin gebiete al reine golt, 

daz fromt im niht ze slnem leben, 
6476 im werde hilfe dann gegeben 

von der, der d& sin herze gert. 

wirt er der karzUch niht gewert, 

so wizzet daz von uns für wftr, 

ir vindet in schier üf der bär.* 
6480 daz waii dem triawellchen leit. 

der wirt daz anlange vermeit, bl. 85 a 

5448 solichew leng. 5449 streng. 5451 Waz. geselle. 5452 
wäre. 5453 swere. 5454 dheiner lay. 5456 dammb. 5460 nyemant. 
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er nam die erzte mit im wider 
und sazt sich für den kranken nider 
und hiez im sagen, wie er dolt, 

6486 und wie klein i^er rlcheit solt 
dd. gegen möht verv&hen, 
er müest dem töde n&hen, 
daz er im saget, wer sl wser, 
nach der minn im wsBr so swaer. 

6490 er bot im des ouch manigen eit 
und manige starke Sicherheit, 
sl w8Br üz swelicher art erbluot, 
er wolt sin llp und ouch sin guot 
da hin sd verre teilen, 

6496 sl müest in schaffen heilen, 
der sende sieche wiinde man 
sach üf und trüricllchen an 
den, der so grözer triuwen phlac. 
von slnen werten er erschrac, 

6600 dö ime die sinne entwichen gar. 
er wart sd bleich, so missevar, 
daz man daz eigenllchen sach, 
daz er von minnen ungemach 
alein an slnem llbe dolt. 

6606 üz slnes herzen grünt geholt 

wart manigez strengez siuften starc, 
daz er doch allez dannoch bare, 
üz j&mers herzen gründe 
so sprach der ungesunde: 

6610 'geselle, daz wser ungewant, 

ich vind dich, als ich dich ie vant, 
gein mir an triuwen stseten. 
du muost mit andern rseten 
mir helfen, wan ich hän den tot. 

6616 den hän ich du der minne not. 
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mir wont kein minnesache bL bl.85b 

heiz prüeven, wie mir anders sl.' 

die meister spr&chen ftne v&r: 

*8waz ir gesprechent, daz sl w&r, 
6630 wir sin des ie wol gewis, 

inch hat geheckt der Minne biz 

und habt oach anders dheinen dol; 

ir mugent uns verjehen wol.' 

aber der Egipte sprach 
6626 zuo dem verwunten von Baldach: 

'ö friunt, geselle reiner, « 

nu bistu mir akiner 

gemeint in rehter liebe kraft; 

ich mane dich der geselleschafk, . • 

6530 die wir bewsßret und durchgraben 

manc zlt her an einander haben. 

daz du dich hie gein mir enbarst, 

ob du versagen daz getarst, 

so wildu scherten unser triu 
6A86 und tilben mich zuo solicher nu, 

der nimmer mdr dhein ende wirt, 

die wll ouch mich der tot verbirt. 

wan ich bin so gein dir gemuot 

gewesen her, daz llp und guot 
6640 stuont allez gar nach dim gebot. 

nu dr mich hiut und dar zuo got 

und toet also dich selben nit. 

ei sprich, gesell, slt ich dich bit, 

wer ist diu dich da toeten wil? 
6646 wiz, daz ich minnicllche spil 

dir füege, solt ez mich gestftn 

allez, daz ich üf erde hdji\ 

swaz er bat, daz half in klein; 

sin vestikeit al drst erschein. 
6660 in twanc diu Triu und ouch diu Scham, bl. 86 a 

5516 minne sachen. 5519 Waz. 5531 Manig. 5540 deinem. 5542 nicht. 
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daz er im für den willen nam, 

er wolte llden d den tot 

od llden immer mör die not, 

6 er ez wolde künden. 
6566 er meint so s6re Sünden 

an slns gesellen ören 

and vorhi ein solichz verkdren, 

swä man sin immer m6r gewaoc, 

daz er der solicbe minne truoc, 
6660 diu slns gesellen Übe 

gemabelt wsBr ze wlbe. 

swaz man gebat oder gemant, 

so was er, an dem man nibt vant 

dann gein dem liegen steete flubt, 
6666 ez wsere nibt der minne subt. 

daz treip er und oucb anders nit. 

er sprach: 'geselle min, icb bit, 

min friunt, dicb nibt gelouben, 

bab mich nibt also touben. 
6570 wser im also, des du dft mich 

denn bastest, zwar des ba^t icb dicb. 

ez wart so gröz nie wunder, 

daz icb an dicb nibt sunder 

gewlset bab bl mlnen tagen. 
6575 solt icb dir oucb dann daz nibt sagen, 

daz w8Br ein wunderlich getftt\ 

der Egipte der suocbet rftt 

von disen meistern s& ze stunt, 

wie man ervinden möbt den funt, 
5680 daz sl des würden innen, bl. 86 b 

von welicbes wlbes minnen 

er also bitterlichen lit. 

ez W8ßr biz her ir beider sit 
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gewesen, daz ietweder sich 
6686 in dheinen Sachen tougenlich 

erzeiget hei dem andern vor. 

8% hetten ie ir herzen tor 

entslozzen gein einander beid. 

er sprach: 4ch zel mir ez ze leid, 
6690 daz er daz tougen vor mir treit, 

und er mir doch hftt ie geseit 

beidiu sin leit und ouch sin liep; 

der wart er vor mir nie dhein diep. 

nü grlfet allen sinnen zuo 
6696 und ratet, wie man im nu tuo/ 

der wisen meister einer sprach: 

'wizzet, daz der von Baldach 

niht lldet dann von minne; 

als ich mich d& versinne, 
6600 so w8Bn ich endellchen daz, 

daz er llht minne etewaz, 

daz iuch von mftcschaft angehcer. 

nu fürht er llht, daz ez im stcer 

gein iu gesellicUche kraft 
6606 und wil 6 Wesen lldehaft, 

6 er iu daz ze künde sag, 

daz iu vil llhte nit behag*. 

dö sprach der triuwenrlche: 

'so ratet snellidlche, 
6610 wie wir die selben vinden. 

zwdj: ich wil in entbinden; 

swelchiu ez sl von miner art, 

daz bellbt niht lang gespart, 

sicher diu muoz im ligen bl, 
6616 in machen minnestthte frl. 

uiid ist ouch daz, daz er der llp 

so minnet, diu mir nu ze wlp bl.87a 
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gemahelt ist zuo rehter 6. 

im sol unlange wesen w6; 
6tso zwä.r der wil ich in ouch d wem, 

d ich mlns friundes well enbern/ 

dö sprach der wlse b& ze hant: 

'Sit ir so hilfellche hant 

dem siechen bieten wellent, 
6626 so gähent und bestellent 

von iuwer art alliu diu kint, 

diu dar zuo bej&ret sint, 

und heizt den sagen, daz sl her 

komen, daz sl iuwer ger, 
5630 doch 6 sich selben machen kl&r. 

daz iur gemahel ouch des yär, 

des sult ir sl niht erlftn. 

und so daz also sl getan, 

so sult ir des von in begem, 
6686 daz sl iuch einer bet gewem: 

da lig iur liep geselle 

und der sich leider stelle 

mör zuo dem töd dann zuo dem leben, 

daz sl den schouwen und im geben 
6640 im senften tugentUchen trösi 

iegllchiu spreche, er werd erlöst, 

daz künn sl wol erkennen. 

heizt in gesunden nennen 

und heizt, daz iegellchiu sich 
6646 hin setze für in sunderlich 

und im ir hende biete 

und sich des alles niete, 

da mit man zuht erzeigen müg, 

und daz zuo kurzewlle tüg, 
6660 heizt mit dem kreftelösen 
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iegllche ein kleinez kosen, 

Bö wsen ich des nnzwlTeUich, 

er müg s6 nicht enthalten sich; 

er ist so vestidlch besint, 
6666 kamt sl für in, die er d& mint, 

ich wsen, er wende sich von ir, bl. 87 b 

durch daz uns slnes herzen gir 

belib also verslozzen.' 

der volg was unverdrozzen 
6660 der, den man d& bl triawen yant. 

diz wart geworben sft ze hant. 

dö nu der kinde ein häbschiu schar 

kömen wol gezieret dar, 

n&ch jenes wlsen Idren 
6666 bat sl den Baldach 6ren 

der Egipt mit hübschen siten, 

und daz sl durch in niht vermiten, 

ir iegllchiu sl gfßb im tröst, 

er würde unzwlvelllche erlöst. 
6670 mit bet er zühticllchen sucht, 

daz iegllchiu durch in gemoht 

im iriu hendel bieten 

und ouch sich mit im nieten 

schalllcher hübscher kdse: 
6676 waz ob der kreftdiöse 

da von vil llht enphienge kraft 

gein slnes kumbers meisterscbaft. 

als gienc diu minnicllcbe schar 

für jenen kranken siechen dar. 
6680 dö wart der ungesunde 

von manigem rotem munde 

gegrüezet minnicllchen. 

iegllchiu sunderllchen 
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gie für in sitzen eine 
M86 nach ires mäges meine. 

dö wart der sieche dick getrost, 

er würde kurzlichen erlöst, 

gezelt in der gesunden schar. 

mit liehten wlzen henden klär 
6G90 sin pulse da berüeret wart; 

liepllchen kosen ungespart 

bleip von • den minnicllchen. 

die meister Hessen sti*lehen 

ir ougen dar als durch ein spehen, 
5696 ob sl dehein gebserd ersehen ^ 

möhten, diu in tsete kunt, bl. 88 a 

von welcher er wsBr ungesunt. 

des nam ouch der Egipte war. 

als eine nd.ch der andern dar 
6700 gie für den minne wunden, 

die meister niht erfunden 

an ime weder wiz noch laz; 

den doch gellch in einer mftz 

er bot in allen süezen danc 
6706 und sprach, er wsßre niht $6 kranc, 

sin möhte noch wol werden rät. 

daz in der strengen Minne grät 

so s6rt, daz was in unbekant. 

der meister einer daz bevant, 
5710 daz er ie under wllen lie 

ein ouge strichen hin an die, 

diu des wirtes gemahel was. 

daz merkt er ie lenger ie baz, 

und daz im dann ein siufbent ach 
6716 ie dar nach üz dem herzen brach. 

der meister zuo dem wirte trat 

und sprach: 'heizt sUchen fd den phat 

iuwer gemahel ouch aldar 

* 

5684 ain. 5685 main. 5686 siech. 5688 gesuntten. 5692 Belaib. 
5694 Ire. 5695 dhein. 5699 Also gie aine. 5702 weder] noch. 5706 
mocht. 5714 saafften. 5717 haiszet. 
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und nemt sin eigenltchen war, 
6730 wie sin gebasrde gein ir sl. 

ich waen, im won ir minne hV 

der wirt sprach slnr gemahel zno: 

'min trüt, nach mlnem willen tao. 

g& oueh zuo nnserm gsellen dai* 
6726 und nim mit allem filze war, 

swaz dich dank dar zuo gezemen, 

daz slnen smerzen mttg benemen. 

ob du mir keiner frönden ganst, 

so gib im trdst, ob da in kanst. 
6730 wan wiz daz, ob er tot geligt, 

sö ist min fröuden an gesigt.* 

dö sprach diu minnicllche magt: 

'daz sol dir wesen unversagt, 

friunt und min liep geselle. bl. 88 b 

6786 der stteze got daz welle, 

daz im sin ungemach zergd, 

Sit uns muoz wesen mit im w6.* 

als gie diu minnicllch gevar 

hin für den kranken siechen dar, 
6740 den sl dft selber het verwunt, 
.swie gar ez ir doch waer unkunt. 

mit sttezen worten sl dö sprach: , 

'gesell, mir ist dln ungemach 

ein leit ob allem smerzen 
6746 und gdt mir sö ze herzen, 

daz ez min fröude krenket. 

dln witze missedenket, 

daz du des nieman wilt verjehen, 

waz oder wie dir sl geschehen.* 
6760 diu dd. der vollen klärheit wielt, 

sin hende in ir hendel vielt 

und truckt in, daz er lüt erschrd. 

* 

5720 gepard. 5722 seiner gemahl. 5726 Waz. 5782 minnickleich 
mag. 5734 gesell. 5735 süss. well. 5738 Also. 5741 Wie. 5746 
chrengkt. 5747 missedenckt. 5748 nymont. 5749 waz fehlt. 5751 hend. 
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sl sprach: 'bl got, ich drück dich m&, 

wiz dazy daz du mir muost verjehen, 
6766 od dir muoz wd von mir geschehen. 

ob ieman dir gehelfen mac, 

daz wirt gesümet nimmer tac. 

man sol mich dir dienstlichen sehen, 

mac dir dhein guot von mir geschehen/ 
6760 diu süeze minnicllche hdr 

diu druct den siechen aber mdr. 

er sprach: *lä stdn, du tuöst mir wd\ 

und wolt ir dar nach nimmer m& 

so tiur erteilen ander wort. 
6766 in düht, er hete sich vertört, 

durch daz er sprach: <du tuost mir wd*. 

als lac er swlgender als d; 

sin vestikeit in des ermant, 

daz er sich von ir umbe want. 
6770 ze hant der wlse meister sprach: bL89a 

'seht ir nu, daz er ungemach 

alein von minne hat erliten, 

und durch waz er daz hat vermiten. 

er Yorhte, daz iu würde smssh, 
6776 ob er der wäxheit iu verjsßh. 

ich mac des nu wol wesen wer, 

er dolt von nieman dan von der.* 

der meister der was unbetört; 

er ret so lüt, daz er ez hört. 
6780 da gein wart lenger nit Verswigen; 

der sieche sprach: 'ei, daz lä.t ligen; 

meister, daz wser wol ein spot. 

ich het der triuwen drgebot 

ouch waerllch übergangen, 
6786 wser ich also gevangen*. 

Nach 5754 waz oder wie dir sey geschechen cf. 5749. 5755 Oder. 
5756 yemant. 5760 suezz. 5761 truckchet. 5764 ander] oder ein. 
5765 biete. 5767 Also. 5769 vmb. 5770 weis. 5774 forcht daz euch. 
5775 euch. 5776 mage. 5777 nyemont. 5781 siech. 5788 den trewn. 
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der meister sprach: 'hoßrt ir den man? 

hoBrty wä der stamme reden kan. 

im ist diu znng noch nit so lam, 

mich danket des, swes er sich schäm, 
6790 er müg ez wol versprechen noch, 

swie lang er hab geswigen doch.* 

der wirt an sin gemahel sach, 

mit ganzen fröaden er dd sprach: 

'gemahel, trüren von dir ban, 
6796 Sit da gehelfen mäht dem man. 

min trüt, des solta fröawen dich. 

wizze, daz er verr für mich 

ist aller wirdikeit eryolt. 

ez wirt nit lenger hie gedolt; 
6800 des hän ich mich beraten.* 

gein slner kemenäten 

faort er die meister alle. 

ez wart mit grdzem schalle 

entslozzen snellidlch ein vaz, bl. 89 b 

6806 dar inn daz golt noch ailez was, 

daz ime zao ir zAllchem leben 

ze heimstiore was gegeben. 

daz hiez er mit im tragen dan 

hin für den minnesiechen man; 
68.0 üf einen tebich man daz leit. 

er nam die schcenen klären meit, 

er faort sl slnem gsellen dar. 

er sprach: 'geselle, hie ligt gar 

daz golt, daz mir zßllchem leben 
5816 zuo diser maget was gegeben. 

na sagent mir min sinne, 

daz miner gmabehi minne 

dln herze well ertoeten. 



5787 wo. 5788 zunge. 5789 wez. 5791 Wie. 5794 trawm. 
5797 wiss. 5800 Den 5801 kemnaten. 5804 snellickleichen. 5805 
darynne. 5806 ze. 5807 haymstewer. 5808 yme. 5811 chlam. 
5813 gesell. 5814 zn. 5815 magt. 5817 gemaheln. 5818 welln. 
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ich wil dir tJz den noeten 
6820 helfen, ob ich immer kan. 

du solt sin ir ellch man 

und immer an ir stillen 

al dlnes herzen willen, 

daz nach ir minne ligt versniten.' 
5826 ez wart da lenger niht gebiten; 

ein offenbäriu höchgezlt 

wart durch al die stat beschrlt. 

waz der Egipte dar nOch tuo? 

d& legt er slnem gsellen zuo 
6880 siner gemaheln schoenen llp. 

also wart diu magt ein wlp, 

da, von der sieche man erstuont. 

ir minne in mit dem töde suont. 

prüevt: het niht der geselleschaft 
5886 starc edel ordenllche kraft? 

der d des tödes eigen was, 

dar nach in kurzer frist genas, 

daz er wart starc und wol gesunt. 

uns tuot diu Aventiure kunt, 
6840 daz er dar nach unlang beleip bl. 90 a 

und daz an sin gesellen treip, 

daz er im wolte volgen hein; 

daz wser sin gir und ouch sin mein. 

doch vant er sin die volge nit; 
6846 ichn weiz, wie lang er dar nach bit. 

sus fuor der von Baldach hin hein, 

er und sin frouwe niur alein. 

da vant er richeit unde guot 

und manigs friunds friuntllchen muot. 
6860 nu nu der jär ein teil vergie, 

daz leidic üngelüek gevie 

den einen von Egiptenlant 



5823 Deins. cf. v. 6733. 5826 hochzeit. 5882 siech. 5833 
tod. 5835 ordenleichew. 5839 abentewer. 5844 volige nicht. 5845 
Ich enwaiz. 5847 frouwe fehlt. 5848 vnd. 5849 freuntes. 
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196 

an slnen stric und an sin bant. 

der t&t ich im noch hiut enban. 
5866 ez schuof, daz der getriuwe man 

verdarp and kon von aller hab 

sd gar, daz er den betektap 

im muost enphelhen für den tot 

und für des bittem hqngers not. 
6860 sin zadel wolt in niht erldn, 

er muost von hüs ze hüse g&n. 

daz gap slm herzen smerzenpln. 

dö er sach, daz er solte sin 

ein betlsBr und ein armer man, 
5866 er gevienc in slnem wän 

und dd.ht: du solt dich stellen 

durch hilf zuo dlnem gsellen. 

ist der von sselden unvertriben 

und bl gelück bl her beliben, 
6870 ob er ndxsh friundes rehte tuot, bl.dOb 

er wendet dir dln armuot\ 

also huop der Egipte sich 

von slnem lande tougenlich 

und fuor fUr strengez ungemach 
6876 zuo slnem gsellen gein Baldach. 

er tnioc der armüete joch. 

ich bin dem Ungelücke noch 

dar umb in allen sinnen gram. 

des drsten nahtes dö er kam 
6880 gein Baldach, dar er het begert, 

als noch der arme selten weii 

ist äne guot in dem eilend, 

dö gienc er biz der tac ein end 

het und diu sunn ze reste gie, 
6886 daz er kein herberge nie 



5854 ich euch noch. 5855 Er. getrew. 5857 petlstab. 5858 
Ich. enpfelihen. 5861 ze haws. 5862 seinem. 5864 arm. 5866 gedacht, 
solte Stelen. 5867 hilffe. 5870 freuntes recht. 5878 taugentlich. 
5876 armut. 5880 da hin. 5882 an. 5888 stag. 5884 sunne. 
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gehaben moht in gotes dr. 

dö het er anders ouch nit mdr 

deheinem man ze bieten 

dann daz goülch mieten; 
6890 daz gap im truricllchen pln. 

dö ez anders niht moht gesln 

und sich der tac so lange spam 

niht wolt, daz er ouch möht ervam, 

wä sin gesell gesezzen wser, 
5896 der eilend arme riuwebsBr 

sach dort ein tempel offen stdJi. 

da hin riet im sin herze gän. 

sin armuot des in übervaht, 

daz er beleip dar inn die naht. 
6900 ei üngelücke, daz dln slac 

so tiefe sorge bringen macl 

nu beeret, wie ein ungemach bl. 91 a 

dem armen aber dö geschach. 

ich muoz in durch sin triuwe klagen, 
5906 ez wart des nahtes einr erslagen 

gar n&hent bl des tempels tür. 

des morgens machten sich da. für 

des rihter sarjanden 

mit iren werllchen banden. 
5910 dö'der tac aller drste an brast, 

nu was erwachet ouch der gast. 

dö er ouch nu den tac ersach, 

dö stuont er üf gdn ungemach. 

dö er her üz dem tempel gie, 
6916 die sarjanden wären hie 

und viengen den eilenden man. 

er fragt sl,' waz er bete getdji. 

dö hört er sl daz von im klagen, 

er solt den menschen hän erslagen. 



5888 dheinem. 5894 Wo sein geselle. 5895 rewber. 5899 ynne. 
5900 vngelakch. 5901 tieff. 5902 hört. 5905 ainer. 5915 sariander. 
5917 biete. 
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6920 also die sarjanden dan 

fuorten den unschuldigen man 

für daz geriht gevangen hin. ' 

dem Ungelücke sin gewin 

so frühtichch genuoc erschein. 
6986 die rihter und der rät gemein 

wurden an daz geriht besant, 

und was der Baldach euch benant 

dar zuo, daz er des i'ätes war 

muost nemen; der kom euch nu dar; 
69S0 sl sazten sich nd>ch iren siten. 

da wart ein ruofen nit vermiten, 

ein tobllchez gemeinez klagen, bl. 91 b 

der mordsBr hete den erslagen. 

wie well wir in loesen dan 
6936 den armen unschuldigen man? 

nu beeret wunder, daz geschach. 

dö in der von Baldach ersacb, 

sin friunt und sin gesellen, 

er kund im froüde vellen, 
6940 daz er wart aller sinne bar 

und wart so bleich, so missevar, 

daz man daz eigenllchen sach, 

daz er im was ein ungemach. 

der Baldach sach aber dar 
6946 und nam des endellchen war, 

ob er iht hete missesehen. 

da kund er eigenllchen spehen, 

daz ez sin liep geselle was, 

der triuwen ein erfültez vaz. 
6960 swer triuwe kan nu melden, 

der merk ein friuntlich gelden, 

daz man hie offenllchen sach 

von dem getriuwen von Baldach. 

er gie für daz gerihte stän, 

5983 biet. 5934 lossen. 5938 Seinen. 5944 Waldach. 5945 
entleichen. 5946 biete. 5948 liebe. 5950 Wer. 5951 gelten. 5953 
Bai. 5954 gericht. 
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5965 er sprach: 'ir rihier, ir aalt län 

von banden dieen armen hie. 

ich bin, der die manslaht begie, 

nnd bin der leider schnldic 

und sol oueh billich duldic 
69«o sin des gerihtes strafen.' 

dö wart manc tinrez wäfen 

vor dem gerihi durch in erhört, bl. 92 a 

sl wundert, waz in het betört. 

nu beeret mör, waz dö beschach, 
5965 dö nu also der von Baldach 

ftlr schuldic vor gerihte stuont, 

waz in mit dem gerihte suont. 

da stuont der, der die schulde truoc 

und der euch jenen selben sluoc, 
5970 und sach daz wunder, daz geschach, 

daz der unschuldic von Baldach 

für jenen unschuldigen bot 

sich selbe in unverschulten tot. 

daz wunder gap im smerzen; 
6975 er däht in slnem herzen: 

'sich, daz muoz von got ergän« 

daz sich der unschuldige län 

wil umb unschulde tcBten 

und üz des tödes noeten 
5980 den loesen, den er nie gesach, 

du wirst dem hellischen ach, 

der endelösen pln gegeben, 

Idßtu Verliesen den sin leben, 

so wirst euch du mit im verlorn.' 
5986 er vorhte den goÜlchen zom 

und euch die immer wemden not. 

er gedäht: 'du solt den tot 

llden, Sit du die schulde hast. 

wan ob du den ertoeten last, 

* 

5955 Bullet. 5959 dultig. 5961 manig. 5963 biet. 5964 hört. 
5970 daz de. 5973 selben. 4975 gedacht. 5977 unschuldig. 5982 
endlosen. 5985 forcht. ' 
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6990 wirt dann dln leben na gespart, 

8Ö mnost du doch die selben vart 

und weist niht, wenn sich daz erg&t; 

so mac dln nimmer werden rät*. bl. 92 b 

als gienc der d& die schulde tmoc 
6995 und der dft jenen selb erslnoc s 

hin fttr die rihter alle stftn; 

er sprach: 'ir rihter, ir snlt l&n 

die beide von den banden. 

ich hän mit mlnen banden 
6000 die manslaht ein begangen. 

ich sol sin der gevangen, 

wan ich bin selber schnldic, 

and wil oach wesen doldic, 

swaz daz geriht erteilen kan, 
6006 wan in erslaoc kein ander man*. 

dö daz gerihte daz erhört, 

ir aller wlsheit ez zerstört. 

ir keiner kand versinnen sich, 

wie ez wser oach mügelich, 
6010 daz einr ie für den andern bot 

sich willicllchen in den tot. 

sl ndmen die gevangen dan 

besunderllche and huoben an 
• mit frftge von in allen gern, 
6016 daz sl sl wolten des gewem 

and sagen in dia wären mser, 

wie diu sach alle ergangen wser, 

and wer die manslaht het getan. 

daz solten sl sl wizzen län. 
6020 des sl begerten, daz geschach. 

der Egipt and der Baldach 

die sagten eigenllch and eben, 

wie sl gesellicllchez leben 



5994 Also gienger der der. 5997 richter suUt. 5998 Dise. 
5999 humdn. 6004 Waz. 6009 magleich. 6010 ainer. 6013 Besonder- 
leichen. 6016 warn. 6017 sache. 6018 biet. 6022 aigentleichi. 
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behalten beten gar Irin jär, 
6026 und wie diu scbcBn und oncb diu klär bl«93a 

dem Baldacben worden was; 

und sagten in gar allez daz 

genzllcb und eben näcb ir bet, 

waz einr dem andern ie getet 
eoso ze triu und ze geselleschaft. 

die wisen irer triuwen kraft 

dö nämen wol ze merke 

nnd ü:er liebe sterke. 

der dritte der die tat begie 
60S6 sagt in oucb eigenllchen, wie 

er selb den töten bete» erslagen. 

er wolt oucb 6 die schulde tragen, 

3 er den saebe ligen tot, 

der sich dd. so mit willen bot 
6040 in schulde durch des armen lieil, 

den er oucb weste an alle meil. 

er sprach: <dö ich daz wunder sach, 

ze hant min herze mir verjach, 

daz ez von gotes heize waer. 
6046 mir wart so inniclichen swaer, 

daz ich vorbt, ich wasr verlorn, 

und daz der gotellche zom 

mich wlste Übt ze buoze dar 

an die bellefiurin schar, 
6050 liez ich den reinen toeten. 

ich sol den plaz d roeten, 

ob daz gerihte sin begert, 

Sit ich verschuldet hän sin swert.' 

die rihter und der rät gemein 
0065 die wurden alle des enein 

durch solicbz wunder, daz beschach, 

daz sl an allez ungemach bl. 93 b 



6024 bieten. 6028 Genczleichen. 6029 ainer. 6034 dritt. 6036 
selbe, biete. 6039 bot] not. 6043 hercz. 6046 foriebt. 6047 gotleich. 
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liezen ledic and onch frl 

die gevangen alle drt 
6060 der Baldach den £gipten nam, 

als im dar nach vil wol gezam, 

und fuort in balde mit im* hein. 

ir beider fröude was nit klein. 

er fr&gte den Egipten mser. 
6066 der verjach im, daz er wser 

verdorben und halt also gar, 

daz er ouch hete gebetelt dar. 

diu schoene des von Baldach wtp 

irs gmaheln des Egipten llp 
6070 dick friuntllchen umbevie. 

der Baldach sine triu begie: 

er teilet al sin habe enzwein; 

die wolt er niht mdr haben ein 

und gab sl mit froellcher hant 
6076 glich halb dem von Egiptenlant. 

als want der tugentllch gemuot 

dem armen da sin armuot, 

der er was voUicllch gegeben, 

daz er nu moht mit fröuden leben. 
6080 ich w8Bn, daz guote gselleschaft 

hab über alle sippe kraft. 

swer guoter gselle welle wesen, 

der sol daz msßr wol überlesen. 

Noch wil ich in ein Idre geben, 
6086 den meistern, kiuschicllchen leben; 

* 

6083—6103 daz die maister chawsch sullen sein vnd wie Josep ein 
frawen fleuch (durch vnkawBch). Gesa. 20. 21. die en&hliuig von Joseph 
fehlt BDFE. Ob. Hecht 289, 16—29. Steph. 3315—3330. Amm. 
90, a u. b. Ezc. 90, b u. c. 

6058 ledige. 6059 all. 6062 pald. 6064 fragt. 6067 hiete. 

6069 gemaheln. 6070 vmbvie. 6072 allew sein, enczway. 6074 gabs. 

6075 Geleich. 6076 Also. 6079 mochte. 6080 wäne. 6082 well. 
6084 each ein 1er. 6085 kawschleichen. 
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daz füeget wol zim ampien sieb, 

wan 8l mit aller menniclich 

von Iren ampten nmbe g&nt, 

die sl ouch wandele niht erlftnt, 
6090 mit fronwen und mit mannen. , bl. 94 a 

so wil icb in verbannen, 

daz 81 zno der unkiuscb niht 

mit Worten noch mit der geschiht 

kein frouwen niht enreizen. 
6096 sl suUen d erbeizen 

in der vil reinen kiuschikeit 

als Jösdph, als man von dem seit, 

dö den bl slnem'mantel zöch 

ein fronwe, daz er von ir flöch 
6100 da hin, da er die kiusche vant, 

und lie der frouwen in der haut 

des mantels einen guoten teil; 
' sin kiusche was im wdnic veil. 

Tertuliänus hftt also 
6106 geschriben von Dömotricö, 
daz er sich selb erblonden lie 
durch daz, daz er die frouwen nie 
moht an gesehen &n gelust. 
für daz so dolt er die Verlust. 

6110 Yalerius schrlbt uns daz 
von einem, der geheizen was 
Spurinä von slnem namen, 
der wolte frömde unkiusche zamen. 



6104->6109 Demotricus liessz sich plenden ftir vnkawsch gelusst. 
Cess. 21. Ob. Hecht 289, 30— 85. Steph. fehlt. Amm. 90cu. d. 

6110—6125 der schon Sparina liesz sein antlicz zerhawen (mit 
einem eisen) für der frawn gedänck. Cess. 21. Üb, Hecht 289, 36— 
290, 15. Stcph. 3331—3366. Amm. 90 d— 91 a. 

•* 

6086 czu iren 6090 vnd auch. 6091 in auch. 6094 raiczen. 6096 
Wschkait. 6097 vns vo. 6103 kawsch. 6107 frawn. 6113 vnchawsch. 
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er was so Idftr, sd schoen ein man, 
6116 daz in kein fron gesehen an 

moht an nnkiusch gedenken, 

da von sin fröude krenken 

so vil und onch so dick enphie, 

daz er den fant da für begie 
6120 (man möht sin kiusche prlsen), 

er hiez mit einem Isen 

sin antlitz ime zerhouwen. bl.94b 

daz in die fronwen schouwen 

niht dorften mör ftlr schoenen, 
6126 hiez er sin schoen verhoenen. 

Ich hftn onch üf die schoene daz 
gelesen, daz ein juncfrou was, 
diu mit im ougen schoene bräht, 
daz sich ein künic nach ir verdäht 
61S0 senllchen nach unkiuschikeit. 
dö daz der magde wart geseit, 
daz sl dem künige was so wert, 
und daz er ir also begert, 
und daz in niht gereizet dar 
6186 het dann ir liehtiu ougen klär, 
diu dühten in so minnevol, 
daz ez im gap in herzen dol: 
hoert, waz diu kiusche dar zuo tuo. 
sl greif der yesten räche zuo; 
6140 sl sprach: 'habent min ougen daz 
gefrumet, zwar daz sol min haz 
an in mit vollen rechen.* 
sl hiez ir sl üz stechen 
beidiu ougen fUr daz houbt. 

* 
6126—6151 wie ein janckfraw irew äugen auz stach durch kawsch 
(vorn: vnchawsch). Cess. 21. fehlt E. Üb. Hecht 290, 16—29. Steph. 
3367—3392. Amm. 91 a u. b. 

6115 frawe. 6117 Dan von. 6120 kawsch. 6128 iren. 6130 
vnckawBchkait. 6131 magte. 6138 kawsch. 6140 meinew. 6143 irs aas. 
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6146 8l sprach: 'der künic mnoz sin beroubt 

nach disen ongen valscher ger/ 

ir blt was nnlanger wer, 

si legt diu töten ougen 

in ein kefsen tongen 
6160 und sante sl dem künige hein. 

also ir kinsch dem künige erschein. 

Ich hdn gelesen ouch alsns, 

daz Platö der philosophns, 

der ein ilch man von guote was, 
6166 truoc der unkiusche solichen haz, 

daz er sin guot, sin lant verliez 

für der unkiusch widerdriez bl. 95 a 

und zöch sich in ein wüestez lant, 

in ein dorf, ist mir genant 
6160 mit namen Acaddmiä. 

ez was niht wüest aleine da; 

da was ouch ungesunder luft, 

durch daz er der unkiusche guft 

an im dö moht gestillen 
6165 und slnen eigen willen. 

Sant Augustin geschriben hat 

6152—6165 daz Plato alz sein gut aufgab vnd fleuch die vnkawsch. 
Cess. 21. Üb. Hecht fehlt. Steph. fehlt Amm. 91 b— d. Exe. Wacker- 
nagel 76. 

nach 6165 fehlt die erzählung des Elinandus von Demosthenes. 
Cess. 21. Üb. Hecht 290, 30— 291, 10. Steph. fehlt. Amm. 92 a. 

ferner die erzählung vom weinen des Marcus Marcellus cf. v. 3204 
u. anmerk. Cess. 21. fehlt E. G. Üb. Hecht 291, 19—26. Steph. 
fehlt. Amm. fehlt. 

ferner verse des Ovid. Cess. 21. fehlt D, in HIE vor der erzählung 
von Marcellus. Üb. Hecht 291, 11:— 18 abweichend. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

6166 — 6183 Marcus Marcellinus gepot seinen veinten frid für vn- 
ckausch (vorn: veindinn frid durch kawsch). Cess. 21. fehlt E. Üb. 
Hecht 291, 27—32. Steph. fehlt. Amm. 92 a, Lücke. 

6150 sant. 6151 vnkawsche. 6154 reichern, gut. 6155 vnkawsch. 
6162 vngesunter. 
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onch üf die kituche slnen rät 

von einem Bömter uns alsns, 

hiez Marcus Marcellins. 
6170 der meit ouch der nnkinsche elft. 

ein etat genant Sjrftcüsft 

dö er mit here die besaz, 

man list von dem kinschen daz, 

6 daz man ze stürme gienc, 
6176 daz er vor ein gebot an vienc; 

er hiez gebieten bl der wid 

allem wipllcbem künne frid 

ze halten an ir kinschikeit. 

er erteilt daz üf den eit, 
6180 daz man die kiusche halten sol 

reht gein den vlnden alse wol 
.als gein der nndert&nen schar. 

ir meister, nemt der kinsche war. 

Welt ir n&ch miner Idre jagen, 
6186 ir meister, sd l6r ich iuch tragen 

die wärheit zaller stunde 

in herzen und in munde; 

wan wärheit diu hat soliche kraft, 

daz werke wille wort behaft 
6190 mit ir an guoten dingen sint. bl. 95 b 

er wsere wol an witzen blint, 

swer durch die wärheit dheinen man 

legt unzltllchez str&fen an. 

Yalerius der schrlbt also 

* 

6184 — 6193 daz die maister warhaft sullen sein (am rande: wesen 
wann. ez). Cess. 21. Üb. Hecht 291, 33 — 292,6. Steph. fehlt. 
Amm. 92 a o. b. 

6194 — 6257 wie ein kawsche janckfraw vnserm herm pat ymb 

(vom: für den kunig) Dionisio dez wilden (am rande: wilden fehlt) 

* 

6169 Marcellinas. 6175 gepote. 6178 kawschait. 6179 ertailet. 
6181 veinten als. 6183 kawsch. 6185 ew. 6186 ze aller stand. 6187 
mand. 6188 dia fehlt. 6189 wercke will. 6191 war. 6192 Wer. 
6193 vnczeittleichs. 



207 

6195 von dem ktlnc Dionlsiö, 

dem ungerehten scharfen man, 

daz im sin volc was also gran,- 

si wseren dort, hie oder da 

sunder die von Syräcüsä, 
6200 daz sl da bäten al gelich, 

daz in got nsem hin in sin rieh. 

dann niur ein frouwe alters ein, 

diu het ir kiascbe und ir rein 

behalten gar an alliu meil, 
6206 dia bat ein für des küniges heil. 

daz wart dem künige kunt getan. 

der moht daz niht bellben län, 

er hiez bringen ime die magt, 

des manic ir friunt für sl verzagt. 
6210 sl vorhten sin nnstsetikeit, 

nnd daz er ir llht tsete leit. 

dö nu diu maget fdr in kan, 

der künic sprach: 'juncfrou, sagt an; 

mir ist von guoter liute sag 
6216 gesagt, du bitest alle tag 

umb min lange wemdez leben, 

daz mir daz «ruoche got ze geben, 

und weiz ich sicherlich doch daz, 

daz al min volc mir ist gehaz 
6220 und gssben guotez botenbröt, 

swer mich in möht gesagen tot, 

wan du alein. nu sage mir, 

wie sich daz füeg; daz ist min gir\ 

diu magt unvorhticllchen sprach: b1. 96a 

c22.i *her künic, ich sag dir, waz geschach. 

dö ich bl jungen jdxen was, 

wuetreichs laock leben. Cess. 21. Üb. Hecht 292, 7—293, 16. Steph. 
fehlt. Amm. 92 b— 93 a. 

6197 gram. 6198 warn. 6199 Besunder. 6202 fraw. 6203 kawsch. 
6211 er leichte tätt. G212 magt. 6216 lanng. 6217 gerüch. 6218 
Sicherleichen. 6219 alles. 6221 Wer. mochte. 6222 Dann. 6223 
fuge. 6226 iam. 
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dö was ein künic hie, den man maz 

zno der wüetenden scharfen diet. 

min tnmbez herze mir dö riet, 
6280 daz ich für nnser aller not 

got flöget sdr nmb slnen tot. 

dö na der wüeterlch erstarp, 

dln vorvar nftch^dem rlche warp. 

dö der nn wart des landes hörr, 
* 6285 der wart noch boeser dami der 6rr. 

aber für nnser aUer not 

fldgt ich got ouch nmb s!nen tot, 

da mit der tot den ouch genan. 

dö huobstu, künic, ze ilchsen an 
6240 nnd bist nnreiner dann die beid. 

nu fürht ich, ob dich von nns scheid 

der tot, als maniger doch begert, 

wir werden aber llht gewert 

eines, der dö unreiner st 
6246 dann du. diu sorge wonet mir bL 

dft von bit ich dir got ze geben 

gesnndez lancwerigez leben'. 

die hübschen wärhaften vergibt 

torst der künic gesträfen niht. 
6260 swie gar unreinen muot er truoc, 

so Yorht er doch, ez wser unfuoc, 

ob er dar umb ir frumet leit, 

daz si die wärheit niht vermeit. 

ir meister, volgt ir miner Idr, 
6266 ich w8Bn, sich iuwer sselde mör. 

trlbt zuo der wärheit iuwer wort, 

so Yolget in der dren hört. 

* 

6227 dem. 6228 wnetunden. 6229 hercz. 6232 wuetreich. 6239 

Da. 6240 dise. 6241 furicht. 6243 leich. 6244 do aber. 6247 

langchwerichs. 6250 Wie. 6255 wen. 6256 ewere. 6257 Tolgt 
ew em. 
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KOUFMAN. 

Der vierde vende üf dem spil, bl. 97 a 

von dem ich hie nn tihten wil, i 

6260 hat vor dem künige sinen stal 

reht vor dem künidichen sal. 

einn koufinan hat er in genant 

min hdrre, der daz spil ervant, 

Xerxes der rein und wlse, 
6266 des fant ich immer prIse. 

der Idrt den yierden yenden eben 

nach menschen bilden als gegeben 

form den andern venden ist. 

er hiez doch, daz des snitzers list 
6270 von slner Idr des wser ermant 

und ime snit in die rehten hant 

ein wäg, dar inne daz gewiht. 

er hiez in daz vermlden niht, 

er snit im in die lenken hant 
6276 ein ellenmäz, dar nach er mant 

den snitzer daz bedenken, 

an slnen gürtel henken 



6258 — 6323 wie der vend der kaufman auf dem spil sten sei vnd 
wie er sei geformet sein vnd was sein leben an gehört. Cess. 21. Üb. 
Hecht 293, 17—294, 20. Steph. 3393—3438. Amm. 93 a~b. Wacker- 
nagel 314. 

6258 vend. 6262 Einen. 6263 herr. 6264 vnd der. 6266 leret. 

6267 pilde als auch. 6270 lere, ei-mont. 6271 gerehten. 6275 nach 
mant. 6276 daz auch. 

Beringen 14 
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einn biatel michel nnde gröz, 

dem gellch nnd dem genöz, 
6280 als ob er voller phemiig sl; 

den snlde er stner slten bl. 

diu ellemnftz, die er da treit, 

bediutet mit bezeichenheit 

den koufman, der daz tuoch versnlt, 
6285 and den, der ander sach oucb glt, 

der man bedarf n^c^ l^omfipans sit, 

als ir noch hiute maniger mit 

dem riebe wonet nfteh stner n6t. bl. 97 b 

so meint diu wäg und onch daz löt 
6200 den kawerzln nnd den wehslser, 

der daz rieh ouch unsanft enbesr. 

den biatel, den et im im treit, 

bediatet mit bezeichenheit 

die, den da die Hat ir gaot 
6296 enphelhent darch getriawe hnot, 

and die, die da den ampten zement, 

die beide üz gebent and in aement 

des rlches gült nach amptes wls. 

na beeret, waz ich an den prist 
6300 ir fliehen von der gltikeit. 

sl sullent onch &n gunderfeit 

des willen wesen ouch unverirt, 

swaz gaotes in empholhen wirt, 

daz suln sl fllzicllch bewam 
6S05 und nimmer stunde daz gesparn, 

so man sin wider von in begert, 

daz man sin werd von in gewert. 

wellen sl halten mlnen rät, 

s(^ suln sl ir gelübde stftt 
(isio hän und leisten, ds^z rät ich; 

wan sicher daz zimt raenniclich. 



6278 Aynen. vnd. 6282 drait. 6287 hewt. 6288 reit^h. 
chaferfcschin. 6293 Bedawtt. 6296 de. 6303 Was. auch wirt. 6804 
sullen si yleissigleichen. 6305 nymmer mer. 6309 sallen. 
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der yende hat yon rehte etat, 

als in min meister setzen bat, 

glich vor des küniges palas. 
6S15 wer zimt dann für den koniman baz, 

daz er des rlches Schatzes phleg, 

der beide üz und In ouch weg 

des rlches hört an aller stat? 

da von, ^Is ouch min meister bat, 
6890 Iftz wir in vor dem künige stän. bl. 98 a 

er sol daz amt ouch sunder hftn, 

daz er den rittem iren solt 

teil beide silber und ouch golt. 

Von 3rst hftn ich von den begert: 
6326 (ob ich sin wird von in gewert, 

des wil ich durch sl sin gemeit) 

fliehen von der gltikeit. 

der wlse meister TuUius 

beschrlbt die gltikeit alsus: 
6380 diu gltikeit sl ein begird, 

diu noch d^iFoh smsah noch durch unwird 

niht lät, sl stell ndxsh gwinne, 

od ein unmsszic minne 

ze halten, daz man solte Idn 
6335 od verre für die nötdurft hän, 

diu gltikeit ist ein untugent, 

g6n der unkreftic und unmugent 

ist al der weite tadel. 

sl suchet als ein nädel 
6840 durch al des menschen ssßlikeit« 

sl ist ein sunder lasterkleit, 

6324—6387 das der kaufman nicht geittig sey vnd waz vntugent 
die geitikait pirt. Cess. 21. Üb. Hecht 294, 21—295,20. Steph. 

3439—3475. Amm. 93 b— d. 

♦ » 

6312 vendt. recht. 6313 min] sein. 6314 Geleich. 6327 vliehent si. 
6329 Peschreibet. 6330 sein. 6331 smehe. 6332 let si stelle nach ge- 
winne. . 6333 Oder. 6334 behalten. 6335 Oder verr. 6338 aller der 

werlte dadel. 

14* 
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swft 8l die höhen fürsten tragent, 

od die nftch dheinen dren jagent. 

du wizze, daz diu glükeit 
6346 zuo allen boesen dingen leit: 

sl löret sweren wider swem; 

8l Idrt üf sdle üf dre zem; 

sl lört verr&ten rouben stein; 

dhein bösheit mac sich so verhehl, 
6860 sl vinde diu gltikeit. 

wlp und man wirt so verleit 

hiut von der gltikeit sd vil, bl.98b 

daz ich wsen, daz ir krefte zil 

dhein sin joch mflge besinnen. 
6366 man siht sl trürdich minnen^ 

die alten; des mich sunder 

nimt wunder über wunder, 

wie daz immer müg eigftn; 

des kan ich mich nit reht verstftn. 
6360 ez ist ein alt gesprochen wort 

her von den wlsen oft gehört, 

und wil ouoh ich nu heben an; 

man sprichet, daz der gltic man 

genuoc hat guotes nimmer niht 
6366 denn drst, so man in sterben siht. 

swer dem nu trage vlntlich haz, 

der wünsch im anders niht, dann daz 

er hie lange müeze leben. 

so ist im helle hie gegeben. 
6370 sin sterben ist daz drste guot, 

daz er immer hie getuot. 

wan so der selb ie lenger lebt, 

ie verrer er von gote strebt. 

der unrein boese gltic muot 
6876 ist hie üf erden nieman guot. 



6342 Wo. 6343 Oder. ern. 6346 swem. 6347 leret. 6348 lerei 
6354 sein. 6355 traurickleich. 6364 hat fehlt. 6368 mfisz. 6373 
got. 6374 poz. 6375 nyemont. 
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er selb ist ouch im selbe boes, 

swie wönic ich in dft von Iobs, 

er sl dem armen aller boast. 

diu gltikeite ist diu groast 
6380 nntngenti sprich ich ftne wän, 

die der mensch an im mac gehdu. 

der gltic hat niht anders hört, 

danne die versagenden wort. 

man siht, daz man gltigem man 
•886 nimmer kan gewinnen an, bl. 99 a 

man seh in dar an niht verzagen, 

er vinde, wie er müge versagen. 

Senec& der schrlbt also, 

daz von dem künig Antigonö 
«890 ein armer eines pbnndes gert. 

der künic vertreip in ungewert. 

er vant versagens einen funt, 

ez wsBre ze vil tunb ein phunt 

einem armen alsd ze geben. 
6896 daz wort dem künicllchem leben 

von küniges munde was onzement. 

der arme wart ze sinne nement, 

wie er dem künige slner hab 

gebrsßche doch ein wönic ab. 
6400 er liez ein stunt hin wichen, 

dar nach er frömdicllchen 

hin wider üf des küniges wec 

sich füeget, der doch dennoch kec 

an versagendem muote was, 
6406 der allen gemden ist gehaz. 

6388 — 6421 wie der kusig Antiganus einen armen (von der gei- 
tickait wegen) versagt daz (vorn : ein) pfunt vnd den (vorn : vnd auch 
nur ainen) pfennig. Gess. 21. Üb. Hecht 295, 21—296, 2. Steph. 
3476—3495. Amm. 93 d— 94 a. 

♦ 

6377 Wie. 6379 geiitickheit. 6383 Dann. 6384 geittigen. 6385 
gewennden. 6388 schreibet. 6393 wer. 6396 mund. 
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der arm mit güeiiger gedult 

gerte durch die gotes halt 

and darch des himels froawen 6r 

von dem küaige nihtes mör 
6410 dann eines phenninges bloezlich. 

der künie anlange stUnte sich; 

er vant versagens einen fuoc. 

er sprach, des wsere niht genaoc, 

ez zaem ooch niht des küniges leben 
6416 einen phenninc blöz ze geben. 

na hoereti wie dia gltikeit 

dia anrein nftch den Sünden streit, bl. 99 b 

wie mit der faog des küniges mant 

verseit den phenninc und daK phant. 
6420 ich spriche, daz der gltic man 

niht anders dann versagen kan. 

Hoert, üf die gltikeit alsas 

schrlbt ans meister Jösdphas. 

ein fron ein Römserinne was, 
6436 der man wlpliche wirde maz, 

daz einer froawen solt gezemen. 

wolt man ir lop ze rehte.nemen, 

so vant man wandeis an ir niht, 

als von ir dia geschrifte gibt. 
64S0 8l was üz reiner art erblaot; 

ir llp, ir herze kiaschen maot 

traogen gar sander krenke. 

sl het des lebens schenke 

geblüemet mit der ganzen tagent 
6436 schön klär, and was ir blüendia jagent 

an gaote mehtic ande rieh. 

6422—0869 wie der ritter Mandus die rainen frawn Palina tra- 
genleichen in einem (tempel) peslief. Gess. 22. nur der anfang 6.E. 

Üb. Hecht 296, 3—300, 34. Steph. fehlt. Amm. 94 a— 96 b. 

« 

6407 Gert. 6409 vnd auch nicht. 6410 pfening. 6411 saumpt. 
6412 ein. 6413 war. 6420 sprich. 6430 aus vil. 6433 leben. 6435 
vnd ir. 6436 gut. vnd. 
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ez was glestic und Bindert blSoh 

an ir, swaz wlplieh wirde mac^ 

erliuhtend für den klAren tac. 
6U0 dhein ouge tadel an irvffut. 

8l was P£jlii& genant; 

ir man der hiez Satumns. 

nu wart ein rittet, hiez Mnndus, 

der schoenen frouwen also holt» 
6446 daz nach ir minn sin herze dolt 

streng und ttttsenfticUchen dar; 

tongen und offenlichen bar 

ängstlichen nach ir al sin gir. 

ez ist also gekündet mir, 
6460 daz er mit Als dar zuo gevienc 

und willicllch al daz begienc, 

daz noch erweichen solt ein wlp. bl. lOOa 

er plnet slnen stolzen llp 

nftch ir gebot in ritters tftt. 
6466 swaz löufe noch diu Minne hat 

mit ernste and mit schimpfe, 

mit hübscheit und mit glimpfe, 

die suocht er gein der klären* 

dem kunt sl so geb&ren, 
6460 daz im sin herze des verjach^ 

daz von ir minn sin ungemach ' 

solt später buOz empfindem 

ez liez sich nindert lind^i 

ir mermelhertes herze. 
6466 sin minnicllcher smerze 

betwane in, daz sin bloader muot 

gröze rlcheit unde guot 

der frouwen umb ir minne böl 

dö wart sin rainnidlche not 



6438 waz weipleichew werden. 6439 chlarn. 6442 der fehlt. 6445 
mynne. 6451 williöklichen allei. 6455 Was. 6457 gelimpfe. 6458 
Hftm. 6459 geparn» 6461 ir* mynne. 6462 spet*. 6464 mermel 
herczes hercz. 6465 smercz. 6467 Grosz. vnd. 
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6470 gemdret, wan der frouwen munt 

ein häzzellch versagen kunt 

tet mit 8Ö scharfen werten, 

daz durch slns herzen porten 

im brach ein so get&nez w&, 
6476 daz er niht moht getragen md. 

er muoste sich von krankheit legen. 

daz in der frouwen minn^ regen 

so künde, daz wart niht verhohi. 

er sagt sin Uden und sin doln 
6480 einr alten tiuvelinne, 

als noch vil leicheerinne 

sint| und die zouberle phlegent 

nnd dar üf al ir sinne wegent, 

wie sl der wlbe stsBÜkeit, 
6486 ir edel kiusche reinikeit 

verwandeln und verkdren. 

waz der selben Idien 

der guoten wlb verirrent ist! bl. 100 b 

dhein tiuvel h&t sd spashen list, 
6400 der sich den iht genözen mttg 

oder iht gein im fünden tüg. 

diu tiuvelinne was genant 

Id&. dö diu nu enphant 

slns herzen krefticllche not, 
6406 diu unrein im ir trcesten bot. 

sl sprach: *hdrr, weit ir genesen, 

so müezt ir mir gevolgic wesen. 

stdt üf und sprecht: 'ich bin gesunt; 

min herze daz ist nindert wunt\ 
6500 wan Sit des sicher, daz min list 

daz f&egen kan in ki:p:zer frist, 

daz diu, von der ir- heizet kranc, 

iuch eischet in ir umbevanc.^ 



6470 munt] müt 6471 hftsleich. kunt] tut. 6476 müsit. 6480 
Ayner. 6485 edl kewsch. 6486 vnd auch verkem. 6487 lern. 6488 
weibe. 6491 Iren. 6494 slna] Irs. 
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Mundus der minnesieche man 
6606 von disem tröste widerkan, 

daz er üf von dem bette spranc. 

er sprach: *a6 bin ich nimmer kranc, 

ob daz dln knnst gefttegen kau; 

so bin ich wol ein sselic man/ 
6610 der bdsbeit schnolemeisterin, ^ 

Idä., diu alte tinvelin, 

sprach zuo dem ritter: *welt ir leben 

n&ch miner Idr, so heizt mir geben 

fünf marcy wan die muoz ich haben, 
6616 sol ich ior wnndez ^erze laben 

mit &öadenrlcher minne/ 

der wart diu leichsBrinHe 

mit guotem willen schier gewert. 

man gap ir allez, des sl gert. 
6620 diu alte nam für sich den sin, 

daz miete r&tschatzt und gewin 

noch hiute stiftet manigen mort. bl. 101 a 

diu miete mit ir kraft darchbort 

dick Werder man und wlbe lop 
6626 und ist doch an ir selber grop, 

nu hoert, waz nu diu alte tao. 

sl gie mit irem gelte ouch zuo 

eim tempely der hiez Isidis. 

sl wolte wesen des gewis, 
6680 daz da des priesters gltikeit 

daz würbe, daz ir unverseit 

belib ir hilfellcher r&t. 

diu alte na niht lange l&t, 

sl nam den priesterfürsten dan 
6686 besunderllche nnd huop im an 

ze sagen, waz ir sache was. 

sl sprach: ^hftrre, mügt ir daz 

6508 fagen. 6509 saliger. 6510 schnelmeisterin. 6511 alt. 6513 
lere so haiaset. 6515 herczen. 6518 guten. 6519 pegert. 6520 alt. 
6521 miet. 6522 hewt. 6523 miet. 6528 In einen. 6582 himeicher. 
6535 Besunderleichen. 
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gefdegen, des ich wil begern, 

so wil ich inch des sicher wem, 
6640 daz in wol güot da von geschiht, 

ob iuch min berr im dieiisibch siht* 

sl sprach: *h6rr, ist in bekant 

ein fronwe, ist P&lmft genant? 

hörr, d^r ist ein ritier holti 
0646 der also von ir minne doli» 

daz ea sin leb^ krenket. 

wirt dem von in geechenket 

rät und lere, diu dem töhtf 

daz er ir minne enphindeii mOht, 
6660 ich wil in setzen des min leben, 

ich well in llhen nade geben, 

erwerben von mlns herren hant» 

daz iu sin erbosl bekant» 

sd nement ieano vor hin an 

6665 drl marc, die ich bl mir hftn*. bllOlb 
die bot si dem nnreinen dar. 

diu alte tlttvelin gewar 
wart, daz ir ftmt ir weite knmen 
in irem gewerbe wol ze fmmea; 
6660 wan ir fürsaz und onoh k mein 
besunderllch giene ttf daa eini 
sl west der priester gltikeit, 
diu ir daz in ir hense seü» 
sl solten ir gehcoiio sin. 

6666 daz wart onch mit den werken schUi. 
der priesterfürst wart sft ae stnnt 

so gar von gltikeit enznnt, 

daz jener minnesieche man 

so sdr von minne nie gebnm. 

6670 er sprach: 'sl ist mir wol erkaot. 

min triuwe diu sl des dln phant, 

* 
6539 ew. 6542 eneh. 6548 1er. 6560 euch. 6551 enck Tnd. 
6552 meines herm. 6553 euch« erbe] erfisie. 6557 teafeljuai. 6559 
gewerbe ir. 6561 Besunderleichen. 6564 gehörige. 6567 von der. 
6568 mynnesiech. 6571 trew sey. 
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ich wil dir hilflkli bl gestfln, 

wil man mich sSn geniezen Un*. 

diu tiuyelin gelobt im baz 
6676 dami d, peidiu diz und das. 

der priesterfttrst An alle spar 

sich fuogi» Buo der fronwen dar. 

er sprach: 'froa, mich hAt her gesant 

zno dir üz der Blg^pten laut 
«680 der werde got Anübius 

und hiez gein dir mich WBrben sus, 

im sl von dlner schoen geseit, 

von maniger dlner seelikeit 

so vil, daz er sich hab bedAbt, 
66S6 du süUest Wesen anversm&ht 

.von slnr gotllchen wirdikeit, 

und enbiut dir mit diemüetikeit 

(des bis von miner sag gewis), bl. 102 a 

er well bl dir ze Isidis 
6690 in mlnem tempel über naht 

släfen und daz oach toe braht, 

du alle melde tougen. 

ich sprich ez äne lougen, 

ez wil dir saelicllche ergftn. 
6606 du solt daz niht bellben Iftn, 

du sülst dich selben machen klär, 

beidiu dln vel und euch dln hftr 

soltu nach fllze zieren» 

du mäht wol frcelich smieren'* 
6600 Pällnä, diu vil reine, 

w&nty daz in rehter meine 

des tempels phleger ir diu masr 

seit, und daz im ouch also wser* 

des wart ir fröude enbceret, 
6606 ir trüren gar zerstoaret. 



6572 hilfleichen. 6574 teufelynne. 6582 schone. 6586 seiner. 
6591 one. 6593 one. 6594 selickleichen. 6598 ziern. 6599 smyrn. 
6600 rain. 6601 wbnt. main. 6605 trawrn. 
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8l dankt mit sttezem munde, 

8Ö si immer fllziget künde, 

vor Anübiö dem got, 

sl sprach: 'ir Bit der hcehste bot, 
6610 der mir noch ist ze hüse komen. 

ich h&n diu liebsten meer vemomen 

von in, diu ich noch ie vemam. 

sol ich dem höhen werden zam 

dem edeln got Anübiö, 
0616 des sol von schulden wesen fr5 

allez roemisch künne. 

uns n^ent höhe wttnne.* 

diu mit reiner kiuschikeit 

den priester bat, daz er ir seit, 
6690 üf welche naht et het vemomen, 

daz der got dar meint ze komen. 

der priester der nant ir ein naht. 

er sprach: 'nu kum ouch &ne braht. 

der wille wirt mir niht benomen, 
6636 ich wil dir selbe engegen komen bl. 102 b 

und wil dich bringen an die stat, 

als der vil werde got mich bat, 

der kreftenrlch Anübius. 

P^Jlnft, nu gevar alsus, 
6680 als ich dir hftn durch triu geseit. 

dich meinet alliu ssslikeit.* 

diu frouwe zühticUchen sprach: 

'alz widermüetic ungemach 

sol mir von schulden wichen, 
* 6086 Sit ich dem kreftenrlchen 

Anübiö, dem höhen got, 

bl ligen sol. daz rein gebot 

ich billlchen ze herzen schrlb. 

hdrr, wizzet, daz ich niht bellb. 

6606 danchte. münd. 6607 ^leissigist kund. 6609 höchst. 6611 
mere. 6612 euch. 6616 romisches. 6617 hoch. 6618 kawschaii 6620 
biet. 6621 dar fehlt. 6623 one. 6624 will. 6635 chrefftigen reichen. 
6638 schreibe. 6639 Herre. beleihe. 
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• 

6C40 in Noems texnpel gein Isiciis 

kam ich im sicher und gewis 

der naht, und ir mir habt gezilt. 

slner gen&den mich bevilt/ 

als schiet der priesterftbrste dan. 
(NM6 diu firouwe gftht zuo irem man. 

81 sprach: 'Satumd, bis frö! 

wiz, daz ez uns erg&n ist so, 

daz wir von schulden frOuden pflegen. 

mir hftt enboten slnen segen 
6660 der werde got Anübius 

und heizet an mich werben sus, 

ich sl vor ime der schosn gezigen, 

daz er geruochen welle ligen 

bl mir liepllchen über naht, 
6666 und heizt mich komen dne braht 

in den tempel ze Isidis. 

dar kom er endlich und gewis.* 

Satumus, der vil reine, bl. 103 a 

w&nt ouch in guoter meine 
6660 diu botschaft wsr geworben. 

er het unvil der sorgen, 

daz dhein unkiusche gelust 

iht wont in slner frouwen brüst. 

er was mit ir der rede gemeit. 
6666 diu botschaft frcellch wart geseit 

al den von irem künne. 

vil fröudenrlcher wfinne 

sl diser mser enphiengen, ^ 

diu doch anders ergiengen. 
6070 dö nu diu vor benante naht 

was komen, tougen äne braht 

diu frouwe huop sich üf den wec. 

diu fröude macht ir herze kec, 

daz sl gein Isidis den phat 

« 

6644 Also. 6647 ergan vns also. 6653 well. 6655 haiszet. 6657 
endldchen. 6659 wont. 6664 Es. 6666 Allen, irm geslacht vnd kune. 
6667 frawdenreicher lieber. 6673 kec] heckch. 
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6676 alein mit guotem wUkn trat, 
der priesterfürste der anrein, 
als wol aQ dismi werke» schoiii, 
sdnr bösheit ein exempel, 
der het in tfUiem tempel 
6660 Miindom den minnesiedben man, 

der ndch des wlbee minaa bran, 

gar tougenllcb verborgen. 

diu fronwe Ane corgen 

mit frönden gein dem tempel trat 
6686 der priesterfürst hin üf das phat 

der fronwen scbdn engegen gie, 

mit armen er sl nmbeyie; 

leider ir n&hent iqigewin; 

er fnort sl in den tempel hin. 
6690 dft het er ilchllcb wol bereit 

ein bette, wlt nnd onch gar breit. 

dft sazte er diei fronwen an. 

er sprach: 'fron, dln gftete ich man 

nnd dlne höhe »»likeit, bL 103 b 

6606 diu dir üf hlnte ist bereit, 

daz du dlnem kreftigen got, 

Anübiö, durch des gebot 

min Idre dich h&t here gewogen, 

enphelhst, das er min welle phl^gen.* 
6700 mit urloup schiet er von ir dan. 

swaz lampen in dem tempel bran, , 

die loscht der vil unreine 

al in bcBser meine, 

durch daz Mundus iht würde erkant, 
6706 für den ir dft der got genant 

Anübius der höhe wart. 

der tempel üzen wart verspart. 



6676 priesterfarat. 6678 Seiner. 6679 seinem schonen. 6682 
tangentleicben. 6687 vmbvie. 6690 reichleichen. 6691 pett. 6692 
saczt, 6694 dein. 6^95 heini 6696 deinen. 6699 Enpfellichst 
6701 Waz. 6702 vnrain. 6703 main. 6704 dass daz. 6706 hoch. 
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dö na 4&Z lieht la md.1 entweich, 

Mundos her tongenlichen deich 
6710 in aller der gebfere, 

als er der go% w^re 

Anübios der riebe, 

er sprach hAchverticllche *• 

*P&llnft, bis mir got wilkoipai^l 
8715 ich h&n so vii von dir yeiroomePi 

daz ich genäden teilen wil 

mit dir und raiimicilcfaia spil. 

des fröuwe di<}h und bis gemeit*. 

diu reine spr^b: -ich bin bereit 
6730 ze geben mich in din gebot| 

min Werder tugenthafter got. 

diu Sselde hat n^ieb m gßßi^heu, 

daz mac ich nu vou scbuldeu jeheQ.' 

ich mac von m|nes herzen klagen 
6726 in von irm l^beu nibt ge^iagei^, 

wie 8i die langen naht yertriben. 

ich vind also von ir ge8<Jmben: 

swie Maudu£i mt im Übe lebt, 

daz si dar wider uiQdert strebt. 
6780 diu frouwe w&nt, ez w^r eiu got. 

durch daz so leist sl sin gebot 

und liez in an ir sl^eu 

al slnes herzen willeu. 

dö nu diu naht gar hin gesleif, bl. 104 a 

6786 nnd der tac zuo dem Uehte greif, 

der sich ze gute xm^t 

6 sl in noch bejamtei 

sich von der. reinen kldiren schiet. 

höchvertic dfinkqn unde miet 

6740 kund er der reinen teilen, 

daz doch ir herze geilen 

« 
6709 b^r g^r. 671Q ^per. 6711 wer, 671^ rain. 672ß Euch 
von irein, 6728 Wie. irem, 6730 wont. 6833 Allen seins. 6^34 ge- 
slaich. 6735 tage. 6736 got nant. 6737 bechant, 6738 cUrn, 6739 
hochferttiges. 
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kondy wan sl wftnt, er wer ein got. 

der priesterfttrst, tier valfiche bot, 

die porten froellchen entslöz, 
6746 des er doch sider klein genöz. 

diu froawe kdrte wider dan 

mit frönden heim zao irem man. 

Sl sagt im lobellchia mser, 

daz ez also ergangen wmr, 
6760 der got der wssr bl ir gelegen 

und het der minn mit ir gephlegen; 

des ir gesieht solt sin gemeit. 

der man nnd oach diu fronwe seit 

(des kirnt sl niht betragen) 
6766 beidenthaJben im mAgen 

die get&t und die geschiht. 

etliche die gelonbtens niht, 

etllch sin beten gnoten wftn. 

nn wil ich ioch nit lenger l&n 
6760 des msares ende biten. 

dar nAch in kurzen zlten 

Mundüs, der d& die minn betreue 

und sl der reinen ab erlouc, 

P^Jlnd einic widergienc. 
6766 hoerat wort, diu er an vienc. 

er sprach: 'frou min amle, 

du bist diu meUes ftie 

und meinst in kiusch eralten. 

hAstu sl wol behalten, 
6770 zweinzic marc, die ich dir gelobt, 

dö ich nftch dlner minne tobt? 

ich weiz daz wol, sl sint dir kumen 

ze liebe und zuo lustllchem frumen. bl. 104 b 

du hAst dln niht geborget, 
6776 du hftst dlm schrln besorget 

m 

6742 wont 6743 valsch. 6748 lobleichew. 6751 hiet mynne. 
6752 8olt ir gesiechte. 6755 iren. 6758 Ettleiche. 6762 mynne betrog. 
6763 erlog. 6764 ainige. 6766 amey. 6767 frey. 6773 lustich- 
leichem. 6774 geporgt. 6775 dein, besorgt. 
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kleinöt maniger bände 

üz manigem frömdem lande. 

und bin icb des mit dir gemeit, 

Sit micb dln wlplicb güetikeit 
67S0 so minnicllcbe enpbangen bat, 

der Suez für alle süeze gät. 

bedenke, sseldenrlcbez wlp, 

wie lieplicb micb an dlnen llp 

ze Isidis dln umbevanc 
6785 friuntllcb mit wlzen armen twanc! 

da kom icb bin für einen got; 

des was der priesterfürste bot. 

der got der biez Anübios. 

wiz daz, frouwe, daz Mondus, 
67oa der da. närcb dlner minne strebt, 

die nabt liepllcben mit dir lebt. 

für den got kom icb Mundas 

und biez die nabt Anübius. 

betstn die zweinzic marc genomen 
6796 und die geleget an dlnen fromen, 

möbt dir daz ibt gescbadet bän, 

Sit docb min wille wart getftn?* 

dö nu diu frouwe daz erbört, 

den grözen jsBmerllcben mort, 
6800 der an ir kiuscbe was gescbeben, 

sl lie daz scbouwen unde speben, 

daz ez ir wille nie beruort, 

und daz sl der geloube fuort, 

daz Anübius der got 
6806 zir komen solt, durcb des gebot 

sl kom in guoter meine. 

diu kiuscbe werde reine 

diu kleider von irm libe bracb, 

mit manigem klegellcbem acb 

* 

6779 weipleichew. 6780 minickcbleichen. 6782 ßedenckch. 6784 
vmbvancb. 6785 arm. 6786 Do. 6789 fraw. 6794 Hietestu. 6795 frümen. 
6800 ir\ 6805 Zu ir. 6806 main. 6807 kawsch. rain. 6808 irem leib. 
6809 clegleicben. 

Beiingen j^5 
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6810 diu fronwe zno irm manne lief. 

dö sl in vant, hoert, wie sl rief: 

*Satarnd, min lieber man, 

grlf mit mir strenge llden an. 

6 w6 mir dren armen! * bl. 105a 

6816 Ift dich den stein erbarmen, 

den ich so kont ze prlse loben. 

min edel smaragt ist zerkloben, 

den ich fOr alle gimme wac, 

den ich onch b6 manigen tac 
6830 mit reiner kinsche hftn bewart. 

ach mir armen! der ist verschart. 

Satomd, bis des gewis, 

daz in dem tempel ze Isidis, 

dar ich durch ein gotllch gebot 
6826 und ouch Anübinm den got 

willic mit reinem herzen gie, 

leider min umbevanc enphie 

Mandnm, der miner minne gert. 

wiz, daz der min ist gewert. 
6830 der priesterfürst hat mich betrogen 

und h&t mir von dem* got gelogen, 

dem ich ez immer klagen wil 

mit riu biz an mlns endes zil\ 

Satornns der gnote 
68S6 mit riuwicllchem muote 

dennoch an dem selben tag 

dem keiser kom mit grözer klag, 

dem riehen Tyberiö, 

der keiser was zen zlten dö. 
6840 Tyberius hiez gäben 

den priesterfÜrsten vähen; 

daz schier und snellicllch geschach. 

man bräht in für in. der verjach 

ze haut, wie ez ergangen was. 

* 

6810 irem. 6814 em. 6820 kawsch. 6824 Da. 6834 gnt 6835 
mut. 6839 za den. 6842 snellickleichen. 
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6846 TyberiüB niht lenger safe; 

diu leichsrin wart oncfa geholt, 

in wart alrdrst ir rehter solt; 

der keiser der hiez gfthen, 

er hiez sl beide h&hen 
6860 gegen einander an zwei krinz; 

diu marter dtüit in wesen schioz. 

er hiez onch an der stände 

den tempel üf von gründe 

zerfUeren und zerbrechen; 
6866 er kunt sich also rechen; 

die liebten sül alsam ein glas, 

üf die der got gemachet was^ bL 105 b 

des tempels got ze Isidis« 

des wolt er wesen onch gewis, 
6860 daz diu selbe swaere bttrd 

in die tief geworfen wtbrd. 

Mnndom, der d& die tftt begie, 

der keiser äne sMi niht lie; 

den bien er selb mit slner hend 
6866 ewidlche in daz eilend. 

na prüevet, wie dia gltikeit 

zno allen boesen dingen leit: 

durch miet der priesterfürst begie, 

des er onch slt str&fe enphie, 

6870 Mdr hcsrt üf die gltikeit, 

die man für alle ontngent reit, 
als ir hie mügt wol schoawen. 
man list von einer fronwen, 
diu onch ein gltigz herze tmoc, 

6870—6945. wie ein fraw an iren lesten zeiten ir gut vor geitichait 
nicht zaigen wolt. Cess. 22. Üb. Hecht 300, 35—302, 2. Steph. 
3496—3581. Amm. 96, b— d. 

6846 laicherinne. 6847 aller erst 6852 stund. 6853 grund. 6855 
gerechen. 6863 an. 6864 selber. 6865 ewickleichen. 6866 praefft 
6871 all. 6873 Mon. 

16* 
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6876 irs Schatzes düht sl niht gennoc, 

und het sl doch des swseren last. 

der mute muot was bl ir gast; 

sl hete gehordet manige zlt. 

nn hoerty waz r&tes ir na glt 
6880 ir meisterin, diu gltikeit. 

diu fronwe tongenllch bereit 

in irem hüs ein graben tief. 

ie swenn ir ingesinde slief, 

Bö riet ir ir gltiger muot, 
6886 daz sl ez allesamt ir guot 

heimlichen in die gruoben bare, 

als wol den phenninc als die marc. 

dö nu die frouwen mit dem golt 

diu zlte, daz sl sterben solt, 
6890 ergäbt und sl dö nider warf, 

noch was sl gein der milte scharf. bl.l06a 

die kraft der gltikeit man maz, 

wan nieman alsd wlse was, 

des witze dar zao töhte, 
6895 daz er ervaren möhte, 

wä sl im schätz behalten het. 

da half keines friundes bet 

noch des, dem sl ir blhte sprach, 

sl zalt irz für ein ungemach. 
6900 swer sl dheiner rlcheit zöch, 

dem was sl hezllchen gevdch. 

diu boese gltikeit daz warp, 

daz diu frouwe also erstarp. 

dar nach über etlich zlt, 
6905 als got vil füeget unde glt 

(ez was ein guot gerihte), 

sich fuogte von geschihte, 



6876 swern. 6877 milt. 6880 maisterynne. 6881 tangenleichen. 
6883 wenn. 6888 fraw. 6889 zeit. 6892 man do. 6898 nyemont als 
weiz. 6895 erfarn. 6896 iren. 6897 kain. 6900 Wer. 6902 pos. 6905 
ynd. 6906 gericht. 6907 fagt von geschieht. 
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daz einr, dem daz ges8Bze wart, 

wolt büwen. der kom üf die vart 
6910 and vant den riehen grözen hört 

dö daz der bischof da erhört, 

er hiez mit lle gähen dar, 

daz gnot nemen gar und gar. 

er wolt sin niht geniezen, 
6915 er hiez daz grap entsliezen. 

daz gnot hiez er nindert regen, 

er hiez ez zuo dem töten legen 

(nu hoert ein jaemerllchez laben), 

er hiez daz grap wider vergraben. 
6920 dar nach über etliche zlt 

hoert man ein stimme, daz diu schrlt 

üz dem grab gar von grözer not, 

daz fiur gseb ir den andern tot. 

hoert, waz der bischof nu tuo. 
6926 er greif mit guotem rate zuo, 

er hiez daz grab wider üf 

graben, merket, wie ein hüf 

Silber phenninc unde golt, bl. 106 b 

swaz des was in daz grap geholt, 
6980 daz was ze mftl zerflozzen 

von fiur und In gedozzen 

dem töten wlb in iren munt 

und durch den llp unz üf den grünt. 

der bischof hiez den töten nemen 
6935 (in dühte daz dar nach gezemen, 

wan sl ez wol verschuldet het); 

in ein tiefez unreinz privet 

hiez er den schelmen henken 

und in noch baz ertrenken. 
6940 hoert aber, wie diu gltikeit 

euch gein der helle porten reit. 

daz Sprichwort ist ouch hie beliben, 

6908 ainer. 6911 pischolf. 6924 pischolf. 6925 rat. 6927 merkt. 
6929 Waz. 6930 alles zum. 6934 pischolf. 6935 daucht. 6937 vnraines. 
6938 scheho. 
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man vint al86 dar tif geschriben: . 
'dich dürst nach gold, so trink onch golt*. 
6946 der ironwen wart der selbe solt. 

Den man ie ze den wlsen maz, 

Senecä, der schnbt ans das. 

er schrlbt also: diu gltikeit, 

diu ist ein grontvest wol bereit 
6960 zuo aller boesen werke bt), 

wlset in des tinvels drü. 

diu gltikeit ist gar unrein, 

als ich iu da nu beschein. 

ez r&tet der gltige muot, 
6956 daz man so verre missetuot, 

daz ez wol heizt unbilde. 

lA dir sl wesen wilde, 

koufman, daz ist min sunder r&t. 

hoer aber ein getiiulich tftt, 
6960 die ouch diu Gltikeit geriet 

und ouch ir dienerin diu Miet. 

Septenulus sd hiez ein man, 

ob ich in reht genennen kan. 

leider zuo boesen Sachen leit 
6966 ein sin gesell in, so man seit, 

der hiez mit namen Gractus. bl. 107 a 

der het mit im gelebet sus, 

daz man des von im muoste jehen, 

swer ir leben het niur gesehen, 
6970 ez hete die reine gselleschaft 

und ie die gerehten kraft 

diu grehtikeit gefuor alsus. 

6946 — 7041 wie Gractus yon seinem gesellen Septennlo ermordet 
ward. Ceas. 22 and 23. Üb. fehlt. Hecht 302, 3-24. 303, 10—16. 
Steph. fehlt. Amm« 96 d— 97 a. 

♦ 

6944 torst. 6945 Diser. auch der. 6948 schreibet. 6953 euch. 
6955 verr. 6956 haiszet. 6959 getatt. 6965 Ain\ gesell hiez so. 6967 
gelebt 6968 muszt 6969 Wer. biete. 6971 ie] in. 6972 gerechtichait 
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der ein, der da hiez Gractus, 

der hete vlntschaft von einem man, 
6076 des namen ich also fanden hau, 

er hiez Spnmirosos. 

nu hoBret, der gewarp aisns. 

Septenulom, der gselle was 

Gracti, dem er da truoc 6 haz, 
6980 Spomirosns besante, 

wan er an im erkante, 

daz er ein gltic herze truoc. 

des frönte sich sin sin genuoc. 

Septenulns, dd der na kan, 
6986 Spamirosas der haop im an 

ze sagen, daz er trüege haz 

dem der sin gaot geselle was, 

Gractö, den ich ia h&n genani 

er sprach: <würd mir din hilf erkant, 
6990 und daz dln hant daz würbe, 

sd daz Gractus stürbe, 

ich wolt dln so mit gäbe phlegen, 

sin houpt wolt ich dir widerwegen 

mit liehtem itelm vlnem golt. 
6996 daz ich daz euch leisten wolt, 

des gib ich dir ein Sicherheit, 

brieve triuwe oder eit/ 

aber kom her diu Gltikeit, 

diu ie den s8Blden widerstreit. 
7000 Septenulö sin sin geriet, 

daz er gelobt, er wolt die miet 

in kurzer zlt erwerben. 

sin gselle müest ein sterben 

kürzlich, von slnen banden dolen 
7006 oder er müest daz im erholen. 

unlange zlte sich dem spart, 

6977 hört. 6980 besant. 6981 wol erkant. 6982 geittiges. 6983 
frawdt. 6984 der da. 6986 trueg. 6988 euch. 6989 vnd ward. 
6990 warb. 6991 starb. 6994 yeim. 6995 laissten aach. 7003 gesell. 
7005 ez daz. 7006 Ynlang. dem na. cf. y. 2199. 
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daz Gractns ennordet wart bl.l07b 

Yon 8lm geselln Septenulö. 

DU hoert, wie. er gefüere dö, 
7010 wes er in mdr beronbet. 

er sneit im ab daz houbet, 

daz man im solte widerwegen. 

dar nach BÖ Idrt in liste phlegen 

sin meisterin diu Oitikeit. 
7016 Septenulus niht lenger beit; 

daz houbet er an einem ort 

mit hübschen listen dürkel bort, 

daz him er dar üz nu gewan. 

waz tet er mdr der veige man, 
7030 dö er daz töte honbet 

des himes het beroubet? 

er füllet ez mit blle wider, 

durch daz ez üf der wäge nider 

des goldes züge dester mdr. 
7035 daz was der Gitikeite Idr. 

seht ir noch, daz diu Gltikeit 

gar allen tugenden widerseit, 

und wie sl houpthaft sünde birt. 

wiz daz, bi swem sl funden wirt, 
7080 der vaßlet aller sselikeit. 

da yon soltu der Gltikeit 

mit allen sinnen widerstreben, 

und lern mit dlnem guote leben, 

so daz man spreche, ez sl dln, 
7086 und dich niht zlhe, du slst sin. 

wan brüchestu den phenninc reht, 

so spricht man, er sl dln kneht. 

last du in sich dln also wem, 

daz du in niht tarst gezem, 
7040 BÖ spricht man, er sl dln hdrr, 



7008 seinem gesellen. 7009 gefurte. 7016 haubt. 7018 him] hier. 
7020 tott haubt. 7021 beraubt. 7025 geittickait. 7028 haupthafte. 
7029 wem. 7030 Der feler. 7033 gut. 7034 Sprech. 7035 zeicK 
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und 8ln gewalt der sl der mdrr. 

Koufman, ich wil dir geben mdr bl. 108 a 

in triuwen ein gerihte Idr. 

lä dich durch keines Idr gezemen 
7046 borgens ze vil üf dich ze nemen. 

nu merk, waz spricht Ambrosios. 

er spricht in slner l6r alsas: 

arinuot diu ist laster niht. 

ez ist schemllch, swft daz geschiht, 
7060 daz ein man borgens üf sich nimt 

mdr, dann slner gült gezimt, 

und des er niht vergelten mac. 

der trit spotlichen an den tac. 

er sprichet einz, daz ist merdlch: 

7065 du slest arm oder ilch, 

sd soltu dich vor gelt bewam. 
bistu rieh, du mäht ez spam, 
so ist dir dheines borgens not. 
ist aber wdnic dlner löt 
7060 und bist ouch an dem guot unvamd, 
aber solt du dich wesen spamd 
vor schulden, der dir sl ze vil. 
bedenke vor daz swflsre spil, 
wan gelten suln, daz ist ein muo, 

7066 der man vergizzet spät noch fruo. 
ez ist ein alt gesprochen wort, 
lang von den wlsen her gehört, 

nach 7041 fehlt die erzählung von dem könige Ptolemasus. Oess. 23. Ob. 
Hecht 302, 25—303, 9 abweichend von Cess. Steph. fehlt Amm. fehlt. 

femer sprach des Sallust. Cess. 23. Ob. Hecht 303, 17—25. 
Steph. fehlt. Amm. 97, b. 

7042—7071 das der kawffmann nicht ze vil auf sich porgen sol vnd 
daz armüt dhain laster ist (fehlt am rande). Cess. 23. Ob. Hecht 303, 
26—304, 7. Steph. 3582-3587 nur theüweise. Amm. 97, b u. c. 

* 

7041 gewalt sej. 7044 chains. 7049 wo. 7052 enmag. 7055 seist. 
7060 vnfarond. 7061 spam. 7063 Bedenckch. 7064 sallen. 



234 

daz Id. dir hiute wesen nin: 
ez heize und sl ungetria 
T070 üz nemen mdre, danne tüg 

und denn der man vergelten müg. 

Senecä spricht aber mdr bl. 108 b 

in slnem rät, in slner Idrf 

swelich man mdr ze borgen nem, 
7076 dem 8i ouch wol, daz im gezem, 

daz er dft wider lerne, 

daz er ez gelte gerne. 

doch ist diu weit gar ungelich. 

manger entldhent tugenÜlch 
7080 und schinet aller zühte vol; 

swenn er ez dann gelten sol, 

so lernet in daz gelten 

unzühticllche schelten. 

Demas, ein guot philosophus, 
7085 der hat üf daz gesprochen sus: 

llh ich mlnn guoten friunden guot, 

swenn ich des von in wider muot, 

so ist guot und friunt verlorn. 

vil Hute geltent niur mit zom. 
7090 koufman, nu merk aber mAr; 

ich wil dir geben noch ein Idr. 

ob ieman dir enphelh stn guot, 

swenn er sin von dir wider muot, 

so gib ez an verziehen wider, 
7096 daz legt dir dlnen liumt niht 'nider. 

mamc sach wol mit nutze vert, 

7072—7009 daz man gern gelten sol viid daz man frewnt mit lei- 
chen verlewset. Ceas. 23. Üb. Hecht 304, 8-31. Steph. 8588-8622. 
Amm. 97, d u. 98, a. 

* 

7068 hewt. 7069 Er haizz. 7070 mer dann. 7074 Welich. »e 
fehlt. 7076 lern. 7077 gern. 7078 werlt. 7079 Maniger. 7081 Wenn. 
7083 vnczuchtickleich. 7086 gut fremden gut. 7087 Wenn, wider 
gelten. 7089 lawt. 7092 yemont dir enpfelich. 7096 nücz. 
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diu doch dem guoten lionten wert, 
wiz, ez ist dir ein sonder hört, 
behaltestu dln guotez wort 

7100 Üf daz h&n ich gelesen, daz 

ein koufman dö ze Gerdan was; 

der was von art und hiez alsos 

übertus Ontterins. 

der kou&ian was ein wehselsdr ; bl. 109 a 

7106 sin guoten Hunten het er msBr, 

als wol an slnen werken schein. 

er saz eins tages alters ein 

an slner wehselbanke. 

nu hoert, wes ich im danke, 
7110 und des er wol sol haben danc 

einer gie zuo im an die banc, 

den er mit ougen nie gesach. 

der schale im zuo mit ernste sprach : 

'überte, getriuwer man, 
7115 min gelt wolt ich wider h&n, 

daz ich nu n»hst hie bl dir lie\ 

übertus sprach: 'sag an, wie 

kom'daz, guot geselle min? 

luog baz, ez muoz ein ander sin. 
7120 gedenk dich, du hftst missesehen, 

wan sicher ich muoz des verjehen, 

du bist mir leider unbekant, 

noch weiz ich, wie du bist genant*. 

'neinV sprach der schale, 'red also niht; 
7186 daz wsBr ein seltsämiu geschiht. 

so het ich wunderlichen muot, 

7100 — 7189 wie ein schalkch einen getrewn wechslar laichet vmb 
fünfhundert gülden. Ces8..23. Üb. Hecht 304, 32—306, 11. Steph. 
3623—3704. Amm. 98, a— c. Exe. 98, o— 104, b. Wackernagel 
315—329., 

7102 art] ast. 7104 wechslar. 7105 Seinen. 7108 Wechsel pangkch. 
7109 nu danckch. 7113 ernst. 7118 Wie kom. 7123 ich] nicht. 
7126 biet 



236 

soll ich enphellien eim min gnot, 

der niht enweste, wer ich waer. 

ei nein, ^ sag mir ein bezzer maer. 
7130 f&nf hundert gnldln die gib mir, 

die ich emphalch in trinwen dir*. 

übertns der getriawe man 

sprach: Hxinn, ich kan mich nii verstAn, 

ob dich min ong ie m6r gessBh ; bL 109b 

7135 ich Ifig, ob ich iht anders jaeh. 

hästa gezingnns oder brief ?' 

der schale mit lüter stimme rief: 

'wäfen! waz mordes wil geschehen! 

den man ie staßten hat gesehen, 
7140 der wil mir hinte wenken 

nnd gein mir fiberdenken 

sin trin and onch sin st^keit*. 

er schrei: 'ach mlnes herzen leit! 

wie gar ich nn verdorben bin!' 
7146 so lief er von der banke hin, 

im was ze schrien sdre gäcb. 

der wehseker der mofb im ndch, 

er bat in wider zoo im komen. 

also schuof der schale sin fromen. 
7160 übertos zalt sin gaoi wort 

verr fOr allen slnen hört 

er vorht ez möht in krenken, 

man wfird vil llht gedenken, 

er wolt den armen fibervam. 
71» daz wolt er d mit gnot bewam. 

na prfievet, wie er des engalt. 

dem valschen lecker er dö zalt 

fflnf hundert galdln üf die banc. 

er wolt niht heizen dren kranc 
7130 der im daz gelt het ab getrogen 

and dem getriawen ab erlogen, 

7127 enpfelihen ainem. 7128 enwest. 7131 in trewen empfalich- 
7137 Btim. 7140 heut. 7141 Vnd sich. 7143 ach owe. 7145 panckch. 7147 
wechslar. rueffet. 7149 seinen frümen. 7153 würde. 7159 em. 
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der hnop sich mit dem gelte dan. 

man list, daz er dft mit gewan 

dar nach niht in ze langer stont 
7165 mdr dann fünfzehen tüsent phnnt. 

dö er den hört ze samen br&ht, 

da kom er, der uns allen ndiit, 

der Tot. den kunde des gezemen, bl. 110 a 

er wolt euch disen zuo im nemen. 
7170 dö er nu kranc also gelac 

ze bett, ichn weiz wie manigen tac, 

in Idrt sin riu, daz er verjach, 

wie Ubertö mit iitie gescbach, 

und sagt, wie er in het betrogen, 
7176 und waz er im het ab erlogen. 

er gwan von riu halt solichen muöt 

über al sin valschez guot: 

beidia hoabtguot und gewin 

schuof er nd.ch slnem töde hin 
7180 übertö wider bringen. 

des kund in überringen 

sin riu, von der ir sagen beert, 

daz sl ze got von himel beert. 

ez wart geworben, als er hiez. 
7186 sus Ubertö sin widerdriez 

wart manicvalt vergolten. 

ir bllbet ungescholten, 

her koufman, volgt ir miner Idr, 

ich wsen, sich iuwer sselde mdr. 

• 

nach 7189 fehlt die erzählung von einem ungetreuen kaufmanne, 
der durch den rath einer alten frau überlistet wurde. Cess. 23. ABFGIK, 
fehlt CEDH. Üb. fehlt. Hecht 306, 12—308, 26. Steph. 3705—3808. 
Amm. fehlt. 

femer ein sprach des Seneca und anderes cf. anmerk. Cess. 24. Üb. 
zum theil, dazu die erzählung von Judas Ischariot, die sonst fehlt. 
Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. 101, a. 

7168 kund. 7171 ich enwaiz. 7172 rewe. 7174. 7175 biet. 7176 
gewan. 7177 Vber all alles sein gut. 7179 tod. 7187 beleibet. 7188 
volgent. 
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ABZET. 

7190 Ich muoz mieh selben aber klagen^ bLllla 

ich solt von erzenlen sagen; 

und irret mich niht dan diu knnsi, 

ich het wol willen nnde gonst. 

der fünfte vend ist ein arzftt, 
7196 den min hdrr bestsstet h&t, 

Xerxes, nach wlsem sinne 

glich Yor der küniginne. 

nn hoerty wie er den snlden Idrt; 

ich w8Bn, dhein wlser ez verkdrt. 
7200 er Idrt im menschen forme geben, 

umb daz er werd gesetzet eben 

in einen meisterlichen staol, 

als ob er lese d& ze school. 

daz er ein meister sl bekant, 
7206 man sol im in die rehten hant 

ein kostellch buoch snlden. 

der snitzer sol niht mlden, 

er snld im in die lenken hant 

ein bfihs und an daz gttrtelbant 
7210 henk er im beidiu senfb und scharf 

7190 — 7241 wie der vend der arczt auf dem spil sten sol vod wie 
er sol geformt sein vnd waz sein leben angehört. Cess. 24 ausführlicher 
cf. anmerk. Üb. Hecht 308, 27-310, 38 ausfuhrlicher. Steph. 3809—3866 
abweichend. Amm. 104, b— 105, a. Wackemagel 829—30. 

7191 erczneyen. 7193 biet. vnd. 7194 arozet. 7195 Den hat mein herre 
bestattet 7197 Geleich. 7198 boret, leret. 7199 vercherei 7200 
im dez. 7201 werde. 7206 chostleich. 7209 puchsen. gurtlpant 
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diu Isenlln, der er bedarf. 

daz buoch in der rehten hant 

tuot nns bezeicbenllcb bekant, 

daz daz ein arzet wesen sol 
7316 von maniger kunst geldret wol. 

diu bühse, die stn lenkin ixeit, 

bediutet mit bezeichenheit 

den apotdker, des diu kunst 

ouch billichen sol baben gunst bl. 111 b 

7290 diu Isenlln, diu er dd. treit, 

bediutent uns den under^cbeit 

zwivaltiger erznle. 

daz sl zwivaltic sie, 

daz ist uns allen näbent kunt. 
7226 ein arzet macbt den llp gesunt 

von inwendiger krenke: 

der ander diu gelenke, 

diu sdric werdent oder wunt, 

mit ander künste macbt gesunt. 
7130 der pbisicus von rebte sol 

der buocbe sin geldret wol. 

er sol des sunder sin gemant, 

daz so gar stdt in slner baut 

der siechen krankeu llp und leben, 
7236 und sol sich des bewaren eben, 

daz er der künste sl geldrt, 

durch daz sin nam iht werd verkört. 

der arzet heizet ein nerser: 

zwar waer er der künste laar, 
7240 er würde llht ein tör genant, 

und würd er und sin kunst geschant. 

Hcert, wes ich wil von in begem: 

7242 — 7275 daz die arezt der siechen wol pflegen vnd vor den 

7213 pezaichenleichen. 7215 künste gelert. 7216 hant treit. 7217 
Bedawtt. 7223 sej. 7225 arczt machet. 7226 chrengkch. 7227 gelenckch. 
7229 ander* künst machent. 7231 puech. 7234 lip und fehlt. 7235 
bewarn. 7237 daz daz. . 7239 kunst. 7340 würd. 
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sl sollen mich sin billich wem, 

sl sollen walten wlser sit. 
7246 eins ich sl sonderlichen bit, 

daz sl sich vor onkiosche sparn. 

sl soln ooch fllzicllch bewarn, 

daz sl dem siechen an dem leben 

missetröst mit nihte geben, 
7260 daz haben in ooch üz erlesen, 
^ sl soln der siechen fllzic wesen. 

sol man iht gootes von in jehen, bl. 112 a 

so zimt in emzicllche an sehen 

ir booch ond ooch ir meister Idr, 
.7866 wan sicherlich daz mdrt ir dr. 

ich wil in sonder' raten, 

daz sl hdrm Yppocr&ten 

volgen ond Oalienö, 

BÖ mac der sieche werden frö; 
7260 Avicennd ond Basl, 

der Idre sl im ören bl. 

hoert, waz ich in. verbieten wil, 

daz von in wirt gesehen yil: 

swenn einem siechen wonet bl 
7266 mdr arzete zwdn oder drl, 

daz sl sich sonder des bewam, 

ir kriege ir dispotieren spam 

vor jenem siechen, ist min. rftt. 

wan sicherllche ez missestftt, 
7270 so sl mit Idre solten geben 

ir rsete zoo des siechen leben, 

daz sl dann dispotierent 

ond sich dar üf parrierent, 

welcher der wlser werd gezigen; 

* 
siechen nicht disputiern Bullen. Cess. 24. Ob. Hecht 310, 39 — 311,37. 

Steph. 3867—3928 abweichend. Amm. 105, a~c. Wackemagel 330-32. 

* 

7245 Aines. 7247 sullen. 7251 sullen. 7253 emssigleichen. 7255 
sicherleicben. 7259 siech. 7261 1er. orn. 7262 Höret. 7264 Wenn. 
7265 ärczt. 7266 sunder sich. 7267 disputiern. 7269 sicherleicben. 
7271 rat. 7274 werde. 
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7276 ich wfiBn, ez wsBger weer verswigen. 

Der arzet der sol kinsche wesen. 

dnrch daz so ist im üz erlesen 

sin sedel für die künigln. 

halte er die Idre min 
7280 nnd spreche der nnkiusche schäch 

und volge den exempeln nach, 

diu ich im hie berihten wil, 

sicher, ich wsBn, ez frumt im yil. 

Yalerius der schrlbt nns, daz 
7286 der höhe meister Yppocras 

sin kinsche vesticlichen hielt, 

und daz in niht da von geschielt. 

er schrlbet von im, als ich lis, 

daz eins mäls ze Athenis bL112b 

7290 ein überschoenez fröulln was. 

daz man an schoene yerre maz 

für alle, die man kande 

des mäles in dem lande. 

nu hoert, ob iuch sin iht betrag. 
7296 er schrlbt, daz etellch sin m&g, 

die Jungelinge von der stat, 

als sl ir wilde jugent bat, 

daz fröuwelln besanten. 

etllch die ez bekanten, 
7800 sl sprächen der gemeiten zuo: 

'tohter, nach unser Idre tuo, 

so well wir dich beraten. 

mahtu uns Yppocräten 

7276—7833 [daas der arzt keusch sein sol]. wie ein schons frawel 
maister Yppocräten (am rande : f ppocras) versuechet ob er sein vnkawsch 
prechen wolt (am rande: ob sein chawsch ze prechen wolt). Oess. 24. 
Üb. nach 7609. Hecht 312, 1—313, 7. Steph. 3929—3982. Amm. 105, 

c— 106, a. 

♦ 

7276 arczt. 7279 Helltet. 7281 dem exempel. 7285 hoch. 7286 
kawBch. 7287 niht] nye. 7288 schreibt. 7290 frawl. 7292 all frawen. 
kannt. 7293 mals. lanndt. 7295 ettleich. 7298 frawlein. 

Beringen 16 
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mit dlner echasn des überkomen, 
7806 daz dln minne d& genomen 

zuo im von dlnem llbe wirt. 

und ist, daz er dich niht verbirt, 

so geben wir dir 8& ze stont 

der phenning ein bereitez phnnt\ 
7810 des gäben sl ir Sicherheit. 

daz fröuwelln sich dar bereit; 

ez nam sich einer siecheit an 

und faogt sich zuo lest, daz ez kan 

zuo ime, dö er ze bette lac, 
7816 und lac bl ime unz an den tac, 

also daz ez die ganzen naht 

an allem dem in ane yaht, 

daz noch von wlben mannes maot 

kan senfte machen unde gnot. 
7820 daz half gein Yppocräten klein. 

merkt, ob da kioscheit wäre rein. 

des morgens dö der tac an brast, 

huop sich der ungeladen gast, bl. 113 a 

daz überwunden fröuwelln; 
78S6 ez kom zuo jenen jungen In. 

sl fragten, wie ez wser gevam. 

ez wolt der wärheit niht enspam, 

ez sprach: 4ch bin niht bl gelegen 

deheinem man ; ich hän gephlegen 
7830 der nahtruo, als ich verstau, 

und hAn euch anders dheinen wftn, 

bl einer stQ ; ez was kein man. 

niht anders ich gesprochen kan\ 

Nu merkt, wie der sin kiusch behielt, 

♦ 

7334—7861 (7834 — 43) wie Senocrates ein weib zu der vnkawseb 
versmehet vnd (7344—61) daz die arczt die siechen trösten suIIen 

* 

7305 d& fehlt. 7309 Diser. 7311 frawlein. 7313 fuget leste. 
7315 läge. 7319 senft. vnd. 7321 wer. 7324 frawlein. 7325 ienem. 
7329 Dheinem. 
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7886 der reiner kinschikeit ouch wielt, 
als uns ouch schrlbt Valerius, 
Senocrates philosophus. 
er schribt ouch, daz in ane vaht 
ein schoenez wlp ein ganze naht. 
7840 des morgens sl ze mssre bräht, 
Senocrates het sl versmäht. 
arzet, noch volget disem nach, 
s! iu zuo guoten Idren gd.ch, 
der arzet sol ze sinnen nemen 
7846 und lä.z sich sunder des gezemen, 
daz er dem siechen fröude ber 
und in ouch guotes tröstes wer. 
man siht, daz man die siechen nert 
und inwendiger krenke wert 
7860 ein mit der widerwertikeit. 

daz. siht man mit bescheidenheit : 
man nert den, der die hitze hat, 
nach aller erzenlen rät bl. 113 b 

mit kalten ktLelen dingen. 
7866 so siht man widerbringen 
die kalten mit den Sachen, 
die hitze kunnen machen, 
als swindet ouch von fröuden leit 
al durch die widerwertikeit, 
7360 durch daz der arzet troesten sol 

den siechen llp. daz füegt sich wol. 

« 

(fehlt am rande). Cess. 24. Üb. nach 7609. Hecht 313, 8—15. 313, 
28—314, 18. Steph. 3997-4010 abweichend (7334—43 fehlt). Amm. 
106, a— d. Exe. 

nach 7343 fehlt eine erzählung yon Scipio. Cess. 24. Üb. Hecht 313, 
16—27. Steph. 3983—3996. Amm. 106, b. 

ferner ein spruch vom quell der Sirenen. Cess. 24. Üb. Hecht fehlt. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

nach 7361 fehlt die auseinandersetzung über die freude. Cess. 25 (ab- 

* 

7835 kawscheit. 7337 der philosophus. 7341 biet. 7343 euch zu 
gutem lern. 7346 ber] wer. 7353 erczneyen. 7358 Also. 7359 Allez. 
7361 leibe daz fuget. 

16 ♦ 
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Valerius, den man ie maz 

zuo den besinten, schrlbet daz 

und macht da keinen underscheit, 
7866 ez müge beidiu fröud and leit 

den menschen tosten beide glich; 

und dunket mich daz wunderlich. 

hoert ein exempel, daz er schrlbt, 

daz onz von allem zwivel trlbt. 
7870 er schrlbt, daz Bömser mit ir kraft, 

mit grözer irer ritterschaft 

eins mäls ze velde lägen 

von kriege, des sl phlägen. 

nu faogt sich, als noch dick geschiht 
7876 nnd man gemeinicllch ouch siht, 

daz ein liutsterb kom in daz her 

und az daz her mit grözer zer. 

nu was ein frouwe, hiez Ylä, 

der lieber man was onch aldä. 
7880 daz msere kom die frouwen an, 

daz ir war tot ir lieber man, 

daz sl ir gar zuo leide wac. 

diu frouwe grözer klage phlac, 

als sl lört wlpllchiu triu. 
7886 ir klage was ir in herzen niu 

tegllchen und alle stunt. 

alle stunt sl klagen kunt. 

dö sl yertreip also mit klag, 

ich weiz nit, wie vü der tag, 
7890 eins tags dö sl also gesaz bL114a 

(ich bin der fröude noch gehaz), 

weichend E). Ob. fehlt. Hecht 314, 19-30. Steph. .4011—4026. 
Amm. 107, a. 

ferner ein vers des Martial. Gesa. 25. Üb. fehlt. Hecht 314, 31—34. 
Steph. fehlt. Amm. 107, b. 

7362^7401 wie fraw Yla von frawden starb (fehlt am rande). Ce88.25. 
Üb. Hecht 314, 35—315, 16. Steph. fehlt. Amm. 106, d-107, b. 

7366 geleich. 7373 krieg. 7379 da. 7381 auch wer. 7384 lerte. 
7388 mit] ir. 
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dö gienc er In der fronwen man. 

drst dö diu frouwe in sach an, 

na hcBret wunder waz geschach, 
7396 von frönden ir daz herze brach 

enzwei in irem llbe. 

als Yon dem reinen wlbe 

diu gröze fröude schiet daz leben. 

ich wil ir heil mit wünsche geben. 
7400 hoert, die diu klage niht ertöt, 

daz die diu fröude tödes not. 

Ich hän gelesen euch alsus, 

daz einer, hiez Philomdus, 

von fröuden ouch also verdarp 
7406 und yon übrigem lachen starp. 

man vindet ouch geschriben, daz 

der wlse meister Tppocras 

für die geschihte vant ein Idr. 

ir arzet, zuo der nemet kdr. 
7410 man schrlbet: meister Tppocras, 

dö der dannoch ze schuole was, 

daz doch sin liumet was so breit, 

daz mennicllch von ime seit. 

dö er nu heim ze lande kdrt, 
7415 hoert, waz in dö sin witze Idrt; 

er west, daz fröude bringen mac 

wol an dem llbe grözen slac. 

nach 7401 fehlt die erzäMung von einer mutter die vor freuden starb. 
Cess. 25. Üb. Hecht 315, 17-33. Steph. fehlt. Amm. 107, b. c. 

ferner die erzählungvon IuventiiisThalna(zuInstalosu8etc. entstellt). 
CesB. 25 fehlt D. Üb. Hecht 315, 34—316, 10. Steph. fehlt. Amm. 107, c. 

7402—7443 Philomeus starb von frawden; da für vand maister 
Ypocras ein 1er (fehlt am rande). Cess. 25. Üb. Hecht 316, 11—317, 2. 
StepL fehlt. Amm. 107, d. fehlt zum theil. 

* 

7393 in die frawe sach. 7394 hört. 7396 leib. 7397 Also. weib. 
7398 grosz. 7400 klag. 7401 frawd. 7405 vberigem. 7407 weis. 
7408 geschieht. 7410 schreibt. 7411 schuel. 7412 leumpt. 7413 
menickleichen. 
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fUr daz so vant er disen fönt, 
er vorht, würd slnen frinnden kunt 
7480 sin kanft so gar nrblttpflinglich, 
daz etlicher vor fröuden sich 

vil lihte schiede von dem leben. 

dem wolt er erzenl dö geben 

der wlsheit an der hoehsten kür 
7426 und sant in einen boten fter bl. 114 b 

und liez in allen sagen, daz 

dö kom meister Tppocras, 

und enböt in daz nntongen, 

er wolt an beiden ougen 
7480 erblinden leider underwegen. 

sl solten trüm nnd fröuden phlegen. 

merkt daz temperieren: 

er wolt underparrieren 

die grözen fröud von slner künft 
7486 und tilben von der sigenünft, 

daz sl iht solichen schaden beer. 

dar fdr enböt er in daz msBr, 

daz sl wol solten trüric wesen. 

so Idrte sl vor leid genesen 
7440 sin knnft, der sl sich frönten vil. 

als wart in beidenthalp ein zil 

vorm töd wlsllch geworben; 

sl bliben anverdorben. 

Ich hän gelesen ouch alsus, 
7446 der edel milte Tytns 

von fröuden kom in aribeit, 

7444—7609 wie der edel Tytus von frawd in kranckhait kom und 
wie im daz ein herczenlayd widerpracht (fehlt am rande). Gess 25. 
Üb. Hecht 317, 3—318, 22. Steph. fehlt. Amm. 107, d— 108, c. 

• 

7419 würde. 7423 erczney. 7432 temperirn. 7438 vnder parriern. 
7434 frawde. 7435 sigenüfft. 7439 lert er si. layde. 7440 kunfle. 
7441 Also, paidenthalben. 7442 vor dem tod weisleichen. 7443 
beliben auch do. 7446 arbait. 
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daz widerbrftht ein herzenleii 

ich hän von ime geschriben daz: 

dö er mit hüs gesezzen was 
7460 in einem kreize, den er liet, 

-dar inne bürge unde stet 

da bl der verm. Jdrasalaemy 

nu beeret, wie ez ime bekam. 

eins tages kömen im din meer, 
7466 Vespasiän sin vater wser 

zuo der roemischen krön erweit 

und wser genennet und gezelt 

ze gebieter Böm und aller weit. 

nu merkt, wie Tytns des engelt. 
7460 Tytns von frönden seic da nider, bl.ll5a 

im wurden alliu slniu glider 

beroubet irer kreffce 

und aller meisterschefte, 

als man noch hiute ofte siht, 
7466 daz manigem man der slac gesohiht, 

daz im geswlchent slniu glit, 

so daz er sl gebrüchen nit 

ir dheinez nach slm rehten mac. 

Tytö geschach der selbe slac. 
7470 nu merket hie, wie man in ner, 

und wie man slner krenke wer. 

daz vinden wir geschriben sus: 

ein Jude, der hiez Jösdphus, 

ein höher arzet, wart gesani 
7476 drst dö dem arzet wart bekamt 

sin gebrest, er fragt in mser, 

wie ez im widervaren wser. 

Tytus der wäjrhaft nit enlie, 

er huop an und sagt im, wie 
7480 in al sin krenke wser an komen, 



7450 bbraisz. 7454 tags. 7456 In der. 7458 zu gepietar. werlt 7459 
merckchet. 7461 gelider. 7462 ir. 7464 hewt offt. 7466 gesacht in. 
7467 ers. nicht. 7468 seinem. 7473 jüd. 7477 wider yam. 7480 alle. 



248 

frönd het im 8ln kraft benomen. 

Aö na der arzet daz vemaiiy 

dö gie er tongenllchen dan. 

hoert nu, waz der besinte tno. 
7486 er sprach dem hofgesinde zno, 

ob sl erkanten keinen man, 

dem Tytns ir hdrre gran 

von ganzem sinne wäre; 

der nlüest im sin swosre 
7490 benemen, solt er widerkomen; 

und anders würd im niht benomen 

sin wd noch sin gebreste. 

einr sagt im, daz er weste 

wol einen, dem er wser so gran, bl.ll5b 

7496 daz in getorste nimmer man 

sd ninr vor im genennen. 

er sprach: <die in bekennen, 

die schaffen mir den selben her!' 

daz wart mit willicUcher ger 
.7600 und snellicUch geworben. 

daz bleip im unverdorben. 

ez wart mit ll nach im geg&ht, 

der gevdht wart ze hove bräht 

dem arzt in einer kurzen frist. 
7606 nu merket hie des meister list. 

er hiez bereiten einen sal, 

mit riehen tebichen über al 

beströuwen und behenken, 

und swaz er *kund erdenken, 
7610 daz keiserllche site hiez, 

der deheines er niht liez 

d& sümen noch bellben. 

man muost ez allez tilben, 

er hiez bereiten einen tisch 

« 

616 und decken den wlz unde frisch. 

7481 hiet 7487 gram. 7493 Ayn*. 7495 getorst. 750Ö snellick- 
laichen. 7501 belaib im auch. 7503 hof. 7509 waz. 7511 choineB. 
7514 hiesE do. 
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der wlse des onch niht vergaz, 

manc edel kostellch trincyaz 

wart da hübschhch getragen für. 

des palas stiege und ouch tür 
7620 mit portensem worden bestalt. 

gar hübsche knaben, die niht alt 

warn, die het er üz erlesen, 

daz die trahssBzen selten wesen. 

dö nn der tiscl^ so wart bereit, 
7625 der siech begert, daz man im seit, 

waz hdrren komen solte, 

die man so dm d& wolte. 

daz hete der arzet nndervam, 

daz ez im nieman solt enbam. 
7630 nieman daz dö niht enliez, 

er tet, swaz in der arzet hiez. 

dö ez wart allez na bereit, 

der arzet tougenllchen kleit bl. 116 a 

disen gast, den gevdhten man, 
7686 und legt im ilchin kleider an 

und hiez in fUeren in den sal. 

manc ritter macht im dö daz wal; 

er gie in keiserllchem schln. 

man fuort in für den hdrren In 
76io und sazt in nider an den tisch. 

dar wart der reiger und der visch 

von edeln kinden für getragen. 

an dem wolt nieman da verzagen. 

swaz hübscheit was und koste hiez, 
7646 der keüiez man bellben liez. 

nn merket, waz da von geschach, 

dö Tytus der siech daz gesach 

daz der so hdrlleh da saz, 

der in slns herzen hazze was 

* 

7516 gegas. 7517 Manig. kostleich. 7520 porttuarn. 7521 hübsch. 
7523 solt. 7526 herm. solt. 7527 also. wolt. 7528 arczt. 7529. 7530 
nyemont. 7531 waz. arczt. 7533 arczt. 7536 fuern. 7537 Manig. 7539 
herrn. 7543 nyemont. 7544 Waz. 7546 merkcht. 7547 sieche. 7549 hazz. 
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7660 SO vestidlchen imd so strac, 

daz mennißllch sich des yerwaci 

daz er in vor im nantei 

der slnen haz erkante. 

er schrei den, den er ie getrtt, 
7666 in zorniger stimme lüt: 

'stechent in ie den boBsen man! 

ir wizzent alle, er h&t getftn 

her wider mich sd manigen tac, 
/ daz ich mich niht errechen mac, 

7660 ob man im tüsent töde taoi 

ich wolt gnöt geben über gnot, 

daz ich ein wlle dar zuo töht, 

daz ich in selb ertoeten m5ht 

und dar n&ch würd, als ich nu bin.* 
7666 er sach her wider nnde hin. 

mennidtch er daz gebot: bl. 116b 

'slahä, slah mir den ze tot!* 

da was dheiner, der erhört 

mit volleist des hdrren wort. 
7570 daz het der arzet ouch bewart, 

daz daz beleip und wart gespart. 

dö daz der sieche man bevant, 

daz sin gebieten niemans hant 

d& nu wolt ouch volfüeren, 
7676 daz kont sUi herze rüeren, 

so daz er wart unz üf den grünt 

von zome und von grim enzunt 

so vestidlchen und sd gar, 

daz er wart guoter site bar. 
7680 sin zürnen bitterliche erschein; 

er wart so tobend und so unrein, 

daz von dem zome slniu glider 

ir kraft ze stunt enphiengen wider. 

nu merket, wie des meisters funt 

7550 atarckch. 7557 all. 7561 wolte. 7562 weU. 7565 vnd. 7569 
herm. 7570 arczt. 7572 siech. 7574 wolte. volfuern. 7577 caont 
7579 Sit gepar. 7580 czom pitterleichen. 7582 zom. gelider. 
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7586 den siechen hdrren macht gesnnL . 

dem frönd stn kraft het 4 beiijOBiaii, 

ist nu von zorne widerkomen. 

dö Tytas na besimiet daz, 

daz er von dem genesen was, 
7690 dem er d hezzic hense tmoc, 

Tytns den haz dö nider sluoc. 

sin friuntschaft er dem gast erbot, 

den er d meinet haben tot 

nn merket, wie gar frönd und leit 
7696 einander habent widenaeit, 

ich rät, wir snllen frönden phlegen 

und l&2en trüren ander wegen. 

der wis an fröade nimmer wirt. 

na merket, waz im fröade birt: 
7600 niht wan sin wlsheit and sin togont, 

diu ist in slm gemüete hogent. bl. 117 a 

dia fröade oach nimmer ende hat, 

noch wirt zerstosret noch zergäi 

wan swaz Oelücke niht englt, 
760C des ist ouch daz vor im gefrlt, 

daz ez daz niht genemen mac. 

ir seht in den liebten tac, 

ir arzet, kant ir kdren 

mit faog zao disen Idren. 

7610 Dia bühs in slner lenken hant 
bezeichent and taot ans bekant 
den apotdker, des dia kanst 
oach billlchen sol haben ganst. 
dem wil ich geben einen rät, 

7610—7641 daz der appoteoker dez vleissig ifey waz in der arezet 
machen haiszet (fehlt am rande). Cess. 2&. Üb. Hecht 318, 23-319, 6. 
Steph. fehlt cf. anmerk. Amm. 108, c— d. Wackernagel 332—34. 

* 

7585 machet. 7586 frawde. 7587 zorn. 7590 hessiges. 7594 
merckcht. 7595 An einander. 7597 trawrn. 7601 sein. 7604 waz. 
7608 ehem. 7609 fuege. lern. 
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7(15 ich wsen, der im niht missestät. 

■ 

ob 8l vor siaräfe wein genesen, 

BÖ sollen sl gar fllzic wesen 

und haben sich in gnoter phlihi, 

daz sl daz übermerken nihi, 
7690 swaz sl der arzet machen heiz, 

daz sl daz kalt iht fUr daz heiz 

noch fUr daz heiz daz kalte nemen, 

daz möht dem siechen missezemen. 

sl sollen sich des ouch bewam, 
7636 daz sl die gnoten wdrz iht spam, 

swar zno man sl die heize nemen, 

daz in der nam iht dfirfe zemen, 

daz man sl diebe heize 

llht in ir selbes kreize. 
7630 der apotdker nmb sin lön 

mac machen sin .confectiön 

heilsam, nnd ouch die giftic sint. 

doch gib ich in daz nnderbint: 

kom einer slner kr&me bl 
76S5 nach gifte, der belinmt ninr sl, bl. 117 b 

nnd der sl ein arcwaenic man, 

daz er den läze scheiden dan 

nnd im versage, daz ist min sin, 

nnd läze varen den gewin, 
7M0 daz man in ihts gezihen mfig. 

ich wsBD, ez sinem ampte tQg. 

Dia Isenlln, diu er d& treit, 
beiintent mit bezeichenheit 
den anet von den wunden. 

7642 — 7659 das der wüntanst aitig Tnd senile aeiii aol (fdüt am 
mide). 0688.25. Üb. Hecht 319, 7— 20. 8teph.f<^i. Aiiim.l08,d. 
Wackemagel 333 ff. Ezc 109,ar-lll, d. Wackeniagd 334—36. 

7616 wellen. 7620 Wann. 7622 fnr hain das kaU. 7626 War. 
7628 hsisL 7629 chraisz. 7634 chiome. 7637 laaa 7639 laas tehl 
7640 man] mag. ichtes. 
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7646 wirt der sitic erfanden, 

daz ist des wunden menschen heil; 

und sol er sin ouch wesen geil. 

der wnntarzät ouch wesen sol 

eins senften herzen, füegt sich wol. 
7660 ob ez dem wunden kom also, 

daz er sich niht erzeige frö 

und habe dar zuo ringen fuoz, ' 

ob er sin wunden snlden muoz, 

daz er sich iht dürfe schämen 
7666 und sunderllch ouch fUr den namen, 

daz man iht spreche: 'her metzlser.* 

ir arzet, hoerent disiu mser. 

ich wssne, sIt ir yolge gebent, 

ir Sit der weite nützlich lebent. 

nach 7659 fehlt ein sprach des Boethias. Gesa. 25. Ob. fehlt. 
Hecht fehlt. Steph. fehlt Amm. 108,d-109, a. 

» 

7648 wtmtarczt. 7652 hab. 7656 Sprech. 7657 ir horeni 7658 
^n. 7659werlte. 
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wmT. 

7e«o Der sehste vende üf dem spil, bl. 118b 

von dem ich in nu tihten wil, 
^ dem hiez Xerxes der wlse geben 

forme nach menschlichem leben. 

der sol bezeichen einen wirt, 
7666 der gest enph&hen nit verbirt. 

der snitzer, der in snitzen kan, 

der sol in sniden einen man 

des drsten mit gestracter hant, 

als er dem gaste tno bekant, 
7670 daz er im herberg welle geben, 

und daz er halte wirtlich leben. 

der snitzer sl ouch des ermant, 

er snld im in die lenken hant 

ein wlngeschirr and ouch ein bröt. 
7676 mdr snld er im, des ist ouch not, 

etw& vil slttzzel an ein bant: 

daz ouch wirtllchez leben mant. 

Xerxes, als in diu Witze bat, 

h&t disem stein gegeben stat 
7680 glich vor dem lenken alten, 

7660—7703 wie der yend der wirt auf dem spil aten sol vnd wie er 
Bol geformet sein vnd waz sein leben angehört (als dann her nach ge- 
Bchriben ist). Oess. 26. Üb. Hecht 819, 21—320, 31. Steph. 4027-4082. 
Amm. 111, d— 112, b. Wackernagel 836 ff. Vetter t. 1—77. 

7660 sechst Tend. 7662 weis. 7663 Form. 7672 ermont 7677 
•mt 7679 disen. 7680 Geleich. 
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der phlegen unde walten 

durch wlsheit des gerihtes sol. 

da stftt der stein; daz füegt sich woL 

wan als man ez noch hiute siht, 
7685 daz bl dem wirte dick geschiht» 

da von sich hebt krieg und zom» 

durch daz ist im sin stat erkom 

vor dem rihtser durch daz geriht» bl. 119 a 

daz er daz mit gerihte sliht. 
7690 merkt, waz den wirt an gebeert, 

daz sinen orden nindert stosrt. 

ich bit in, daz er dar nach streb, 

daz er rein süber koste geb. 

er sol euch dar zuo gäben, 
7696 den gast frdllche enph&hen, 

mit lobellcher wirde gmoz. 

so wirt er, dem man danken muoz. 

die slüzzel, die er an im treit, 

bediutent mit bezeichenheit, 
7700 swaz der gast enphilhet dar 

dem wirte, daz er daz bewar, 

daz er sin niht enirre. 

so vert sin lop die vir^. 

Sl suln besunder daz bewarn 
7705 und sich da. vor mit huote spam, 

daz sl der fräzheit iht enphlegen 

und der unmftze sich verwegen. 

sl sullen ms^llchen leben.; 

daz kan dem gaste bilde geben, 
7710 daz er der koste llht ouch nünt, 

7704 — 7743 daz sich die wirt vor frassikait hüten sullen vnd 
waz trankenhait sund pirt (fehlt am rande). Cess. 26. Ob. Hecht 320, 
32-321,18. Steph. 4083-4104. Amm. 112, b-113, a. Exe. Vetter 
V. 78—183. 

* 

7695 feoleichen. 7696 lobleicher. 7700 Waz. 7701 wirt. 7703 
verre. 7704 sullen. 7707 vmnasz. 7710 kost 
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als ez der mäze wol gezimt. 

sl sollen daz bedenken, 

wie txonkenheit kan krenken 

an llp, an gnot, an 6ren. 
7715 si kan diu engen sdren; 

din tmnkenheite bringt den zorn, 

der tngent dttrkelt als ein dorn« 

uns ist hie nnser mszlich leben 

von gote niht nmb daz gegeben, bl. 119 b 

7790 daz wir trinken und ezzen. 

wir snln ez anders mezzen. 

wir snln dem Hb der splse geben 

so vil, daz er ir müg geleben. 

BÖ heizen wir der Mftze kint. 
7726 ir sehent, daz man manic rint 

t£ maniger kleinen wisen nert, 

d daz sl werde gar yerzert. 

man vint euch manigen kleinen walt, 

daz des die helfant nngezalt 
7780 sich wol bejagent nnd beg&nt. 

ir herberger, da bi verstaut, 

ir snllet msBzllchen leben. 

Sit in ze dienste sl gegeben 

din erde zesamt dem mer, 
7786 so snlt ir sin msezllcher zer, 

ob inch min Idre rehte wlst. 

der llp wirt llpllchen gesplst, 

daz er sich wol dft von emert, 

ob sich der mensch gelöstes wert 
7740 man vint mangen, so der ist sat 

von gnoter kost zuo voller stat, 

der dnrch gelöst dannoch begert 

einr grober koste sin gewert. 



7711 masz. 7714 em. 7715 sem. 7716 trünckchenhait. 7719 
got. 7721 sollen. 7722 sallen. 7728 vindet. 7732 sullt. 7733 euch. 
7736 recht weiset 7737 gespeiset 7739 mensche. 7740 manigeD. 
7741 koste. 7743 Ayner. kost dannoch. 
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Da von hat meister Kathö 
7746 gesprochen wlsllch^n also: 

'du solt der fräzheit niht enphlegen 

und solt dich der begird verwegen, 

diu da die fräzheit löref. 

daz wirt dir nit verköret. 
7760 diu fräzheit manic sünde birt: 

der mensch von überfräze wirt 

gereizet tlf die unkiuschkeit, 

diu allen tugenden widerseit. bl. 120 a 

unkiuschikeit diu ist ein meil, 
7766 daz lip und sdl die beide teil 

gar schedelichen letzet, 

beroubet und entsetzet 

den menschen aller sselikeit, 

als uns Ovidius ouch seit. 
7760 er spricht: *der wln daz herze leit 

und tnbet zuo der unkiuscheit; 

der Win ouch houbetstinde birt, 

swä er ze sör geminnet wirt'. 

Von Nöö ist uns daz bekant, 



nach 7743 fehlt ein spruch des Lucanus. Cess. 26. Üb. fehlt. 
Hecht 321, 19—28. Stephan fehlt. Amm. 113, a. Vetter v. 185—199. 

7744—7763 [Sprüche Catos u. Ovids]. Cess. 26. Üb. fehlt. Hecht 
321,29—322,9. 322,24—31. Steph. 4105— 4122 umgestellt. Amm. 
113, a.b. Exe. 113, b. c. Vetter v. 200—267. 291. 

nach 7758 fehlt ein spruch des Basilius. Cess. 26. Üb. Hecht 322, 
10 — 17. Steph. 4123—4128 (Basilius name nicht genannt). Amm. 113, c. 
Vetter v. 268-275. 

ferner fehlt ein spruch des Boethius. Cess. 26. Zus. G. Üb. fehlt. 
Hecht 322, 18-23. Steph. 4129-4145. Amm. 113, c. Vetter v. 276— 305. 

7764 — 7772 wie Noe sein schäm vor trunckenhait enplosset (fehlt am 
rande). Cess. 26. Üb. fehlt. Hecht 322, 32—33. Steph. fehlt. Amm. 
fehlt, cf. Vetter v. 292. 



7747 begierde. 7748 lert. 7749 verchert. 7755 sele. 7756 sched- 
leichen. 7761 vnkawschehait. 7762 haubtsunde. 7763 Wo. 

Becingen 17 
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7766 daz der von 6rst den wln ervant, 

und daz er sieb dö dem niht spart, 

er träne biz daz er tranken wart, 

so tranken, daz sin sin verdarp ^ 

und niht weste, wie er warp. 
7770 er lac, als im dö missezam, 

und het enbloezet sine schäm. 

daz was der trunkenheite werc. 

Dö Löt von Segot üf den bere 

mit sinen tohtem zwein entran, 
7776 den reinen guoten kiuschen man 

diu trunkenheit euch dar zuo bräht, 

daz er sin tobter niht versm^t; 

er lac in lieplich beiden bl. 

prtteft, ob diu trunkenheit iht si 
7780 ein untugent, diu bringen mac 

an llbe und ouch an söle slac. 

diu trunkenheit, der tugent dorn, 

bringt ouch dick unzlülchen zonu- 

die nüehter friunde sint gesehen, bl. 120 b 

7786 daz ist vom wlne dick geschehen, 

daz er den zom in zuo getruoc, 

daz dann der ein den andern siuoc. 

Her Hdrodes Antipatas 

7773 — 7787 daz Lott von Segot vor tmnckenhait seiner tochter zwo 
peslieff (fehlt am rande). Cess. 26. fehlt E. Ob. Hecht 322, 34—323, 3. 
323, 8—17. Steph. 4146-4149. Amm. fehlt. 

nach 7787 fehlt die erzählung von Holofemes u. Judith, fehlt Gesa, 
überall ausser in J. Ob. fehlt. Hecht 323, 4 — 7. Steph. fehlt. Amm. 
fehlt. 

7788 — 8793 daz Herodes in tmnckenhait sand Johanns enthaupten 
hiez. Cess. 26. Ob. Hecht 323. 18—21. Steph. 4150—4157. Amm. 
113, d. Vetter v. 306—316. 

* 

7669 weszt. 7771 sein. 7772 tmnckenhait. 7778 liepleichen. 7779 
praefet 7781 slac] klag. 7783 Pringet. 7784 frennte. 7785 wein. 
7786 tmg. 
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zen selben zlten tranken was, 
7790 dö er Jöhannem den toufser 

enthoupten faiez. wsßr er dö Iser 
gewesen, ez waer unervolt, 
noch het er niht also gedolt. 

Von Babilön künc Walthasar 
77»6 wser der gewesen wlnes bar, 

in het Tytus und Darius 

des nahtes niht geslagen sus, 

dö sl in fanden släfent. 

her wirt, ir Sit gestrftfent, 
7800 hüet ir iach niht vor trunkenheit, 

so V8Blt ir der bescheidenheit. 

Ich wil oach von dem wirte gern, 

des er mich sol mit willen wem, 

swelch gast zuo slnem hüse kdr, 
7805 daz er in sander dft mit 6r 

und in froellche enphdhe 

and zao dem allen gäbe, 

daz im zao natze komen müg 

and billich den eilenden tüg. 
7810 wan wizt, des wirtes frcelich leben 

kan sander fröad dem gaste geben. 

er sol oach merken aber md, 

sl daz daz lant in werren std, 

* 
7794—7901 wie kunigk Walthesar in trunckenhait slaifund erslagen 

ward. Cess. 26. Üb. Hecht 323, 22—31. Steph. fehlt. Amm. 113, 

d-lH, a. Vetter v. 316-339. 

7802 — 7821 wie der wirt sein geste enpfahen sol vnd si getrewlich 
von im schiken. Cess. 26. Üb. Hecht 323, 32—324, 10. Steph. 
4158-4167. Amm. 114, a. b. Vetter v. 340-363. 

nach 7811 fehlt ein Sprichwort Cess. 26 anmerk. 36. ABF. fehlt 
CDEGHJK. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

7789 Zu den. • 7793 biet nicht. 7796 biet. 7804 Welich. chere. 
7805 ere. 7806 vil froleichen enpfach. 7807 gach. 7809 pilleichen, 
hug. 7810 wisset, froleichs. 7811 gast. 7813 werrn. 

17* 
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daz er dann den eilenden man 
7816 wls, wie er sicher wider dan 

von ime sin 8trd.ze kdre, 

so daz sin guot, &ln dre 

in triuwen wol besichert sl. 

diu sorge sol dem wirie bl bl. 121a 

7820 wonen; daz ist getriuwelich. 

er drt dft mit ouch selber sich. 

Na merket hie, waz Löt begie, 

der für zwdn pilgerln enphie 

zwdn engel, daz im nnbekant 
7836 was, als er ez doch slt bevant. 

ez was zuo den zlten, 

dö dft die Sodamlten 

und von Gomorrft diu diet, 

als ir nnreinikeit dö riet, 
7880 an iren Sünden wftren starc, 

als ouch alhie sich niht verbarc. 

dö in die engel wurden kunt, 

si wurden von gelust enzunt; 

sl körten hin fOr Lotes hüs 
7886 und gerten, daz er in her üz 

die Jungelinge wolte geben, 

ob er behalten wolt sin leben 

und ouch irs hazzes bllben &1, 

wan si wolten in slftfen bl. 
7840 hoert, ob der wirt wirtlichen tuo. 

Löt der brftht. sin tohter zuo, 

er sprach : 'ir hörren, nemt diu kint, 

diu dar zuo wol bejftret sint, 

7822—7851 wie Loth seiner töchter zwo den Sodomitten gab für 
zwen seiner geste da mit si vnka^sche pflegen wolten haben. Cess. 26. 
Ob. Hecht 324, 11-20. Steph. 4168— 4181. Amm. 114,b. Vetter 
V. 364-880. 

* 

7820 getrewleich. 7823 pilgreim. 7830 warn. 7832 wurden] wunden. 
7835begerten. 7836jungeling. 7837 wolte. 7838 hasz beleiben. 7842hemi. 
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lät mir die jungelinge frl 
7846 und liget mlnen kinden bl\ 
' riu prüeft, ob Löt nit triuwen pfaleg, 

ob er sin wirtlich öre iht weg 

hie für die veterllchen triu. 

her wirt, daz lät in wesen nin» 
7850 und weget inwers gastes leit 

für iuwer selbes aiibeit. 

Her wirt, ich wil in raten md. 

ich waßn, ez ouch wirtlichen std, 

swaz iu von iuwerm gaste ward bl.121b 

7856 enpholhen, daz daz an gevserd 

behalten und besorget sl. 

durch daz sult ir iu nemen bl 

gesinde, daz iu sl bekant, 

daz den kein ungetriuwe hant 
7860 iht wone bl; des ist in not: 

so wert ir selten schameröt. 

ob ich mich kan versinnen reht, 

so wsen ich, swelichs wirtes kneht 

dem gast iht slner habe stel 
7865 od in des slnen ihts verhel, 

der sl wirser denn dhein diep. 

her wirt, der haltent keinen liep. 

ich wil des jehen üf ein ort, 

ez sl vor allem mort ein mort, 
7870 so man dem stilt, der dd, getrüt. 

der steler zuo der helle büt 

und wirbt sin selbes ungemach. 

7852 — 7872 daz der wirt den gesten wider antworten sei waz si 
(im) ze halten geben (haben). Cess. 26. Üb. Hecht 324, 21—325, 15. 
Steph. 4182— 4199. Amm. 114, b. c. Vetter v. 381— 411. 

* 
7844 junglinge. 7845 ligt. 7849 euch. 7851 selbs arbait. 7853 
wirtleich. 7854 Was euch. 7856 besorgen. 7857 euch. 7858 Gesind 
daz euch. 8761 schamrot. 8763 welichs. 7865 Oder. 7870 getrawet. 
7871 pawet. 7872 wirbet. 
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Nu hoBret einez, daz geschach 

ze Lampaiien, des Sit ermant, 
7876 in einer stat, diu ist genant 

Parm, in eines wirt«s hüs, 

da mennicllch reit In und üz. 

dar kom eins nahts ein edelman, 

den ich in niht genennen kan. 
7880 er kom hdrllchen In geriten 

mit gsinde nach hdrllchen siten. 

der wirt den gast froellch enphie. 

dar nach er allez daz begie, 

des der gast nnd sin volc begert; 
7886 des worden sl froellchen gwert. 

des nahts dö man ze bette gie 

nnd mennicllchen na zuo vie bl. 122 a 

der rast und der släfenden rno, 

des Wirtes kneht, nn hosret zno, 
7890 sich tongenllch macht in den stal 

mit einem sac, dar In er stal 

des gastes pherden al ir maz. 

swaz faoters vor in allen was, 

daz stal der schale, der boese diep. 
7896 nn hoert, war an geschah mir liep. 

da er hin zuo dem pherde schreit, 

daz der hdrre selber reit, 

und wolt onch dd, daz fuoter nemen, 

daz phert künde des gezemen, 
7900 ez vie den diep bl slner hant 

und beiz in, daz er sä ze hant 

schrei manic wort lüt: 'wftfen!^ 

sin schrien lenger släfen 

* 
7873 — 7944 wie ein pförde eins wirtes knecht vieng do er im daz 
fueter stal (vnd in so). Cess. 27. Üb. Hecht 325, 16—326, 15. Steph. 
4200—4267. Amm. 114, c— 115, a. Vetter v. 412—469. 

4t 

7873 hört. 7874 ermont. 7877 Do. 7878 nachtes. 7879 euch. 
7881 gesind, herleichem. 7885 gewert. 7886 nachtes. 7892 alles. 
7893 Waz. 7894 pos. 7899 kund. 
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niht lie die geste noch den wirt. 
7906 der keiner des na niht verbirti 

er macht sich üf und wolt besehen, 

waz dem schrlenden war beschehen. 

als daz gesinde über al 

gemeinicllch lief in den stal, 
7910 sl fanden in des pherdes mant 

den diep. den mttgellchen fant 

daz phert dft habte vastß. 

die mit dem edeln gaste 

d& wären, alle griffen an 
7016 und euch er selb der edelman. 

in allen wser gewesen liep, 

daz sl den gevangen diep 

erlöst hd,n möhten zao der stund 

gesunden üz des pherdes mund. 
7920 daz phert daz habt mit twange bl. 122 b 

den boesen diep so lange, 

unz daz sin schrln und ouch sin ruof 

die nftchbüren alle schuof 

erwachen und zuo kören. • 
7936 sl funden äne Idren 

den diep gevangen an der tat. 

daz wart gemein ir aller rät, 

ez wurde billlch drumb gedolt, 

daz man den diep antwürten solt 
7090 dem geriht. dö daz geschach, 

der diep selb vor dem griht verjach, 

wie ez im was ergangen. 

an einem stric gehangen 

wart da der diep, des wirtes kneht. 
7936 her Witt, durch daz rät ich, ir speht 

tind nemet iurs gesindes war, 



7906 wolte. 7907 were. 7908 Also. 7909 Gemainckleichen. 7912 
pferde daz habte vast. 7913 gast. 7914 warn. 7918 mochten haben. 
7920 pfarde habt. 7923 nachtpawern. 7924 ehern. 7925 lern. 7927 
in allem. 7928 darümb. 7931 gericht. 8986 ewers. 



1 
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die ir erkent miswendec gar. 
her wirt, weit ir iuch hän in huot, 
80 zimet iuch getriuwer muot, 
7040 nnd daz dem gaste slner hab 
von in iht werd gebrochen ab 
mit valsch od mit ontriuwen, 
od ez mac iuch geriuwen. 
daz wirt an disen maeren schln. 

7946 Eines mäls zwdn pllgerln 

zuo sant Jdrcob wolten gän. 

si wären zwdn getriuwe man, 

gdn valscheit und gdn untriu blint; 

der eine was des andern kint. 
7960 ich hän von in gelesen sus: 

sl kömen in eins wirtes hüs 

da. ze Tolös vor der stat. 

der wirt in velschllchen zuo trat; 

den Idrt sin gröziu gltikeit, 
' 7966 daz er daz wirtlich lop versneit. 

in durste nach der geste hab, 

die meint er in ouch brechen ab. bl. 123 a 

sin gitikeit diu Idrt in daz, 

^ daz er nam ein sin silbrln vaz, 

7960 einn guoten köpf, verborgenlich. 

hin fuogt er alters eine sich, 

da. er des einen secklln vant. 

daz seckelln der wirt enbant 

7945 — 8127 wie ein wirt zwain piligreimen einen silberein chopf 
haimleich in iren sagk stiez do si hincz sand Jacob wolten geen vnd 
der wirt ward erhangen daromb (fehlt am rande). Cess. 27 fehlt E. 
Üb. Hecht 326, 16— 329, 9. Steph. 4268-4357. Amm. 115,a— d. 
Vetter v. 470—550. Exe, 115,d— 116,b. Vetter v. 551—646. 

7937 erkennet misswender. 7939 zimpt. 7940 gast. 7941 euch 
icht werde. 7942 oder. 7943 Oder. 7944 mern. 7945 Ayms. piligrein. 
7947 warn, getrew. 7949 ain. 7954 leret. 7959 ains. silberein. 7960 
Einen. 7962 Do. 7963 segklein. 
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und scbonp den silbrin köpf dar In, 
7966 reht als ob er im solte sin 

verstolen von des gastes bant. 

der wirt den sac wider verbant, 
. dar In den silberinen last. 

des morgens dö der tac üf brast, 
7970 die pilgerine schieden dan. 

boert, wie der nngetrinwe man, 

der boese wirt, albie gevar. 

er lief zuo dem geribte dar 

und seit vor dem geribte mser, 
7976 daz im ein köpf verstolen waer, 

der wseg von silber manic löt. 

sieb selbe er dem geribte bot, 

er wolte dem zegagen komen, 

der pilgrln einr bet in genomen, 
7980 die er bet hlnt ze hüs gelesen, 

und die sin geste w&m gewesen. 

der ribter sin sarjande 

snell mit dem wirte sande, 

daz sl sin beiz begiengen 
7986 und im die geste viengen, 

ob sl sl möbten nocb ervarn. 

daz wolten sl nibt lange sparn; 

in wart durcb die gebeize gäcb. 

hin llten sl den gesten nftcb. 
7990 mit den sarjanden ouch der wirt 

sin nftcbllen nibt verbirt. 

dö nu die armen pilgerin bl. 123 b 

erhörten daz geschrei nach in, 

sl Wanten nibt so leider mser, 
7996 nocb daz daz llen nftcb in wser. 

sl stuonden still durch daz besehen. 



7964. 7968 silberein. 7965 seit. 7970 pilgrein. 7971 ungetrew. 
7972 poz. 7974 gericht. 7976 wage. 7977 selber, geriebt. 7978 des. 
7979 pilgreim ain' biet. 7980 bete. 7983 wirte gabes. 7988 auch durch. 
7989 pald nach. 7992 pilgrin. 
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waz disetn volke waer geschehen. 

dö sl nn zno in k&men, 

die pilgerin vernftmen, 
8000 daz sl gevangen müesten stn. 

als fnorten sl sl wider In. 

sl wurden für gerihte bräht, 

als im der wirt daz hete erdäht, 

des klag niht lenger bleip verholen. 
8006 er klagt, sl heten im verstolen 

einen silbertnen köpf. 

daz klagt er in des einen schöpf, 

bl dem er in dö weste. 

die frömden armen geste 
8010 ir lougen bnten beide. 

wie man sl da. von scheide? 

der wirt der sprach: 'für daz verjehen 

heizt nmb sl snochen und besehen'. 

daz wart geboten sä. ze hant. 
8016 der wirt vor dem gerihte vant 

den köpf, näx;h dem er het geklagt. 

daz dem unreinen wol behagt; 

er wolt sin wesen ungemeilt. 

dem armen pilgerin erteilt 
8020 ein henken vor gerihte wart. 

daz wart ervollet angespart; 

und swaz man gaotes bl im vant, 

daz wart erteilt des Wirtes hant. 

nn hoert, wie ein gewannen guot 
8026 jenem solich mort doch taot. bl. 124 a 

der ander pilgertn der alt 

zuo disen grözen sachen stalt 

sieh trüricllchen, ist min wä.n. 



7997 volkch. 7998 in auch komen. 7999 piligreim vernomen. 8001 
Also, mit in hin wider. 8002 gericht. 8003 des. 8004 belaib. 8005 
bieten. 8006 silberein. 8008 wesst 8009 gest. 8011 schaid. 8013 haisset. 
8015 gericht. 8019 pügreim. 8020 gericht. 8022 waz. 8025 Daz 
ienen. 8026 piligreim. 
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swie er da sehaden wart gel&n, 
80S0 doch gap im billich ungemach, 

daz er sin kint erhenken sach 

und äne schuld ertoeten; 

daz kund in leides noBten. 

doch slns menllchen herzen ger 
8086 gestat im niht der widerkdr. 

er hnop sich wider üf die vart 

dar hin treip in der riuwen gart, 

der von den Sünden sllchen Idrt. 

der pilgerin von dannen kdrt 
8040 üf sin vart hin, dar er wolt. 

sin herz nnsenfticllchen dolt. 

als faor er hin ze sant Jäeop. 

ob er im gsobe michel lop? 

jft snnderllchen nmbe daz: 
8046 swie im sin son ertcetet was, 

doch lobt er got, dorch daz sin leben 

dem töde was an schulde geben. 

dö nn der guot getrinwe man 

von sant Jftcob wider dan 
8060 nach slner volleiste kdrt, 

sin trin und onch sin riu in Idrt, 

daz er die sträzen wider gienc 

für slnen snn, der daanoch hienc. 

nu hoeret wunder, daz geschach. 
8066 dö er den snn dort hangen sach, bl. 124 b 

er schrei üz hellem mnnde: 

'got hdrre, Sit dln wunde, 

die dln llp an dem kriuz enphie, 

diu dir gein dlnem herzen gie, 
8060 unschuldicllch dln bluot vergOz, 

an dem mm kint dir -ist genöz, 

der euch an schulde hat erliten, 

hdrr, dln barmunge Iftz erbiten 

8029 Wie. 8089 pilgreim. 8042 Also, hinos. 8045 Wie. 8048 
getrew. 8050 voUaist. 8054 hört. 8062 schuld. 
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durch dlnen anverschalten tot. 
8066 and sl min kint in dheiner not, 

hörr, dem hilf üz den banden 

mit veterllchen handen*. 

als bald and oach dia bet geschach, 

der san her ab dem galgen sprach: 
8070 Water, da bis mir willekomen! 

fröa dich, mir ist noch anbenomen 

min leben, ich bin noch gesant. 

ll, tao ez dem gerihte kant. 

sprich, sant Jäcop hab mich emert 
8076 and hab den tot von mir gewert, 

and sag in aber, daz ich sl 

noch als oach vor der schulden ft\ 

und hab unschuldicllch geliten*. 

dö wart die lenge niht gebiten; 
8080 der vater gäbet sä ze hänt 

hin, dft er daz gerihte vant, 

und seit im, wie diu sache lac. 

daz griht gemeinicllch erschrac. 

der wirt wart snellicllch besant; 
8086 der lacht und sprach, ez wser ein tant. 

daz half in doch ein kleine. 

die rihter al gemeine 

die zugen mit dem wirte dar bL125a 

und weiten selben nemen war 
8000 des Wunders, ob dem also wser. 

dft funden sl diu wftren msBr, 

und daz er lebt und was gesuni 

man hiez in Icssen sft ze stuni 

er wart her ab gelceset; 
8096 daz leben unverceset 

von gotellcher kraft bestuont 

er tet daz mennicllchen kunt, 

8075 dem tode. 8077 vor fehlt. 8079 warde. 8081 do er. 8082 
sach. 8083 gericht gemanickchleichen. 8086 ciain. 8087 Der. alle 
gemain. 8091 warn. 8096 gotleicher. 8097 menckleidm. 
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wie er an schulde wser verteilt, 

und sant Jäicop het in geheilt 
8100 an smerzen von des tödes kraft. 

diu gotellche meisterschaft 

von manigem herzen wart gelobt. 

von zome daz geriht ertobt 

tlf disen veigen boBsen wirt, 
8106 der daz nu lenger niht verbirt, 

als er daz gröze zeichen sach, 

er huop an selber und verjach « 

genzllchen, wie er gevaren het. 

er wart ftn urteil sä ze stet 
8110 erhangen an daz selbe seil, 

von dem er d dö nam den teil. 

die rihter nämen in den muot 

über al des wirtes guot. 

daz hiezen sl dem gaste geben 
8115 für sin marterllchez leben, 

daz er so lange hete gellten. 

dö wart niht lenger mit gebiten, 

daz guot daz wart dem gaste bräht; 

doch ez sin sselikeit versmdiit, 
8120 er nam, daz im genomen was. 

dar an so wolt er würken baz. 

er huop sich wider tlf sin vart, 

sin geheiz noch volflieret wart. 

her wirt, ir sullet merken eben, 
8126 und wellet ir wirtlichen leben, 

so fliehet soliche fünde 

und so getane Sünde. 



8099 hiet. 8101 gotleiche. 810B zorn. 8106 grosz. 8108 ge- 
farn. 8111 den. 8113 al alles. 8118 gast. 8119 seiner. 
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8TATHÜBT.ffiß. 

Der sibent vend, von dem ich solt bL126a 

nn tihten, ob ir harren wolt, 
8180 der ist ein stathüetaer genant. 

Xerxes in also snlden mant, 

daz er onch menschen forme dol. 

der snitzsBr daz niht sümen sol: 

daz er ein hüetasr sl bekant, 
8186 snld er im in die rehten bant 

einn slttzzel michel unde gröz. 

die lenken l&z er ime niht blöz. 

die snld er, daz sl wol behag, 

daz sl einn grözen biutel trag. 
8140 der slttzzel tnot ans daz bekant, 

daz er ein httetaer sl benant. 

der bintel in der lenken hant 

nns eines andern ampts ermant, 

bedintent die, die dem gezement, 
8146 die da. stiur nnd zol In nement, 

angelt and solicher bände gaot, 

daz daz komün im selber maot. 

Xerxes ans disem venden bat 



8128—8185 wie der vend der stathüeter geformet sey vnd wie er 
anf dem spil sten sol vnd waz sein leben angehört. Cess. 27. Üb. 
Hecht 329, 10-331, 8. Steph. 4358—4435. Amm. 116, b-117, b. 
Wackemagel 338 S. Vetter v. 647—764. 

8129 ir] ich. 8135 ime. 8136 Einen, vnd. 8139 einen. 8140 
dae fehlt. 8141 bechannt. 



/ 
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vor dem ritter geben die stat 
8150 und tuot uns daz da bl erkant, 

daz dem hüetser des ritters hant 

sol helfen, daz man sin gebot 

fUrhte und niht hab für spot. 

ich wil dem ritter dingen, 
8156 er sol sl dar zuo twingen, 

die im da meinent widerstän, 

daz im die werden ondertän. bl. 126 b 

von den hüetsem ich des ger, 

daz mich ir leben des gewer: 
8160 fllzic besihtic und verswigen, • 

des wil ich werdep sl gezigen, 

diu stat hab krieg oder nit, 

so sl ir üz erlesen sit, 

daz sl der mowe niht enphl^en, 
8165 sl sullen künden allewegen, 

ob ir kein iht ervaren müg, 

daz dem gehoer und dar zuo tüg, 

daz dem geriht ze künden sl. 

diu sorge sol in wonen bl. 
8170 noch ger ich eins, des mir ir leben 

sol billicllchen volge geben. 

sl sullen daz üz hän erlesen, 

daz sl guoter gwisheit wesen. 

daz mac in Säelde fdegen. 
8176 sl sullen nieman rüegen 

voc dem geriht unschuldiclich 

und sullen des besorgen sich, 

daz daz von in iht werd geseit, 

daz von irs hazzes bitterkeit 
8180 von dem geriht iht werd gedolt 

von dheinem, derz nit hab geholt. 

sl sullen haben in ir muot 

8149 Geben vor dem ritter. 8158 Furiht. 8155 auch twingen. 
8156 Daz. 8160 pisichtig. 8162 nicht. 8168 seit ir in aus. 8164 rue. 
8166 kainer. erfam. 8173 gewishait. 8175 niemont. 8178 werde. 
8179 pittrichait. 8180 werde. 8181 der ez. 
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den, der da phliget der wären hnot, 
an des bnot von dem büetsBr 
8186 diu stat gar nnbehüetet wser. 

. Der ander keiser Friderlcb, 

der zno dem rlchsten ftleget sich, 

der macht in einer stat hie vor 

ein kostbsr mermelsteinln tor; 
8190 din stat was Capu& genant 

hoert forme, die der keiser vant. 

er hiez sich selben houwen dar bl. 127 a 

mit allem dem genzllch nnd gar, 

daz zno der majest&t gehoert: 
8196 ein krön ob slnem honbt enbcert, 

den apfel in die lenken hant 

der keiser im ouch honwen mant. 

sin rehte hant bezeichent &1; 

diu füeret des gerihtes zwl. 
saoo diz wart gemacht an blten. 

zietweder slner slten 

hiez im der keiser honwen, 

die mnost man bl im schonwen, 

zwto rihter nnd die dem gellch, 
8206 als ietweder wser witze rieh, 

des keisers wlsheit nnberonbt. 

ob des gerehten rihter honbt 

hiez er honwen ein halben reif, 

so lanc, daz er den vers begreif, 
8aio den er dar In onch honwen lie. 

der vers der sprach, nu hoeret, wie: 

'die reinidlchen wellen leben, 

* 
8186—8249 ein wie getanes tor kaiser Fridreich in der stat ze Capoa 
machen liesz. Cess. 27. Üb. Hecht 331, 9— 332, 12. Steph. 4436-4485. 

Amm. 117i b— d. Wackemagel 339 ff. Vetter v. 765—824. 

« 

8183 do. warn. 8186 kaser. 8187 reichten. 8188 in State hos ainer. 
8191 form. 8193 genczleichen. 8198 gerechtew. 8199 fort. 8200 ge- 
machet ane. 8201 Zu. 8203 schawn. 8205 were. 8206 vnberanbet. 
8207 haubet. 8208 er fehlt. 
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die g6n her In, wan die gönt eben'. 

über den andern rihter hiez 
8215 den onrehten ze widerdriez 

der hörre houwen einen reif, 

der aber einen vers begreif. 

der vers der sprach in tinsch also: 

'der valsche fürhten sol die drö, 
8220 daz er reht für die porten üz 

« 

gestözen werde od in die müs, 

in ein prisün gesenket, 

Sit er den triuwen wenket'. 

euch wart ein vers über daz tor 
8226 in einen reif geworht enbor. 

der vers sprach: *von des keisers gwalt 

bin ich ze hüeter her gestalt 

dem riche, daz des rehten gert, bl. 127 b 

und dem daz unrehtist unwert'. 
8230 der keiser dar nach niht enliez, 

über sin selbes honpt er hiez 

im einen vers in einen reif 

ouch houwen, der den sin begreif: 

<ich wil die krenken unde nidem, 
8285 die sich dem rehten wellent widern'. 
* diu geschrift uns daz bescheint, 

als ez der keiser ouch nu meint: 

manen daz sl der rihter amt; 

als suln vor vorhten sin gezamt 
8240 die stathüeter und diu gemein; 

so ist der keiser alters ein, 

der da die valschen strafen sol. 

ez zimet ouch in allen wol. 

merkt, als ez min sin ouch nimt, 
8246 diu gotellche vorht gezimt 

den stathüetseren, wan diu Idrt, 

8214 er hiez. 8216 herr. 8217 ein. 8219 valsch. 8221 oder. 
8222 prifawn. 8225 also enpor. 8226 gewalt. 8231 selbs. 8233 
den fehlt. 8239 Also suUen. 8243 zimpt. 8245 gotleich foricht. 8246 
stathuettarn. 

Beringen 18 
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daz diu gewizzen werd gemßrt. 
deheine ander vorht idi mein 
wan die gotllchen Torht alein. 

89to Uf daz vind ich geschriben sos, 

daz der ktknc Dionlsins, 

der dft ze Sidll daz rieh 

faie ror besaz gewalticllch, 

het einen bmoder, dem er traoc 
8366 liep and triu mör dann gennoc. 

der bmoder was also gesit, 

8wä hin er kört oder rit, 

s6 het er trüricUch gebser, 

als im ein leit geschehen waer. 
8360 an einem tage daz geschach, 

daz er zwön jnngelinge sach 

in grözer armnot im bekomen; bL128a 

von ir gebaerden wart Temo'men 

niht wan froellcher frier mnot, 
8366 und daz ir sin in frönden blnot. 

dö nn der hörre daz ersach, 

ir frönde erstnont in slnem gmach. 

den hörren stfetes mnoste tragen 

ein kleiner wol gezierter wagen. 
8370 ab dem spranc hin üf die erd 

der hörr; mit frcelicher gebaerd 

die armen jnngling er enphienc. 

nach 8249 fehlt Tallius erzähl ung yon Diogenes und Dionjs Cess. 27. 
ACJ. fehlt BDEFGHK. Üb. fehlt. Hecht 332, 13—32. Steph. fehlt 
Amm. fehlt. 

8250—8437 wie der reich kun jg Dionisins ein valsch zitterundes 
swert yber sein prüder hieng (fehlt am rande). Cess. 27. a 28. Üb. 
Hecht 332,33—335,13. Steph. 4486-4611. Amm. 117,(1-118, i 
Vetter ▼. 825—982. 

8248 Dhein. 8249 foricht. 8257 Wo. 8258 getrawrickleiche. 

8259 laide. 8262 grözer fehlt 8267 gemach. 8270 erden. 8271 fro- 
leichen geparden. 8272 er fehlt. 
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sin hilf er onch an in begienc. 

da mit so fuor er slnen wec. 
8276 dhein sin gesinde was so kec, 

der des iht torst beginnen, 

daz er im üz gewinnen 

solt, waz er da mit het gemeint. 

er bete so frömde sit bescbeint, 
8280 daz ez die wlsen wunder lört; 

doch dheiner zno der frdge kört. 

ir frage sich so lange spart, 

biz des börren widervart 

in wider zno dem künige bräbt. 
8286 zuo bant sin büsgesinde gäbt 

zno dem küng Dionlsiö. 

si wären irer frage frö, 

diu gar wlsllcb docb ergienc. 

der künic si zübticllcb enpbienc, 
8290 er spracb: 4cb wils nibt lange spam, 

mac icb, so wil icb ez ervam\ 

Dionlsius zem bruoder gie, 

sin fragen er dö ane vie. 

er spracb: ^ei bruoder, dln gebsßr 
8295 ist zallen ziten also swsar, 

als dicb ie rüer ein niuwez leit. 

sag an, tuostuz vor beilikeit, bl. 128 b 

od rüert dicb ander ungemacb?' 

der bruoder zuo dem bruoder spracb: 
8300 <mir wonet dbein berzensdre bl, 

icb boff, daz icb oucb beilic sl\ 
' der kün^c zuo slnem bruoder spracb: 

*ist ez dir nibt ein ungemacb, 

so wil icb wlsen dicb den list, 
8306 daz du enpbinst in kurzer frist 

wol aller dlner beilikeit'. 



8275 Dbeiner seines gesindes. 8278 biet. 8286 kimige. 8287 warn irr. 
8291 Mag icb ez. 8292 zu dem. 8295 Ist zu. 8297 ez. 8298 Oder 
beruert dicb einander. 8301 beylig auch. 8803 Es ist. 8305 enpfindest. 

18 ♦ 
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er antwuity ez waer im niht leit. 

ez wser ein &ach, der er doch gert 

ftlr alle sache sin gewert 
8310 hoeret, wie der künic gewarp, 

ob sin fönt im iht yerdarp. 

er gebot allen den sinen 

bl sonderlichen pinen, 

daz sl mit Alz ganzlich nnd gar 
8316 mit dienst slns braoder nsemen war 

und leisten alle snnder spot 

froo and späte sin gebot, 

als sl daz sine heten getan. 

des wolt er ir keinn erlän, 
83S0 knebt, ritter onde ambetman. 

dar nach dö ime din zlt bekan, 

daz man ze tische solte gän, 

dö wart geworben nnd get&n, 

als sin der kfinic ouch het erdäht. 
8325 i^llcher ftlr den andern gäbt 

den tisch hörlich bereiten. 

die sach man aribeiten 

mit ströuwen die tambeten. 

etliche onmaoze böten, 
8330 die tmogen fELr diu silbervaz. 

sus mennicbch in nnmnoz was. 

dö der tisch na was bereit 

nach kfinicllcher wirdikeit, 

der hofmeister der gie ze hant, 
8336 da er des küniges braoder vant. bl. 129 a 

er sprach: 'hörr, komet, in wer blt ^ 

der tisch; oach ist ez ezzens zlt'. 

der hdrre sprach: 'ist ez dann zlt, 

so sol ich haben dheine blt\ 

8340 der hovemeister der gie vor, 

« 

8307 im ez. 8310 Hort. 8311 im fehlt. 83l5dinBte. 8317 spat 8318 

sein 8319 kainen erlon. 8320 vnd amptman. 8326 herleichen. 8327 

arbaiten. 8329 Ettldch ▼mnosz. 8331 menickleichen. 8335 Do. 8337 
it8 ez fehlt. 8338 herr. 8339 dhein. 8340 bofmaister. 



277 

der hdrre volget sinem spor. 

dar spranc manic jnnchdrrlln, ^ 

die vor dem hdrren sprangen In 

nach hörren sit in den palas, 
8346 da der tisch gerihtet was. 

dem hörren wart hörllch genuoc 

gedienet, do er die hende twnoc, 

der hofmeister in sitzen bat 

an slns bruoders des künigs stat 
8360 noch an allen hübschen siten; 

des wart ein stück niht vermiten, 

swaz fröude solte bringen. 

er muoste Seiten klingen 

hoem in maniger wise, 
8366 knaben, die wol ze prlse 

müsicam discantieren 

und vor dem tisch florieren 

mangen süezen lustllchen dön, 

als ez zimt künicllcher krön. 
8360 dö S11S der hdrr in wirden saz 

und allez daz vor im da was, 

daz trüren solte brechen, 

der künic huop an ze sprechen. 

er sprach: *bruoder, nu tuo mir kunt: 
8366 hästu der heilikeite funt 

an dir noch fanden oder nit?* 

der bruoder sprach: *sl wont mir mit 

und hän ir baz enphunden 

nu hie zuo disen stunden'. 
8370 der künic sweic und sprach niht m6r. 

nach slner wisen sinne Idr 

hiez er im snelliclich ein swert 

machen, als er sin begert, 

daz ez in swertes forme wser bl. 129 b 

8376 von holze ringe an alle swssr 

* 

8341 berr. 8345 Do. 8346 herm. 8352 Waz frawd seit. 8353 
muszt. 8356 discantiern. 8357 florrien. 8358 Manigen. 8362 trawm. 
8365 heillichkait. 8375 holcz. 
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nnd nach swerte's gleste schin. 

den fant ervant des küniges sin. 

daz swert wart snellicllch bereit ; 

daz nam der künic mit tongenheit. 
8880 daz knnt sin sin erdenken: 

er hiez ez heimlich henken 

über in an eim sldln vaden. 

ez mohte doch niht md geschaden, 

dann daz er daz besehen wolt, 
8386 ob sin braoder kein vorht dolt. 

dö nn diu zlte komen was, 

daz man aber ze tische saz, 

und der hdrr gesetzet wart 

waetllch nd»ch künicllcher art, 
8890 und dö der hörr daz swert ersach, 

er saz, daz er nie wort, gesprach, 

an trinken und an ezzen. 

dheim dienser wart gemezzen 

von ime so tiur ein ougenblic. 
8396 diu vorhte hete an ime den sie 

erworben, daz ersach man wol, 

in ruort unrehter vorhte dol. 

aber dö sprach der künic alsus, 

der gar rieh Dionisius: 
8400 *bruoder, wiltu niht ezzen? 

hästu ihts vergezzen 

der heilikeit, die du dir zelest? 

ich wBBn, du teilest unde welest'. 

der bruoder sprach: *mln sin geloubt, 
8406 ich si der heilikeit beroubt. 

also grözer vorht mich wert 

ob mir daz gröze zitrend swert\ 

örst antwurt Dionisius 

der diener frftg, nu beert, alsus. 

8378 snellichleichen. 8381 haimleichen. 8382 einem. 8383 mocht 
m§ fehlt. 8386 zeit. 8387 aber fehlt, tisch. 8388 herr aber. 8389 
Weltleichen. 8393 Dhdnem. 8401 ir ichtes. 8407 groaz. 
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8410 er sprach also, sin bruoder wser 

durch daz so trüriger gebser, 

und daz in diser vorhte wert bl. 130 a 

der gotellchen strafe swert, 

daz slnes herzen ougen 
8416 inwendichchen tougen 

mit stseten vorhten sähen an. 

er sprach, er wolt ouch niht enhän 

dheiner fröud zuo dheiner stunt, 

die wil im ist diu vorhte kunt, 
8420 die diu gotllche strafe birt 

dem, der in schulden funden wirt. 

er hat die armen dort gegrüezt 

und hat irs kumbers den gebüezt, 

die er in vollen fröuden sach. 
8125 wizzet, daz daz niht beschach 

denn durch daz ein, daz in des düht, 

daz ir beider gemüete lüht 

in reiner gwizzen unde bluot. 

durch daz so teilt er in sin guot 
8430 und slnen gruoz mit solichen siten, 

die sin sit habent undersniten. 

nu prtieffc, wie hie der künic erzeigt, 

swer zuo den vorhten ist geneigt, 

daz den diu sselikeit gebirt; 
8435 swer in gotllcher vorhte wirt 

erfunden hie zer weite phleg, 

der tritet an der fröuden weg. 

Diu goteliche vorhte bert, 

nach 8437 fehlt ein apruch des Quintilian. Cess. 28. Üb. Hecht 335, 
14—17. Steph. fehft Amm. 118, H. Vetter v. 983-990. 

8437—8475 daz der hütter got furchten sei (fehlt am rande). 
Cess. 28. Üb. Hecht 335, 18—31. Steph. 4612—4617. Amm. 118, 

d— 119, b- Exe. Vetter v. 991—1061. 

* 

8412 dester foricht. 8413 gotleichen. 8414 seins. 8420 Daw 
die gotleich. 8422 gegruszet. 8423 gepuszet. 8426 gedacht. 8428 
gewissen. 8433 Wer. 8435 Wer. 8436 zu der werlte. 8437 drittet. 
8438 gotleich forcht. 
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daz der mensch in den smerzen kdrt 
M40 weltliches lobes nnde dol. 

der hüeier nieman ahten sol 

in slner gwizzen danne got. 

so glt din vorht im daz gebot, 

daz er hie nieman übervert, 
8446 da mit so hat er onch erwert 

sich hie vor der weltlichen vorht, 

Sit niht wan reht von im geworht 

hie wirt, daz im den höhen lön bL 130 b 

sol bringen mit der frönde krön. 
8460 lät er im aber an gesigen 

weltliche vorht und ob geligen, 

so vselet er der sselikeit 

und wirt niht wan zuo dem gereit, 

den da daz valsche zitrend swei-t 
8466 ob sinem houpte vorhte wert. 

wil er in rehter vorhte leben, 

so wil ich im die löre geben, 

er flize sich bescheidenheit; 

diu ist ein sunderedel kleit. 
8460 bescheidenheit die sol man loben: 

diu wendet zürnen unde toben. 

sl läzen sich ouch des gezemen, 

daz sl von ieman ihtes nemen, 

er verkouf oder gewinne, 
8466 denn n&ch bescheidem sinne. 

si merken daz bi irem namen, 

daz sl sich iht bedürfen schämen. 

sl heizent hüetser der gemein, 

daz haltent ouch durch daz alein, 
8470 sl sin gemein, daz füeget sich, 

8440 werltleichfl. vnd. 8441 njemont smachten. 8442 gewissen 
dann. 8444 njemont. 8446 werltleichen. 8447 in. 8448 in. 4851 
Werltleich. 8452 velt. 8453 wan fehlt. 8454 Dem. valsch. 8455 
haubt forichte. 8456 forichte, 8459 sundre edlkait. 8461 vnd. 8463 
jemont. 8466 So. 8468 huettar. 8470 Vnd sein gemain das fiigent 
edch ze semen. 
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und nemen imyerscheidenlich 
gellch von mannicllchen, 
Ton armen und von riehen, 
als iedem manne dann gebüre. 
8476 BÖ zogent sl mit dren füre. 

81 haben oach daz üz erlesen, 

in zimet wol geduldic wesen, 

wan sl bellbent des niht frl, 

sl müezen dicke wesen bl, 
8480 da man kouft und verkoufet. 

da zwischen dicke lonfet 

üppigiu rede, als vil geschiht. 

dar an sol er sich kdren niht. 

daz sol er senftllchen ie tragen 
8486 und mit gedulde widerjagen. 

swer dem andern nnreht tuet 

an schuld durch rehten übermuot, 

wizy der hat ez im selb get&n; 

des mac mir nieman abgestän. 
8490 hüeter, dem sult ir übersehen, 

so muoz man iu des siges jehen. bl. 131 a 

da von hat meister Eathö 

gesprochen wlsllchen also: 

swer ein gerehtez leben trag, 

8476 — 8497 daz der huettar gedultig wesen aol (fehlt am rande) 
[spruch Eathos]. Gess. 28. Ob. fehlt [Eatho] vorhanden. Hecht 
335,32—336,7.337, 6—17. Steph. fehlt cf. anmerk. Amm. 119, c. 
[Katho] fehlt. Vetter v. 1062—1083. 

nach 8492 fehlen 2 erzählnngen von Socrates. Gess. 28. Üb. 
Hecht 336,8—337,5. Steph. fehlt. Amm. 119, c— 120, a. Vetter ▼. 
1084—1147. 

nach 8497 fehlt ein vers des Prosper. Gess. 28. Üb. fehlt. Hecht 
337, 18—21. Steph. fehlt. Amm. fehlt.^ 

8475 ern. 8477 czimpt. gedultic. 8479 dick. 8480 Do. ver- 

kawflpfc. 8481 lawfffc. 8482 Vppiger. 8483 kern. 8484 senftleich. 

ie] ze. 8485 gedult. 8486 Wer. 8489 nyemont. 8491 euch. 8493 
weislich. 



282 

8496 der enmoch, swaz der boese sag; 
wan dem gerehten volget daz, 
man treit im staeticllchen haz. 

Hoert von im, der den bintel treit, 

der nach unser bezeichenheit 
8500 uns danket, daz er dem gezem, 

daz er diu ungelt In nem. 

der sol sich sunder des bewam 

und sich da vor mit sorgen spam, 

daz er iht nem, daz er niht sol 
8606 In nemen, wan daz füegt sich wol; 

swaz der keiser und diu gesetzt 

hänt gordent, daz daz ungeletzt 

belib von irer gltikeit, 

daz daz von in iht werd geseit, 
8610 daz sl für eischen rouben. 

sin si niht die touben, 

sl sullen reht besinnen daz, 

von wem si nemen unde waz. 

also stdt min geloube, 
8616 swer den andern beroube, 

der hab sich selb beroubet. 

der wls daz wol geloubet. 

ist daz ez einem glücklich gät 

mit dem, daz er geroubet hat, 
8620 wiz, daz ist slner sselden slac, 

der in sdrt üf den lesten tac. 

sl suln gereht sin und getriu; 

daz wirt ir schilt für wemde riu. 

8498 — 8539 daz der huetter icht nem daz er nicht nemen sol (fehlt 
am rande). Gess. 28. Üb. Hecht 337, 22—338, 6. Steph. 4638-4673. 
Amm. 120, a. Vetter v. 1148—1185. Exe. 120, c— 121, a Vetter v. 
1186-1338. 

* 

8495 waz. pos. 8498 pawtl. 8505 fuget. 8506 Waz. 8507 Hat ge- 
ordnet. 8509 werde. 8510 si fehlt. 8514 gelaub. 8515 Wer. beraub. 
8516 selben. 8518 gelukchleich. 8322 sullen. 8523 werdew rew. 
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sl haben sich dft Tor in hnot, 
86S6 daz sl iht der gemeine guot 

behalten mdr, dann man nn soL 

daz zimet iren ampten wol. 

sl heizent, als ich meine, 

Schatzmeister der gemeine, 
8680 ob sl sin rehte waltent 

und redlichen behaltent, 

swaz guotes in ir ampt gebeert. 

wirt aber daz von in zerstoert 

and wirt Ton in dft von genomen, 
8636 lind daz bewant an iren fromen, 

so werdent sl llht dieb genant. 

ir Schatzmeister, des'slt gemant 

und nemt von solichen tadeln kör. bl. 131 b 

ich wsen ez iuwer sselde mör. 

8525 gemain. 8526 man in sol. 8527 zimpt im. 8528 main. 
8529 gemain. 8530 recht. 8532 Was. 8535 frumen. ' 
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BUOBE. 

8640 Ich wil dem spil sin ende geben bl. 132 a 

und wil des lesten venden leben, 

ob ich ez kan, betihten, 

inch von der strafe rihten, 

daz ieman sprach, ich hab verzagt, 
8646 wirt in des venden art gesagt. 

Xerxes hiez uns dem steine geben 

onch forme nach menschlichem leben. 

si heizent bnobenlinte; 

Sit si daz rieh nu triute, 
8660 so sullen wir onch von in sagen; 

man siht vil wunders mit in jagen. 

der snitzer hab in sinnen wol, 

wie man einn bnoben sniden sol. 

er mach in etlich mäze blöz, 
8666 sin har vil reide onde onch gröz. 

daz er ein buobe si bekant, 

mach er im in die grehten hant 

dri Würfel, daz gebeert in an. 

in die lenken hant ich man 
8660 sniden im ein kleinez gelt, 

8540—8587 wie der vend der püeb geformet sey, vnd wie er auf 
dem spil sten sol vnd waz sein leben angehöret (am rande: zugehört). 
Cess. 28. Üb. Hecht 838, 7— 34. Steph. 4674— 4689. Amm, 121,c-d. 
Wackemagel 841—43. Vetter v. 1389—1374. 

8543 Ew. 8544 yemont. 8545 euch. 8546 stain. 8548 Haisseot 
auch puebenlawt. 8549 trawt. 8553 einen. 8555 raid. 8557 ime. 
gerechten. 
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daz onch des buoben leben malt. 

er snlde dar, daz ez behag, 

daz er an slner gürtel trag, 

ein briefvaz als ein gnoter bot. 
8666 ez danket mich doch selb ein spot, 

daz ich üf der bnoben leben 

ieman guote rset sül geben. 

Xerxes nftch wlsem sinne hat 

vor dem tenken röche stat 
8670 nns disem weidgesellen geben 

und hat daz doch besinnet eben, 

Sit daz roch sol des rlches phlegen, 

so zimt in haben alle wegen 

die lint, die im dar zuo tügen, bl. 132 b 

8676 die an arcwän gefmmen mügen 

(des ist dürft in der vlnde schar), 

daz sl mit speh doch nemen war 

wlsllch die venden stellen, 

ob man ir stet gesellen 
8680 iht müg, daz sl daz onch erspehen. 

daz mac ein kündic buob besehen 

baz verre dann dhein ander man; 

an dem kan man sich niht verstän. 

diu brief bühse bQdiutet daz, 
8686 (des man bedarf noch michels baz), 

daz der phleger gewamet wol 

mit guoten boten wesen sol. 

Nu wil ich üf der buoben leben 
iu euch etliche löre geben, 

8588 — 8633 wie der tichtar die pueben zwifalt (fehlt am rande). 
Cess. 28. fehlt theilweise (8588—8609) cf. anmerk. Üb. = Cessolis. 
Hecht 339, 1— 20 = Cessolis. Steph. 4690-4729. = Cessolis. Amm. 
121 d— 122, a. = Cess. Vetter v. 1375—1415. Exe. 122, a— d. Vetter 
V. 1416-1521. 

* 

8562 sneid. 8563 gürtl. 8564 ein pot. 8567 Jemmant gut rate. 
8574 im fehlt. 8576 durst. veinte. 8578 Weisleichen. 8582 verr. 8584 
priefpüchs. 8589 Euch, ettleich. 



HM din incb niht kau bemeilen. 

ich wil dl« bnoben teilen. 

die vint man zweier bände: 

die einen habent mör achaode, 

die andern l&teel eren. 
MM wie mac man dem verkeren 

sin leben, den ez erbet anf 

des vater nnde llbt sin an 

vor her ie bnoben w&ren, 

ob der des erbes v&ren 
8«M kan, daz ist oach niht nnmflgllcli, 

so mindert ez doch nibt sin nch. 

den andern bnoben trag ich nit, 

den die da bl ir selbes zlt 

ir gnot verwfiestent and verzenit 
H06 and allen sslden von in wemt; 

die bnoben sol man Iiazzen 

and bald in secke razzen 

und in den Bin senken, 

im kalten bad ertrenken. 
MIO solicb die alsA wüestter sint, 

die Bol man haben als dia kint; 

den solt man von rehte geben 

phlc^r ftlr ir wflestez l9ben, 

daz tA dar nAeh iht mfleaten gän, bl. 133 a 

U16 ab Bl daz ir beten vertan, 

griffen an verschamtoz leben, 

der zweier mnoz man in einz geben: 

Bl mflezen betein oder stelen. 

daz sl ir armflet« verhelen 
MM möhten, daz weer in allen liep. 

als wirt der edel man ein diep, 

der scbamt sich ffir eiim andern man, 

nnd S er betein welle gän, 

6t stilt er nnde ronbet 

9S92 Tindet. haut. 8593 schont. 8594 em. 8595 verchem. 8S97 
vnd. S,Sfl8 warn. 8599 farn. 8601 so] Ez. 8605 werent. 8609 In. 
8015 duaj aar. bieten. B621 Also. S&Ü nd. , 
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8626 und ist dar an betoubet. 

wan als ich ez an manigem spür, 
so sieht der roup gar selten für 
an den, die rlcheit sint gewon; 
^ und die gescheident ouch dft von, 

8630 die werdent an den stap gement; 
die hänt sich arbeit niht gewent, 
ir arbeit was der müezecganc; 
die müezen betein under danc. 

Die selben Cassiadenus 
8636 in slner Idre mant alsus. 

er spricht: *man sol daz guot bewam, 

niht giuden noch ze söre spam, 

ob ez dem man llht sus ergd, 

dö in ein aribeit bestd, 
8640 daz er iht müeze sä. ze haut 

betein von eins frömden haut. 

Ouch schrlbet Claudiänus 
in slnem grözen buoch alsus : 
swer kan behalten gwunnen guot, 
8646 daz der an dem löblicher tuot 
dann an dem, daz er ez gewint. 
den rd.t, ir wlsen, reht besint. 

Nu hoeret, wie ein ungemach 

8634—8641 [ein sprach des Cassiodor]. Cess. 28. Ob. fehlt. Hecht 
339, 21—26. Steph. fehlt. Amm. 122, d— 123, a. Vetter v. 1522—1530. 

8642 — 8647 Gewünen gut behalten ist lobleicher den gut gewinnen 
(fehlt am rande). Cess. 28. 29. Zus. B. Ob. Hecht 339, 27—34. 
Steph. fehlt. Amm. 123, a. Vetter v. 1531—1567. 

8648 — 9053 wie der reich Johannes von Canacia von vbergawden 
verdarb (fehlt am rande). Cess. 29. Üb. Hecht 339, 35—343, 34. 
Steph. 4730—4883. Amm. 123, b— 125, d. Wackernagel 343—51. 

cf. Vetter v. 1568. Exe. I25,d— 126, c. Wackernagel 351-53. 

* 

8628 gewan. 8630 dem. 8636 wewarn. 8637 vergewden. 8639 
Daz. arbait. 8640 sä. fehlt. 8642 schreibt. 8644 gewunen. 8646 ge- 
winnet. 8647 besynnet. 8648 hört. 
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einem man, dem von witze gäch, bL 133 b 

8860 von übergiuden ane gie, 

daz ich nu wil bescheiden hie. 

er hiez Jöhan Cavaciä 

und was an allen siten grä 

wan eins, daz er zuo milte was. 
8666 in der stat, da er ze hüse saz, 

da het er rlcheit manigen hört, 

den im sin gindic sin zerstört. 

er het ouch schoener tohter zwno. 

nu merket, waz der rlche tuo, 
8660 dö slniu kint nu wären, 

daz sl der schäme vären 

und künden üz gescheiden. 

der vater gap in beiden 

man, die in wol gezämen. 
8665 dö sl die man genämen 

mit schal, als dö der site was, 

und in der vater tz gemaz 

ir heiinstiur, als da wart gereit, 

ietweder sin wlp ze hüse leit. 
8670 sin stiur diu volgt in aber mit; 

daz was al vaterlicher sit. 

disiu lieb heizet man blint. 

die tohter die gewunnen kint; 

daz kunt aber den vater laden 
8675 von slner mild an grözen schaden. 

die tohter beide und ouch ir man, 

dö sl den vater pruoften an, 

daz er gein in was also milt, 

daz in nihtes gein in bevilt, 
8680 daz er erziugen möhte, 

und daz ze geben töhte, 

sl griffen weidenllchen an, 



8652 Johannes. 8654 Dann. milt.. 8655 baws. 8658 zwo. 8659 
merckcht. reich, tuo] do. 8660 chinde pey jarn. 8661 varn. 8666 sit. 
8669 Jedtwer. 8671 alles. 8677 den. 
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mit hübscheit nutzten sl den man 

so groezhchen und also vil, 
8686 daz er geddeh biz üf daz zil, 

daz er in niht mdr bete ze geben. 

daz pruoften ouch die wlsen eben 

dar nach in kurzen stunden, bl. 134 a 

wan si versagen funden, 
8690 daz man in willicllch d maz, 

die wll ez in dem vazze was. 

der vater wac ez niht ze swser, 

er wolt doch, daz er hörre wasr 

irs guotes, als ouch im solt zemen. 
8696 da von so künden sl sich nemen, 

wan swenn er ihts von in begert, 

des wart er traßgllchen gewert. 

dö nu der wlse daz enphant, 

daz sl diu guottät niht ermant, 
8700 die er in hete erzeiget, 

sin fröude wart geneiget. 

ez tet im innicllchen w6, 

und durch daz sunderllchen md, 

daz er nie hete vor in gespart, 
8706 und im von in verzigen wart. 

hoert, wie der wls gewürbe. 

ob er iht gar verdürbe? 

nein, er vant im ein schoenez leben; 

daz Idrt er im sin tohter geben. 
8710 von Cavaciä Jöhan 

gie heimlich ze einem koufman, 

den er von alter wol erkant. 

den koufman er dö ermant 

aller triuwen gselleschaft 
8716 und aller irer liebe kraft, 

er lih im zehen tüsent phunt, 

« 

8683 nüczen. 8690 willikleichen pilleichen. 8693 herr. 8696 wenn 
er ichtes. 8698 weis. 8701 frawd. 8706 gewürb. 8707 verdurb. 871 1 
zu. 8713 er ermonnt. 8714 vnd gesellschafb. 8715 irr lieb. 
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die wolt er im in kurzer stunt 

gelten inwendic siben tagen. 

der koufman bot im kein versagen, 
8720 daz gelt Iteh er dem wlsen man. 

hin sleich Cavacid. Jöhan 

gar tougenllchen alters ein 

und truoc daz gelt alein hin hein. 

ir hoeret schier, wie er ez nutzt. 
8736 in einen schrln, der wol beslntzt 

mit drin guoten slüzzeln was, bl. 134b 

Schutt er daz gelt und slöz daz vaz; 

die slüzzel er ze slten hienc. 

der hübsch üf slnen frumen gienc 
8780 dar nach ze slnen tohtern hein. 

die tohter und die man gemein 

luot er des morgens an den tisch 

und sprach, im wser ein schoener visch 

gesant; den wolt er niht alein ,^ ^ 

8786 verzem; er waere ir gemein. 

der vater wart des wol gewert, 

wan er sin selbes schaden gert. 

der kündic weidenllch Jöhan 

tet, als er oft het ö getan: 
8740 er llte und hiez sunder twäl 

bereiten ein kostbserigz mal. 

des morgens, dö man ezzen solt, 

die tohter kömen, als er wolt. / 

der vater sl frcellche enphienc. 
8746 dar nach er allez daz begienc, 

daz väterlichen was genant. 

ze tische säzen sl.ze hant. 

man truoc in maniger leie für 

spls, tranc in hdrllcher kür. 
8760 Jöhan phlac it- schöne, 

sin milt im doch ze löne 

8735 wer. 8737 Wenn. £739 hatte. 8740 eylt. 8744 froleichen. 
8747 zu. 8748 lay. 8750 schon- 8751 Ion. 
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brftht gein den kinden kranken soli 

die armuot, die er da. doit, 

legten sl klein ze sinnen. 
8766 ir sin stuont üf gewinnen. 

dö man die tische nu gehuop, 

Johannes herze, daz doch truop 

was, ouget gemellchen schimpf; 

sin schimpfen daz het den gelimpf, 
8760 daz mennichch ze loben was. 

dö er ein wlle also gesaz, 

Jöhan stuont üf und gie von in 

alein in sine kamer hin. 

nu merket üf, waz er dd. tuo. 
8766 er tet die tür niht vollen zuo, 

die liez er offen in der md.z, bl. 135 a 

daz man wol allez sin geläz 

dd. durch bescheidenllchen sach, 

und swaz ouch da von im beschach. 
8770 er breit einn tebich für daz vaz, 

dar inn daz guot verborgen was. 

ein zalbret hellez unde breit 

er dar nach üf den tebich leit. 

Jöhan daz wol beslagen schrln 
8776 dar nach entslöz und greif dar In, 

daz guot er üz dem vazze zöch. 

sus er von armüete flöch. 

üf disen tebich er daz warf, 

als einer, der sin niht bedarf. 
8780 hoert, waz der kluoge dar nach tet. 

er sazt sich nider zuo dem bret, 

er nam im alle die gebser, 

als er in grözen trehten waer, 

wie er daz guot bewante, 
8786 als in sin wlsheit mante. 



8759 biet. 8760 menichleiohen. 8763 sein. 8764 merchcht ._^87 69 
waz. 8770 praittet einen tewich. 8771 Darynne. 8772 vnd. 8777 
armüt. 8778 tewich. 8784 pewani 8785 ermannt. 
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dö er ein wll also gesaz, 

dar nd.ch so legt er unde maz 

mit reitnngen, als ob im waer 

ze simien dehein ander mser. 
8790 nu zalt er hin unde dar. 

daz treip er, biz sin gewar 

durch die tür sin gesinde wart, 

von den ez schiere wart enbart 

den gesten alä ein liebez maer. 
8706 doch wart in etlich mäze swaßr. 

sl sprächen heimlich wider sich: 

'ez muoz uns dnnken mügelich, 

ob er gein uns geväht den muot, 

daz er uns ouch al sin guot 
8800 enfüeret und er uns entseit. 

sin vaterllchiu miltikeit 

was von uns unbekennet. 

nu hat er sich genennet 

vor uns in rehter wlsheit am bl. 135b 

8805 und hat uns niur da. mit ervam. 

er het gein uns vil ander sit, 

denn die un& gein im wonten mit. 

er kund uns nihts verzlhen 

noch geben noch daz llhen. 
8810 da wider vant er uns verzagen, 

wir künden gein kn niur versagen. 

daz mac uns nu wol geben riu. 

er hat sin väterliche triu 

niht wol an uns gewendet. 
8816 ob er uns ouch nu pfendet 

und sin hilfe von uns nimt, ^ 

so sul wir sprechen: ez gezimt, 

Sit wir ez selber haben ■ verworht.' 

sl stuonden üf in diser vorht 

8789 dhein. 8790 vnd. 8793 ez] er. schier. 8795 maez. 8797 mugleicli. 
8799 alles. 8807 Die die uns. 8808 nichtes nit. 8811 ime. 8813 
väterleichew. 8819 foricht. 
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88S0 dorcb spehen, ob im also waer. 

dö fanden sl diu wären mser 

und sähen selber ouch den hört 

üf disem tebich ligen dort. 

daz was dem vater niht ein leit. 
8826 er het die tür in kündikeit 

ein kleinez offen läzen 

niht mdr dann in der mäzen, 

daz man ez wol dar durch ersach, 

swaz innerthalp von im geschach. 
8880 dö nu der vater des enphant, 

daz die tohter durch die want 

gesehen heten disen hört, 

der hübsche wlsheit unbetört 

den hört ze male, swaz des was, 
8836 hin wider In legt in sin vaz, 

dar inne er vor het ouch sin ruo. 

er slöz daz vaz mit fllze zuo, 

er slöz nach im die kamertür. 

dar nach gie er hin wider für 
8840 zuo slnen tohtem in den sal. 

ir keiniu sich niht lenger hal, 

sl sprach: *vater, tuo uns bekant, bl. 136a 

wir haben gesehen durch die want 

dlnen rlchtuom und dln guot. 
8846 wes ist dir mit dem guot ze muot?^ 

Jöhan der sprach: *ich wil verjehen, 

Sit daz ir ez habt gesehen, 

ich hän noch guots etlichen teil. 

da mein ich miner s6le heil, 
8860 ob got wil, mit erwerben, 

lät er mir niht verderben 

den willen, den ich halte noch. 

ich leit mich an slns dienstes joch\ 

da mit schieden sl von dan 

8821 warn. 8829 Waz ynnderthalben. 8833 hubschn. 8834 mal 
was. vers 8889 steht vor vers 8838. 8844 Deinn. 8848 gutes. 
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8866 die tohter beid und onch ir man. 

Jöhan beleip in slner ruo. 

na merket, waz er dar n&ch tuo. 

dö der tac nähent hin geweich, 

Jöhan mit slnem guote Bleich 
8860 gar tongenllchen und alein. 

er tmoc ez slnem gsellen hein, 

der ez im Idch durch sine bet 

und onch friuntllchen an im tet. 

dar n&ch die tohter und ir man 
8866 mit allen sinnen griffen an 

irs vaters sin erlinden. 

swaz sl künden ervinden, 

daz sl düht dar zuo gezemen, 

daz sach man sl ze banden nemen. 
8870 man und wlp dar nd.ch gewert 

den vater alles, des er gert. 

hie wart niht mdr vergezzen 

mit trinken und mit ezzen. 

kleider swelcher haut er muot, 
8876 diu mohten wesen niht ze guot, 

daz sl im niht würden verzigen. 

gein slm geböte wart genigen 

al üf den tröst und üf den wän, 

sl solten in doch übergän 
8880 mit senffce, daz er slnen hört 

ze leste doch durch sl zerstOrt; 

er hete doch so muten sin, bl. 136 b 

er möht die lenge niht vor in 

behalten noch besliezen. 
8886 ir sin stuont üf geniezen. 

sl minten niht durch minne: 

ir sin stuont niur nach gwinne. 

der von den alten j&ren 

kund als dar zuo gebären, 

8857 merkt. 8859 gut. 8861 trueg trug. 8862 sein. 8867 Waz. 
8871 pegert. 8874 welcher. 8877 seinem gebot. 8878 Alles. 883 1 
lest. 8882 hiet. 8887 gewinne» 8888 jam. 8889 also geparn. 
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8800 daz ez in boffenTisge mdrt 

und onch sl guoten willen Idrt. 

also Cavacid Jöhan 

mit slner weidenheit gewan, 

daz er an slnem prls boleip 
8896 und etlich slniu jär vertreip. 

dö nu diu. zlte sich verlief, 

daz im des tödes böte rief, 

als dem nieman entrinnen mac, 

und Jöhan nu kranker lac, 
8900 und er des tödes sich versach, 

des im sin alter ouch verjach, 

er sant ndx^h slnen kinden hein 

und ndx^b im mannen ouch gemein. 

die kömen für in, als er gert, 
8905 al sin gebieten was in wert. 

er sprach: 'kint, nu rätent an, 

(ir seht, ich bin ein kranker man) 

wie ich mit mlnem guot gevar, 

daz ich min sdle ein teil bewar, 
3910 und daz ir sin ouch werdet rieh. 

daz dunket mich ouch mügellch*. 

diu kint der rede wären frö, 

sl sprächen zuo dem vater so: 

*liep vater, swes dln wille gert, 
8915 des soltu sin von uns gewert. 

wir wellen leisten dln gebot, 

doch suUen wir getrüwen got 

und in des biten beide, 

daz er dich noch niht scheide 
8920 von uns, wan ez wser uns ein slac, 

daz wir unz an den lesten tac 

niht bezzer fröude fünden. 

mit swelicher bände bünden bl. 137 a 

du Sicherheit von uns begerst, 

8890 bofüiüngeii. 8895 ettleiche. 8898 tode nyemont. vers 8899 
steht vor vers 8898. 8903 iren. 8905 Alles. 8911 mügleich. 8912 
warn. 8814 Lieber, wez. will. 8923 welicher. 
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t 

8926 ist daz du uns der phlege werst, 

diu wirt nd.ch dlner gird getan, 

wildu dich an uns niht enl4n\' 

der vater sprach: 4ch tupn iu kunt, 

ich hän fünfzehen tüsent phunt 
8980 noch da verslozzen in dem schrln. 

nu wizzet, ich wil sicher sin 

durch miner sdle fröudenspil. 

den slüzzel ich enphelhen wil * 

zen barfüezen dem gardid^n. 
8936 also niuwan daz werd getan, 

daz ich mit iu noch schaffen mein, 

als wol daz gröz als ouch daz klein, 

und genzllchen werd ervolt, 

dar nach alrdrst den slüzzel holt; 
8940 den glt iu dann der gardiän. 

niht baz ich mich versichern kan.' 

die tohter sprächen und ir man: 

*swaz dhein dln witz erdenken kan, 

des soltu sin von uns gewert. 
8946 nu schaffe, swes dln herze gert'. 

von Cavaciä Jöhan 

sprach: *dä, wil ich nu vor an, 

daz man den vier orden geh 

vor mir iezuo, die wil ich leb, 
8960 iegUchem orden hundert phunt'. 

daz wart ervollet sä ze stunt. 

der tohter manne gähten, 

daz guot sl für in brfthten. 

nach den vier orden wart gesant. 
8966 ich w8Bn, 81 kämen sä ze haut, 
barfQezen und die predigser 

erhörten da diu guoten mssr. 
ich w8Bn ouch, zuo dem luoder 
• ♦ 

8Ö26 pegierd. 8928 euch. 8933 enpfelichen. 8934 Zu den. 8935 
newer wann, werde. 8936 euch. 8939 aller. 8943 Was. 8945 schaff 
wez. begert. 8947 nu fehlt. 8955 sä] so. 8957 si da. 
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g&hten die wlzen bruoder. 
8960 die Aü^sÜner ouch dar mit 

sümten sich in den mseren nit. ^^' ^^'^ " 

iegllcbem orden an der stnnt 

wurden gezelt wol hundert phnnt 

dö von der tohter manne guot. 
8966 sl beten gar willigen muot ; 

in was ze volftleren not 

allez, daz in der siech gebot. 

des grözen erbes zuoversiht 

diu liez sl verzagen niht. 
8970 dd. stuont daz wol beslagen vaz, 

daz vesticllch beslozzen was. 

die slüzzel gap dö Jöhan 

von den barfüezen dem gardiän. 

er sprach, daz er also gewürb 
8975 und sl behielt, biz daz er stürb, 

und allez daz beschsßhe, 

des man im dö verjsBhe 

ze leisten slner sdl ze heil 

und fdr des tiuvels helleseil. 
8980 Oavaciä schuof ouch daz, 

swaz kloester in der stete was, 

gestift, kappellen, klösen, 

spitäle der helflösen, 

daz man der dheinez niht enliez, 
8986 man gseb in ouch, als er gehiez. 

so in der tot nu hin gensBm, 

und so daz allez ze ende ksem, 

und er nach dren wtird begraben 

mit dem, daz man ouch dar zuo haben 
8990 von rehte solt nach slner aht, 

und so dann nach der sehsten naht 

sin sibent ouch begangen wssr, 

« 

8961 marn nicht. 8963 wol fehlt. 8964 Doch. 8966 volfuern. 8971 
vestickleichen. 8976 beschech. 8977 veriech. 8978 sele.- 8981 Was. etat. 
8982 vnde klosen. 8983 Spitalen helflosen. 8987 zu. 8988 ern wurde. 
8990 recht. 
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daz man dar zwischen ibt verbser, 

swaz er sl hieze leisten, 
8995 daz minste zuo dem meisten: 

drst solt man in die slüzzel geben. 

dö sich verendet het sin leben, 

die tohterman niht sümten sich: 

den sweher sl gar kostbserlich 
9000 biezen mit aller zierd begraben, 

die man von rehte solde haben. 

daz er in ouch geboten het bl. 138 a 

ze geben, daz wart an der stet 

gezeUet an verziehen; 
9006 sl meinten strafe fliehen. 

dö nu diu zlte hin gesleif, - 

daz sl der sibende begreif, 

der wart von in begangen schön; 

sl hoften nähen in den lön. 
9010 dö allez daz nu wart geleist, 

als wol daz minste als daz meist, 

als er ez schuof der wlse man, 

sl giengen zuo dem gardiän 

und bäten in die slüzzel geben. 
9015 der solt nu niht da wider streben, 

wan sl volfQeret allez daz ^ 

beten, swaz in geboten was. 

der gardiän mit willen gäbt, 

die slüzzel er den erben br&ht. 
9020 er wänt mit in der selben mser, 

daz gröz guot in dem vazze wsBr. 

sl nämen sl mit grözer geil. 

ir friunde wart ein michel teil 

von in besendet an der stunt; 
9026 die solten schouwen ouch den funt, 

daz erbe, daz in was bezogen, 

sl Wanten wesen unbetrogen. 

* 

8994 Waz. 8995 minet. 8997 het nu. 9000 gezierde. 9007 8ibent. 9011 

minst. 9012 weis. 9017 waz. 9020 wont. 9022 nomen. 9023 frawde. 

9026 eribe. 9027 wonten. 
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dö s! na zuo dem schrlne komen 

und wolten hän daz gaot genomen, 
9080 hcert, wie sl sin genazzen. 

dö sl den schrln üf sluzzen, 

dö was er al ze male laer; 

einen isem slegel swsBr 

den fnndens und niht anders mdr. 
9086 doch was dar In ein guote Idr 

mit künsten in den stil ergraben. 

dft stnont mit schoenen buochstaben: 

'von Cavaciä ich Jöhan 

zno erbe wil der weite Iftn 
9040 den slegel nnd die guoten lör, 

daz mennicllch sich dar an kdr 

nnd habe sich da vor in huot, 

daz er iht so zerteil sin guot, 

daz er selp müez gebresten doln 
9046 und hilf von frömder hende holn 

noch durch den mäc noch durch daz kint. bl. 138 b 

ich wsene, die die wlsen sint, 

diez boeser gebeut, daz man in 
' her warten muoz, und sl niht hin\ 

9060 nu prüevet, wie der wlse man 

voll giuden zuo armüete kan: 

het er ez niht so wider bräht, 

in het sin eigniu fruht versmdiit. 

Ez ist vor her gesprochen vil: 
9066 swer zerung niht enahten wil, 
der wirt ein beteler und d, 
6 er ez immer reht verstd. 
nieman hab so tumben muot, 

9054—9077. [Folgen der Verschwendung]. Cess. 29. Üb. fehlt. 
Hecht 339, 32— 34. 344,1-18. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

9032 mal. 9033 Ein eysneV. 9034 fanden si. anders nicht. 9037 
schonn. 9039 werlte Ion. 9041 menkleich. 9045 holen. 9047 wen. 9048 
Die daz. 9051 armut. 9052 Hiet. so her. 9053 biet. 9055 Wer. 9056 
petlar. 9058 Niemont. 
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daz er den nimmer heize gnot, 
9060 der vil verzert and Itttzel hat. 

an dem mac des niht werden rät, 

er wfinBch urliogs ze aller zlt, 

and daz nnder den hdrren nlt 

¥rahs and schedelicher zom. 
9006 würd alliu jär ein künic verlorn« 

in diahte des, daz solt im komen 

ze natz and ooch ze vollem fromen. 

da wider die da rehte lebent 

and irer koste ein ahte gebent, 
9070 die weint des iren sich begän 

and mennicllch daz sine idn. 

der künic sol in der selben hant 

enphelhen billlchen dia lant. 

die minnent frid and friantlich leben, 
9075 die selben siht man widerstreben 

üflöofen ande werren 

gein steten and gein harren. 

Die Würfel, die der baobe treit, 

betiatent mit bezeichenheit 
9080 die baoben, die zao spilq phliht bl.l39a 

habent and anders würkent niht. 

daz ist ein volc, des nieman gert; 

ez ist gar selten, sint sl wert. 

spil ist ein übel bcesin saht, 
9086 spil stoeret die menllchen znht, 

spil schadet Up, sdl, dr and gaot, 

in maniger wls ez missetaot, 

das spil enzündet grözen zom, 

9078 — 9105 daz spil schedleich ist zu sei vnd zu leib. Gesa, fehlt 

Üb. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

« 

9064 schedleicher. 9065 Wurde. 9066 yme. 9067 frümen. 9068 
die dje. recht. 9070 wellent. 9071 menickleichen. Ion. 9073 En- 
pfelichen. 9074 minnet. 9076 vnd. 9081 wurche nit. 9082 nyemont. 
9083 vnd sind. 9086 unde. 
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bl spil ist manic llp verlorn, 
9090 spil trennet guot geselleschaft, 

sin veigiu lesterllchiu kraft 

Idrt allez daz daz loissezimt, 

spil alle guote sit bin nimt. 

man freischet daz nocb hiute vil, 
9096 daz manic rieber ob dem spil 

umb ein vil klein verloren guot 

an gote selb doch missetuot. 

so Idrt in des spiles list 

versweren al daz an im ist. 
9100 und ist ein klagellchez mser 

und allen guoten liuten swser, 

daz kein kristenllcher munt 

sol vinden solieben swseren funt, 

als man sl biute suocbet, 
9106 da mit man got verfluocbet. 

Nu beeret, waz von spil gescbacb, 

wie sieb der offenllcben racb, 

der da vertreit unz üf den ort 

und ribtet aller meiste dort. 
9110 ein stat ist manigem man bekant, 

diu ist Genua genant. 

von buoben ein unreiniu scbar 

näjßh buoben art blöz unde bar 

erbuoben under in ein spil, 
9116 daz icb nocb biute bazzen wil. 

daz man in solicb platze lät, 

sicberlicb ez ist missetät. 

sl beten ez gezogen für 

9106—9267 wie ein pueb vnser frawn pild mit einem plossen messer 
warf daz ez (des) plutes der ran. Cess. fehlt. Üb. fehlt. Hecht fehlt. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

9090 entrennet. 9093 all gut. 9094 hewt. 9096 verlorn. 9097 got. 
9099 Verswern alles. 9100 chlagleiches. 9103 awärn. 9104 hewt. 9109 
maist. 9111 Genaw. 9112 vnrain. 9113 vnd. 9115 hewt. 9117 
Sicberleichen. 
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glich eben vor der kirchentür, 
9120 da dnrch der kantnnsse Idr 

nnd onch durch die goÜlchen dr 

stnont manic bilde vln nnd rein, bLl39b 

daz was gehouwen in den stein, 

daz dar nach was mit pensels strich 
9126 entworfen schön nnd süberlich. 

d& was kostlich gehouwen 

diu forme unser frouwen 

zuo erkantnuss der kristenheit. 

nu beeret, waz iu wirt geseit. 
91S0 daz phorzich was der buoben plaz; 

(ich wolt, man gsBb sin einen traz, 

und wser, ich wsen, ein guotez maar, 

daz mans in aller weit enbser) 

da säzen boeser puoben vil. 
91S6 zwdn sunderllch huo1)en ein spil 

vor unser frouwen bild gellch. 

ich heiz ez nimmer kristenllch, 

swer slnen tempel so entdrt. 

ich wolt, er würd die buoz geirrt, 
9140 die diser buobe hie geholt 

und sl von swsBren schulden dolt; 

man heizt sl billich kranc die weit. 

der eine buob verspilet sin gelt 

vil nach, daz im ein klein beleip. 
9146 hoert, waz in dö zuo zome treip. 

der ander buobe sprach: 'hoer üf! 

sich hat gemdret so min hüf, 

daz ich nu nibt mdr spilen wil'. 

der ander buobe sprach: <ei, spil! 

9160 gesell, daz wser unweidenlich*. 

der gewinner sprach: 'nein ich, 

« 
9119 Geldch. kirichtür. 9120 chantnusz. 9122 pild. 9124 pemsels. 
9126 chostleichen gepawen. 9127 form. 9129 euch. 9130 vor czaicheii. 
9133werlt. 9135 sunderleichen. 9139 wurde. 9140 pueb. 914l8werD. 
9142 haisset. werlt. 9143 ain. 9144 nahent. 9146 pueb. 9147 alao. 
9149 pueb. 
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ich wil d mit gewinne hein\ 

der ander buob der sprach: <ei nein'. 

sin herz mdr zomes durch daz dolt, 
9166 daz jener niht mdr spilen enwolt 

dann durch sin klein verlomez guot. 

er iie sich selben üz der huot, 

er sprach: *ei guot geselle, spil; bl. 140a 

dis geltes ist noch nit ze vil. 
9160 du hast ez schier gewunnen, 

so stiub ich an die sannen*. 

der buob sach unser frouwen an, 

er sprach: 'nu spil, ich wil dir län 

unser frouwen an dln schar, 

9166 daz st dln neme mit hilfe war. 

« 

diu helfe dir, so sl best müg, 

und also verr ir hilfe tüg, 

wider mich mit al ir kraft 

und teil dir ein ir meisterschaft*. 
9170 der ander buob sprach lehterlich: 

<sol unser frou ber&ten mich 

und sol dir genzlich abe stän, 

zwar so wil ich mich an sl Idu. 

so ydich aber an und spil; 
9176 SO bin ich, der ez wägen wir. 

der buobe, der da vor verlos 

und unser frouwen hilf verkös, 

der ruoft des würfeis hdrren an, 

den tiuvel, mit froellcher man. 
9180 er west, daz unser frouwen stiur, 

diu heilsam und diu gehiur, 

zuo solichen Sünden niht enzimt. 

er vsßlt ir, swer sl dar zuo nimt. 

der tiuvel slnen man niht Iie: 
9186. d daz ein kleine wil vergie, 

9154 hercze. 9156 verloms. 9162 frawn. 9167 als. 9168 aller. 
9172 genczleichen. 9173 Ion. 9176 pueb. do. 9177 frawn. 9183 
wer. 9184 sein. 
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des tiavels baobe wider kan, 

daz er daz gelt allez gewan. 

swaz ener ouch eigens geltes het, 

daz wart verspilet 8& ze stet. 
9190 dö nu der bnob daz gelt verlos, 

der unser fronwen helf erkös, 

nnd in diu bete also vermiten, 

er kom von allen guoten siten; 

sin zom in in unsselde warf. 
9196 er zuct ein mezzer gröz nnd scharf, 

(alrdrst vienc- an sich sin verlast) 

er warfz dem bilde in die bmst, 

daz unser fronwen forme tmoc. 

im tet daz spil dft nit genuoc. 
9200 nn hoert, waz Zeichens d& geschach. 

so lange, daz ez mencUch sach, 

daz bild hnop an den standen 

ze blnoten ze der wanden, 

daz man ez da von rinnen sach. bl. 140 b 

9905 von gotes krefte mdr geschach. 

als bald der baobe den warf tet, 

sprangen im dö an der stet 

din oagen beidia für daz hoabt. 

er wart ir mügellch beroabt. 
9210 dö man din grözen zeichen sach, 

din man wol moht ein angemach 

der kristenheite heizen, 

dia zeichen kanden reizen 

al die, die fUr sl kftmen, 
9216 daz sl den bnoben ndjnen 

and faorten in für daz geriht 

and sagten die grözen geschiht 

dem geriht gemein darch daz, 

daz man ez an im rsßche baz. 

9186 poeb. 9188 Was. 9195 gröz nnd fehlt. 9196 AllereTst. 
9198 frawn. 9199 spile. 9201 lang. 9205 kraft. 9206 pneb. 
9207 dö fehlt. 9212 kristenhait 9214 Alle, komen. 9218 gerichte. 
9219 jrme. 
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9220 dö nu die rihter die getät 

erhörten, ieder der gap rät, 

wie man in solte strafen. 

manigz toblichez wftfen 

wart üf den stinder da, geschrit. 
9226 der riet in an alle bit 

ime al die marter bieten, 

der man sieb ie genieten 

gesehen hat deheinen llp; 

^toetäl toetäM schrei man und wlp; 
9280 der riet sus, der riet also ; 

daz toßten was ir senfte drö. 

nu hoeret, waz ein wlser riet, 

und waz räis er da, gegen biet. 

er sprach also der wise man: 
9236 ^der sündser der hat missetän, 

als wir wol mügen schouwen, 

der so die himelfrouwen 

unvorhticllche entöret hat. 

nu hat sl selber die getät 
9340 gebtiezet mit raechllcher haut, 

wan si beroubte in ze haut 

der ougen, als wir alle spehen. 

het ez diu kreftic übersehen, 

so riet ich wol, man buozt in hie. 
9246 Sit aber si die räch begie, 

so wsen ich endellchen daz, 

ez si daz in irm willen baz, 

daz er hie jämerllchen leb 

und wider nach im hulden streb. 
9260 toetet in des gerihtes zom, bl. 141 a 

so ist llp und sei verlorn. 

des meint diu edel süeze niht; 

ez ist ir leit, swä daz geschiht. 

9223 toblichs. 9228 dheinen. 9233 rattes. 9237 also. 9238 
vnforchtickleichen. 9241 beraubt. 9243 Biet. 9244 pueszet. 9246 
endleichen. 9247 irem. 9249 iren. 9251 sele. 9552 suezz nit. 9253 wo. 
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mtn rät waer, ob ez in gezsem, 
9266 daz man den sündigen nsem 

und in vermüret in ein mtir. . 

sin leben wser doch immer stlr, 

wan ob diu hoehste, din da treit 

gnäde und barmherzikeit, 
9260 in wider llht ze hulden nimt, 

ob im so gröziu liu gezimt\ 

dem wlsen volge wart gegeben. 

man seit von tugentlichem leben, 

daz er dann dar nach ane vi6nc 
9266 und dar nach allez daz begiene, 

daz sich zuo allen sselden zöch. 

und fürbaz alle sünde flöch. 

Doi'ch die getät ich raten wil, 

daz mennicllcb sich hüet vor spil, 
9270 wan sin mac nimmer werden rät, 

swer sich gar an den Würfel l&t. 

er bringet in ze armüeten: 

dar nach hebt sich ein wüeten, 

ein fluht zuo dem unreinen leben, 
9276 zuo aller missetät ein streben. 
• denn suochet der verspilte llp 

ein unrein gemeinez wlp 

im selb zuo kompänie. 

nu seht, wie ein amle 
9280 denn ouch von spil gedlhet dar 

an der verdorben armen schar. 

der muoz dar nach, (des ist nit rät, 

min sin ouch anders nit verstät) 

diu beide rouben unde ouch stein. 

9268—9303 waz vntugent daz spil volpringen mag. Cess 29. Üb. 
Hecht 344,19-36. Steph. 4912—4935 abweichend. Amm. 126, 
c— 127, a. Vetter v. 2019—2078. 

* 

9256 mawer. 5257 sawer. 9259 Gnad. 9267 fleuch. 9269 hüte. 
9271 Wer. 9274 vnrain. 9278 selbe. 9280 Der. 
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9286 dar nach mac sich des niht verheln, 

er stiffc unfuog und brinwe 

verrsetnuss und untriuwe. 

diu trunkenheit göt ouch dar nach, 

der sselikeit ein schedlich schäch. 
9290 den selben örren wisen 

siht man denn in d^n ilsen 

unmügellchiu ding begdn 

durch got noch durch die weite IdJi. 

der wünschet slnes teils gesigen bl. 141 b 

9295 und siner vinde underligen 

m^r durch den roup dann durch den sie, 

daz er erfülle slnen stric. 

ich rd.t al mennicllch von spil, 

der mlnem rate volgen wil, 
9300 und rät, swelcher ez minne, 

daz er sich reht besinne 

und ez vintlichen fliehe 

und sich sin gar entziehe. 

Hoert, wie einer behalten wart. 
9305 der guote hdrre sant Bemhart 

eim spilser eins mäls bekan ; 

der spilser ruoft in froelich an. 

er reit ein wol getäJiez phert, 

des der spilser fllziclich gert. 
9810 mit froellcher worte man 

sprach er also: ^du gotes man, 

spils wolt ich sin von dir gewert ; 

min sdle wolt ich an dln phert 

* 

9304—9385 wie sannd Bernhart mit einem pueben spilt. Oess. 29 
und 30. Üb. Hecht 345, 1-346, 13. Steph. 4936—4999. Amm. 127, 
a— d. Vetter v. 2079—2189. Exe. 128, a— 129, b. Vetter v. 2190—2368. 

9286 prew. 9287 vnd allew vntrew. 9290 ern. 9292 Unmugleichew 
dinge. 9293 werlte. 9294 seine. 9295 veinte. 9298 aller menick- 
leichen. 9300 welicher. 9305 gut herr. 9306 Ainem. 9309 Der spilar 
vleissigkleichen pegert. 9310 froleichen wortten. 

20* 
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setzen, woltst da mit mir spilen. 
9316 dich sol sin billlchen bevilen: 

ich bin doch niht also toers, 

daz ich si gsebe umb ein örs. 

dhein man wart nie so gemuot, 

der wehsels an mich umb si mnot; 
9320 ez künde mich beträ.gen 

und wil sl gerne wägen 

an dln phert, ob din wiUe wil 

werfen mit mir hie ein spiP. 

der guote hdrre sant Bemhart 
9336 sprach: *swie ich nie dhein spilier wart, 

so wil ich ez doch wägen, 

wildu niht mit mir bägen'. 

ze hant er von dem pherde saz. bl. 142 a 

daz wol des spilaers wille was, 
9380 er wart sin innicllchen frö. 

sant Bemhart der sprach also: 

'gesell, merk, wie ich spilen wil. 

ich wil werfen mit dir ein spil, 

als du sin von mir hast begert. 
9386 din 86l setztu mir an min phert. 

gewinnestu daz, daz sl din; 

gwinn ichz, dln sdl diu si ouch min. 

m6r noch minner danne dri 

wil ich, daz der wflrfel si, 
9340 swer üf den drien werf daz meist, 

daz ouch dem der verlieser leist'. 

der spilser sprach: 'des bin ich frö. 

ez dunkt mich guot, im si also'. 

der spilaer mit froelicher hant 
9846 begreif die Würfel sä ze hant. 

er sprach: 'nu dar, so väh ich an\ 

'daz sf , sprach der gotes man. 

* 

9314 du fehlt. 9316 torsch. 9317 orsch. 9318 gemuot] gut 9321 
gern. 9322 pferde. 9323 hie fehlt. 9324 gut sannd. 9325 wie. 9329. 
spilar will. 9331 der fehlt. 9335 sele seczestu. 9337 Gewinn, sele. 
9338 dann. 9340 Wer. drein. 9343 dunket. 9345 würffl. 
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den spilaer düht, daz ez im tobt, 

wan er niht wol Verliesen möht. 
9860 er warf froellch an alle riu 

und warf diu ses allia drin. 

der spilaBr zucte sä ze hant 

sant Bemharten üz der hant 

den zoum. er sprach : 4ch hän daz meist ; 
9366 ez ist ouch reht, daz du ez lei8t\ 

sant Bemhart antwnrte dö, 

er sprach: ^gesell, var niht alsd. 

wer weiz noch, waz alhie geschiht? 

ich hän noch guote zuoversiht\ 
9860 er nam die Würfel alle dri, 

er sprach : *nu luog, wie vil der sf. bl. 142 b 

nn hoert ein zeichen, daz er tet: 

er warf sl wider üf daz bret, 

er warf diu ses ouch alliu driu. 
9365 daz bräht dem buoben michel riu 

und Idrt in manigen lüten schrei. 

ein Würfel teilt sich ouch enzwei. 

des wart der spilaer niht ze geil, 

ein ses behuop ein oberteil, 
9370 daz underteil ein esse bräht. 

des hete der buob da niht gedäht. 

also nach der rechnungen Idr 

sant Bemhart eins ougen mdr 

warf dann sin spilgeselle. 
9876 wie sich der spilsBr stelle? 

man list, dö er daz zeichen sach, 

daz im ze sselden wol geschach, 

daz er sich selbe erkande 

und sich zuo gote wände. 
9380 sin riuwe gap im soliche lör, 

daz er im nam von Sünden kdr, 

* 

9348 döcht. 9352 zuckcht. 9356 antwurt. 9357 geselle. 9367 
tailet. 9374 gespille geselle. 9375 spilar nu. 9378 selber erchanndte. 
9379 got wanndte. 9380 rew. 9381 name. 
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and daz er ze einem münicfie wart, 
unde daz er sant Bemhart 
wert ouch, als er in solte wem. 
9886 im beschein der gnd4en stem. 

Diu bühse, die der bnobe treit, 

bediut uns mit bezeichenheit 

boten, die die brieve tragent, 

die billlch ouch wol behagent 
9890 des rlches phlegem, die daz rieb 

berihten suln gemeinicllch. 

die suln niht trsßge sin noch laz, 

Sit sich doch dicke füeget daz, 

daz zwdn nach einer sache jagent. 
9895 ist daz die bot«n da verzagent 

und vil durch lazheit rastent bl. 143 a 

und sich ze ofte mastent, 

daz kumt den hörren niht ze fromen; 

ein ander möhte in für komen. 
9400 ir rlches pbleger, lät iuch gezemen, 

ir sult iu resche boten nemen 

und sult der wesen alle v^art 

gewamet unde wol bewart. 

♦ 
9386—9403 das die poten nicht trage snllen sein in potscheften. 
Gesa. 80. Üb. Hecht 346, 14—25. Steph. 5000—5037. Amm. 129, 
b-c. Vetter v. 2369—2398. 

nach 9403 fehlt die verwamung des boten vor der neogier. Gesa. 30. 
Zus. G. Üb. Hecht 346, 26-83. Steph. 5038— 6055. Amm. 129, c. 

Vetter 2399—2408. 

* 

9382 zu. 9383 Vnd. 9385 genaden. 9386 pnchsen. 9388 ein die 
fehlt. 9390 pfleger. 9391 sullen gemainckleich. 9392 sollen. 9397 
offt 9398 hern. frümen. 9399 mocht. 9401 euch reiich. 9403 ydI 
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DER STEINE VART. 

Ir edeln, ich b&n lach gewert. bl. 143 a 

9406 behabent inwer strafe swert 

nSuch miner sinne krenke. 

ob ich mich reht bedenke, 

daz sich daz büechel ortet, 
* wart ein geheiz gewortet 

9410 von mir nach kleiner sinne rät, 

daz buoch noch daz gelübde hat: 

ich gehiez iu, ich wolt in geben 

ein ordenung weltlichem leben, 

den armen als den riehen, 
9416 wolt mir der sin niht wichen. 

swem der geloub nu wone bl, 

daz ich im noch mdr schuldic sl, 

der läz mir daz durch hübscheit vam. 

ich bin so gar an sinnen arn, 
9430 daz ich niht baz geweren kan. 

doch wsen ich, swelich besinter man 

diz buoch nach vollem sinne les, 

in dünk geftteg, daz ich genes 

vor tumber Hute strafen. 

« 

9404 — 9485 wie der maister daz vorgeschriben puch geordent hat 
▼nd noch funff Sachen berichten wil (vnd darümb so). Cess. 30 ab- 
weichend. Üb. fehlt. Hecht 347, 1—26. = Cess. Steph. 5056-5081. 
Amm. 129,0 — d. abweichend. 



9407 rechte. 9409warttet. 9412 euch. each. 9413ordenünge werltlei- 
chem. 9416 Wem der gelaube. 9420 gewern. 942 1 wolich. 9423 gefaege. 
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M26 nu wil ich noch niht släfen 

noch mich dem müezecganc ergeben. 

ich hän getihtet iu der leben, bl. 143 b 

mit den daz spil bestellet ist, 

daz Xerxes durch hübschen list 
9480 zuo l6re aller weite erdäht, 

nnd onch da mit zuo strafe bräht 

den künic Evilmerodach, 

der strafen zalt ein ungemach. 

da mit bän ich iu den genant, 
9486 der dft daz spil von 6rst ervant. 

bl weliches küniges zlt ez wart 

erfanden, ist iu ouch enbart. 

wä von daz spil erfunden wart, 

der steine aller sunderart, 
9440 wä ez ouch wart erfunden, 

hftn ich iu ouch enbunden. 

wä von ouch des künigs gestein 

an die künigln alein 

gezweiet sin t\f disem spil, 
9U6 iegUches steines stat, sin zil 

hftn ich iu ouch betihtet 6. 

wft legllcher daz velt bestö 

vor dem stein und niht anderswar, 

hdu ich iu allz bescheiden gar. 
9460 noch wil ich iu bescheiden mör 

nach mlnes wlsen meisters lör, 

des sin Ich mein betihten: 

ich wil ouch iuch berihten 

fOnf sach, der man unsanft enbser; 
9466 mir wser ir überhaben swser. 

ich wil bescheiden iu vor an, 

ob ez min sin erziugen kan, 

ouch durch der edeln werden bet, 



9427 euch. 9430 werlte. 9434 euch. 9437 euch. 9438 Da 
von. 9439 stain. 9440 Wo. 9441 euch. 9446 euch. 9449 euch. 
9450 euch. 9451 maister. 9456 euch. 9458 werde. 
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wä von daz schächzabelbret, 
9460 als ir ez alle selber melt 

hab eben vier and sehzic velt, 

war umbe niht min noch mdr. 

ervinden üz m^lns meisters Idr 

snlt ir ouch daz von miner sag, bl.l44b 

9466 ob ich der volge niht verzag 

noch an dem were erstombe, 

wä von daz bret al umbe 

erhoehet spangen sin gemacht, 

mit den die öfter sin bedaht. 
9470 zem driten ich in künden wil, 

als ir ez seht üf disem spil, 

'wä von die venden, die gezalt 

sint zno dem povel, al gestalt 

sin für die edeln grözen, 
9476 den künic und sin genözen. 

zem vierden ich iu künden wil, 

so ir bestellet seht daz spil, 

wft von ez halp bellbet Iser. 

daz wil ich allez mit bewssr 
9480 iu wlsen unde künden 

nSuoh mlnes meisters fünden. 

ich wil ouch dar an niht verzagen, 

ich well iu daz geverte sagen, 

des ieder stein ouch phlegen sol, 
9486 da mit ouch ich ez ende wol. 

Üf daz drste schrlbt uns sus 

9486 — 9541 daz die stat ze Babilony viervndsechczick meil weit was 
dar nach ist daz schachzabelpret geformet. Cess. 80. Üb. Hecht 
347, 27-349, 19. Steph. 5082—5119. Amm. 129, d. (Lücke der Wolfenb. 
hdschr.) Heid. 129, b—d. Wack. 354—56. 

9462 war ümb. 9463 Erfanden ans meines. 9466 werickch er- 
stümme. 9468 gemachet. 9469 bedackchet. 9470 Zu dem. euch. 
9475 Dem. 9476 Zu dem. euch. 9478 halbs beleibt. 9480 Euch. 
9483 euch. 9484 Daz. 9486 schreibet. 
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der heilic sant Jerdnimus. 

er schilbt von Babilöni daz, 

daz 8l ein etat gar gröze was, 
9490 din wltest verr in alder weit. 

von irer forme er daz melt, 

81 wser geviert in rehter mftz. 

iedaz vierteil het alle sträz 

beid in die lenge nnd in die breit 
9496 sehzehen mlle. der daz reit 

von iedem vierteil ze samen, 

sO vint er der summe namen: 

vier nnd sehzic wirt der zal. 

ich waen, sl diuht noch nieman smal. bl.l45a 

9600 ir sult die mll doch also nemen, 

daz st der wärheit wol gezemen; 

er schrlbet der walhischen mäz, 

menclich ez ungevelschet läz. 

Xerxes, der gnoter witze was, 
9606 daz spil nach der stete maz. 

stt ez die stat bezeigen sol, 

so zimt ouch im ir mäze wol, 

so hiez er machen als ir melt 

in daz bret vier und sehzic velt 
9610 nach vierundsehzic mllen. 

die Spangen und die zllen, 

die umb daz bret erhoehet gänt, 

der stete mür da bl verstdnt. 

Jerönimus der schrlbt ouch daz^ 
9616 daz diu mür in der hoehe was, 

daz diu kraft dheinen ougen töht, 

daz ez ir hoehe erreichen möht. 

durch der mür bezeichenheit 

die spang sint umb- daz bret geleit. 

9488 schreibet. 9490 werlt. 9492 gefieret. 9493 het in. 9494 
r>aydew. 9495 meil. 9499 nyemon. 9502 schreibt der walisdien 
masze. 9503 Menickchleich. lasse. 9505 stat. 9508 Also. 9513 
stat 9515 hoch. 
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9620 der müre hcBh er onch beschrlbt, 

(min gloub in sin niht widertrlbt) 

sl waer drler mlle hoch. 

ein tum er verr dar über zöch, 

des hcehe siben mlle br&ht. 
9626 daz volc, daz in ze büwen dftht, 

meint in ze himel trlben; 

doch liezen slz beüben. 

Gog und Magog so hiez diu diet; 

ich w8Bn, kein witz ez in geriet. 
9680 der tum wart genant' Babel. 

drleckeht und niht sinewel 

der tum rein gewttrket was. 

Yirgilius der schrlbet daz, 

daz Sonramus die mtLre worht, bl. 145 b 

9636 diu dheines menschen ouge vorht. 

ir sult ze merken nemen daz, 

daz ez diu Babilöni was, 

diu da noch in Calddä llt. 

niemari sol haben ouch den stnt, 
9640 daz ez die in Egiptl sl, 

wan diu ist soliches ruomes fn. 

Wä von die venden haben stal 
glich vor dem kiinicllchem sal, 
und vor den edeln steinen stat, 
9646 Xerxes uns des bedenken bat, 
daz in der povelle haut 
stdnt beide künic und ouch daz laut, 
prtieft, swer des rlches phleger waer, 
ob er des btlmannes enbser, 

9542—9553 warümb die venden vor den grossen stain stensullen. 
Cess. 30. Üb. Hecht 349,20— 29. Steph. 5120-5133. Amm. Hdd. 
129, d— 130, a. 

9520 mawer. 8521 gelaub. 9522 meil. 9523 er fehlt. 9527 Hessens. 
9531 sinbel. 9534 mawer. 9535 dhains. 9539 Niemont. 9543 Geleich. 
9544 staine. 9546 poueley. 9547 Stet. 9548 Pruefet wer. 
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9660 der in der kost besorgen sol, 
ir phlsegt du koste nimmer wol. 
durch daz sol man den büman län 
vor dem gerehten röche stän. 

Waz wser der ritter an den smit, 
9566 ob im der smit niht volget mit, 

der im beslüeg und im bereit 

sporn nnd ander sin gereit, 

hamasch, hüben nnde swert? 

Sit sin dia ritterschaft so gert, 
9660 so wsen ich ez füeclichen sl, 

daz er dem ritter wone bl. 

sag, waz wser aller weite leben, 

würd in ir Upnamng niht geben 

von ires povels banden? 
9666 wer solt sl dann gewanden? 

Ob man des konfmannes enbsBr, 
ez wsBr der künigln ouch swsar; 
nnd wser wider al edel sit, 
und bete st des arztes nit. 

9670 Ich wsen an den statschrlbsr 
der rihter gar verirret wser. 

Sit in des povels banden st&t 

9554 — 9565 daz der ritter des smides nicht enpem mag (oder). 
Cess. 30. Üb. abweichend. Hecht 349, 30—35. Steph. 5134-5141. 
Amm. Heid. 130, a. 

9566—9569 daz die kunyginn dez kawffmans vnd dez arcztes nit 
(am rande: noch dez arczt nicht) enpem sol. Cess. 30. Üb. Hecht 
349,36—350,4. Steph. 5146-5157 abweichend. Amm. fehlt. 

9570—9571 das der richter des Schreibers nicht enpem. mag (oder). 
Cess. fehlt. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. 5142—5145. Amm. fehlt. 

9572—9579 daz die edelen den pofel nicht versmehen sullen. Cess. 

30. Üb. Hecht 350, 5—8. Steph. 5158-5161. Amm. fehlt. 

* 

9550 in an 9551 gepflegt, chost. 9552 Ion. 9560 fugenleichen. 9562 

werlte. 9564 irs. 9566 kawffmans. 9569 bieten. 9570 an der. 
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der edeln leben, so ist min rät, bl. 146 a 

daz sl den povel bl in län 
9675 vor iren nsehsten velden stän, 
als ez min meister ouch gemeint; 
der hat üf disem spil bescheint, 
daz man sl niht versmsehen sol. 
ez zimt der edelkeit ouch wol. 

9680 Xerxes min meister setzen bat 

die venden für der edebi stat 

und sl niht teilen under sl. 

als sullen sl in wonen bl 

ouch durch ein sach, die ich iu sag; 
9586 ich wsen ouch, daz ez wol behag 

mlns meisters wlsheit unbetört. 

dem povel gap er daz voder ort, 

als ir daz wol erfunden hänt, 

wan sl alumb die edeln staut, 
9590 went die verr für sich ze gän. 

daz ist üf die meinung getan, 

daz daz povel niht anders tuo, 

dann daz ez emzicllchen zuo 

slnem hantwerk grlfe 
9596 mit ernste und mit krlfe, 

und sl des nieman irre, 

die naehen und die virre 

in ir gewerbe strichen; 

und läzen sl die riehen 
9600 des rätes und des rlches phlegen. 

sl sulnt sich ze anders nihte wegen, 

dann daz ir hantwerc an gebeert. 

* 

9580 — ^9602 daz die poulej (am rande: pouelen) nicht vnder den 
edln sten sullen vnd sallnt irer hantwerich pflegen (vnd). Cess. 30. 
Üb. Hecht 350, 9—18. Steph. 5162—5189 abweichend. Amm. fehlt. 



9583 Also. 9584 euch. 9594 greiff. 9595 kreiff. 9596 njemon. 
9597 verre. 9601 sallent sich zu anders nicht. 9602 hanntwerich. 
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Wiz, daz ez lant nnd stete stoert, 

swä man ir äne wlsheit phligt. 
960S swer ez in sinnen rehte wigt, 

wie sol der geben guoten rät, 

der noch die sache niht verstät, 

zuo der er sol den rät nu geben? 

der wercman sol mich merken eben. bl.l46b 

0610 er sol sin hantwerc tnben 

und läze daz bellben, 

daz er den r&t mit ihte suoch. 

wie man dö rihte, des ennioch. 

daz zimt den edeln wlsen baz ; 
0616 daz suln sl läzen ftne haz. 

ich rät euch sl sich da vor spam 

und sich des sunderllcb bewam, 

daz sl dhein büntnuss under in 

iht stiften, wan ir ungewin . 
0690 und ouch der stat sich da von mdrt. 

swft man den wlsen rät verkdrt, 

die stete müezen slgen. 

in zimt nit baz dann swlgen, 

als ouch der wlse man Flatö 
0626 geschriben hat. der spricht also, 

daz diu gemein mit seelden var, 

swä die, die des rätes war 

suln nemen, wlser sinne phlegent 

und ir gew'^rb nach witzen wegent. 
0680 ich rate, daz der hantwercman, 

d daz er väh ze red^i an, 

von drsten reden lerne. 

■ 

9603 — 9641 daz die edel dheinen hantwerchsman an irn rat nemen 
suUen [ein sprach des Plato]. Cess. 30. Ob. [Plato] fehlt. Hecht 350, 
19-351, 7. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

9604 Wo. an. 9605 Wer. recht. • 9608 den rate sol. 9610 hant- 
werich. 9611 lasz. 9615 suUen. 9617 si sich des sunderleichen. 961^ 
dheinm. 9619 Ich. 9621 Wo. 9622 stet. 9624 weis. 9627 Wo. 9628 
Süllen. 9629 gewerbe. 9630 rat. hantwerich man. 9632 lern. 
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waz hilfet diu lateme 

den blinden in der yinfitern naht? 
9636 als ziert den rät des tumben braht. 

er sol bedenken alle frist: 

swer mdr wil werden, dann er ist, 

der wirt dick minner, dann er was. 

hantwercman, läz ez an haz; 
9640 der edel zimt dem rate wol, 

ob ich die wärheit sprechen sol. 

Wä von daz sl, da von er melt, 

so ir daz bret und sin velt 

mit dem gestein bestellet seht, 
9646 so vindet ir daz unde speht, 

kunt ir der rechnunge list, 

daz blözer veld glich als vil ist bl. 147 a 

als der, die da besetzet sint. 

diu bloeze macht den underbint 
9G60 zwischen den zwein gesteinen. 

ich wil ez iu bescheinen. 

Xerxes, der ez nach sinnen maz, 

der wolt also und umbe daz: 

der künic der sol da bl verstau, 
9656 well er die rlchsten liute hä.n, 

daz er bedenk und ouch besinn 

und im der erd sö vil gewinn, 

daz man sich ir bejagen mVigy 

und diu dem volc ze leben tüg. 
9660 waz ist ein künic an daz laut? 

sin höher nam der ist geschant. 

waz sol diu edel äne guot? 

edelkeit und diu armuot 

9642—9705 wa von der plossen veld alz vil sol sein alz der be- 
stellten. Cess. 30 und 31. Üb. Hecht 351, 8—352, 12. Steph. 5190—5223. 
Amm. Heid. ISO, a— b. Wackernagel 356 — 57. 

9633 latern. 9635 Also. 9637 Wer. 9642 er auch. 9644 gestaine. 
9647 geleich. 9651 euch. 9653 vmb. 9657 erde. 9662 an. 
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ist ein versmaeh, diu niht gezimt; 
»666 al mepclich sl ze spote nimt. 

der arme von der poveh, 

ist der ouch grözes guotes frl, 

daz zeit im nieman missetän. 

der edel muoz sl beidiu hän 
9670 den schaden und dar zuo den spot. 

waz sol ein künic, durch des gebot 

nieman enlftt noch entuot? 

als toue der edel &ne guot. 

Xerxes der wlse daz bedftht, 
9676 der da daz spil ze sinnen bräht, 

und macht dem kttnige ein wltez rtch. 

swie sich daz spil der stat gelich, 

von der ich iu hän vor geseit, 

ez meint ouch mit bezeichenheit 
9680 daz künicrtch und al die weit. 

swer ndch dem bret iegllchez velt 

von einer mlle zwispilt, 

wizze, daz ez überzilt 

die weit an breit und ouch an wlt. 
9686 ez überzilt ouch äne strlt 

mdr weite, wsßrn die mügelich, bl. 147 b 

der diu natür doch weret sich. 

ouch vint man manigen, der des gibt; 

der hat vemomen anders niht, 
9690 als ich iu h&n daz spil beriht 

und nach mlns meisters Idre tiht, 

daz sl niur der vierde teil. 
. der trag slnen zwivel veil 

und kom sin ab; daz ist min rät, 
9(i96 wan er, der ez fanden hat, 

hat ez zuo vollem sinne br&ht. 



9664 versmeche des mich gezimpt. 9665 Aller. , 9666 arm. 9668 
nyemont. 9672 Niemont. 9673 Also daüge. an. 9677 Wie. 9678 
ench. 9680 werlt. 9681 Wer. 9682 meil. 9683 wisz. 9C84 werlt. 
9686 werlt. mügleich. 9690 euch. 
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hd>t ieman sin iht mdr erdftht 

dem spil ze bezzerunge, 

daz velschet niht min zunge. 
9700 doch wizzet endellchen daz, 

daz sin niht mdr von drsten was. 

die kurrier sider sint erdäht 

und in daz spil durch zierde bräht. 

wir sin von reht dannoch gemant 
0706 ze danken dem, der ez dd. vant. 

Ich wil zem ende gilfen, 

doch daz niht läzen sllfen, 

volfüeren unsers spiles art. 

ich wil iu des gesteines vart 
0710 bescheiden, so ich beste kan, 
* und an dem künige vd.hen an. 

ir hübschen, daz in sinnen speht, 

wie ir daz spil geteilet seht 

von zweier haut gesteine 
0715 nach mlnes meisters meine: 

als teilet sich iegllchz gestein 
• ouch mit der underscheide enzwein. 

ir seht, daz uns daz spil ouch malt, 

der wlze künic hat ein swarz velt 
9720 slner gerehten slten bl; 

so staut edler steine drl, 

ein alt, ein ritter und ein roch,* 

al niht üf wlzen velden doch; 

der ritter alters eine hat 
9726 ein stat, als ouch der l^ünic stät. 

daz roch aber und ouch der alt bl. 148 a 

* 

9706 — 9761 wie der tichtar der stain gefertt berichten wil. Cess. 31 . 
Üb. Hecht 352, 13—353, 33. Steph. 5224-5274 abweichend. • Amm. 
Heid. 130, c und d abweichend. i 

* 

9698 perssünge. 9699 zung. 9700 endleichen. 9705 do. 9706 zu 
dem. 9708 volfuern. 9709 euch. 9712 ir] Ich. 9716 Also. 9719 
Bwarcz. weiss. 9722 rocht. 9723 Alle. 

Beringen 2 1 
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beid sint üf swarzia velt gestalt.. 

daz ist ein vierteil, als ir seht. 

ob ir ez dar nd^h rehte speht, 
9730 so hat sin fron diu künigln 

ein swarzez velt nftch irem schln. 

der sint zer lenken siten bt 

gestalt ouch edler steine drl, 

ein alt, ein ritter und ein roch. 
0786 der ritter hat aleine doch 

ein velt, als ez sin frouwe hat. 

der alte aber, der bl ir stftt, 

und oueh daz roch, als ir wol melt, 

diu beidiu habent zwei wiziu velt. 
9740 sust teilt sich ietwederz gestein. 

min meister in eint niht alters ein 

den ktinic besorgen mit der huot; 

in dühte daz dem riebe guot, 

Sit daz der künic und sin wlp 
9746 suln sin ein wesen und ein llp, 

und sl künellche wirdikeit 

gemeine mit dem künige treit, 

daz man ir guote huote geb • 

und ir ouch dienestllchen leb. 
9760 der küniginne volc daz sol 

den künic besorgen, daz stdt wol. 

so sol des küniges yolc niht Idu, 

ez sl der künigin undertän 

und nem ir endellchen war, . 

9765 ich wsen, daz ez den künic spar 

und ouch daz rieh, vor valle. 

ez wser dem rlche ein galle, 

wolten sl schaffen iren fromen: 

so möht daz rieh ze leide komen, 

9760 Verliesen ouch des rlches namen, 

♦ 

9727 Paidew. 9729 recht. 9730 frawe. 9732 ze der. 9733 Ge- 
stellet. 9785 allain. 9736 sin] sey. 9737 alt. 9743 dawcht. 9745 
Süllen. 9746 chunickchleichew. 9747 Gemain. 9749 dienstleiche. 9754 
endleichen. 9756 dem reiche. 9758 frumen. 9759 layd. 
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wolten die edeln sich niht schämen. 

Nu .hceret von des küniges vart. 

so sich der drst der reis enspart 

und noch üf eigem velde stät, bl. 148 b 

9766 daz er von drst besezzen hat, 

so mac er springen in die wlt 

für den ritter zer tenken Sit, 

da da der stete hüetser stftt, 

der im ein velt gelihen hat. 
9770 da gät er nach des ritters art. 

der künic hat die selben vart 

niht von im selb, ez wsBr zuo vil 

gerennet für des küniges zil. 

der ktinic sol wesen des bewart, 
9776 daz er iht neme sin 6rste vart 

mit ihte für daz dritte velt. 

hie gdt er, als ir selber melt, 

üf daz vierd durch daz alein 

er und diu künigin habent gemein. 
9780 diu sol ir vart verwandeln niht, 

da von man den künic siht 

von der küniginne wegen 

ein teil ze wlter verte phlegen. 

ob ir sin doch mit filze wart, 
9786 ez wser niht dann eins ritters vart 

von dem veld, da diu künigin 

da stdt nach irem swarzen schln. 

der künic in slner drsten vart 

gezieh wol nach der phleger art, 
9790 der roch, die dem da sint gemeint, 

9762 — 9979 wie der kunyge sein gefertt haben sol (wann daz). 
Cess. 31 und 32. Üb. Hecht 353,34—358, 17. Steph. 5275—5451. 
Amm. Heid. 130, d und 131, a abweichend. Wackernagel 357 — 58. 

9765 erete. 9767 zu der. 9768 Do da. stett. 9774 sol] so. 9776 
dritt. 9778 vierde. 9789 Getauch. 

21* 
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als uns daz spil ouch wol bescheint, 

die riht ze ietweder slten. 

so mac der künic geschrlten 

zuo dem roch an des ritters stat, 
9796 ob der ritter d dann trat. 

er mac ouch für sich in die riht 

wol springen, aber fürbaz niht 

dann an die dritten zllen, 

und daz zen selben wllen, 
9800 so daz roch, daz gein im da stät, bl. 149 a 

die zllen niht besezzen hat. 

ist daz daz an der zlle stät, 

und ez die bloeze vor im hat 

unz zuo dem selben yelde gar, 
9805 so muoz der künic anders war. 

der künic mac ouch üf slnen wegen 

vierlei ritterverte phlegen. 

er mac zer rehten slten 

zem Ersten male schrlten, 
9810 wil er wol nach des ritters sit 

biz üf daz velt, da da der smit 

stuont, ob ez ist enblözet. 

der künic sich ouch genözet 

dem ritter aber, ob er gät 
9816 für den, der vor dem alten stät, 

der da. von wolle würken kan. 

als mac der künic ouch vähen an, 

er mac zer lenken slten 

wol für den arzet sehilten. 
0820 der künic wirt ouch des niht verirt, 

er mac wol schriten, da der wirt 

stuont, dö daz velt enblözet stät, 

und ob er ez gerümet hat. 

als mac der künic üf slnen wegen 

9792 zu. 9799 zu den. 9800 gegen. 9803 ime. 9808 mage 
ze der. 9809 Zu dem. mal. 9817 Also. 9818 zu der. 9819 arczt 
9824 Also. 
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9826 vierlei ritterverte phlegen. 

der künic mac 8ln drste vart 

ouch nemeD nach der alten art 

in einer wls zuo ieder slt. 

zer rehten slten er wol schrit 
9830 für den smit an die blözen stat; 

zer lenken slten er ouch hat 

gewalt ze treten für den wirl. 

swenn aber daz volfüeret wirt 

sin drster ganc oder sin schrit, 
9886 dar nach so sol er fCLrbaz nit 

schrlten dann üf ^az nsehste velt, bl. 149 b 

als uns daz spil ouch allen melt. 

der künic sol die selben vart 

dann halden nach der venden art. 
9840 nu prüeft, als ich in hä.n enbart, 

wie der künic sin nmbevart 

nach aller stein natüre nimt, 

und durch waz daz ouch wol gezimt. 

ir wlsen, ouch daz alle gloubt, 
9845 daz von dem herzen und dem houbt 

diu glit enphähent al ir kraft 

und gebeut ouch ir meisterschaffc 

dem houbt und ouch dem herzen. 

ist daz sl sint in smerzen, 
9860 so müezen al des llbs gelit 

ouch smerzenllchen leben mit. 

den gliden wirt ir kraft gegeben 

ein von dem herzen, daz daz leben 

behaltet und besliuzet, 
9866 von schulden des geniuzet. 

der künic ist ouch des rlches houbt; 

er irt, swer anders iht geloubt. 



9826 auch sein. 9828 aynar weize. 9829 Zu der. 9831 Zu der. 
9833 Wenn. 9835 nicht. 9836 negst. 9838 chunige chunige. 9840 euch. 
9841 vmbvard. 9842 staine. 9844 wol gelaubt. 9845 vnd von. 9850 
alle. 9852 geliden. 9855 genüsset. 9857 irret. 
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der künic ist des rlches leben 

und kan alsam daz herze geben 
9860 allen des rlches glidem kraft. 

als von des herzen meisterschaft 

der lip al sine sinne enphäht, 

als mennicUch sl des bedäht 

und bl dem herzen des eimant, 
9866 daz er sich von des küniges hant 

erkenne haben, swaz er hab, 

und zieh dem sinne nimmer ab. 

also ist ez oueh mügelich, 

daz ouch daz volc erkenne sich, 
9870 Sit menclich von dem kttnige hat 

gewalt und swaz ouch an im stät, 

und Iftze nemen in sin vart, bl.löOa 

Sit er ir gert, nd.ch irer art, 

und sin sl des mit im gemeit, 
9876 Sit ein so kleiner underscheit 

in beidenthalben wonet mit. 

er ist daz houbt und sl diu glit. 

wii daz nach ir natüre leben, 

des sullen sl im volge geben. 
9880 der roch und der phlegaBr gewalt 

des küniges wirde sint gezalt; 

der edeln ritter obgeligen, 

werdent die ritter rehts gezigen, 

der küniginne kiuschikeit 
9886 und des povels einmüetikeit: 

die zeit man alle haben kraft 

ein von des küniges meisterschaft. 

nu merk, swer hübscher sinne phleg, 

wä von der künic in alle weg, 
9890 in swelhes Steines art er gd, 



9862 sein, enpfahet. 9863 Also menickleichen. 9866 Erkenn, was. 
9867 ziehe. 9870 menichleich. 9871 was. 9872 lassen. 9873 irr. 9874 
des fehlt. 9881 wirdickait. 9883 rechtens. 9884 kawschait. 9888 wer. 
9890 welhes. 
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üf dem dritten veld bestd, 

so er slner drsten verte phligt. 

Xerxes der wise ez also wigt: 

ez ist sin will und ouch sin mein, 
9896 daz alliu dises spils gestein 

mit drlen sullen Yähen an 

an diu roch ein^ diu sint hin dan 

gesundert durch ir wlte phleg 

durch daz lant, wan ii wlte weg 
9900 die sullen sin der andern wart. 

und durch waz ez uns ouch enbart, 
' ich wolt, ez merkt ein iegllch kint. 

prüev, driu an iren stücken sint 

bringent ein volkomene zal. 
9906 der teuer teil nach slner wal, 

wil er der rechenunge phlegen, 

s6 bringent driu im aller wegen 

sehse die volkomen zal. 

nu teil mir sl nach dlner wal: 
9910 einz und zwei diu machent driu, bl. 150 b 

und driu diu machent dir niu 

sehse die volkomen zal, 

nd.ch der Xerxes des küniges sal 

und ouch daz rieh besetzen meint, 
9916 daz er üf disem spil bescheint. 

er meint, daz ein volkomenz rieh 

eisch und muot nötdürfticllch 

sehs persön, als ir hie seht. 

ob ir daz spil ze rehie speht, 
9920 so habt ir sehserlei gestein. 

daz ist ouch mlns meisters mein, 

die er uns mit dem spil bediut: 

daz rieh sol sehserleie liut 

haben, sol ez volkomen sin. 

9891 veld er. 9895 diszs. 9896 drein. 9900 vart. 9903 im. 
9906 rechnunge. 9907 alles. 9911 trew. 9912 Sechs. 9920 secherlaye. 
9923 sechslaj. 
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9026 eiD künic und ouch ein küniglii 

wl8 rihter und ouch ritter; 

daz rieh daz würd ouch scbitter, 

het ez der guoten phleger nit; 

wonet dem rieh kein povel mit, 
9980 8Ö wser ez an im selb enwiht 

und het ouch rlches namen niht. 

als durch der zal volkomenheit 

mit tugenden mit gerehtikeit 

B\ sich volkomen zougent 
9986 und sich vor wandel tougent. 

der künic mac ouch, ob er wil, 

BÖ sich an venget unser spil, 

und er sin drst geverte nimt, 

und swen ez ouch niht missezimt, 
9940 die künigin mit im leiten, 

wil er sl nii län beiten, 

unz sich der strlt gemenget 

und baz in ein gedrenget. 

wä von daz si und ouch bestd? 
9946 ez zimt dem künige von der d, 

wan der man ist des wlbes houbt. 

diu ö die frouwen ouch beroubt, 

daz kein wip dhein gem echte kan 

mit reht gemachen an irn man. bl. 151a 

99Ö0 daz wlp ist ires mannes glit; 

dui-ch daz sol sl im volgen^mit. 

der künic in slner Ersten vart 

des wesen sol durch daz bewart, 

er sol niht füi*baz llen 
9965 dann die dritten zllen, 

wan ez ist wol versehenlich, 

die wil der künic in slnem rieh 

wandelt, daz er sicher si; 

* 

9925 An k. vnd auch an k. 9927 schittar. 9928 Biet. 9930 selbe. 
9931 biet. 9932 Also. 9934 si fehlt, saugen. 8935 taugen. 9938 erstes. 
9989 wen. 9942 gemengt. 9943 gedrengt. 9949 iren. 9954 eyeln. 
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kumt aber er den vlndeii bi, 
0960 so sol er sich besorgen baz. 

ist er ein teil gdn strlt ze laz, 

daz sol nieman unfüegen; 

sich sullen für in büegen 

die edeln und daz povell 
9966 und sullen im beliben bl. 

wan swenn der künic tot geligt, 

so ist den slnen an gesigt. 

man sol in zuo dem strlte welen 

den künic und in für tüsent zelen; 
9970 Sit so vil an dem künige llt, 

so zimt im niht so freveler strlt. 

dft von nach slner ersten vart 

SO sol der künic des sin bewart, 

daz er dann fürbaz iht md 
9976 dann an daz nashste velt eng6. 

üf daz mac er wol schrlten, 

wil er zuo allen siten 

für sich, hinder sich und neben: 

die verte sint im al gegeben. 

9980 Nu merket einz üf disem spil, 

des ich iuch ouch bescheiden wil, 

ob du mich fragst, wd» von daz sl, 

wä von ein künic dem andern bl 

niht komen mac biz an sin velt; 
9986 «> als uns daz spil ouch selber melt, , 

so man die stein zuo samen trlbt, 

daz alle weg ein velt bellbt 

zwischen in, swelich wls man ziuht. bl. 151 b 

* 

9980 — 10017 warumb ain kimige zu dem andern nicht mag es 
müsz ein veld zwischen in beleiben. Cess. 32. Ob. Hecht 358, 18—31. 
Steph. 5452— 54j9. Amm. Heid 131a. Wackernagel 358. 

« 

9959 veinten. 9961 laz] lan. 9962 nyemont. 9966 wenn. 9971 
freuelar. 9975 negst. gee. 9976 auch wol. 9978 und neben] neben 
sich. 9979 alle. 9980 auch ains. 9987 all. 9988 welich. zeuhet. 
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wie ie der ein den andern fiinht, 
9M0 ein wls ich daz bescheine 

nftch mlnes meisters meine; 

der meinet, daz der künige her 

8Ül bl in Bin als ze wer 

nnd vor in halten eö den strlt, 
9996 daz in niht werden müg diu wlt, 

daz si immer mügen ze samen komen. 

die künic sint' oach des üz genomen, 

daz 8l nibt eine strlten: 

swen zuo den beiden slten 
10000 ietweders volc gevangen wirt, 

ze hant ietweder künic verbirt, 

daz er fUrbaz niht strltes phligt. 

eintweder hat ouch dann gesigt. , 

der künic den künic ouch schiahet, 
10006 swä man sl beide ziuhet. 

da sol der künic erkennen an, 

daz er niht sol an sin man 

und ouch dn slnen wisen rät 

den künic besprechen, der im h&t 
10010 üf sines riches mark gewant 

und in strtUlchen an gerant. 

wan aber llht der wlser ist 

geldret baz der kriege list, 

knmt er im dann in sin blht, 
10016 er mac in überreden llht, 

daz allem rieh ze schaden kumt 

und ime zuo der signüfte frumt. 

WsBr mir niht zuo dem ende g&ch, 

10018—10063 was der schach bedawttet. Cess. 32 zum theil ab- 
weichend, vergl. anmerk. zu 10046. Üb. = Cessolis. Hecht 358,32- 
360. 4. = Cess. Steph. 5460—5507. = Cess. Amm. Heid. 131 a. und b. 
Wolf. 130, a. b. Wackemagel 359. 

9989 fleuhet. 9990 In ein. beschain. 9991 meine, main. 9993 «u. 
9996 same. «999 wenn. 10005 Wo. 100 10 merck gerant lOüll an 
gewannt. 
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ich solt bediuten iu den schäch, 
10020 wä von man den dem künige spricht. 

dia unkunst ie min zange bricht, 

aber hie nach mlns meisters sag, 

dem ich mit willen volge trag, 

des allen funt ich umbe riut. bl. 152 a 

10026 min meister spricht, der schäch bediut 

und sl gesprochen also vil: 

her künic, ich muot unde wil 

rehts von dir an mlns hdrren stat, 

oder ich wil dir werben mat. 
10080 und seht ir daz, daz ist gemein; 

in schiuhet ein iegllcher stein, 

so in die slnen niht bewamt, 

und sl sich in dem strite spamt. 

ez ist geschehen und noch geschiht, 
100S5 daz man die tr^lich vehten siht, 

die da der künic ze.herte hat 

und gwaltes vil an in begät. 

für daz unzltlich llden 

siht man sl strite mlden, 
10040 ob in der künic llht abe gd, 

daz sl ein senfter gwalt bestd. 

her künic, d& von gib ich iu rät, 

der doch wol künicllchen stät: 

Sit senfte, swä man reisen sol, 
10046 daz zimt den höhen riehen wol. 

diu sacb ein ander wls ouch meint, 

der volge bin ich ouch vereint. 

ich wsene, daz der sch&ch ouch sl 

der künig herzeichen und ir kn, 
10050 als uns daz spil enbindet. 

swelch stein den künic vindet 

üf dem veld, da er möhte komen, 

10019 euch. 10020 den fehlt. 10027 vnd. 10028 Rechtes, meines 
herm. 10033 sparent. 10035 tragleichen. 10037 gewaltes. 10041 ge- 
walt. 10042 euch. 10044 senft wo. 10047 volig. 10048 wen. 10049 her 
vnd zaichen. 10051 Welich. 1052 do. mocht. 
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so wirt diu krl von im vemomen, 

so hceret man in schrien: 'schäch*, 
10066 daz ist in kaldeiscber sprach 

ein mof, des man in strlte phligt. 

mtn sin ouch ez nit anders wigt, 

so man dem kttnige sprichet mat, 

so ist er getriben an die stat, 
10060 daz er niht anders war mac komen ; bl. 152 b 

so ist der sie ab im genomen, 

und ist sin volc gevangen; 

so ist der strlt ergangen. 

Der von dem mat bediuten wil, 
10066 so meint der mat üf disem spil 

ein Sicherheit und anders nit. 

als ouch n&ch des strites sit 

so sprichet man dem künige mat, 

so er sin volc verloren hä.t, 
10070 so eischet man sin Sicherheit, 

gelübde, triuwe oder eit. 

na hän ich in des küniges vart 

n&ch mlnes meisters Idre enbart. 

den dtlht nach dem gehoften sit: 
10075 daz stdt doch wol nnd kostet nit. 

Hcert üf der küniginne vart; 
diu wirt iu von mir ouch enbart. 
diu künigin, als ir wol melt, 
hä.t bl dem künig daz swarze velt. 
10080 nu beeret, w& min meister wil 

10064—10075 was der mat bedawttet. Gesa, fehlt. Üb. fehlt. 
Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

10076 — 10181 wie die (am rande: die fehlt) kunyginn irr geuert 
haben sei (da stet do). Cess. 32 und 33. Üb. Hecht 360, 5—362, 24. 
Steph. 5508—5597. Amm. 130, b und c. abweichend. Wackemagel 360. 

10060 anders wo. 10066 nicht. 10069 verlorn. 10071 gelabt trew 
10072 euch 10074 Dem. 10077 euch. 10079 swarcz. 10080 wo. 
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ervinden irer verte zil. 

diu künigin in ir örsten vai-t, 

so sl sieb drst der reis enbart, 

mac zweier hant geverte nemen. 
10086 ich wsen ouch, sl ir wol gezemen. 

diu künigin mac ir drste vart 

wol nemen a&ch der alten art. 

sl mac zer rehten slten 

in alten wie wol sehnten 
10090 und hin unz für den venden gftn, 

der da. von wolle würken kan. 

ist daz daz velt enbloezet stftt, 

zer lenken sl alsam ouch gftt 

für den stein, des wir haben muot 
10096 üf dem spil zuo der stete haot. 

diu künigin in ir drsten vart bl. 153 a 

mac ouch gdn nach der phleger art, 

der roch, die dar zuo sint gezelt 

und zuo der phlegenüss erweit. 
10100 diu künigin mac in drlen wegen, 

wil sl der roch geverte phlegen. 

sl mac zer rehten slten 

neben den künic schrlten 

an des gerehten alten stat, 
10106 ob er daz velt gerüroet hat. 

an daz velt, des der ritter phlac, 

diu künigin ouch geschrlten mac. 

fQr den arzt nach des roches art, 

ist daz daz velt ist unbewart, 
10110 diu küniginne nimt ir vart 

billlehen nach der phleger art. 

swaz die phleger gewaltes haut, 

ich wsen, sl den gewalt verstaut 

sich haben von dem künige alein. 

♦ 

10081 zil] vil. 10088 ze der. 10092 stat] ist. 10093 Zu der. 10095 
State. 10098 Die roch. 10099 pflegnüsz. 10100 drien] ainen. 10102 zu 
der. 10108 arczet. 10112 Was. 
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10116 na ist daz wol des flches mein, 

daz der künigin gewalt 

sl für der phleger wlt gezalt. 

durch daz zimt ir in irer vart 

billlchen wol der phleger art. 
10120 diu künigin nach der alten art 

sol billich nenaen ouch ir vart 

durch wlsbeit, diu in beiden zimt. 

der ritter art sl nindert nimt, 

wan strlten ist der ritter sit; 
10126 der sit gezimet frouwen nit. 

diu künigin n&ch ir drsten vart 

dar ndrch haltet ir sunderart, 

8Ö sol sl solich Sprünge län 

und niur von veld zuo velde gän. 
loiso nu mac einr fragen, ob er wil: 

waz sol sl dann üf disem spil, bl.l53b 

Sit ez bediutet einen strlt, 

und sl sol strltes sin gefrlt? 

daz sl der reise sül gezemen, 
10186 s6 mugen wir ze bilde nemen 

den wilden diet von Tatart. 

dd. varent iren mannen bl 

beide iriu wlp und iriu kint, 

swenn sl üf strttes verte sint. 
10140 well wir den riehen unsre rieh 

geliehen, so ist ez mügellch. 

min meister hat ez anders bräht. 

des sin hat ez durch daz erdäht, 

ob sl dem künig da wone bl, 
10146 daz ez dem volc ein zeichen sl 

Heb und triuwen under in. 

daz volc zeit ez im n^h gewin, 

ob im der künic erben lät. 

da von nach wlser sinne rät 

10121 pUlächen. 10130 ainer. 10137 Die. irn. 10138 weibe 
1039 Wenn. 10141 mügleich. 
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10150 Xerxes wil, daz dem künige bl 

diu künigin ze velde sl. 

diu künigin sol onch daz bewam 

und sol üf soll eben velden vam, 

als sl von drst gesetzet wirt. 
10166 diu swarz diu wlzen veld verbirt, 

diu wlz der swarzen nibt ennimt. 

nu merke, durcb waz daz gezimt. 

swä sl ist swarz, da sol sl sin 

oucb alle wege üf swarzem scbln. 
10160 als sol diu künigin allewegen 

scbam und rebter kiuscbe phlegen 

und sol oucb da von wenken nit 

näcb dem unwandelbseren sit. 

diu wlz ist allentbalben wlz. 
10166 diu künigin sieb site Alz 

und sl oucb allentbalben kiuscb 

und mlde wandelbeerz getiuscb. bl. 154 a 

diu künigin in irr drsten vart 

sieb billlcben des bewart, 
10170 daz sl ibt nem ze wlten scbrit. 

min meister der enmeinet nit, 

daz sl des drsten nibt enll 

fürbaz dann an die dritten zll. 

daz ist nocb wol in irem rieh 
10175 und ist oucb wol versebenllcb, 

daz sl dannocb wol sieber sl 

von manigem, der ir wonet bl. 

ez zimt oucb dbeiner fron wen wol, 

ob man in friuntlicb raten sol, 
10180 diu laut erkennen und erspeben: 

vil Übels ist da von gescbeben. 

Ein juncfrou diu nu söre flöcb 

10182 — 10199 daz die künyginn in weipleicbem gevertt beleiben 

* 

10151 zu. 10154 erste. 10157 merckcb. 10158 Wo. 10160 Also. 
10162 nicht. 10163 vnwanndelpärn. 10167 gedawsch. 10170 zu weitem. 
10179 frewntleichen. 
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gar a1 nnkiiisch, die wll st zöch 

ir Tater der patriaich Jäcop. 
101» ir bmoder ouch bejagten lop 

an ir, die wll sl bl in was; 

dö was Si der nnidiiscb gehaz. 

dar nach dd sl des willen wart 

nnd sl der reise sieh enspart 
10190 und wolt beschonwen frömdin laut, 

dd wart ir magtaom sä ze hant 

Yon ziehen ir zebrochen. 

ir nnzuht wart gerochen, 

wan ez den wlben missezimt, 
10106 swelhin sich in daz leben nimt. 

die künigin sol in irr vart 

bellben bl wlpllcher art 

und sol der reise sich bewegen, 

der frouwen da niht süIlen pblegen. 

loaoo Ir habt der houbet vert vemomen; 

nu bin ich an diu glider komen. 

* 
sol (wann). Cess. 33. Üb. Hecht 362, 25—36. Stepb. fehlt. Amm. 

130, c. Wackernagel 360. Exe. 131, a und b. Wackernagel 360-62. 
nach 10199 fehlt ein sprach des Seneca. Cess. 33. Üb. Hecht 363, 

1—8. Steph. fehlt. Amm. 130, d. 

ferner ein Spruch des Plinius. Cess. 33. Üb fehlt. Hecht 363, 9-12. 
Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

femer verse des Ovid. Cess. 33. Zus. B. Üb. Hecht 363, 13—18. 
Steph. fehlt. Amm. 130, d und 131, a. 

femer ein spruch des Scalpurius. Cess. BDFHK. fehlt ACEJ. Üb. 
fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

femer verse des Juvenal. Cess. 33. Üb. fehlt. Hecht 363, 19-26. 
Steph. fehlt. Amm. 131, b. 

ferner die warnung vor einem schlechten weihe. Cess. 33. ACEflJ. 
fehlt BDFK. Üb. fehlt. Hecht 363,27— 364,2. Steph. fehlt. Amm. 

131, c 

10200—10333 wie die alten ir gefert haben suUen (daz selbe). 
Cess. 33. Üb. fehlt. Hecht 364, 3—366, 32. Steph. 5598— 56Ö5. Amm. 
131,0—132, a abweichend Wackernagel 362-63. 

* 
10188 da. 10189 rais. enpart. 10195 welhew. 10200 haubt. 
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der alten vart üf disem spil 

dar nach ich iu künden wil. 

die alten sullen allewegen bl. 154 b 

10306 ouch einer lei geverte phlegen. 

der wlze sol beliben wlz; 

der 8warz in slner swerze Alz 

seht daz er alle zlt bestd 

üf swarzen velden, swä er gd. 
loaio swarz und wlz der underscheit 

ist an die alten niht geleit. 

iegllchs gestein zwdn alten hat; 

ob der swarz üf dem wlzen stftt, 

so wirt er nach dem veld genant 
10316 wlz, swie er swarz sl gekant. 

der wlz ouch swarzen namen hat, 

so er üf swarzem velde stät. 

ietweder alt zwo verte hat. 

der dem küng bl der slten stät, 
10220 der göt wol twerichs in diu velt, 

als ir ez in dem spil ouch melt, 

für den büman, der da stät, 

ob ez nieman besezzen hat. 

und ist ouch daz mit fuoge wol, 
10226 Sit der rihtser besorgen sol 

den büman, daz im kein untriu 

ieman widerrehtes briu. 

zer lenken slten er ouch gät 

wol für den arzet, der da stät; 
10230 Sit sl beid habent der buoche kunst, 

sl habent ouch zesamen gunst. 

als der arzt den llp ernert, 

also der wlse rihtaer wert 

unrehten kriegen; des ist not, 
kio236 Sit zorn bringet ouch den tot. 

* 

10206 weisz. 10208 czeite. 10209 wo. 10212 Wann iegleiches ge- 

staine. 10215 wie. 10222 do. 10223 nyemont. 20227 iemmant. 
10228 Zu der. 10280 paide. 10233 weisz. 

Beringen 22 
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zer küniginne slten 

der alte mac wol schrlten, 

der üf eim wlzen velde st&t, 

ob ez nieman besezzen hat, 
10240 an daz velt für den koufman. 

als ich ia daz bescheiden kan, 

BÖ zimt im diu vart oiich wol, 

Sit er dem koufman rftten sol, 

der maniger lei ze 8chia.ffen bä.t, bl.l55a 

10246 so zimt wol, ob er ze ime gät. 

der selb alt mac ouch schilten, 

wil er zer lenken slten, 

an daz velt für den ribalt. 

Sit er von ampt nnd von gewalt 
10260 iinzuht und kriege rifaten sol, 

so göt er für die buoben wol, 

die solich fuore trlbent 

und selten ouch bellbent 

dhein wlle solicher kriege firl. 
10266 durch daz gdt ir der alte bi. 

wizzet ouch, daz der alten vart 

bllbt alleweg in einer art, 

als er zem Ersten Sprunge gäi. 

die selben vart er für sich hat, 
10260 swä hin er köret in dem spil. 

min meister anders nit enwil, 

dann daz er in die twerich gö 

von iedera velde, swä er stö. 

als er uns hat den ganc enbart, 
10266 so bediut diu twerichvart 

ein Sicherheit und ein fürsehen. 

da von ouch wir die alten spehen, 

die wlsen ktinsterlchen, 

die selben verte slichen. 



10236 Ze der. 10237 alt. 10238 einem. 10239 nyemont. 10241 
euch. 10245 czn. 10247 czu der. 10252 für. 10254 weil. 10255 ftlt- 
10257 Beleibt. 10258 zu dem. 10260 Wo. 10263 wo. 10268 kunstreichen. 
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10270 diu driu velt, diu der alte g&t, 

min meister als besinnet hat 

drin Sachen, die in wol gezement, 

ob ir die alten sich an nement, 

die uns min meister halten wil 
10276 Xerxes für rihtser üf dem spil. 

von drst gebeert den rihtser an, 

des ich in sunderllche ouch man, 

daz er die rehten sach ouch ner 

vor dem geriht und sich der wer, 
10280 die da daz unreht haltent. 
^ die rihter sselic altent, 

die da gerehter rsete wemt bl. 155 b 

den, die ir von in da begemt. 

der rihtaer ouch erteilen sol 
10286 daz reht: daz zimt sim ampte wol. 

ob er der drier sich bewart, 

so trit er üf der sselden vart 

driu velt den vollekomen schrit, 

als ir seht nach des spiles sit. 
10290 ' der alt so der ze velde gftt, 

der an des küniges slten std.t, 

und er zer rehten slten vert, 

ob im die vart nieman enwert, 

so umbevert der alte grls 
10296 daz bret ze mal in kreizes wls 

und stdt dann wider an die stat, 

von der er d^ des örsten trat. 

daz selp tuot bi der künigin 

der wlz zer tenken slten hin. 
10300 daz meinet mit bezeichenbeit 

der alten vollekomenkeit. 

volkomenkeit diu zimt in wol, 



10270 alt. 10271 also. 10272 schachen. 10273 ir fehlt. 10276 
erste gehöret. 10277 auch sunderleichen. 10285 seinem ampt. 10288 
dem volkomenn. 10289 spils. 10292 ze der. 10293 nyemont wert. 
10294 umb vert. alt. 10298 der pey. 10299 ze der. 10301 volkomenchait. 

22* 
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Sit daz der künic niht ensol 

dhein höhe sach verenden, 
10806 er sttl sl vor besenden 

and eischen iren wisen rät. 

der alt daz bret ouch umbegftt, 

als dem diu sorge wonet bl, 

ob in dem rieh iht braches sl, 
10810 od ieman des anrehten leb 

and ouch dem rehten widerstreb, 

daz er daz widermache 

zao der gerehten sache. 

der alt, ob ez im nieman wert, 
10316 in sehs verten ambevert 

daz bret, als ich ia hän geseit. 

dia sehse mit bezeichenheit bl. 156 a 

meint ouch, daz der alte sl 

volkomen alles tadeis frl. 
10820 sehs sint ein volkomen zal. 

man teile sehs nd.ch aller wal, 

so legt dehein teil daz niht nider, 

ez werdent alwec sehse wider. 

sehs stunt einz, daz ist ein teil, 
10326 dir bringent sehse sander meil. 

drl stant zwei, dria ande dria 

alwec werdent dir sehse nia. 

in sehsen der volkomen zal 

die alten al des rlches wal 
10380 durchvarent mit ir springen. 

durch daz wil ich in dingen 

volkomenheit nach sehser zal. 

daz bewart dem rlche manigen val. 

Nu wil ich iu der ritter .art 

10334—10391 wie der ritter sein gefert haben sei. Gesa. 33 u. 34. 

« 

10304 Sache. 10307 vmb. 10310 Oder yemont. 10313 grechten. 
10314 nyemont. 10316 euch. 10319 dadels. 10320 Sechse. volkomenew. 
10321 tail. 10322 dhein. 10324 Sechstund. 10327 seohew. 10333 reich. 
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10386 betibten and ir umbevart. 

so man daz bret besetzet hd.t, 

BÖ seht ir, daz ein ritter stät 

üf einem velde dem gellch, 

als der künc hat gesetzet sich. 
10340 der ander bl der künigin 

stdt üf eim veld nach irem schln. 

der ritter, der dem rieh gezimt, 

so der sin drst geverte nimt, 
' der ze des küniges slten stät, 
10346 gewalt in slner verte hat 

ze slner rehten slten 

für den büman ze schrlten, 

ist daz daz velt enblcezet stät. 

der ritter für den büman gät 
10860 von reht, slt er sin hüeten sol. 

wan sol der büman büwen wol, 

den künic und ouch daz rieh bejagen, bl. 156 b 

dem ritter sunderllcfa zuo tragen 

fuoter und des sin ros bedarf, 
10366 durch daz in üf diz spil entwarf 

min meister, als ich hän beriht, 

da ich sin leben hän getiht, 

so waen ich diu nötdurft muot, 

daz er bü in des ritters huot. 
10360 der ritter mac ouch schrlten 

zuo der lenken slten, 

des man im ouch durch huote gan, 

für den stein, der da würken kan 

von wolle, des daz rieh begert, 

10366 Sit in sol ouch des rlches swert 

beschirmen mit werllcher haut. 

* 

Ob. fehlt. Hecht 366,33—368,8. Steph. 5656—5689. Amm 132, a 
abweichend Wackernagel 363. 

♦ 

10335 vmbvart. 10338 veld. 10241 einem. 10343 erstes. 10346 
gerechten. 10350 rechte. 10355 ich in. 10357 Daz. 10359 ritter. 10361 
lenkenj gerechten. 10364 woll. 



342 

daz er der huot« bltbe ermant, 

sol er zer lenken alten 

unz für den werkman sehnten. 
lOSTO zer selben slten er oach gfLt 

gllcb fQr den kOnie, d& der stät, 

daz da der kon^an 6 besaz 

und im ze stal betermet irae. 

dia vart gezimt dem ritter wol, 
van fllt der ritter den kflniv boI 

nnd oncb die kflnigin sin wlp 

besorgen als sin selbes llp. 

ist daz den ritter des gezimt, 

daz er sin flrst geverte nimt 
lOiBo zer rehten fttr den ackerman, 

dann mac er von dem velde g&n, 

wil er besitzen in daz spil 

ander vier velden, swä er wU. 

ist daz er ftlr den ktlnio st&t, 
loi^i sd mac der ritter, e6 er gät, 

sehrlten an sehser faande velt, 

daz daz spil den ziehenden melt. 

stAt er dä.mitt«n üf dem bret, 

BÖ w»n ich, daz der ritter tret 
iiUMi von aht flf swelbez velt er wil, 

als wir ez vinden in dero spil. 

Na merkt, wft von der ritter hab, bL157i 

swen er kuml in den strlt bin ab, 
mSr velde, denn so er ane vflbt 
lOMü und von Arst zem strlte gäbt. 

10892—10469 wa von der ritter mer veld hat ze gen wan er in 
den streit kiimpt dann wann et au vahet. Cesa. :U. Üb. fehlt. Secht 
S68, 9— a69, 19. Steph. 5690— 5781 abweichend. Ämm. 132,b. Wacker- 
nugfl 3(.U. 

liiHdT beleihe. 10368 ze der. 10370 Zn der. 10371 Qeleicb. 
IU»Tl' ersU. 10380 Ze der gerechten aeitten. 10383 wo. 10390 Od. 
feld auf welhea er. 10393 Wenn. 10305 eiste zu dem. 
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nu merket mlnen meister eben: 
er hat dd. mit Urkunde geben 
den rittern und sin wlse Idr; 
er ratet, daz der ritter kör 

10400 mit guoten siten in den strlt. 
dd. von l&t er in niht ze wlt 
in slnen Ersten gengen. 
er meint, er süU sich mengen 
mit wlsheit in der vlnde schar 

10406 und Süll ez vor besinnen gar, 
wie er geworfen welle, 
daz er die vint gevelle. 
kamt er mit siten in den strlt 
verrihtiellch, so ist ez zlt, 

10410 daz er in allen orten sl 

und hoehe slnes hörren krl. 
ir sehet daz, daz noch geschiht 
an manigen vesten, die man siht, 
swen er zuo strlten kdret, 

10416 ichn weiz, waz ez in Idret, 

daz im dann ziternt alliu glit. 
ez ist ouch maniges vesten sit, 
daz er wirt bleich und misse var, 
als er manllches muotes bar 

10420 sl zuo der zageheit gedigen, 

der er doch unreht wirt gezigen. 
die den diu Witze wonet bl, 
die heizent glouben, daz ez sl 
ein zeichen müelicher geturst, 

10426 er well niht wichen in die hurst, 
den man dann siht erbleichen, 
sl meinent ez bezeichen, 
daz er verrihticllchen var 



10396 mergkt. 10397 gegeben. 10401 ime. 10404 veinte. 10407 
veinte gefelle. 10409 verrieb tickleichen. 10410 auch sey. 10414 Wenn, 
chert. 10415 loh enwaiz. lert. 10416 gelid. 10420 zaghait. 10421 
er fehlt. 10423 gelauben. 
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und'wel bellben bl der schar, 
10430 ob er den tot doch sttll erholen 

od schaden an dem llbe dolen. 

swä sich der man des töds versiht 

und doch die reise mldet niht, 

dd. ist diu manheit vollebräht. 
10435 manc ritter zao dem strlte gäht 

Sltl sin and an fürsetzen, bl. 157 b 

wie der strtt müge geletzen. 

dem volgt gesigen selten mit. 

ez ist ouch niht der wlsen sit; 
10440 ich wsBn, ez si dem strlt ein slac, 

für setzet er niht, swaz im mac 

daz strlten schaden bringen. 

an dem mac ich gedingen, 

ich waBn, er läz die sorg ouch ligen, 
10446 wie man müg in dem strlt gesig'en. 

Sit daz ich sol den ritter biten, 

daz er mit wlsheit and mit siten 

zao herten strlten kdre, 

so gib ich im die Idre, 
10460 daz er sich niht vergäbe, 

anz er den sin gevähe, 

wie man dem strlt müg an gesigen 

and oach den vlnden ob geligen, 

dar nach so werb anmüeziclich. 
10466 daz heizet dann wol ritterlich: 

der geloub hat mich geladen, 

swer niht für setze slnen schaden, 

dem sl dia wlsheit oach benomen, 

er für setzt oach nit slnen fromen. 
10460 daz spil wil nach des strltes art 

den ritter wesen des bewart, 

daz er von drst zem strlte 

10431 Oder. 10432 Wa. todes. 10434 volpracht. 10435 Manigk. 
10438 volget. 10441 was. 10443 ich daz. 10445 muge in dem streite. 
10448 eher. 10449 1er. 10452 streite. 10453 veinten. 10457 -Wer. 
10459 seczet. frumen. 10462 erste zu dem streit. 
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mit guoten siten scbrlte. 
durch daz so hat er niur driu velt. 
10465 dar nach, als uns daz spil oueh melt, 
so er kumpt mitten in den stnt, 
so mac er schrlten in die wlt 
üf ahi velt, als ir wo] spehet, 
ob ir daz spil ze rehte sehet. 

10470 Nu wil ich iu der phleger vart 

berihten nd<;h des spiles art. 

diu roch mit ir bezeichenheit, 

als ich iu vor oueh hän geseit, 

des rlches phleger kündent, 
10475 die gebietent unde schündent 

durch daz rieh von des küniges wegen. 

so ir daz bret bestellet seht. 

ob ir des spiles natüre speht, 

die wil diu roch noch sint bedaht, bl. 158 a 

10480 und in dhein sträz niht ist gemacht, 

so müezen st ir reisen län 

und üf im velden stille stän. 

durch waz, daz tnon ich iu bekant. 

diu roch diu sint dar zuo genant, 
10485 daz si des riches Süllen pblegen 

und in dem rieh oueh after wegen 

varn; und werden sl gesant 

oueh von dem künig in frömdiu lant: 

und swen sl koment üf die weg. 



10470 — 10532 wie daz roch sein geuert haben sol (vnd was). Gess. 
34. Ob. Hecht 369,20—371,6. Steph. 5732-5785. Amm. 132. c. d 
abweichend. Wackernagel 364 ff. 

nach 10532 fehlt die erzählung von Cyrus und Darius. Cess. 34. 
Üb. fehlt. Hecht 371,7—18. Steph. fehlt. Amm. 132, d. 



10463 schreit. 10464 driu] die. 10470 euch. 10472 ir\ 10473 
euch. 10475 vnd. 10482 iren. still. 10483 euch. 10489 wenn. 
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10400 ze hant so yähet an ir pbleg. 

vor habent sl des gewaltes niht, 

swen inan sl bl dem künige siht 

in slnem palas stille stän. 

die wll BÖ wil der künic hftn 
10406 den gewalt selb in slner hant. 

so sl der künic ze rlten mant 

und heizet künden in die weg, 

alrdrst an vengt sich irin phleg. 

so snln Ri zogen üf des spor, 
10600 der in die wege kündet vor. 

der roch der mac wol schrlten 

von drst ze zweien slten 

von zllen zno zllen 

für sich und wider llen. 
10606 kümt er enmitten in daz spil, 

so mac er schrlten, ob er wil 

die vier zll biz an ir ort 

and füeren da. des küniges wort, 

ob er die zllen vindet blöz, 
10610 daz an der st dhein sin genöz, 

der gehoer in daz selbe rieh, 

wan der sol im niht geben wich, 

Sit er ist ouch ze velde komen 

in den strlt durch des küniges fromen. 
10615 ist ein vlnt an der zllen, 

den mac der roch erllexr 

und vfthen, ist er unbehuot, 

als noch der strltes gemde tnot. 

die roch die snllen ouch alwegen 
10620 für sich rihtiger verte phlegen 

und nimmer in die twirich gän. 

da bl so sol man daz verstän, 

daz ir gewalt sol sin gereht, 

und ir geriht ftn krümbe sieht. 

10490 vahent. 10492 Wenn. 10493 seinen. 10498 Aller erst. ir. 
10499 sullen. daz spor. 10500 weg. ' 10502 czwain. 10504 eyln. 10508 
fürn. 10510 der zeil dhein. 
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10626 die roch oach durch ir meisterschafb 

habent in dem strlt gröze kraft; 

sl mugent baz dann ander stein. bl. 158 b 

die zwdn roch vfthent alters ein 

den künic od slahent in ze tot. 
106S0 Sit daz mlD meister sl gebot 

ze halten an des küniges stat, 

so mugent sl im sprechen mat. 

Nu bin ich ^ die lesten komen, 

ir habt der stein gevert vemomen 
10636 allez biz an die venden. 

da mit sol ouch sich enden 

ein werc, daz ich hie tnbe, 

wan der, nach dem ich schrlbe, 

hat da mit oach ein ende geben. 
10640 wünschet im daz dwic leben. 

von Cessalis bruoder Jäcop, 

dem helfet geben mir daz lop, 

des spor ich volge hdn getriben, 

der hat uns in latln geschriben 
10646 ein buoch von des schftchzabels art, 

durch waz daz buoch erfunden wart. 

uns tumben wäer noch unbekant, 

wie ez Xerxes durch sin Idre vant, 

waz sin bezeichenunge W86r, 
10560 het uns der wlse sseldenbar 

bruoder Jäcop sin niht beriht 

und un§ ouch sin natür betiht. 

Ich wil iu von der venden art 

10533 — 10552 daz der tichter mit der venden vart daz puch enden 
wil (vnd das). Cess fehlt. Ob. fehlt. Hecht fehlt. Steph. fehlt. 
Amm. fehlt. 

10553—10598 wie die venden ir geuert haben suUen (vnd das). 

10529 oder, in fehlt, 10530 Sider daz si. si fehlt. 10537 werich. 
treib. 10538 schreib. 10539 end. 10543 Der. volger. 10549 beczaich- 
üng. 10550 Hiet. weis. 10552 nature. 10553 euch. 
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onch sagen, and wie sich ir vart 
10655 an vfthet nnde lendet, 

und wie ir end sich endet. 

der vend in siner drsten vart, 

so er sich drst der reise enbart, 

mac für sich an daz dritte velt 
10660 wol schrlten, als daz spil onch melt. 

nnd ist onch daz wol mügellch, 

wan er ist dannoch in dem rieh 

und mac noch sicherllchen vam. 

dar ndich sol er sich des bewam, 
10666 swann er den vlnden n&he, 

daz er iht ftirbaz gäbe 

dann an daz naehste velt vor im. bl. 159 a 

die volge eisch ich im und nim. 

er sol onch ftirbaz in die riht 
10570 gdn nnd wider wenden niht. 

durch daz wil ich iuch wizzen län, 

der vend sol immer für sich gän 

und sol der verte niht verzagen, 

ob er mit Inanheit müg bejagen, 
10676 daz man in zuo der wirde nem, 

« 

diu dft den edeln iht gezem 

von ir natür und von ir art. 

durch daz, als iu daz spil enbart, 

swelch vende mac erllen 

10580 die üzeristen ztlen 

in slner vlnde parte, 

dem bietet man ze zarte, 

daz er dar nach mac schrlten 

« 
Cess. 34 und 35. Üb. Hecht 371, 19—372, 21. Steph. 5786-5811. 
Amm. 132,d>-133,c. Wackernagel 365 if. 

nach 10598 fehlen die Vorschriften, wie die venden ihre gegner 
schlagen. Cess. 35. Ob. Hecht 372,22—373,21. Sieph. 5812—5852 
(zum theil abweichend). Amm. 133, b und c. 

10555 und. 10559 dritt. 10561 mugleich. 10565 Wann. 10567 
negst. 10576 iht] ist. 10578 daspil. 10579 Welich vend. 10581 veinte 
part. 10582 zart. 
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für hinder ze allen slten 
10686 glich nd^ch der künigin natür. 

er beizt ouch niht mdr ein gebür 

noch dheiner aande povelman, 

ob er die wirde erwerben kan; 

und ist einzi ob der ackerman 
10690 od der von wolle würken kan 

od swelch üf wlzen velden stftnt, 

daz selb geverte al wol gänt. 

die habent ouch dar nd^ch ir vart 

ein ndx^h der wlzen künigin art. 
10696 aber die tlf swarzen stänt 

und ouch die reise vollengänti 

die habent erworben mit ir vart 

der swarzen küniginne art. 

Nu hoert, wie diu manheit im man 
10600 in höhe wirde setzen kan. 

ir mugent daz nemen ze bewser, 

wer Julius der keiser wasr. 

von dem hän ich gelesen daz, 

daz er von art ein becke was, 
10606 und daz er mit manheit erwarp, 

diu bl der wlsheit nie verdarp, 

daz er ze Höm gewaltes wielt 

und da daz rieh ze banden hielt. 

was er der wird von art unwert, 
10610 dö lebt er so, daz sin begert 

der povel zuo der höhen krön. 

reht tuon gewert hiut süezen lön 

zer weit hie oder aber dort, bl.l59b 

10599 — 10614 wie (der) kaiser Julius von manheit wegen in hohe 
wirt geseezt ward (vnd) Cess. fehlt. Üb. fehlt. Hecht fehlt. Steph. 
fehlt. Amm. fehlt. 

* 

10585 Geleich. 10586 haisset. 10590 od\ 10591 Oder welich. 
10592 al fehlt. 10596 voln. 10597 irr\ 10610 also daz sein darnach. 
10612 g'eb. 10613 Zu der werlt. 
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dft man enphäht den hoehsien hört. 

10615 Ich hän gelesen oach üf daz, 

daz Gjges der künic w^s 

zen wäpen, manheit onde gnot 

8d manhaft, daz im übermaot 

bar, als man noch ofte siht 
10620 an manigem, der sich selben niht 

erkennet in gelückes zlt. 

der wart an aller swerte stilt 

Yerstözen von des rlches krOn. 

daz rieh geboten wart ze lön 
10626 eim armen dnreh sin rehtez leben. 

also wil sich din wirde geben 

dem, der sl reht erwerben kan. 

Gjgurios ein armer man, 

beid von gebart und oach von gaot, 
10630 darch slnen reht manllchen maot 

wart zao dem grözen rieh erweit. 

darch daz man manheit billich zeit 

liahtiger an dem armen sin 

and haben lobes rlchem schln, 
10635 dann an dem von der edeln art, 

der sich billich zao togent schart. 

bi kleiner hart der edel maot 

den menschen loblich leben taot. 

10615 — 10648 wie sich) der kanig Giges vbemam sich seiner man- 
heit das er von dem reich Verstössen ward (vnd). Cess. fehlt, tb. 
fehlt Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

nach U^8 fehlt die erzähl ang von Grges und Apollo. Cess. 35. 
Üb. Hecht 373, 22—374, 9. Steph. fehlt Amm. 133, c und d. 

ferner die enählung von Virgil. Cess. 35. Ob. Hecht 374, 10—21. 
Steph. fehlt Amm. 134, a. 

femer die recapitulation des inhalts des werks. Cess. 35 o- 3i> 
Cb. fehlt Hecht 374,22-380, 36. Steph. fehlt Amm. 134. a b. Exe. 
134, c— 136, a. 

<t 

10614 enphahet 10<517 Za den. vnd. 10618 das es. 10619 oft. 
106*25 Einen. lOoo^ pilleichen ta tugtentn. 
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als ob der vend üf disem spil, 
10640 den ich dar zuo geliehen wil, 

8ol endicllcher verte phlegen 

nnd sich als in die ylnde legen, 

so daz er brichet durch ir schar 

und ouch werlich kumet dar, 
10646 daz er ir lesten zllen rüert: 

so wirt im sin unart enfüert. 

man sol in dar nach höher wegen 

und läzen bezzer wirde phlegen. bl.lßOa 

Der venden reisen und ir vam 
10650 wil ich ein teil iu baz enbarn.. 

iu meldent die daz spil verstänt, 

daz für sich in die rihte gänt 

die venden, wan ein so sl nement, 

sO sehet ir, daz in gezement 
10666 die twerchen vart. wä von daz sl, 

der künd sult ir unlange frl 

bellben nd,ch mlns meisters Idr. 

min meister rset die venden kör 

nach wlsheit in dem strlte nemen; 
10660 in dünkt diu wlsheit in gezemen, 

und sunder üf des roubes vart. 

ddi von sich ouch der alten art 

wlsllch die twirich schrltent, 

so sl nach roube rltent, 
10665 als ez iu vor ouch ist enbart. 

so bediut diu twirichvart 

wlsheit, der wir vor hän begert 

sin von der künigin gewert. 

da von ouch sl die twirich nimt 

10649 — 10686 [querfahrt der venden]. Cess. fehlt vergl. anmerk. 

10598. Üb. fehlt. = Cess. Hecht fehlt. = Cess. Steph. fehlt. = Cess. 

Amm. fehlt. = Cess. 

* 

10689 Also. 10642 also, veinte. 10645 lesten] pessten. 10650 
euch. 10651 ir meldet. 10653 wan] denn. 10655 geuertt. 10660 
dünckchet. 10661 der. 10663 Weisleichen. 10665 euch. 
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1M70 durch wlBheit, wan 8l ir gezimL 

die alten, die der wlsheit phl^eni, 

ir reisen in die twirieh wegent 

dia twirieh von der widerpart . 

betiutet in nrlinges ari 
10676 lang and hanucharllche vär. 

wie na der vlnt dar zao gebär? 

swen er die lange vor im siht, 

d& mldet er ffir sieb die riht. 

er sol mit wlsheit g&hen, 
10680 slaben ande v^en 

die vlnt zuo beiden slten. 

so in die twirieh sebrlten 

der vende darch sin wlsheit sol. 

er bedarf ooeh der wlsheit wol, 
10686 wil er erwerben höhen danc, 

wan er ist an den kreften kranc. 

leb maoz mieh zao den venden zelen 

and mir oach des natüre welen, 

der da vor krank des raomes zll 
10000 beraorte nie mit frecher iL 

ich bin an spsehen sinnen kranc, bL 160 b 

swach, bloßd, dft von ich immer danc 

den wol besinten sagen wil, 

die darch ir zuht spotllche spil 
10606 ab mlnem werke mldent. 

ein wil ich sin der lldent 

und wil des fllzicllch begem, 

daz mich sin die besinten wern, 

ob sl diz buoch mit fllze lesent 

10687 —10716 wie der tichter pittet wo sein geticht prach hab daz 
man ez dann pesser. Cess. fehlt. Üb. fehlt. Hecht fehlt. ^ Steph. fehlt. 

Amm. fehlt. 

♦ 

10674 vrlewgs. 10675 herechallige vart. 10677 Wenn. 10681 veinte. 
10682 Also. 10688 vend. 10688 des] der. 10689 rumes zell. 10()94 
sporliche. 
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10700 und die mateije ireht erlesent, 

ob dann iender dhein min sprach 

hab valscben bnoz, nnwirdgen brach, 

daz sl den tilgen ande schaben 

and haben von mir jangen knaben 
10706 ganst and willen für diu werc. 

ich heize des getihies twerc, 

genant von Beringen Heinrich. 

ob ich diz baoch anendellch 

mit Worten hab besetzet, 
10710 des sl min prls geletzet. 

so wU ich ia doch rftten daz, 

ob ir den Worten slt gehaz, 

daz ir doch die mateije speht 

and die mit sinnen reht an seht. 
10716 ich weiz, ir vindet manige lör, 

zao der ia wlse sinne kdr 

raten mit aller hantgetät. 

oach gib ich ia den selben rät. 

Ich raof ia, ir besinten, an 
10720 mit bet, mit emesthcher man 

and ger, daz iach darch zaht gezem, 

daz ir mir helfet danken dem, 

der daz spil von drst erdftht.j 

wan ez im vollicllchen bräht 
10726 die fraht, der er von im begert. 

d^r wart er von im wol gewert. 

sin ftirsaz was in aller mein 

gereht, lüter, tagentllch, rein, 

als ich ia vor gesaget hftn. 

• 

10719 — 10746 wie Hainrich (vom Heinr') von Bemgen der tichter 
dancket Xerzesen der daz spil von erst erdacht. Cess. fehlt. Üb* fehlt. 

Hecht fehlt. Steph. fehlt. Amm. fehlt. 

* 

10700 materi. erchiesent. 10702 püz vnd wirdigen. 10703 vertiligen. 
10705 werich. 10706 haisz. twerich. 10707 Berngen. 10708 vnendleich. 
10711 euch. 10713 materi. 10720 ernstleicher. 10728 tugentlichen. 
10729 gesagt. 

BeriagMi 23 
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10730 Xerxes so hiez der wise man, 

der d& daz spil von drst errant» 

gebom üz der Ghaldeier lant. 

so hän ich ia vor ouch beschriben, 

ist ez in sinnen in beliben, 
10735 durch waz ouch er daz spil ervant. 

der künic, den ich in vor genant, 

der wüetrich Evilmerodach, 

der nianigen fhimt in ungemach, 

der in bestrafet umb sin leben, bl. 161a 

10740 dö er daz spil erkennet eben, 

die hübschen straf und ouch die l6r, 

man list, daz er von Sünden kör 

ouch flühticllch zuo tugenden nam, 

und daz er senfb und ouch gezam 
10746 dar nach an allen wandel wart, 

dö er vemam des spiles art. 

Dar nd.ch so helfet mir ouch loben 

den besinten bruoder Jacoben 

von Cessalis und sagt im danc 
10760 und machet ouch daz danken lanc; 

wan sicher ez ist dankes wert. 

wie Xerxes der wls begert 

des spiles lör, aller menschen art, 

het uns der wlse niht enbart, 
10755 ez möht uns wesen noch unkunt. 

der hübsche het ietwedem munt, 

kaldeischen und latlnen, 

daz liez er nützlich schlnen, 

do er saelidlchen sich bedaht 

•♦ 
10747 — 10772 wie Heinr* von Bemgen danket prüder Jacoben von 
Cessalis der daz poch von chaldeischer sprach in (am rande : ze) latein 
gepracht hat. Cess. fehlt. Ob. fehlt. Hecht fehlt Steph. fehlt. 
Amm. fehlt. 

♦ 

10730 weis. 10743 flnchtickleichen. 10744 gezenu 10754 Biet 
weis. 10756 hübsch biet. 
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10760 und nns daz spil ze künde bräht. 
na bitet den grdzen starken, 
den fQrst von allen marken, 
den höhen künic ^Ijön, 
er helf uns an den selben lön, 

10766 der da von des spiles art 

dem starken künige erworben wart, 
daz wir nach disen Idren 
uns ouch zuo tagenden kören, 
von unt&t zuo der reinikeit. 

10770 des helf uns ouch diu süeze meit, 
diu ftlr den sünder vesten stnt 
tnbt von der erbarmunge zlt. 



Explicit liber Scachorum. 



10760 kund. 10762 forsten. 10767 disem lern. 10768 ehern. 
10769 von] Vnd. 
Nach 10772: wünschet daz auch im geschech wol 

,der daz puch nüczen sei 

und got den schreibar 

Behütt vor aller swär AMEN. 
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ANHANG. 

GEDICHTE DES VON BERINGEN. 

I. 

Triun, ir habent ez wol geschafi bl,102a 

na hftnt ir ouch den yerklaft, 

der mir d sdr ze herzen lac, 

den ich nftch miner dünke wäg 
6 höhe wand ze prlsen. 

von dem künt ir mich wlsen 

als der den blinden füeret, 

biz erden nagel rüeret. 

ir müget sin ein getriuwer man. bl.l02b 

10 ich wil in volgen, ob ich kan, 

als ein unbendic vogelhunt. 

zwar, iawer tugentllcher mant 

solt Itel zucker ezzen. 

ich wil sin vergezzen 
16 alsam daz entel der sd. 

ich möht ez hän gemerket d: 

dö was ich wan ein toerel. 

ir sprecht, im smeck ein oerel: 

daz hftn ich sider wol ervam. 

20 daz mich iur lör so kan bewam, 

« 

I. Die handschrift hat die Überschrift : Das ist der blinde des von 
Beringen getiht. M. Haupt hat dem gedichte den passenderen namen 
'Abfertigung* gegeben. 4 dynk. 5 Höh. brisen. 7 f&rt. 8 blinden 
nagel riürt. 12 tugentllcher] tugentloser. 17 wan daz ich bin. 20 
iwr'. 
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helt, des habt ir immer danc. 

min selbes knnst ist alze kranc ; 

ich wil gdn iuwer Idre strebeiii 

die ir durch triu mir kttmient geben, 
26 als gdn dem stock ein scholdic diep. 

daz ist kurz: ir sint mir liep. 

ir sint sO wol bescheiden, 

ir künt mir in leiden 

alsam der wahteln daz wisch. 
30 ich wil in fliehen als diu trisch 

alle tlche fliahet. 

zw&r, inwer Idre ziahet 

mich billich; sl ist an gebrest, 

noch ganzer denn ein wefsennest. 
85 waz hat in solich witze geben, 

daz ir mennicUches leben 

s6 kflnnent üz gescheiden? 

zw&r, man sol iach kleiden 

billich in fronn Eren wät. 
40 habent ie daz von mir st&t, 

daz daz min volge niht verbirt, 

daz er als wdnic von mir wirt 

gegrüezet als daz bluomental 

ze meien von der nahtigal. 
46 ist er also? des wand ich nit. 

na tuont nftch der getriuwen sit 

und nemt min endellchen war. 

ir redent tugenülchen gar. 

froawen künt ir wol schönen; 
60 man sol in billich lönen, 

ob uns kein tugent ist bekant. 

komt fruo: man tuot iu in die haut. 

22 selbs. alle ze. 23 1er. 24 triwe. 31 alliv tich. 32 1er. 35 
witz. 36 mänclichs. 38 in. 39 w&t. 40 Habt. st&t. 41 yolg. 
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n. 

a. Wol ttf die beide! bL lila 
der kleide 

sint liebt. 

flieht, 
6 Winter aic! 

des Meien sarc 

stftt entslozzen. 

der d betüfteiy 

der gflfket 
10 enbor. 

vor 

Winters pUi 

diu vogellln 

hat verdrozzen: 
15 diu hoert man her gar wUnnicllcben wisen, 

üf grüenen rlsen 

hoch prlsen 

daz Id 

cid 
20 bluomen blüete. 

ir sanc ist frfiete 

&n allez wd. 

b. 6dn dis^ Meien 
ein zweien 

26 ich mein. 

ein 

wil mich md 

nibt Iftn als d 

ein frouwelln. 
80 die bat diu Minne 

ze sinne 

mir briübt 



n. Die bandschrift bat die Überschrift : des Ton Beringen- lieder. 
17 brisen. 20 blfit. 
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väht 

mich ir güet 
35 in ir gemttet, 

so wol hin, pln! 

des w8Br ich frö md denn der cid der sannen. 

kein bezzer wunnen 

erkunnen 
40 ich gert: 

wert 

mich diu süeze 

güetllcher grüeze; 

waz wolt ich mö? 

i6 c. Ez ist gezweiet. 

sl heiet 

min sin; ^ 

in 

mlnem muot 
60 wont mir diu guot: 

diu süberlich 

prüevet den merze. 

min herze 

st treit; 
C6 reit 

ich mich ir: 

doch bin ich ir 

ein sunderlich. bl. 111 b 

sl mac mich wol erblüejen und ergeilen, 
60 wil sl mir teilen 

durch heilen 

ir gruoz, 

buoz 

miner swaBre. 
65 prüefb mir daz maore 

für allen cid. 

« 

37 denne. 40 begert. 49 mute. 52 brfivent. 62 grSzze. 63 
bäze. 64 schwär. 65 m&r. 
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m. 

a. Höher fröade ich mich beg&n 
gar st^ticllch üf lieben wän 
von der vil reinen zarten, 
wan ich mit dienest immer wil 
6 stset biz an mlnes endes zil 
üf ir genäde warten, 
des hat ir tugent und ir zoht 
betwungen mich so sdre; 
aller fröud het ich genaht, 
10 tröst mich ir wlplich dre. 

9" Mit harren und mit stsatikeit 
man tröstes vil erwirbet. 
swer sich durch leit von liebe scheit, 
vil billich der verdirbet. 

16 b. Swie daz sl, daz ir unkunt 
min dienest sl ze aller stunt: 
doch mac ich nihte wenken, 
und tuon als einer, der niht mac 
an hilf geleben keinen tac; 
20 dar an sol sl gedenken, 

und ner mich mit ir güete vil bl. 111 c 

in herzen ze allen zlten, 
da mite ich so harren wil, 
und solt ich immer blten. 
2« 9r Mit harren und mit stsBtikeit 
man tröstes vil erwirbet. 
swer sich durch leit von liebe scheit, 
vil billich der verdirbet. 

c. Vil llht ir triuwe ermanet sl, 
80 daz sl mir also stsBte bl 

♦ 

III. 2 wane. 3 von] Den. 5 mins. 7 znhte. 9 frawde hite ieh 

genvbte. 10 Tröste. 15 Wie. sie. vnkvnte. 18 nihte. 23 dam. 27 
la^de. liebe scheit fehlt. 28 fehlt. 
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wonet mit ir gflete 
und mich des geniezen lät, 
des sl doch keinen schaden hftt 
und frönt doch min gemttete. 
86 ich weiz wol sicherllchen daz, 
west 81 min stsote trinwe, 
sl tröst mich denn einn andern baz; 
so w8Br min frSade ninwe. 
R Mit harren und mit stadtikeit 
40 man tröstes vil erwirbet. 

swer sich durch leit von liebe scheit, 
vil billich der verdirbei 



IV. 

a. Ich welle oder ich enwelle, 
so g&t ez mir ungellch; 

leit ist worden min geselle, 
dem tuon ich nu wol gellch. 
6 mich frftget maniger, wie mir sl: 
'zltlich! loufet niht gar dräte!* 
dem tuon ich noch wol gellch. 
9" Jö swenn got wil, so gftt ez für; 
ich hoffe, daz daz Ungelttck 
10 nit immer lig^ vor miner tür. . 

b. Yert dö schein mir liehtia sonne, bl. 111 d 
hior g&t mir der schate vor. 

hin ist frönde und al min wunne, 
da von st&n ich als ein tör. 
16 min segel gät mir niendert reht, 
daz machent die boßsen winde, 
ich hoffe ez werd noch allez sieht. 



31 mit] mir. 35 waisse wol siclü! 36 Weste. 37 tröste, ainen. 
40 — 42 fehlen. IV. 3 laide. 6 nihte. 8 wenne. 13 alle. 15 nien- 
derte. 16 mir die b58en wind. 17 werde. 
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Qr Jö swenn got wil, so g&t ez für; 
ich hoffe, daz daz Ungelück 
20 nit immer lig vor miner tür« 

c. Friunt die kiust man an den noetexi, 

der ich leider lützel h&n. 

ach! der zwlvel wil mich toeten, 

des mnoz ich eilende st&n. 
2& des trcest mich küm diu keiserln. 

guot spil wil ander gehoere; 

daz ist mir wol worden schln. 
9* Jö swenn got wil, so g&t ez für; 
ich hoffe, daz daz Ungelück 
30 nit immer lig vor miner tür. 

19 daz daz ungelück fehlt. 20 fehlt. 21 Frivnde die kivset. 24 
mässe eilende. 25 tröstet. 26 vil. 27 ist fehlt. 28 wenne. 29 ynge- 
l&ke. 30 niht. 
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(vergl. anmerkong 8. 396.) 
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ANMERKUNGEN. 

1. Der anfang des gedichts ist Beringen eigenthfimlich. Der ge- 
danke, die mnsse als Ursprung der sünde hinzustellen, fehlt hier sowohl 
Cessoles als auch den übrigen deutschen bearbeitem desselben. Bei 
Beringen kehrt derselbe mehrmals wieder. In Übereinstimmung mit 
Cessoles (s. 2) findet er sich y. 354 ff., wo 'otia evitare*« als zweiter gnmd 
für die erfindung des Schachspiels angegeben wird. Sodann erscheint 
er auch noch bei der ermahnung des ackermanns zur arbeitsamkeit. 
Beringen y. 4131: 

si suln den büwe ligen an 
ze meiste fOr den müezecganc, 
wan muoz diu Idret allen ranc, 
der da ze sünden wiset. 
flier fehlt bei Cessoles wiederum die weitere ausführung des gedankens; 
er sagt nur (s. 17): labori ita insistent, ut tamen yitent otia; dem ent- 
sprechend auch Hecht 271, 11 ff. Dagegen ist der gedanke, Vit in fa- 
dnus ardor otiosus erumpat', eingehender behandelt bei Cessoles s. 3, 
yergl. anmerk. 881. 

9. Vergl. V. 358 u. 359. 

25. Vergl. anmerk. 2803. 

51. Vergl. Cessoles (s. 1 anmerk. 2) : Ego frater Jacobus de CessoliB 
multorum fratrum ordinis nostri et diyersorum secularium preeibos 
persuasus dudum munus requisitum negayi, ut transcriberem solatii 
ludum scachorum yidelicet regiminis morum ac belli humani generis 
documentum (A. B. D. E. F. H. E.; fehlt G. I.). 

81. Die yerse enthalten eine übersieht des gesammten Stoffes, wie 
sie Cessoles seinem werke in einigen handschriften [A C D £ H I K] 
noch weit ausführlicher yorausschickt. Die yerse 82 bis 87 geben den 
Inhalt des ersten theiles an und zwar y. 82 bis 84 den des ersten, 
y. 85 u. 86 den des zweiten und y. 87 den des dritten capitels ; y. 88 
umfasst den zweiten und dritten, y. 89 den yierten theil. 

Bei Cessoles (s. 1. C bz. A) lautet die Inhaltsangabe : Traetatns 
primus de causa inyentionis ludi scaoorum. 
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Gapitalnm primum, sub quo rege Indus inventus faerit (Beringen 

y. 91 bis 164). 
Gapitnlom secnndum, quis ludnm invenerit (165 bis 240). 
Gapitolum tertiam, de triplici causa ludi (241 bis 437). 
Tractatus secundus de formis scacborum nobilium. 
Capitulum primum, de forma regis et de üs quae ad regem per- 

tinent (438 bis 867). 
Capitulum secundum, de forma reginae et de moribus eins (868 

bis 1671). 
Capitulum tertium, de forma alphilorum, officiis et moribus eo- 

rum (1672 bis 2047). 
Capitulum quartum, de militibus et offidis et moribus eorum 

(2048 bis 2696). 
Capitulum quintum, de forma rochorum, officüs et moribus eo- 
rum (2697 bis 3871). 
Tractatus tertius de formis et officiis popularium. 

Capitulum primum, de agricola sive agricultura (3872 bis 4351) 
Capitulum secundum, de operibus fabrorum (4352 bis 4651). 
Capitulum tertium, de lanificis et campsoribus seu notarii 

(4652 bis 6257). 
Capitulum quartum, de mercatoribus et mensuratoribus (6258 

bis 7189). 
Capitulum quintum, de mediois et pigmentarüs (7190 bis 7659). 
Capitulum sextum, de tabernarüs et hospitia tenentibus sive 

berbergatoribus (7660 bis 8127). 
Capitulum septimum, de custodibus civitatis, officialibus com- 

munitatis, pedagiariis (8128 bis 8539). 
Capitulum octayum, de prodigis et ribaldis, lusoribus et curso- 

ribus (8540 bis 9403). 
Tractatus quartns de motu et progressu eorum. 

Capitulum primum, de scacario in genere (9404 bis 9761). 
Capitulum secundum, de progressu regis (9762 bis 10075). 
Capitulum tertium, de progressu reginae (10076 bis 10199). 
Capitulum quartum, de progressu alphilorum (10200 bis 10333). 
Capitulum quintum, de progressu militum (10334 bis 10469). 
Capitulum sextum, de progressu rochorum (10470 bis 10532).' 
Capitulum septimum, de progressu popularium (10533 bis 10686). 
Capitulum octavum, de epilogatione praedictorum (10687 bis 

10772). ' 
Hieran schliesst sich Hecht (163, 3 bis 164, 32) eng an; weniger 
genau bei anf&hrung der unterabtheilungen ist Ammenhausen (Wacker- 
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nagel s. 159), zumal im dritten theile. Einige handschriften des Ces- 
Boles (B F G) geben nnr die capitel des ersten theils an, desgleichen 
Stephan y. 35 ff. 

161. Die verse Jacob Mennels (B 4.) lauten hier ähnlich: 

Dar nach bei Alexanders zeit 

des grossen kam es noch mehr weit 

nemlich über Egipten landt. 

also ward es gantz wol bekanndt. 
Dieselben sind jedoch nicht nach Beringen, sondern nach Ammenhansen 
(Wackemagel s. 161) gebildet: 

Dar nach bi allexanders zitt, 

des gewaltigen, do wart es wit 

ynd breit über alles egypten land. 

dar nach wart es aber erkant. 
Diese ähnlichkeit der yerse Beringens und Ammenhausens ist zufall. 
Mennel hat den ersteren offenbar gar nicht gekannt, er folgte nur dem 
letzteren. Yergl. Massmann geschichte des deutschen Schachspiels s. Y. 
V. d. Linde geschichte und litteratur des Schachspiels b. I. zweite 
beilage s. 134. Wo Ammenhausen in der erzählung von Oessoles und 
Beringen abweicht, ist ihm Mennel öfter gefolgt. Er nennt, um nur ein 
paar beispiele anzuführen, wie Ammenhausen (6 d.) Josephns als ge- 
währsmann für die erzählung von Evilmerodach , er erzählt des letz- 
teren furcht vor der rückkehr des yaters (Ammenhausen 7, a), er fügt 
bei angäbe der höhe der mauer, die drei meilen betrage, hinzu, jede 
meile habe 1000 schritt, und jeder schritt fünf fnss (Ammenhausen 
Heid. 129 c.) u. s. w.; puncto, die Beringen wie Oessoles fehlen. 

164. , Sehr häufig finden wir in der handschrift also geschrieben, 
während der yers die einsilbige form so oder als fordert. Yergl. 164. 
182. 361. 470. 571. 2035. 5699. 5738. 5994. 6644. 7358. 7397. 7441. 7527. 
7908. 8001. 8042. 8239. 8889. 9147. 9237. 9673. 9817. 9824. 9863. 9932. 
10160. 10271. 10610. 10639. 10682. 

205. Derselbe yers 'uns schribet daz Yalerius' findet sich auch noch 
1926. 3204 und 3566. Sonst findet sich bei einführung yon Worten des 
Yalerius eine grosse mannigfaltigkeit. Man yergleiche die yerse: da 
yon schribt uns Yalerius 3320; da yon schribt Yalerius 3658; da yon 
spricht ouch Yalerius 508; so schribet das Yalerius 4464; üf daz schri- 
bet Yalerius 4036; üf daz schribt uns Yalerius 4868; als una onch 
schribt Yalerius 7836; Yalerius schribt uns daz 3119. 6110; Yalerius 
schribet uns daz 4328; Yalerius der schribt uns daz 7284; Yalerius 
sprichet üf daz 1850; vergl. femer 307. 618. 840. 1826. 2760. 2928. 
8263. 3588. 6194 und 7362. Die yerschiedenheit zumal der auf 'Yalerius* 
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« 

und auf 'daz* anslautenden verse beweist, dass Beringen durchaus nicht 
stehende yerse für bestimmte gedanken verwendet, sondern den aus- 
druck mannigfach wechselt. 

217. Wie rät hier und 1528. 2265 werden auch andere collectiy- 
bezeichnungen mit dem plural verbunden: geriht 8076; geselleschaft 
1322; gesinde 8792; povel 3884; schar 1009. 1362. 5662. 9112; senat 
4492; Yolc 2647. 3482. 6219. 

247. Zweimal sägt Beringen, das Schachspiel sei erfunden 'durch 
die frömdikeit der fündigen bescheidenheit' v. 247 und 382, vergl. ferner 
V. 432. frömdikeit in einem derartigen sinne fehlt Lexer. Es muss 
hier so viel wie mannigfaltigkeit bedeuten. Das spiel ist erfunden 
wegen der mannigfaltigkeit der erfinderischen klugheit: es soll dem 
geiste anlass geben, sich in mannigfaltigster weise zu zeigen. Cessoles 
(8. 2) nennt die 'rationum subtilium multiplex inventio' als grund für 
die'erfindung desspiels; 'quia unusquisque naturaliter appetit scire et 
audire novitates' (s. 3). Das spiel wird genannt 'ludas variorum et 
innumerabilium rationum plenus'; es soll den geist in grösster mannig- 
faltigkeit beschäftigen. 

265. Hier fehlt folgende Stelle des Cessoles (s. 2) : Quod cum phi- 
losophus respondisset, regem hoc non posse facere nisi prius formam 
discentis assumeret, respondit rex hoc esse congruum et discere cupiens 
formam disdpuli omnimode in se suscepit (B). Der gedanke findet sich 
auch bei Hecht 170, 22 bis 88, während er bei Stephan und Ammen* 
hausen 9, c fehlt. 

288. Wie hier sowie 560 und 2012 bei gern , finden wir auch 
sonst häufig die bildung des sg. accusativ cum infinitiy ; vergl. bei biten 
2242. 5567; dingen 925; erkennen 9865; heizen 114; hoffen 9009; hoeren 
1672. 1923; leren 3484. 8709; sagen 3659; sehen 4917; spüm 2799; ver- 
stan 10113; fürhten 1673; waenen 420. 2546; Wellen 1517. 1523. 

340. Hinter diesem verse ist ein vers ausgefallen, dessen sinn ge- 
wesen sein' muss : wenn du aber nichts bist (vielleicht : sd du joch nih- 
tes niht enbist). Vergl. Cessoles (s. 2): Quemadmodum de Alexandro 
didt Yalerius. Quidam enim miles Alexandri nobilis et opinione maxi- 
mus, volens eum increpare quod nimia desideraret maxime circa honores, 
dicit ei: Si du nostri corpus tuum, quod est parvum, aviditati et de- 
siderio animi tui fedssent parem, orbis totus te capere non posset, quia 
manu dextra tangeres orientem et sinistra ocddentem. Cum ergo cor- 
pus tuum non respondeat animo, aut tu es deus aut homo aut nihil. 
Si tu es deus, certe te deum debes imitari, ut hominibus beneficia tri- 
buas, non sua eis eripias. Si vero homo es, mortalem te considera, ut 
desistas. Si vero nihil es, hoc memento, ut tu tui ipsius obliviscaris. 
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Nihil tarn firmmn est, cm non sit pericDlnm ab invalido, et leo rez 
bestiamm quoque minimamm avium pabnlum fit. 

881. Es fehlt hier folgende stelle des Gessoles (s. 8): Gonsneyerant 
enim mnlti prae nimia abmidante fortmia otio se dare, mide QointilianuB 
didt, quod ad omne votmu flaente fortuna lascivit otimn. Et ideo 
saepe necesse est, ut in fadnmi ardor otiosos ermnpat (vergL anmer- 
kung 1). Ex tali etiam otio creatmr amaritado animi nimia, quo in- 
(nmditas spiritnalis extingnitor, et quasi desperationis praedpitio mens 
in se ipsa subvertitur. Et quia per hoc solatium otium et tnstitia 
eyitantur, ideo propter haec evitanda ludum hunc Hyerses seu Philo* 
metor invenit. Die stelle findet sich auch bei Hecht 178, 85 ff., Ste- 
phan 819 ff. und Ammenhausen 11 d. 

410. Bei lateinischen namen werden die endungen ins, ia, ium, 
ion u. s. w. wie auch die bei diesen namen angewandte deutsche en- 
dung ien meist zweisilbig gebraucht, zuweilen aber auch zu einer silbe 
zusammengezogen. Yergl. Valerius 618. Lucrdden 1155. 1164. Agoei* 
perius 2180. Maddonia 2776. Fabridum 8038. Fabridus 4489. Tjberius 
8412. Vespasiänus 8424. Pdpius 4051. Panapiön 4062. 

487. Am Schlüsse dieses abschnittes hat der sohrdber mit rother 
schrifb ein: 'fiat voluntas tua* hinzugefügt. 

595. Hinter diesem verse ist eine lücke, oder es ist die erzfthlung 
des Cessoles unvollkommen wiedergegeben. Denn 'der schulde wftr- 
hafte vergibt*, die entschuldigung der trunkenhdt, wie sie sich bd 
Cessoles findet, wird hier vermisst. Gessoles schrdbt (s. 4): Et quam 
mitis fuit animus Pjrrhi regis, qui cum audisset quosdam Tarentinos 
in convivio multa et diffamatoria de se dixisse, et accersitis omnibns 
qui in convivio interfuerant, quaerere coepit, an de se talia protulissent 
inhonorabilia. Tunc unus ex eis respondit: Nisi, inquit, nobis vinnm 
defecisset, haec quae tibi relata sunt prae iis quae de te locuturiera- 
mus ludus fuissent et locus. Tarn urbana crapulae excnsatio, tam Sim- 
plex veritatis confessio regis iram vertit in risum. Et ideo hac de- 
mentia et moderatione assecntus est, ut et sobrii Tarentini regi gratias 
agerent et ebrii bona interpretarentur. Dem entsprechend lauten die 
verse bd Hecht 181, 27 ff. und Ammenhausen 16 a. 

687. Gote ist hier offenbar nicht wörtlich zu nehmen, sondern in 
dnem weiteren sinne gebraudit als in dem sonst flblidien von pathe; 
es soll nur eine ehrenvolle bezdchnung f&r den alten lehrer sein. 

865. Cessoles (s. 5) fügt noch einiges hinzu, das bd Beringen nicht 
wiedergegeben ist: qua continentia et munificentia dictus Indibilis, 
sponsus virginis, animos omnium nobilinm gentis suae Romanis appli- 
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cavit. Die stelle findet sich bei Hecht 189, 31 bis 190, 1, fehlt dagegen bei 
Stephan y. 660 and Ammenhausen 20 b. 

925. Cessoles (s. 5) schreibt: Eeginam vero castam, morigeratam, 
sapientem, honestis parentibus natam, in nutritura filiorum esse solli- 
citam necesse est. Deshalb ist v. 927 'weiphait' der handschrift in 
'wisheit' zu ändern, vergL auch v. 932 ff. 

928. Vergl. v. 1454. 

1111. Hier fehlen mindestens zwei verse, deren sinn etwa gewesen 
ist: obwohl ich so hohe gaste nie gesehen habe und daher nicht aus 
erfahrung sprechen kann, so will ich ihren empfang doch von hören- 
sagen schildern. Da der dichter hier von sich selbst spricht, so fehlen 
natürlich parallelstellen bei Cessoles und den anderen dichtem. 

1140. 'ich weiz' mit ausgefallener negation für 'ich enweiz' (Lexer 
II, 44) desgl. V. 5226, vergl. v. 5845. 7171. 10405 und 7389. 

1147. Vergl. v. 5949 der triuwen ein erfültez vaz. v. 435 ein vol- 
lez vaz des sinnes. 

1194. In der handschrift ist das wörtchen euch häufig überflüssiger 
weise eingeschoben ; an 20 stellen habe ich es aus dem texte entfernen 
zu müssen geglaubt, vergl.- 1195. 1472. 2057. 2296. 3748. 5573. 6090. 
6091. 6267. 6303.6486. 7381, 7443. 7501. 7988. 7998. 9642. 9826. 9976. 10410. 

1448. Vergl. Cessoles (s. 6): desiderans magis pauperem invenisse 
quam accepisse. 

1624. Cessoles (s. 7) schreibt: Quorum (sc. filiorum) minimus Gri- 
moaldus nomine postmodum Beneventanus dux, deinde Longobardorum 
rex extitit. Ihm folgen Hecht 207, 29 bis 36, Stephan 1049 bis 54 und 
Ammenhausen 28 a. Beringen sagt nichts von dem herzogthume des 
Grimoald zu Benevent. 

1703. Cessoles schreibt (s. 7): ideo duos iudices necesse fuit in. 
regno esse, unum alphilem in nigro, quo ad primas [sc. causas crimi- 
nales], alterum in albo, quo ad secundas [sc. causas possessionis]. Die 
letztere Bestimmung fehlt Beringen, findet sich aber in der deutschen 
Übersetzung von 1483, bei Hecht 209, 14 bis 16, Stephan 1122 bis 30 
und Ammenhausen 30 b. 

1737. Der ausdruck ist bei Beringen etwas verschroben; bei Ces- 
soles lautet die stelle (s. 7) : Seneca in libro de beneficiis, quod poten- 
tior erat Diogenes Alexandre omnia possidente ; plus enim erat, quod 
ille noUet accipere quam quod iste posset dare. 

1849. Es fehlt hier folgendes aus Cessoles (s. 8): Et ideo legimus, 

quod, dum Eomani amaverunt paupertatem, ubique dominium habue- 

runt, sed quum super propria cogitaverunt et super divinas tunc peri- 

erunt [B]. Legimus multos Eomanorum maxime profuisse [B] reipublicae. 

Beringen 24 
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et ita eos panperes in privatis rebus, ut in motte de publico sumpta 
eis exequias celebrasse necesse faerit, filias quoque eomm senatus man- 
dato de sumptu publico tradidisse nuptui. Ac postquäm spreta pan- 
pertate divitiis inhiarunt, bella suborta sunt intestina et crimina yaria 
pullularunt. ünde Augustinus dicit [A B D F G I K unde Julius di- 
cit H] : null um crimen abest ex quo Bomana paupertas periit, nunquam 
maior est animus, quam ubi aliena a se posuit et fecit sibi pacem 
nihil timendo, fecit sibi divitias nihil concupiscendo. Hecht 212, 11 bb 
34. Stephan 1189 bis 1206. Ammenhausen 31c. 

1880. Derartige auslassung der relation findet sich noch in den 
Versen 101. 2657. 2762. 3567. 3719. 4037. 4465. 4869. 6169. 6443- 7378. 
7403. vergl. Weinhold alem. gramm. § 319. 

1905. Bei Beringen wird der söhn selbst mit des vaters feil be- 
kleidet , bei Cessoles sein richterstuhl , vergl. s. 8 : et supra sedem ia- 
diciariam cute carnis eins coopertam filium iudicis fecerat sedere. Ebenso 
Hecht 214, 14 ff. und Ammenhausen 37 a, während Stephan mit Be- 
ringen übereinstimmt. 

1931. Die missetät* war nach Cessoles (s. 8) der ehebruch: refert 
Valerius, quod Zaleucus consul quum filius eins adulterio esset damnatns 
u. s. w. Dasselbe vergehen nennen auch die deutsche Übersetzung von 
1483, Hecht 215, 1, Stephan 1258 und Ammenhausen 37 b. 

2012. Beringen fasst sich am Schlüsse dieses theils sehr kurz; 
mehrere sprücbe lässt er aus. Cessoles schreibt (s. 8): Contemplationi 
et lectioni scripturarum debent intendere. Nam etsi fabromm artifices 
lignorumque caesores multa opera se glorientur educere et agricolae 
se utiles mundo praedicent, hi tamen iudices contemplantes plura bis 
Omnibus operantur et faciunt, unde dicit Seneca: Crede mihi, qui nihil 
agere videntur maiora agunt, humana divinaque simul tractant. Ideo 
inter artifices nulla est placida quies, nisi quam ratio iudicam ipsa 
composuit. Erst hierauf kommt die erzählung des A. Gellins voili So- 
crates, die bei Beringen dem Spruche des Seneca vorausgeht. Mit Ces- 
soles stimmen überein die Übersetzung und Ammenhausen; bei fiecht 
fehlt Senecas spruch, bei Stephan die erzählung von Socrates. 

2021. Der name Agellius ist aus dem missverstandenen A[nla8] 
Gellius des Cessoles entstanden. 

2060. Die Schilderung der erscheinung des ritters ist bei Beringen 
sehr unvollständig, wohl ein zeichen dafür, dass der Verfasser dem ritter- 
ichen stände nicht angehörte. Bei seinem jugendlichen alter würde 
er sonst, zumal er ja wiederholt auf seine persönlichen Verhältnisse 
eingeht, dergleichen gewiss nicht ausgelassen, vielmehr mit stolz seinen 
watfenschmuck u. s. w. geschildert haben. Folgende worte des Cessoles 
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finden bei Beringen gar keine wiedergäbe (s. 9): Habuit enim galeam 
in capite, bastam in manu deltra. Clipeo protectns fuit, in laeva ensis 
et clava in eadem ; gladium babtut in dextra, loricam in corpore, platas 
in pectore, ocreas ferreas in tibia, calcaria in pede, in manibus ferreas 
cbirotbecas. Dieselbe lücke findet sieb aucb in der Übersetzung. Vor- 
handen ist die stelle bei Hecbt 218, 11 bis 30, Stephan 1377 bis 90 und 
Amtienhausen 40 d. 

2064. Vergl. v. 9316 und 9317. Weinhold alem. gramm. § 190. 
Man könnte wohl auch örsch: tcersch schreiben yergl. a. a. o. § 193. 

2065. untoers, ein sonst nicht belegtes wort, mit dem Beringen 
Cessoles* worte (s. 9) wiedergiebt: in manibus (sc. habuit) ferreas chi- 
rothecas, equum doctum ad bellum et aptum, phaleris coopertum. 

2093. Die handschrift schreibt durchgehends oder. Doch glaube 
ich an folgenden stellen od lesen zu müssen: 2093. 2517. 8504. 8833. 
3884. 4508. 4886. 4991. 5216. 5357. 5553. 5755. 6883. 7942. 7943. 8221. 
8298. 10310. 10481. 10590. 10591. 10618. Die form ald habe ich 5265 
einsetzen zu müssen geglaubt statt des unverständlichen also der band- 
Schrift. 

2104. Vergl. anm. 2640. 

2128. Es fehlt hier die wiedergäbe folgender sätze des Gessoles 
(s. 9): necesse est enim populum in captionis praecipitium ruere, cum 
prineeps militiae non prudentia sed audacia sola super hostes nititur 
triumphare. Iddrco [ A G D E F H E . . Idcirco dicit philosophus tercio 
tapicorum I, ähnlich B] nemo iuvenes seu tirones eligitr duces, eo quod 
non constat eos esse prudentes. Den letzten satz legt die Übersetzung 
in etwas veränderter gestalt dem Aristoteles bei: wann es spricht der 
weysz Aristoteles: niemant welet iung lent zu weiser rat wann man 
weisz nit ob sie weisz seind. Hecht schreibt in Übereinstimmung mit 
der handschrift I (220 , 24) : Philosophus der spricht darum in dem 
dritten topicorum. Bei Ammenhausen fehlt die stelle. 

2124. Vergl. v. 2469. 

2178. Der sinn der hier befindlichen lücke ist aus Gessoles zu ent- 
nehmen (s. 9) : Gaprariam insulam adiit, inde secum sanctos vires exilio 
damnatos ibidem adducens, cum quibus orationibus tribus diebus con- 
tinuavit et noctibus. Ante triduum quoque quam hosti contiguus fieret, 
cernit noctu beatum Ambrosium paullo ante defanctum, quandoque 
victoriam caperet diem sibi indicantem et locum. Expletis vero tribus 
diebus ac noctibus in orationibus et hymnis, de victoria factus [B E] 
securus, cum quinque milibus solummodo ad versus octöginta milia per- 
gens dei nutu sine hello in deditionem accepit. Quo viso auxiliari Gil- 
doni barbari destiterunt illico terga vertentes, ac Gildo fugam arripiens, 

24* 
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ascensa savi cum in Africam rediisset post aliquot dies transjugulatns 
interiit. Hi duo praedicti Romani milites germanique fratres in Afri- 
cam pro tuend a republica missi fuerant. Hierauf folgt in den hand- 
scbriften A 6 F G K die erzählung von Jonathan und Sjmon Macha- 
baeus, welche jedoch in den handschriften C D E H I wie auch in der 
Übersetzung, bei Hecht, Stephan und Ammenhausen fehlt. Beringens 
gedieht scheint diese erzählung auch nicht enthalten zu haben, denn 
sie fehlt in der inhaltsangabe am Schlüsse des gedichts, wo der fol- 
gende abschnitt : 'daz die ritter irer herrschaft sullen getrew sein' auf- 
geführt ist. Bei Cessoles lautet dieser wie der anfang der nächsten 
erzählung bis zu der stelle, wo Beringens gedieht wieder einsetzt, fol- 
genderma8sen(s.l0): Fideles debent esse milites principibus. Militis nomen 
amittit qui servare fidem non novit principi. Pretiosus lapis et mar- 
garita praefulgida est fidei et firmitati admista militia. Biofert Pau- 
lus historicus Longobardorum Enulphum nomine militem Ticinemn 
[Turinensem B] seu Papiensem domino suo Pertharith tanta fidelitatis 
Signa monstrasse, ut se morti pro salute domini sui ezposuerit. Nam 
cum Grimoaldus Beneventanus dux, de quo in fine capituli de regina 
fecimus mentionem, per Garibaldum dücem Taurinensium primum pro- 
ditorem interfecto Egodiperto rege Longobardorum ad regni gubemati- 
onem per violentiam ascendisset, fugatus etiam dicti Egodeberti frater 
germanus nomine Pertharith usque ad Hungaros faisset, Enulphus 
dictum Pertharith reconciliari regi Grimoaldo cnravit u. s. w. 

2199. Vergl. v. 2815 und 7006. 

2303. 'maniger banden' wohl nur aus dichterischem Ungeschick 
auf "von banden' gereimt. Yergl. maniger hande 6776; drier hande 
244; zweier hande 1688; ander hande 2419; aller hande 3518; dheiner 
hande 5453; einer banden ist wohl falschlich in der handschrift ge- 
schrieben V. 25. Vergl. ferner zuo sinen banden: in den selben ban- 
den 2345; ze banden: in irn banden 2837; mit meinen banden: Yon 
banden 2913; in sin baut: ze hant 3129. Vergl. das mhd. wtb. I, 630 
schänden: maniger banden M. S. 2, 239b. 

2307. Hier fehlen folgende werte des Cessoles (s. 10): Garibaldus 
yero proditor et Taurinensium dux per manum armigeri Godeberti 
quondam regis, quem pro sua proditione vita et regno priyayerat, in 
feste solemni in ecclesia sancti Johannis Baptistae apud Taurinum inste 
ac miserabiliter interfectus est. Die werte finden sich auch in der 
Übersetzung, bei Hecht 226, 24 bis 36 und Ammenhausen 44 c in ent- 
sprechender gestalt wieder, bei Stephan aber fehlen sie. 

2327. Die verse 2327 bis 2410, die erste deutsche dichtung von 
der bürgschaft, sind abgedruckt bei Vetter neue mittheilungen aus 
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Eonrads von AmmenhauBen schachzabelbache 8. 5, wo auch die ent- 
sprechenden Yerse aus den anderen deutschen gedichten, der tezt ihrer 
vorläge, des Cessoles, sowie dessen quelle und verwandtes mitgetheilt 
werden. Die verse Stephans 1573 bis 1642 hatte bereits früher E. Schil- 
ler veröffentlicht in der Germania XII, 323, darauf Oster ley in der 
niederdeutschen dichtung immittelalter als zwölftem buche der deutschen 
dichtung im mittelalter von Earl Goedeke Dresden 1871 s. 57. 

2465. Nach der rede Davids (Cessoles s. 11): Aequa erit portio 
descendentis ad proelium et remanentis ad sarcinam, fehlt bei Beringen 
die wiedergäbe folgender worte: propter quod remanentium voluntas 
eztunc eztitit ut non solum eum militiae haberent principem sed et 
regis postmodum coronam haberet. Die Übersetzung von 1483 lautet: 
Also thet her David do er vechten solt mit den vienden do gehiesz er 
den teil gemeyn den die do heim pflagen als den die da fochten vn" 
er behüb das das in alle fursten zu eim ritter weiten vöT darnach be- 
babet er auch das reich. Die stelle findet sich auch bei Hecht 230, 
13 bis 18, fehlt aber bei Stephftn 1668 und Ammenhausen 49 a. Letz- 
terer enthält dafür eine bemerkung über den unterschied der deutschen 
und welschen soldtruppen: 

an weihen venre man enpfint, 

daz er n&wan stelt dar nach, 

wie er allain n&tz enpfach 

vnd er es wolt gern allain hin, 

der mag under wilen gelän 

werden als vns dis buch sait, 

wan^ im schaft sin gitikait, 

daz im lützel lüt ist holt. 

dis beschicht gern, da man vm solt 

dient als manger lat. 

tütsche lant die gewonhait hat 

nit so vil so wälsches lant. 

daz ist den vil wol erkant, 

die an dem solt sint gewesen. 

in welschem land .... 
2469. Vergl. zu dieser erzählung diejenige bei P. J. Bruns Eo-* 
mantische gedichte s. 351. 

2597. Vergl. Cessoles (s. 11): Fortis vero est, qui patitur et non 
deducitur. 

2627 und 28. Diese verse sind wohl die älteste Übersetzung des bekann- 
Uorazischen verses (Oden III, 2, 13): Dulce et decorum est pro patria 
mori. Die nachfolgenden worte des Cessoles (s. 11): Nemo sine spe 
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magnae felicitatis pro patria se offert ad mortem, Termissen wir bei 
Beringen; ebenso bei Hecht, der das wort des Horaz folgendermassen 
übersetzt 234, 15: 

jo ist iz gut und wol bewant 

sterbin vor des vatir lant. 
Ammenhausen (51 a) sagt an der betreffenden stelle : 

an disem schachzabelbüch stat, 

daz es sy gar adelich, 

wer ymb daz sin setzet sich 

vf die wag vnd sin leben ; 

in sol got län dar ymb leben. 
Stephan giebt den Horazischen- vers nicht wieder. 

2640. Hier fehlt folgender abschnitt des Cessoles (s. 12): Gustodes 
popularium debent esse milites. Cum enim multitudo populi in castria 
moratur, militum ades semper invigilet. Nam ob id legiones militum 
a Bomanis de diversis nationibus Romam Yocatae sunt, ut quieti et 
propriis artificiis populäres vacare pofftent. Non enim potest artifex 
commode artificio intendere et hello insistere. Et ideo milites populom 
custodiant, ipsi yero populäres militia saepti artificiis soUicite insistant. 
Quomodo securus erit tempore belli agricola, nisi militis fnerit yigilantia 
et diutuma custodia? Sicut enim gloria regis sunt milites, sie et mi- 
litibus necessaria congregant populäres artifices. Sicut enim nemo sibi 
militat, sie et artificum nemo sibi laborat. Custodiant ergo milites po- 
pulum, ut populus pace gaudens militibus sumptus accumulet et im- 
pensas. Legimus enim u. s. w. £s folgt Achis' rede zu Dayid. An- 
gekündigt hat Beringen die bearbeitung dieses abschnittes durch die 
yerse 2104 und 2105 : 

er sol ouch haben alle weg 

die poyeli in siner phleg. 
Dort wo die tugenden des ritters aufgeführt werden, übersetzte er 
durch diese yerse die 'custodia populi' des Cessoles. Trotzdem Hess er 
diesen abschnitt aus, ein beweis für die flüchtigkeit der arbeit Beringens. 
Die anderen deutschen Übersetzungen haben diesen abschnitt sämmtlich. 
2642. Beringen hat fälschlich den erzähler der geschichte für den 
beiden derselben, Trogus Pompejus für Ljcurgus genommen. Bei Ces- 
soles (s. 12) wird richtig Trogus Pompejus als gewährsmann der er- 
zählung yon Lycurgus genannt. 

2697. Boch wird yon Beringen als neutrum, daneben aber audi' 
als masculinum gebraucht , yergl. für jenes y. 3909. 8572. 9726. 9738. 
9800, für dieses y. 10501. 10516 und 10528. Die roch sind die phleger 
des riches; yereinzelt wird es auch ambtmann (y. 2714) genannt. Ces- 
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soles sagt : vicarii sea legati regia sunt rochi. Die deutsche Übersetzung 
nennt sie verweser, Hecht anewalt; Stephan deutet das roch als des 
koninges bode unde legaet; Ammenhausen als einen landvogt. 

2724. Hier fehlt die wiedergäbe des folgenden satzes des Cessoles 
(a. 12): quia vero regnum quandoque locorum distantia diffunditur, 
ne novitates in una regni parte oriantur altera ignorante, necesse fuit 
duos esse regni baiulos seu vicarios, unum in dextra alterum in laeva. 
Den satz hat auch die Übersetzung, desgleichen Hecht 241, 21 bis 30, 
Stephan 1925 bis 30 und Ammenhausen 55 a. 

2878. Beringen macht aus dem namen des Hannibal eine stadt 
Ambalis. Er spricht yon den von Ambalis, der stete rät ze Ambalis, 
y. 2919. Cessoles (s. 13) hat richtig: legitur, quodquidam exBomanis, 
qui erant in captivitate Hannibalis u. s. w. Dasselbe missverständniss in 
der erzählung von Fabricius 4464 ff. : die von Ambalis 4469 ; gein Ambalis 
4474. Cessoles (s. 18) hat auch hier richtig Hannibal. Die Übersetzung 
hat die erste erzählung nicht. Hecht hat Anibalis als name eines mannes 
245, 20. 275, 12. Aus dieser form Anibalis kann Ambalis durch einen 
lesefehler leicht entstanden sein. Bei Stephan fehlt die erzählung; 
Ammenhausen schreibt Hanibal 56 c. 78 d. 

3078. Cessoles schreibt (s. 13): Sed heu, hodie Lombardos ubique 
bella premunt,- ad quae non arma seu missilia ac iacula ferunt, sed 
proditiones, dolositates, fraudulentiae quotidie succrescunt, hostes pro- 
terunt. Statt Lombardos, das C D F H I haben, lesen wir in A Italicos, 
in B Lumbardos, in E Theutonicos. Beringen wie die handschrift K des Ces« 
soles haben hier keinen namen einer Völkerschaft, ebenso wenig die Über- 
setzung. Bei Hecht und Stephan fehlt die ganze stelle; Ammenhausen 
hat sie 58 a (Wackernagel s. 55) : Aber in Lamparten sunderlich u. s. w. 
3204. Die erzählung des Yalerius von Marcus Marcellus, der bei 
dem siege seiner ritter geweint habe, weicht bei Beringen von der des 
Cessoles ab. Wir lesen dort (s. 14) : Refert Valerius lib. V, quod Mar- 
cus Marcellus, captis ab eo Syracusanis, cum esset constitutus in arce, 
ut opulentissimae urbis et afflictorum fortunam ex alto cerneret, fletum 
(Carmen lugubre) cohibere non potuit. Auch die Übersetzung und Hecht 
250, 23 ff. weichen hiervon ab. Ammenhausen schreibt 60 a : 

uns set noch me Yalerius 

von ainem, hies Marcus Marcellus, 

das er von Seracusone gevie 

vil lüt, sin milt in do nit lie, 

er müst bewainen ir ungemach, 

do er si also kestigen sach. 
Stephan fehlt die erzählung. Später, in dem abschnitte über den dritten 
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venden, berichtet Gessoles nochmals vom weinen des Marcus Marcellas 
(s. 21): Augustinus de civ. dei libr. 1 dielt, quod egregius Bomanus 
nomine Marcus Marcellus, qui Sjracusanam urbem omatissimam cepit, 
fertur eam flevisse interituram et ante eius sanguinem suas illi lacri- 
mas effudisse. Beringen wie Stephan haben an dieser stelle (vor v. 
6166} nichts entsprechendes, wohl aber giebt Hecht 291, 19 ff. die werte 
des Gessoles wieder. 

8255. Vergl. 5896: was si (diu Minne) gein mir ie hertikeit. 

8320. Beringen weicht hier von Gessoles darin ab, dass er den 
Publius (Valerius Publicola) alle hohen gebäude niederreissen lässt. 
Gessoles (s. 14) sagt nur: idem aedes suas in medio fori existentes di- 
minui fecit, quod nimis excelsae super ceteräs apparebant. Quantum- 
cunque domus inferior, tan tum gloria superior eztitit. Der folgende 
satz: adeo pauper mortuus est, ut sumptu publice sepeliretur, fehlt 
bei Beringen. Die anderen Übersetzungen stimmen sämmtlich mit Ges- 
soles über ein. 

8469. Gessoles ist hier weit anschaulicher. Er schreibt (s. 15): 
Gum esset calvus et hoc gravissime ferret et capillos defluentes a ver- 
tice ad frontem revocaret, milite quod am ei dicente, facilius est te, 
Gaesar, calvum non esse quam me in romano exercitu timide quidquam 
egisse vel acturum esse, nihil omnino respondit. 

3505. Hierauf folgt noch bei Gessoles (s. 15): Gumque eidem alius 
diceret: ty ranne, patienter respondit dicens: Si essem, non diceres. 
Wir finden entsprechendes in der Übersetzung, bei Hecht 259, 34 bis 
260^ 8 und Ammenhausen 64 c. Die stelle fehlt gleichfalls bei Stephan. 

3746. Gessoles schreibt (s. 16): legi de Julio Gaesare, quod non- 
quam militibus suis dixit: Ite, sed venite, dicens, quia labor cum duce 
participatus videtur militibus minor. 

8821. Vergl. 8220 ff. 

3872. Der erste vende wird von Beringen ackermann, büman (bü- 
liute) und gebür genannt. Gessoles nennt ihn agricola, die Übersetzung 
baumann, Hecht ackirman und human , Stephan * ackerman , Ammen- 
hausen buman. 

3928. Ich habe triben statt sniden geschrieben entsprechend den 
werten des Gessoles (s. 16): in slnistra habuit virgam, qua armentaet 
animalia diriguntur. sniden ist, da es dicht vorausgieng, hier irrthüm- 
Hch nochmals in den text gerathen. Der etwas auffallende ausdruck 
'sant' ist durch den auf Tiant' erforderlichen reim zu erklären. 

4098. Beringen sagt nur, der ackermann solle den tod nicht suchen, 
Gessoles schreibt, er solle den tod weder fürchten noch suchen (s. 17) : 
Mortem timere non debent. TJnde Valerius : ratio vitam diligere, mor- 
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tem non timere praecipit. ßidiculum est, tendere ad mortem taedio 
vitae; vir fortis non debet de vita fugere sed exire. Ammenhausen 
folgt dem Gessoles genau 73 d ; bei Hecht und Stephan fehlt die stelle 
ganz. 

4211. Statt trehtic ist wohl besser kreftic zu lesen. 
4213. Hier schreibt Gessoles ausführlicher (s. 17): cumque de vino 
eins bibisset, inebriatus esset nudatus in tabernaculo, ob hoc a Cham 
filio iuniore derisus est. At cum sobrius factus esset, congregatis filiis 
vini naturam ostendit dicens n. s. w. Hecht 272 , 24 ff. und Ammen- 
hausen 76 b folgen hier Gessoles. 

4352. Beringen behandelt in diesem abschnitte yerschiedene gewerbe, 
denen er nachfolgende namen beilegt : smit , goltsmit, mürer, mortrer, 
münzer, zimmerman, marner, nöUier nnd schiffet. Bei Gessoles werden' 
aufgeführt : fabri , ferrarii , artifices monetam componentes , naucleri 
caesoresque lignorum, cementarii et domos et muros aedificantesque 
turres. Die Übersetzung will in dem abschnitte zusammenfassen, 'was 
man mit hemern schmydet mit ästen vnd mit zimerparten'; sie nennt 
den schmit, goltschmit, musierer, müntzer und schiffleut. Hecht führt 
ausser dem smit den munzcer, schifman, zcimmirman und murer auf, 
Stephan neben dem smet den iserberner, munter, stenwerten, tymmer- 
man und schipman, Ammenhausen den smit, (goldsmit), mürer, zim- 
berman. 

4372. ein harten statt des handschriftlichen ein portten vergl. 
V. 4385. Gessoles sagt (s. 18): habuit malleum in manu dextra, do- 
labrum in laeva et cementarii trullam in corrigia sive cingulo. Vergl. 
Hecht 274, 5 und Stephan 2647. 

4458. Wie Beringen weist ein theil der handschriften des Gessoles 
(A B G D E G H) diesen spruch (s. 18): qui fidem perdit, nihil ultra 
perdere potest; non autem habet causam loquendi, cui credinonpotest, 
keinem gewährsmanne zu. Die handschriften F I K nennen als solchen 
Socrates, Hecht (275, 3) den Seneca: 

Darum Seneca di rede entsluzt 

wer sine truwe virlust 

der mag nicht wol virlisin me, 

daz en also groz ange; 
Stephan sagt 2689: 

Socrates secht: de mjt yneren 

sine truwe vorlust u. s. w. 
Ammenhausen 78 c nennt keinen gewährsmann. ^ 
4469. Über Ambalis vergl. anmerkung 2878. 
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4532. Gessoles nennt hier neben der sapientia anch noch die re- 
ligio, die Beringen gar nicht erwähnt, s. 18: Nam naturam hominis 
deos hanc esse voloit, ut dnarum rerom cupidus et äppetens bisset, sd- 
licet religionis et sapientiae. Sed homines ideo falluntur, quia religio- 
nem suscipinnt dimissa sapientia, cnm alterum sine altero esse non 
possit. Sapientis enim est proprium nihil facere quod poenitere possit 
u. s. w. Hecht spricht weder von der sapientia noch von der religio, 
sondern beginnt sogleich (276, 9): 

dl wisin sullin midin 
sich ündir enandir nidin o. s. w. 
Ammenhansen 79 c nennt auch nur kurz die Weisheit: 

es (das buch, seine vorläge) spricht si suUen wis sin 
und gen ain ander an has. 
4532. Stephan weicht hier ganz von Gessoles und den dichtem, 
welche diesem folgen , ab ; nur in einigen gedanken berühren sie sich. 
Stephan hat zwei abschnitte gemacht: 'van den ammetluden* und 'van 
der ammetlude yruntschop'. Den ersteren beginnt er (y. 2716) : 

de werckman yummer sik dar to kere, 

dat he sin ammet yo to rechte lere. 

en meyster an schine vnde nicht an der daet 

dat is en böse to vorlaet u. s. w. 
Er führt ferner aus, der werkmann solle sein amt ordentlich versehen ; 
die natur liefere zwar den stoff, aber die kunst müsse mit ihrem rathe 
hinzukommen u. s. w. Hiervon finden wir bei Gessoles und den andern 
dichtem nichts. 

4652. Der ausdruck woller ist nur in der Überschrift gebraucht; 
im texte wird der vende v. 4704 wollenwürke genannt, weil in diesem 
abschnitte alle die gewerbe behandelt werden, weiche die bearbeitung 
der wolle, der häute u. s. w. betreiben, nemlich schriber, (statschriber 
9570), tuochgeber, snider, tuochscherer , (scherer 4717), verwer, weber, 
schuoster, lederer, kürsner und metziger. Gessoles (s. 19) nennt nota- 
rios , pelliparios , coriarios , pannos inddentes , consuentes , colorantes, 
texentes, barbarios et tonsores pannornm, macellarios et animalium 
occisores. Von diesen fehlt bei Beringen der bartscherer, da scherer 
V. 4717 jedenfalls als tuchscherer, der schon vorher genannt ist, auf- 
gefasst werden muss. Die Übersetzung nennt Schneider, wolwurcker, 
w5ber, fleischhacker, ledrer, schfihmacher, ircher, kurszner und Schreiber 
(statschreiber). Hecht spricht von den wollenem , zu denen er den 
schriber, statschriber, pelzcer, gerwer, vleischhouwer und die, welche 
'gewant snidin nehin wirkin verbin schern , rechnet. Stephan fuhrt 
ausser dem scriver 'de wullenweuer, scroder, scherer, wantsnyder, bar- 
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berere, gherwere, pelsere, leddermekere , knokenhauwere unde swinste- 
kere* auf. Ammenhausen erwähnt den , welcher 'tuoch weben, verwen 
oder scheren kan, schroten und ouch machen gewant*, den bartscherer, 
metziger, ledergerwer, den *der beltz machen kan* (nater), den huoter, 
satteler, suter und jeger. Von einigen dieser gewerbe sagt er aus- 
drücklich, dass er sie selbst hinzugefügt habe. 

4731. Ich habe kiuscheclichen aus dem handschriftlichen chunst- 
leichon verändert entsprechend den werten des Cessoles (s. 19): in üs 
debet esse socialis amicitia, honestas, continentia et verborum yeritas. 
Vergl. femer v. 6084: 

noch wil ich iu ein ISre geben, 

den meistern, kiuschiclichen leben. 
Vergl. Hecht 280, 13 : 

si sullin zcusampne sin gehaft 

mit gesellichir yruntschaft 

und sullin han ersamikeit, 

dar zcu der werte worheit. 
4754. Vergl. 10703. 

4793. Hier fehlen des Cessoles klagen über die verderbliche thä- 
tigkeit der notare, besonders der in der Lombardei, vergl. s. 19: Sed 
heu hodie qui plura de republica noverant bona agere, praeter misso 
dei timore, infirmiores et inscios populäres seducunt, ad coniurationes 
et inepta coUegia attrahunt et venientes [B] in unum seditiones in 
civitate potius quam corclium federa nutriunt. NuUum enim hodie Lom- 
barclis [A C D H I, Lumbardis B, Longobardis F, Australibus E, fehlt 
K] est tam nocivum coUegium quam notariorum, in quibus invenitur 
voluntatimi discidium. Ut autem civitas pace gaudeat, ad concordiam 
voluntatis sincerae et ad amicitiam se hortentur u. s. w. Die stelle 
fehlt auch in der Übersetzung. Hecht theilt die klagen im allgemeinen 
281, 16 bis 29 mit, aber die Lombardei nennt er ebenso wenig, wie 
Stephan, der die stelle in seiner weise umarbeitet. Nur Ammenhausen 
86 a nennt hier die Lamparten: 

daz hört man von Lamparten wol u. s. w. 
4811. Der unterschied, welchen Beringen hier zwischen friunt und 
geselle macht, ist ihm eigen thümlich; Cessoles redet nur von amicis. 
Auch die Übersetzung kennt den unterschied nicht, ebenso wenig Hecht, 
Stephan und Ammenhausen. Sie reden alle nur von friuntschaft bez. 
yruntschop, nicht von geselleschaft. Auch in der erzählung von den 
beiden freunden aus Baldach und Egiptenland tritt jener unterschied 
deutlich hervor. Die freunde beredeten den Egipten zur Vermählung 
^5154); er bedauert, dass er den rath seines gesellen nicht zuvor hat 
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einholen können (5200 ff.). Tergl. Hildebrand in der Germania b. X. 
8. 130 ff. 

4951. Vergl. 5115 ff. 

5083. Beringen sagt nicht, dass der freund das Schwein zum ge- 
schenke erhalten habe, wie dies Cessoles (s. 20) und ihm folgend Hecht 
(286, 30) und Stephan (3134) berichten. Bei Ammenhausen wird ein 
bock statt des Schweines jgetödtet; dass der freund ihn geschenkt be- 
kommen habe, wird nicht gesagt. 

5954. Vergl. als gienc der da. die schulde truoc 



5996 hin für die rihter alle st&n. 

6126. Bei Cessoles wird, wenigstens nach Eöpkes angäbe (s. 21), 
diese erzählung von der heiligen Amalia mitgetheilt. Ich habe in 
keiner bandschrift diesen namen finden können. In A lesen wir de 
quadam sancta momale (so nach Eöpke, wohl besser moniale), in G: 
Sciomalem (wohl sanctimonialem) , in B: sanctimonialem yirginem 
anglicanam, in D G H K: sanctimonialem yirginem, in I: sanctimo- 
nialem quandam yirginem Dueliam nomine ; bei E fehlt die erzählung. 
Die Übersetzung nennt keinen namen; Hecht sagt in Übereinstimmung 
mit der handschrift I (290, 17): Dnelia eine selige Mostirnunne, Stephan 
3367 : yan euer klosternunnen, Ammenhausen 91 a : ain haiUg gaistlich wib. 

6258. Der yierte yende ist der koufman, welcher bei Beringen 
auch wehselaere und kawerzln heisst. Cessoles nennt mercatores pan- 
norum, telarum et quaruncunque rerum, campsores, pecuniarum com- 
mutatores, depositorum receptores et pecuniarum. Die Übersetzung 
führt die wechszier ynd liher, tuchmacher und herrenpfenigeinnemer 
und trager auf. Hecht spricht yon kouflutin (gewantsnideren) unde 
wechselern, Stephan yon dem wesselere, yon denen 'de dar want ko- 
pen , den schafferen. Ammenhausen yon denen 'die ains küngs schätz 
enpfant und mit dem Wechsel ymbgant, die z& halten gfit enpfant, 
die wullin und linin tüch yerkouffenf. 

6528. Beringen schreibt stets Isidis und yersteht darunter den 
ort des tempels, nicht die gottheit, welcher derselbe geweiht ist. Er 
hat offenbar Cessoles missyerstanden. Dieser führt den namen stets 
im genitiy an (s. 22): ayaritiam sacerdotum Isidis — ad Isidis tem- 
plum — in templo Isidis — statuam Isidis. Daher nimmt Beringen 
den namen Isidis, yergl. y. 6589. 6640. 6656. 6674. 6784. 6823. 6858. 
Hecht nennt Isidis den gott, yergl. 297, 12. 38; 300, 25. Ammenhau- 
sen spricht yon einer göttin Ysis. 

94 c zu dem tempel dar in waz 
ain sul, da Tsis yf sas; 
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das waz ain abgot her. 
96 b ynde die sul, dar yf sas 
Ysis, die ain göttin waz, 
er in die T^fer werfen hies, 

6587. Vgl. 7428. 

6776. Die bitterkeit der ironie in der rede des ritters Mnndus 
wird noch verschärft durch die obscöne bedeutung, die das wort klei- 
nöt in der älteren spräche gehabt haben muss, die sich aber bei Lexer 
und in Grimms wtb. nicht belegt findet. Es heisst in einem arznei- 
buche der Wolfenbüttler bibliothek aus dem 15. jh^ (39. 12. Aug. fol. 
bl. 179a), von etwas jüngerer band nachgetragen: welche frau des 
cleinatz nit gehaben mag, die nem rauten und peypas saft vnd tem- 
perirs mit geriben hirshorn vnd behalt sie fleissigklich und mach ein 
rauch daraus vnd setz in vnter die pein: in der weill gewinnen sie ir 
Weiblichkeit. 

6865. Zur begründung des verhältnissmässig geringen Strafmasses 
für ritter Mundus führt Cessoles als entschuldigung die gewalt der 
liebe an. s. 22 : Mund um vero exsilio perpetuo damnavit dignum eum 
maiori poena non iudicans eo quod amoris vehementia deliquisset. Be- 
ringen sagt hiervon nichts. Die Übersetzung lautet: vnd den ritter 
Mundum den dy lieb dar zä bracht het hiesz er vertrieben in das 
eilend. Dem entsprechend auch Hecht 300, 27 bis 34 und Ammenhau- 
sen 96 b. 

7034. Als quelle der folgenden verse führt Cessoles die proverbia 
sapientum an (6.23): Ex Proverbiis Sapientum : pecuniae oportet impe* 
rare, non servire; pecunia si uti sctas, ancilla est; si nescias, domina; 
pecunia non satiat avarum, sed irritat. Hecht sagt 303, 10 : der wisin 
lere ritin u. s. w. 

7100. Beringen lässt übertus Gutterius ze Gerdaw wohnen. Ces- 
soles sagt (s. 23): Erat apud Januam mercator et campsor quidam 
Obertus Guterinus nomine, Astensis natione. Die Übersetzung nennt 
keinen ort. Hecht sagt 304, 32: 

ein groze stat hiz Yenua 



35 Albertus Cautherinus 

Abstensis was he von geburt. 
Stephan sagt 3623: 

was en stat de het ianna. 
Ammenhausen schreibt 98 a: 

sin zänam was Gunferius, 

der sas zä Genow unde waz bartig von Ast, 
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7189. Es fehlt hier die wiedergäbe folgender s&tie des Cessoles 
(8. 23): qui dat beneficia, denm (s. 24) imitatnr, qni redpit fenerator 
est. Seneca docet philosopliimi prscipue debere benefida bene solvere. 
Interdnin autem solatio est ipsa confessio. Viro sapienti notom est 
quanti res qnaeque tjjiaiida est. Et omnia secom examinabit, quam 
aocepit, a quo, qnando, nbi et quem ad moduni. Qaaens, qnid nobis 
£ftdat obliyionem acoeptomm? Cupiditas acdpiendomm. 

7190. Der abschnitt über den fonften yenden umfasst die thätig- 
keit des arztes, der auch plüsicos und wnntarzät genannt wird, und 
des apotekers. Bßi Cessoles werden medid et pigmentarii genannt; 
erstere werden in physid , zu weldien auch grammatid, logid, rheto« 
rid, geometrid, mnsic» et astrologi gezählt werden, und diirurgid 
untersdiieden. In der Übersetzung werden budiartzat vnd all lerer 
der freyen kunst, appotecker und salbenmadier, sowie wundartzet er- 
wähnt. Hecht redet 'von ercztin und aptekem*, Stephan Von eneme 
arsten (wundenarsten) effce enem apotekere% Ammenhausen 'vom arzat, 
wnndarzat und appoteker*. 

7212. Hier ist Cessoles weit ausführlicher (s. 24): Per hos intelli- 
gnntur physid et hsec per librum, per quem etiam aodpiuntur gram- 
matid, logici, rhetorid, geometrid, musid et astrologi; nam perfectum 
medicum physicum litteraturam grammatic», propositiones, assnmptio- 
nes et condusiones dialecticse, prolocutiones et facetias ac urbanitates 
rhetoricsB, situationes et dimendones geometricae, horarum dierumque 
criticorum numemm arithmeticsB, harmoniam corporis physici et maxime 
pulsatilium venarum quandam harmoniam mudcse, indandis vero me- 
didnis et minutionibns fadendis Innationes astrologi« sdre neoesse est. 
Von diesem allem finden wir bei Beringen so gut wie nichts. Die Über- 
setzung enthält hier eine wdtere ausfuhr ung als die Beringens, aber 
doch viel kürzer als die des Cessoles. Genauer folgt diesem Hecht 309, 
12 bis 310, 14. Stephan nennt zwar einige von diesen Wissenschaften, 
lässt aber das meiste aus 3831 bis 42. Ammenhausen folgt Cessoles, legt 
besonderen nachdruck auf die theologie 104 c u. d. 

7218. Vergl. 7612. 

7220. Vergl. 7642. 

7275. Cessoles schreibt hier ausführlicher (s. 24): Miror, cur inter 
eos, cum maior infirmo inciimbit necesdtas sanitatis, fiat oontrarietatom 
obiectio, cum tantum de corpore hominis et vita ipdus causa ventile- 
tur. Et ille sapientiorem se reputat, qui subtiliores et plures contra- 
rietates addudt ; e contra inter iuris doctores, ubi non de vita homiius 
sed de rebus temporalibus extra hominem causa tractatur, ille pru- 
dentior reputatur qui per suum eonsilium discoides sdt conoordare. 
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Tollant igitur medici controversiam animornm, ne magis apparere stu- 
deant, quam curare. Die Übersetzung wie auch Hecht 311, 14 bis 37 haben 
hier stark gekürzt. Stephan verarbeitet die worte 3911 ff. zum theil 
in eigener weise. Nur Ammenhausen 105 c folgt hier Cessoles ziemlich 
getreu. 

7344. Auch hier ist Beringen im vergleiche zu Cessoles sehr un- 
vollständig. Er weiss nichts von dem gegensatze der mittel der chi- 
rurgia undphysica; er sagt nur, dass 'inwendige krenke' geheilt werde 
'ein mit der widerwertikeit' (7350); auch verschweigt er die definition 
der freude u. s. w. Cessoles schreibt (s. 24) : Curas segritudinum atten- 
dant. QusB cum fiant aut per simile ut in chirurgia, cum rotundo vul- 
neri linteolum rotundum adhibetur et longo longum, aut per contra- 
rium ut in physica ut calidum frigide, aut gaudinm tristitia (s. 25) 
aut tristitia lestitia est curanda. Multi enim gaudio perierunt aut prsa 
nimio gaudio membrorum usu destituti contracti sunt. Dicamus ergo 
hie primo, quid sit gaudinm et quo gaudio nimio aliquis mori potest. 
Gaudium est diffusio animi in apprehensione convenientis seu delecta- 
bilis. Omnes enim tendunt ad gaudium, sed unde stabile magnumque 
consequantur y ignorant. Et sapiens nnnquam sine gaudio est. Gau- 
dium enim homini non nascitur nisi ex virtutum consdentia necinter- 
rumpitur nee desinit. Quod enim non dedit fortuna, non eripit. Auch 
die Übersetzung hat hier sehr stark gekürzt. Hecht (313, 28 bis 314, 30) 
und Amnienhausen (107 a) folgen Cessoles ziemlich genau. Theil weise 
finden wir diese sätze auch bei Stephan 3997 bis 4026 wiedergegeben, 
doch in eigener weise verarbeitet. 

7610. Stephan hat keinen besonderen abschnitt über den apotheker 
wie Cessoles und dessen andere bearbeiter; er behandelt ihn schon in 
dem vorhergehenden theile mit dem arzte zusamnien, vergl. 3843 bis 60. 

7660. Der sechste vende ist der wirt, auch herberger und schenk 
genannt. Cessoles nennt: tabernarios, hospitalarios (hospites) rerum- 
que custodes, die Übersetzung: wiert und gastgeben, Hecht: gastgeb'in, 
krezchemere (wirt, bewerer der dinge), Stephan: tabemer und herber- 
gher (krogher, wert), Ammenhausen: tabernier und wirt. 

7725. Als gewährsmann für diese sätze (v. 7725 bis 30) nennt die 
Übersetzung den heiligen Gregorius. Die sämmtlichen handschriften 
des Cessoles, wie auch Beringen, Hecht 321, 3, Stephan 4095 und Am«> 
menhausen 112 d, kennen für diese worte keinen gewährsmann. 

7740. Diese verse, für welche Beringen keinen gewährsmann an- 
führt, werden von Cessoles dem Quintilian beigelegt (s. 26) : unde dicit 
Quintilianus : in grandibus cenis hoc ssepe nobis acddit, ut cum optimis 
satiati sumus, varietas tarnen ex vilioribus grata sit. Auch Hecht 321, 
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11 und Ammenhausen 113 a legen die verse dem Qnintilian bei. Der 
Übersetzung und Stephan fehlt die stelle. 

7872. Es fehlt bei Beringen die wiedergäbe des nachfolgenden 
Satzes des Oessoles (s. 26): Teneas tales ergo famulos, qui non ducti 
avaritia bona advenientinm quserant, equorum annonas (s. 27) seu pa- 
pulum equis oblatum non subtrahant, ne equis fame lassatis ascensores 
eorum occasione tali quandoque in inimicorum manus inddentes pereant 
et sie tanti mali famuU causa fiant [B]. Die stelle findet sich auch 
in der Übersetzung, bei Hecht 325, 1 bis 15, Stephan 418S bis 93 und Am- 
menhausen 114 c 

8061. kint wird nach dem sinne als mascnlinum genommen, wie 
gleich darauf 8065. 

8112. Von hier ab bis v. 8127 finden wir bei Cessoles nichts ent- 
sprechendes. Auch die Übersetzung, Hecht, Stephan und Ammenhausen 
haben das nachfolgende nicht. 

8128. Der siebente vende wird von Beringen stathüeter, hüeter, 
Schatzmeister und (3900) portier genannt. Bei Cessoles beissen sie cu- 
stodes civitatis, officiales communitatis, pedagiarii seu clavarii (thesan- 
rarii), in der Übersetzung amptleut vnd pleger der stet, z61ler vnd 
kramer (mautner, schetzer), bei Hecht bewerer der stat (der gemein 
amtlute, phenninctregere, wechselere, der stete tresilere), bei Stephan 
hodere der stat und tolner, bei Ammenhausen torwarten und amptliute 
der stat. 

In der Schilderung des stadthüters weicht Beringen von Cessoles 
ab. Jener legt ihm in die rechte einen Schlüssel, in die linke mnen 
beutel; dieser dagegen giebt ihm in die linke einen stab und hangt 
ihm den beutel an den gürtel. vergl. (^soles s. 27: scachus iste for- 
matus fuit in humana spede, habens in manu deztra claves magnas, 
in sinistra ulnam, in corrigia bursam apertam. Per hos intelliguntnr 
custodes civitatis, et hoc in clavibus, officiales communitatis , et hoe 
in ulna [sicut sunt aliqui super mensuras et super pondera B EJ, pe- 
dagiarii seu clavarii, qui repraesentantur in bursa aperta, parati ad 
redpiendum, quse communi debentur. Dem Cessoles schliessen sich in 
der Schilderung des stadthüters an die Übersetzung, Hecht 329, 20 und 
Ammenhausen 116 b (Wackemagel 338). Nur schlüssel und beutel giebt 
ebenfalls Stephan dem stadthüter 4358 ff. 

8169. Hier fehlt die wiedergäbe folgendes satzes des Cessoles (s. 27J: 
nnlli homini (belli seu) guerr» tempore noctumo debent aperire. Der 
satz fehlt auch Hecht, er findet sich aber bei Stephan 4402 ff. und 
Ammenhausen 116 d. 

8186. Eine abbildung der bildsaule des kaisers Friedrich, die aich 
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bis vor einigen Jahrzehnten am römischen thore von Capua befand und 
jetzt verstümmelt im museum zu Capua aufbewahrt wird, findet sich 
in Stackes deutscher geschichte b. I s. 503. 

8250. In der wiedergäbe dieser erzählung weicht Beringen sehr 
zum nachtheile derselben stark von Cessoles ab. Diese entstellung ist 
dadurch veranlasst, dass Beringen die ernste Sinnesart, welche Cesso- 
les dem Dionjs selbst zuschreibt, dessen bruder beilegt. Bei Cessoles 
lautet die erzählung s. 27 folgendermassen : Dionjsius rex Siciliae ha- 
bens fratrem, quem intime diligebat, semper quocunque pergeret vultu 
se agebat tristis. Camque ei in curru deambulanti occurrissent duo 
pauperes (s. 28) facie Iseti habituque despecti, ille [B] statim de curru 
prosiliens cum omni honore et reverentia eos suscepit. At ex hoc ba- 
rones non solum mirati sunt, sed etiam animo conturbati. Causam 
tarn inusitati negotii, timore retracti minime requisierunt ; per fratrem 
tamen regis rogaverunt certiorari de causa. Cumque Dionjsius a fratre 
SUD audisset, se fore beatum, maxime quia tot divitiis et honoribus 
et delectationibus esset refertus, rex fratrem qusesivit, si suam beati- 
tudinem experiri vellet. Ac frater regis ait : desidero et requiro. Tunc 
rex mandavit omnibus suis subditis, fratri suo ut sibi in omnibus obe- 
dirent, et cum refectionis hora venisset et mensa esset referta epulis ac 
in mensa regis frater sederet, nobilissimos vero ante oculos pincemas 
conspiceret et sonos musicos cum sua delectatione audiret, rex coepit 
fratrem quserere, utrum se beatum putaret. Cui frater respondit: Et 
beatum me sentio, puto et experior. Tunc rex Dionjsius limatum [B] 
gladium fecit portari cumque equina seta super caput fratris discum- 
bentis fecit appendi. Cumque hec regis frater manum ad mensam por- 
rigeret nee oculos ad servitores converteret, rex dixit ei: Cur, frater, 
non comedis, cum beatum te dicas et sentias ? Respondit ille : beatum 
me non sentio, cum gladium tremulum super caput meum consentio 
Tunc rex aperuit, quod vultu tristi idcirco quocunque se verteret, eo 
quod gladium divinsB ultionis in corde conspiceret, semper esset nee 
uUam materiam haberet IsBtitisB , ubi tantus sibi timor inesset. Pau- 
peres vero Isetos facie ideo honoraverat ex eo, quod eorum serenam et 
Isßtam conscientiam cernebat. Satis enim hie «rex ostendit, non fore 
beatum hominem, cui timor inesset. Hier ist alles im besten zusam- 
menhange; die moral der geschichte tritt klar und deutlich aus der- 
selben hervor. Bei Beringen ist dadurch, dass, dem Cessoles gerade 
entgegen^ dein ernstgesinnten das schwert über das haupt gehängt wird, 
der ganze sinn verdorben, beatus giebt Beringen mit lieilic* wieder, 
während es hier so viel wie 'glückselig* bedeutet, wie denn auch der 
dichter v. 8434 richtig saelikeit sagt. Auch 'dieses missverständniss 

Beringen 25 
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trug wohl nicht unwesentlich zur entstellung der erz&hlui\g bei. DiiB 
schlussfoJgerungen Beringens sind denen des Cessoles gleich, dort aber 
weitaus nicht so passend wie hier. Beringen steht mit der unglück- 
lichen Umänderung ganz allein; sämmtliche andere dichtungen folgen 
in dieser erzählung dem Cessoles. 

8374. Dass das seh wert von holz gemacht sei — offenbar nur, um 
wahrsoheinlich zu machen, dass es an einem seidenen faden hangen 
konnte — , finden wir allein bei Beringen. Es zeigt eine rationalistisch 
verständige denkart. Cessoles schreibt s. 28: limatum gladium (nach 
der lesart von B, lunatum bei Eöpke ist daraus wohl nur durch schreib- 
oder lesefehler entstanden), Hecht 334, 16: ein swert, Stephan 4568: 
en bare swert, Ammenhausen 118 b: ain scharpfes schwert. Beringen 
lässt das schwert v. 8382 an einem seidenen faden befestigen, Cessoles 
an einem rosshar (equina seta), Hecht 334, 19 an ein vil kleiniz har, 
Stephan 4589 in eneme hare, Ammenhausen 118 b an ain krankes roshar. 

8476. Statt dieses abschnittes über die geduld stehen bei Stephan 
4618 bis 4687 in einem capitel 'van der hodere konheyt* ermahnungen, 
des nachts gute aufsieht zu führen, ruhestörer beizuschliessen o. s. w., 
die sonst überall fehlen. 

8515. Einige handschrifken des Cessoles (A. G. E.) schreiben diesen 
Spruch (s. 28): v» qui preedaris, nonne et ipse praedaberis? dem pro- 
pheten Jesaias zu, während bei den anderen (B. C. D. E. F. H. J.) ein 
gewährsmann nicht angegeben ist. Bei Hecht, Stephan und Ammen- 
hausen fehlt der sprach ganz. 

8540. Der abschnitt über den achten venden, den buoben (die 
buobenliute) oder den ribalt, behandelt auch den boten und den spiler. 
Cessoles nennt ribaldos et lusores, die er in drei theile theilt : prodigos 
et dilapidatores rerum suarum, dilusores et meretricatores, cursores et 
portitores litterarum, die Übersetzung spiler, schelter, ribalden und 
briefftrager; Hecht spricht Ton luderern, louferin, ribaldin (spilerin, 
brieftregerin), Stephan von dobeleren, loperen (ribalden); Ammenhausen 
hat für diesen venden keine besondere bezeichnung. 

8564. Cessoles giebt im anfange hinter der Schilderung des buben 
die drei hauptthätigkeiten desselben an: als^verschwenaer, Spieler und 
briefbote. Vergl. s. 28: In primo (d. i. habens in manu dextra mo- 
dicam pecuniam) reprsesentantur prodigi et dilapidatores rerum sua- 
rum, in secundo (d. i. in sinistra vero tres taxillos) dilusores et mere- 
tricatores, in tertio (d. i. in corda quam habet pro cingulo, pjzidem 
plenam litteris) cursores et portitores litterarum. So auch die Über- 
setzung, Hecht 839, 1 ff. und ähnlich Ammenhausen 121 d. Beringen 
giebt umgekehrt dem bujben die Würfel in die rechte, das geld in die 



387 

linke hand; eine klare übersieht über die bescMftignng des buben 
giebt er im anfange nicht. 

8588. Die yerse 8588 bis 8609 sind Beringen eigenthümlich. Seine 
vorläge, Gessoles, macht keinen unterschied zwischen solchen, die un- 
verschuldet , und solchen, die durch eigene schuld dem bnbenstande 
angehören. Auch die Übersetzung, Hecht, Ammenhausen und Stephan 
haben diese Unterscheidung nicht. Sogleich nach den in anmerk. 8564 
angeführten werten fährt Oessoles fort (s. 28): Frodigis et dilapidato- 
ribus debent dari curatores, ne bonis dissipatis furari cogantur. Be- 
ringen giebt diese werte 8610 ff. wieder. 

8606. Dass das ertränken in sacken in Beringens heimath am 
Oberrheine eine gebräuchliche strafe war, bemerkt Vetter in seinen 
neuen mittheilungen aus Eonrads von Ammenhausen schachzabelbuch 
8. XIII anm. 2. 

8947. Beringen lässt an vier orden ein vermächtniss von je 
100 pfund geben. Er nennt die barfüsser, prediger, weissen brüder 
und Augustiner. Oessoles nennt nur drei geistliche gesellschaften, 
denen Zuwendungen gemacht werden (s. 29): Antequam moriar non 
intendens facere aliud testamentum nisi quod in scrinio reliqui,j|8tatim 
coram me preedicatoribus et minoribus G et eremitis L librarum con- 
significare curetis, a quibus cum sepultus fuero claves scrinii et mei de- 
positi repetatis. Die Übersetzung nennt nur die prediger und barfüsser ; 
jenen werden 100, diesen 80 mark vermacht. Hecht (342, 22 ff.) lässt 
wie Oessoles den predigerin und barvuzin je 100, den einsediln 50 pfund 
geben. Stephan (4880 ff.) lässt den karmeliten, den barveden und pre- 
dekem je 100 pfund geben. Ammenhausen (125 a u. b. Wackernägel 
349) lässt den predigern, barfüssern und Augustinern je 100 pfund, der 
lintkirchen des Oavacia 50 pfund geben. Bei Beringen entsprechen 
die barfüezen den minoribus (Franziskanern) des Oessoles, die prediger 
den prsedicatoribus (Dominikanern), die Augustiner den eremitis, welche 
Stephan als karm eliter nimmt. Die wizen bruoder (Prämonstratenser) 
sind von Beringen selbständig hinzugefügt worden. 

9033. Dieser schlägel mit ähnlichem Spruche findet sich öfter. So 
die keule an einem thorflügel zu Jüterbogk mit folgender lehre: 

Wer seinen kindern giebt das brot 
und leidet nachher selber noth, 
den schlag man mit dieser keule todt. 
Vergl. Kuhn und Schwarz norddeutsche sagen, mährchen und gebrauche 
s. 88. Eine besprechung der zu gründe liegenden sage gab Jacob Qrimm 
in Haupts ztschr. f. deutsches alterth. V. b. s. 72 ff. 

9038. Die inschrift der keule lautet in einigen handschriften des 

25* 
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Cessoles (A. C. E. fl.) italienisch; derselben ist eine lateinische Über- 
setzung beigefügt. Die anderen handschriffcen dagegen (B. D. F. G. J. 
£.) haben den sprach nur im lateinischen Wortlaut. Die Übersetzung 
und Stephan (4865) haben den sprach nur deutsch. Hecht hat die in- 
schrift der keule sowohl in italienischer (er selbst sagt : in kriecbischir 
zcunge 343, 23. 24) wie in deutscher spräche (348, 27 ff.). Bei Ammen- 
hausen (125 c) liegt neben dem kolben ein brief, in dem ziemlich der 
nemliche spruch steht. 

9054. Dieser spruch steht bei Gessoles (s. 29) vor der erzählung 
von Johann Gavacia: et ideo proverbio yulgari dicitur: Qui non cavet 
expensam, ante mendicat quam sentiat. Ihm folgen die Übersetzung 
und Hecht (339, 82 — 84). Der spruch fehlt Stephan und Ammenhausen. 

9268. Hier schaltet Stephan noch einen abschnitt (4884—4911) ein, 
der Gessoles wie den anderen deutschen, dichterischen behandlungen 
fehlt: de dobbeler scal wesen houesch. Er handelt davon, dass man 
ehrlich spielen müsse, dass die herren wohl spielen dürfen, um sich 
zeit und sorgen zu vertreiben, dass paan aber den thoren das spielen 
verbieten müsse. 

9403. Hier folgen bei Gessoles (s. 30) noch folgende werte: Cum 
autem transeundo ad civitates quaslibet pervenerunt, ne curiosi sint 
cetera conspicere aut explorent, nisi forte super hoc mandatum ha- 
beant speciale. Nam ille stultus viator est, qui per amosna prata pro- 
spidens obliviscitur quo tendat. Nur kurz angedeutet ist diese stelle 
in der Übersetzung; sie findet sich bei Hecht 346, 26 — 33, Stephan 
5038—55 und Ammenhausen 129 c * 

9404. Die Überschrift: 'der steine vart' findet sich hier in der 
handschrift nicht; sie giebt die Überschrift des Gessoles: 'de motu et 
progressu scachorum* wieder nach massgabe der inhaltsangabe v. 9706 
und des verses 9709. 

Für die verse 9404 — 49, die eine übersichtliche Wiederholung der 
vorhergehenden theile enthalten, fehlt bei Gessoles entsprechendes, des- 
gleichen in der Übersetzung, bei Hecht, Stephan und* Ammenhausen. 

9454. Bei Gessoles werden hier nur vier abschnitte angegeben, 
der fünfte 'der steine geverte* wird fortgelassen; von ihm handeln die 
folgenden capitel des vierten theils. Hecht folgt Gessoles genauer; er 
macht hier wie Gessoles vier unterabtheilungen (347, 11 — 26); ebenso 
auch Stephan 5066 — 81. Ammenhausen 129 c ff. folgt im ganzen dem 
Gessoles, ohne dass er eine eintheilung ausdrücklich ang&be. Gessoles 
schreibt s. 30: Girca quod quatuor sunt videnda, primo quare sunt 
LXIIII puncta quadrata, secundo quare drcnmquaque labia tabularii 
sunt alta, tertio quare populäres sunt situati ante nobiles cum tabu- 
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larium est plenum, quarto quare tabulario pleno cautum est de vacuo» 
sicut de pleno. 

9502. Cessoles (s. 30) sagt genauer: qu» mensora erat ut dicitur 
LXIIII miliaria more Lombardico Tel leuc» more Gallico. Die über^ 
Setzung lautet: also wirt die leng in der stat vier vnd seehtzig lam- 
partischer mejL Hecht 348, 10 sagt: nach lampartischir lenge; Ste- 
phan 5093: na lumbarderscher manere; Ammenhausen 129 d: nach 
wälschen milen. 

9514. Von der höhe der mauer handelt Cessoles noch ausführlicher 
8. 30: Didt enim Hieronymus super illo verbo Jesaiee prophetsB: Onus 
super montem caliginosum, quod dictum est de Babylonia, quas sita 
fuit in GhaldsBa, non autem de illa, qu» fuit in Aegypto. lila autem, 
qu8B fuit inChaldsßa, licet esset [esse EöpkeJ in maxima planitie, erat 
tamen in altitudine murorum sie alta, quod prae nimia altitudine ca- 
ligine continua tegebatur in tantum quod pres caligine humanus visus 
ad murorum terminum altitudinis se nullatenus extendebat, et ideo 
mons caliginosus a Jesaia cLidtur. So auch Hecht 348, 29 bis 349, 7 und 
Ammenhausen Heid. 129 c. Stephan fasst sich auch hier bedeutend 
kürzer 5102 bis IL! 

9522. Auch hier ist bd Cessoles (s. 30. E. u. B.) Lombardisches 
mass angegeben: passuum tria milia qu» fadunt tria miliaria Lom- 
bardica. Die Übersetzung sagt: als sant Jheronimus spricht dz die 
maur vmb die stat dreu wer lampartischer meil hoch; Hedit 349, 11: 
driir welschir milen; Stephan neont hier überKaupt keine meilenzahl. 
Ammenhausen sagt (Heid. 129 c) anfangs nur : 

die muren werent driger milen ho, 

der milen iegeliche tusent schritte det, 

ein schrit fünf f&sse het, 
nachher aber bei der angäbe der höhe des thurmes fügt er die wälsche 
masse hinzu: 

süben tusent schritte do gang nüt abe 

das würt süben welscher mile. 
9688. Die verse 9688 bis 9705 sind Beringen dgenthümlich. 
9702. Beringen kannte also das sog. kurrierspiel , eine Weiterbil- 
dung des Schachs, die zu seiner zeit in dortiger gegend sehr in Übung 
gewesen zu sein scheint. Yergl. Wackernagel s. 33 u. 169; v. d. Linde 
L s. 112 bis 114 und 313. 

9719. Wenn man das handschriftlich überlieferte: 
der swarze künic iiät ein wlz velt 
siner gerehten siten bi 
beibehalten will, so kann man die bezeichnung schwarz nur von der 
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färbe des steins verstehen ; das feld, auf dem er steht, muss ein weisses 
sein ; denn nur so ist in die ganze Schilderung von den zügen der figu- 
ren einheit und Zusammenhang zu bringen. Da jene auffassung für 
Beringen auffällig erscheint (vgl. anmerk. s. 396), so habe ich die be- 
zeichnung von weiss und schwarz vertauscht und geschrieben: 

der wlze künic hat ein swarz velt 

siner gerehten siten bi. 
Die bemerkung bezieht sich dann nur auf das dem könige zunächst 
liegende feld, während ja im ganzen zwei schwarze felder zur rechten 
Seite des königs liegen. Schon bei Gessoles finden wir an dieser stelle 
in manchen handschrifben Unklarheiten, die jedenfalls auf entstellung 
des überlieferten textes zurückzufuhren sind. In den meisten hand- 
schrifben des Cessoles (A. B. C. E. H.) lesen wir s. 31 : Huic regno mundi 
rex ipse dominando prsBsidet, et hsec eins motionis seu progressionis 
natura est. Cum enim resideat in quarto quadro cum sit ipse niger, 
habet a deztris in albo militem; alphilem vero et rochum in nigro. 
Das ist schon an und für sich, wenn man die bezeichnung niger auf 
das feld bezieht, ein widersprach, da gleich darauf ausdrücklich gesagt 
wird, dass der könig und der rechte ritter auf gleichem felde stehen. 
Denn Cessoles fährt fort : In sinistra vero hi tres tenent loca opposita. 
Cuius ratio esse potest, quia cum gloria et Corona regis sint milites, 
eum sequnntur in sua simili residentia, qu» faciunt dum dexter regi, 
simster reginse sede simili socianiur. Wohl das richtige finden wir in 
den handschriften F und E: cum enim resideat in quarto quadro et 
sit ipse in albo, habet a dextris in albo militem. Vielleicht ist jene 
lesart aus der fassung entstanden, die wir in J finden: cum sit ipse 
albus vel niger, habet a dextro in albo militem, alphilem vero et ro- 
chum in nigro. Durch dieses 'albus vel niger' könnte bezeichnet wer- 
den, dass man das spiel so aufstellen kann, dass der könig auf ein 
weisses oder auf ein schwarzes feld zu stehen konmit. In diesem sinne 
fasst wenigstens Hecht die stelle auf 352, 17: 

wen he (dei kung) siezt mit heile 

an einem vierteile 

uf velde swarcz adir wiz, 

der rittir hat alsulchin pris, 

daz he stet dem kunge rieh 

uf velde kungis velde glich. 

so stet der aide und daz roch 

uf andirleie velt dar noch. 
Desgleichen Stephan 5232: ' 

Jo ok de sulve stede wyt. 
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dar de koning iippe sit, 
also schal sin rjdder sitten. 
YergL Benngen v. 10336. Man könnte aber jenes 'albus vel niger' auch 
auf die färbe der steine deuten und damit die stelle in der handschrift D 
yergleiclien : cum enim resideat in quarto quadro et albo et tarnen ipse 
sit niger. Auch die handschriftlich überlieferten verse Beringens Hessen 
sich aus dieser fassung erklären. 

9724. Hiervon weicht Stephan ab, der y. 5234 ff. ritter und roch 
zur rechten auf weisse, y. 5245 ff. ritter und roch zur linken auf 
schwarze felder setzt. Offenbar ein irrthum, der in Zusammenhang 
mit anderem es als zweifelhaft erscheinen lässt, ob Stephan selbst das 
Schachspiel genauer bekannt gewesen sei. Er giebt nemlich auch nicht 
an, auf welche felder der könig, die königin und die alten gelangen 
können; wohl aber berichtet er dies bei dem ritter 5665 ff. Ammen- 
hausen sagt nichts von den einzelnen zügen der Schachfiguren, nur die 
moralische auslegung derselben berichtet er (Heid. 130 d): 

wenn es würde vil zu lang 
und. lege doch wenig nutzes daran, 
wan wer dis spil vil wol nüt kan, 
der merkete es ze nihte. 
do von ich an disem gedihte 
von iegeliches vart geswigen wil, 
wenne es nützete nieman vil; 
doch wil ich alles nüt verdagen, 
ich wil von etlichem gemeinlich sagen, 
was ir gang betüten kan. 
9738. Vergl. v. 9777. 10078. 10221. 886. 9138. 9837. 9986. 10387. 
10465. 10560. 

9813. Die rittersprünge des königs sind bei Hecht falsch ange- 
geben, offenbar aber nur durch versehen des Schreibers. Das richtige 
vnrd hergestellt, wenn wir 355, 6 statt scbriber kreczchemer und 355, 
8 umgekehrt statt kreczchemer schriber lesen. Dann sind die verse in 
Übereinstimmung mit Cessoles, Beringen und den anderen deutschen 
gedichten. 

9892. Für v. 9892 bis 9900 fehlt bei Cessoles entsprechendes, wie 
auch bei den anderen dichtungen. 

9925. Vergl. Cessoles s. 31: Nam ternarius numerus habet unum 
et duo, et tria» qu» simul iuncta in senarium surgunt, qui est primus 
numerus perfectus et significat in hoc loco sex personas nominatas, qusa 
regni perfectionem constituunt: regem, reginam, iudices, milites, vica- 
rios et populäres. A tribus igitur numeris in suo primo motu rex in- 
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dpere debuit, nt perfectionem vitsB tarn in se quam in aliis se habere 
ostenderet. 

9926. Das doppelte t in der handschrift in rittei: und schitter 
habe ich beibehalten, weil nach dem verse beide worte 2 hebungen 
tragen müssen, ritter aber in der handschrift wie in den Urkunden 
der zeit durchgehends mit zwei t geschrieben, auch im verse niemals 
als yerschleifte hebung gebraucht wird. 

9943. Hier fehlt nach den worten des Cessoles s. 31 : '[rex] ducerd 
potest secum reginam* die wiedergäbe des nachfolgenden: secundam 
modum, qui dicitur in capitulo de progressu ipsius. Nam regina se- 
quitur regem ad duo loca angularia nigra ad modum alphilis et ad 
locum indirectum ad modum rochi (s. 32) in quadro nigro ante medi- 
cum. Die Übersetzung folgt hier Cessoles; Hecht 356, 20 verweist nur 
auf das spätere capitel ; Stephan und Ammenhausen haben nichts ent- 
sprechendes. 

9945. Hier ist Cessoles weit ausführlicher s. 32: In hoc significa- 
tur, quod mulieres non possunt promittere aliqna viagia [magna B] 
sine voluntate yiri. Et si yiagium [magnum B] aliquod mulier pro- 
miserit vivente viro, viroque contradicente, non potest Totum reddere. 
Si vero vir aliquo loco ire voluerit sine ea, ire potest, et si eam vir 
secum ducere voluit, eum sequi uxor tenetur. Cuius est ratio quia Ca- 
put mulieris est vir, et non contrario. Cum ergo quantum ad ea, qua 
matrimonii sunt, pares sint, quia vir potestatem non habet corporis 
sui sed mulier, et mulier potestatem corporis sui non habet, sed vir, 
si contingat hominem velle proficisd ad loca longinqua, propter matri- 
moniale debitum ad eadem loca potest a viro requirere se velle con- 
dud et ille mulieri tenetur in tali voto servire. Et ideo cum moveri 
rex incipit, regina moveri potest; non autem cum ipsa movetur, semper 
et se ipsum moveri necesse est. Die Übersetzung folgt hier Cessoles. 
Hecht ist hier ebenso ausführlich wie Cessoles 356, 17 — 357, 20; er be- 
hält auch das viagium desselben bei 356, 23 : 

daz di vrouwin nicht enmogin 
gelobin keinen wec zcu zcogin. 
Beringen dagegen macht daraus v. 9948: 

daz kein wip dhein gemehte kan 
mit reht gemachen &n ir man. 
Stephan behandelt die stelle auch weit ausführlicher als Beringen 
V. 5386 bis 5417, aber in ganz eigenthümlicher weise. Nach ihm darf 
die fr an ohne den mann 

nerghende varen 

dantzen meyen efte houen 
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noch nene louede louen u. s. w. 
Bei Ammenhausen fehlt diese ganze stelle. 

10046. Für die yerse 10046 bis 75 fehlt in den von mir eingesehenen 
handschriften des Gessoles jede Torlage. Auch die Übersetzung, Hecht, 
Stephan und Ammenhausen haben diese stelle nicht. Dafür fehlt hier 
bei Beringen folgende stelle des Gessoles (s. 32) : Cum vero per mili- 
tem vel alium scachum in tali loco dicitur Schah roch [A. C. H. J. 
Sehachmat B. D. E. F. K.], tunc rex suum vicarium perdit. Fatuus 
enim rex est, qui ad tantum devenit, ut perdat eum, cui delegata 
auctoritas pertinebat. Qui enim negotia regni poterit peragere, si eo 
priyetur, qui regni totius erat provisor? Sacculum portat in capite, 
qui captivatis civibus includitur ciyitate. Hecht folgt Gessoles 359, 27 
bis 360, 4 (scharroch 359, 28). Der Übersetzung fehlt die stelle zum 
grössten theile, Stephan und Ammenhausen ganz. 

10106. Der ausdruck ist hier etwas undeutlich; natürlich ist der 
ritter zur linken gemeint. Gessoles sagt s. 32: secundo a sinistris, ubi 
collocatur miles sinister. 

10210. Deutlicher bei Gessoles (s. 33): dicuntur albi et nigri non 
ex colore substantise, sed ex situatione. 

10290. Beringen ist hier sehr ungenau;' was er sagen will, wird 
erst klar durch die werte * dcis Gessoles s. 33 : et est sQiendum , quod 
dexter, qui est niger, a proprio quadro, ubi iuxta regem residet, yer- 
sus dextram partem procedendo, et ulterius versus sinistram declinando, 
sex stationibus et processibus totum tabularium circulariter peragit et 
tunc in loco, ubi primo situatus fuerit, se invenit collocatum [B]. Vergl. 
Hecht 365, 33 ff. 

10334. Die verse 10334 — 41, deren inhalt aus den versen 9724 und 
9735 ff. genommen ist, hat Beringen unabhängig von Gessoles. Dieser 
hat statt dessen s. 33 folgendes, das Beringen fehlt: Tunc autem ad 
militum progressum accedentes, dicamus, quod miles sive sit dexter 
sire sinister; cum dexter, est albus, et sinister est niger. Motus autem 
eonim talis est, quia quilibet eorum hanc naturam habet, ut albus pro- 
grediatur ad nigrum quadrum, quod declinat in alphilorum quadrum, 
sicut patet de milite dextro, qui albus est. Hecht folgt Gessoles 366, 
33 — 367, 7. Stephan beginnt 5656 sogleich mit den rittersprüngen ; 
die Worte des Gessoles fehlen ihm. Ammenhausen hat jene stelle gar 
nicht wiedergegeben. 

10361. Ich habe 'gerechten' in 'lenken' verändert, da Stellung und 
gang der figuren dies erfordern, vergl. s. 363 die abbildung des Schach- 
bretts. Gessoles (s. 33) schreibt: Secundum processum tenet movendo 
' se et ponendo ante lanificem in spatio nigro ac vacuo. 
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10391. Hier feUt die wiedergäbe des satsses des Cessoles 8. 34: 
Eodem modo est de sinistro, qui secundum situm proprinm idger est 
et semper albus fit. Vergl. anmerk. 10334. Den satz hat aach Hecht 
368, 5—8, während er bei Stephan und Ammenhausen gleichfalls fehlt. 

10398. Bei Beringen wird hier folgende stelle des Cessoles yer- 
misst (s. 34): Cum enim niger versus regem et albus versus eundem 
perambulant, unus ante reginam ut sinister, alius ante regem ut dexter 
se locat, quasi regem et reginam ad modum Coronas cingunt. Hecht 
(368, 11—14) und Stephan (5696—5703) haben diese worte wiederge- 
geben, bei Ammenhausen jedoch fehlen sie. 

10469. Hierauf fehlt die wiedergäbe folgender worte des Cessoles 
(s. 34): Sic est de omni homine, qui de se humilia sentit; dum expo- 
situs fuerit, virtute clarius elucescit; qui enim se humiliat, exaltabitur 
et qui se exaltat, humiliabitur. Die stellp fehlt auch bei Hecht, Ste- 
phan und Ammenhausen. 

10476. Hinter diesem verse ist eine kleine lücke. £s ist hierdurch 
wohl die bearbeitung folgender worte des Cessoles (s. 34) verloren ge- 
gangen: dexter enim est niger et sinister albus. Cum omnes scachi 
fuerint in locis suis propriis situati [vergl. v. 10477 : sd ir daz bret 
bestellet seht], tarn nobiles quam populäres, hoc attendendum est, quod 
tam rex quam alii nobiles, quam etiam populäres habent virtnaliter 
ut ad certos terminos possint progredi Hecht hat diese stelle 369, 
20 bis 28, während sie bei Stephan und Ammenhausen fehlt. 

10598. Hier fehlt die wiedergäbe folgender worte des Cessoles s. 35: 
Est autem sciendum, quod populäres ascendentes in rectum, si quem 
nobilem vel populärem invenerint adversarium, et hunc in angulis, 
ipsum a dextris et sinistris capere et ocddere possunt. Cum enim 
tales habeantur suspecti, ne personam popularis in directum ascendentis 
vel regem ipsius velint diripere vel personam eins capere, et lex omnis 
velit ut vim vi repellere liceat cum moderamine inculpatsB tutele, alte- 
rum adversarium in angulo dextro tanquam person» insidiatorem, al- 
terum in sinistro tanquam suarum rerum invasorem capere potest. Ad 
album vero vel nigrum quadrum ascendendo in recta linea vel in angu- 
lis popularis progreditur, nunquam autem rectam lineam deztram et 
sinistram seu retrooedendo progreditur, [das folgende fehlt in einigen 
handschriften C. D. E. H. J.] nisi quando reginsB' dignitatem obtinuerit. 
Tunc ergo dextram lineam vel sinistram in directum semel tantnm, cum 
primo moveri coepit, progredi potest ut patet [ß] in capitulo de pro- 
gf essu reginsB. Et est sciendum, quod popularis, qui bellando propriam 
lineam reliquit et dextram vel sinistram ingreditur com ad lineam 
adversariorum nobilium pervenerit, secundum quod quadrum illnd nbi 
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nobilis situatus fuerat ab ipso nobili albo Tel nigro denominationem 
habet, sie et ipse [B] albae yel nigrsB reginsB dignitatem et progressus 
obtinebit. Hsßc omnia patent illis qui hunc ludum ludere inapiciunt. 
Die Übersetzung wie auch Hecht 372, 22—373, 15 und in etwas ab- 
weichender form Stephan 5812 — 52 geben die stelle nur ao weit wieder 
wie die handschriften G. D. E. fl. J. Ammenhausen 133 a ff. giebt auch 
das nachfolgende wieder; vergl. die v. 10648—86, in denen Beringen 
die querfahrt der yenden, jedoch in zum theil sehr abweichender weise, 
behandelt. 

10649. Das hier erzählte steht bei Cessoles zum theil in anderer 
form nach 10598, vergl. die anmerk. daselbst. Dass die querfahrt, die 
fahrt der alten, Weisheit bedeute, fehlt bei Cessoles; vergl. ferner 
10265 ff., wo die querfahrt der alten als 'ein Sicherheit und ein für- 
sehen' erklärt wird. 

10649. Cessoles schliesst hier mit einer kurzen Zusammenfassung 
des wesentlichen inhalts seines werkes. Beringen hat davon hier gar 
nichts. Auch fehlt ihm die bei Cessoles nachfolgende ermahnung, sich 
ZU Christus zu wenden. Hecht giebt beides (374, 22 bis 380, 2} wieder 
und lässt darauf noch einige werte über Jacob von Cessoles und über 
seine eigene dichtung, die im jähre 1355 verfasst sei, folgen 380, 3 — 36. 
Die Übersetzung und Stephan (5853 bis 86) haben ohne Cessoles zu folgen 
beide nur ein kurzes schlusswort. Ammenhausen giebt auch eine re- 
capitulation des inhalts wie Cessoles (134a und b)i dann erzählt er 
von dem müller, den Cessoles übergangen (134 c — 135 c. Vetter a. a. o. 
s. 38 ff.), und schliesst mit einer anrufung Gottes und Christi (135 c 
und d). Das darauf folgende akrostichon, VsBtersche' genannt, in wel- 
chem der dichter seinen sonst nicht genannten namen kund thut, fehlt 
in der Wolfenbüttler handschrift, obwohl es dort (136 a) angekündigt 
wird; vgl. Wackernagel a. a. o. s. 48 ff. 

ANHANG. 

I. Dieses gedieht ist von Moriz Haupt in der ztschr. f deutsches 
alterth. b. X s. 270 ff. unter dem titel 'abfertigung' veröffentlicht wor- 
den. Die Überschrift ist für die verse gut gewählt: 'denn ein weih 
fertigt in ihnen einen Verleumder spottend ab, der ihr den geliebten 
hatte verleiden wollen\ 

1, 4. Zu der bei Lexer nicht belegten femininalform dünke vergl. 
das Bchachgedicht v. 1573. 

I, 40. Die form stät findet sich im schachgedichte gleichfalls, und 
zwar ,6309 im reime auf rät. 
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I, 47. Der aasdruck : endelichen war nemen findet sich im schacli- 
gedichte mehrere male, vergl. y. 1478. 4204. 5945 und 9754, sodann 
Y. 4167 endelichen goum nemen. 

II, Die gedichte unter U, III und IV hat Franz Pfeiffer im vierten 
jahrgange von H. Schreibers, taschenhuche für geschichte und alterth. 
in Süddeutschland (Freiburg im Br. 1844) s. 312 ff. abdrucken lassen. 

III, 17. Zu dem instrumentalis nihte yergl. im schachgedichte 
V. 3761. 4784 und 2295. 

in, 29. Zu dem reime sl: bi yergl. das schachgedicht v. 9582. 

IV, 9^ Zu der personification des üngelücks vergl. im schachge- 
dichte Y. 5851. 5877 und 5900, sowie das in meiner dissertation s. 46 ff< 
gesagte. 

IV, 2. Vergl. zu diesen versen die weite ausführung der erzählong 
von Peter Anulfus, die von der Seltenheit beständiger freundschaft und 
ihrer bewährung in der noth handelt y. 4943 bis 5121. 

Zu der auf s. 368 befindlichen darstellung des Schachbretts, die 
manchen Schachspieler auf den ersten blick überraschen wird» muss 
ich einige worte hinzufügen. Ich habe in die rechte untere ecke ein 
schwarzes feld crebracht wegen der yerse 9719 bis 39. 10236 ff. 10298 ff. 
10589 ff., yergl. auch Gessoles in anmerk. 10334. Ferner habe ich dem 
könige auf der feindlichen seite die königin, der königin den könig 
gegenübergestellt, weil y. 886 ff. ausdrücklich und ohne angebe einer 
ausnähme gesagt wird, dass die königin zur linken des königs stehe, 
weil nach y. 6258 ff. vor dem könige als vierter vende der kaufmann, 
nach v. 7194 ff. vor der königin als fünfter der arzt seinen platz haben 
soll, weil der v. 976.3 ff. erwähnte sprung des königs vor den stadthüter 
in der angegebenen weise sonst unmöglich wäre, weil v. 10078 ohne 
weiteren zusatz gesagt wird, dass die königin das schwarze feld neben 
dem könige einnehme, und weil sonst der ritter zur rechten des königs 
nicht, wie 9719 angegeben, auf demselben felde stehen könnte wie der 
könig, wozu man die worte des Gessoles (J) vergleiche: cum [rex] sit 
ipse albus vel niger labet a dextro in albo militem, alphilem vero et 
rochum in nigro. Dagegen scheinen die verse 10155 ff. und 10594 ff. 
zu sprechen, wo von schwarzen und weissen königinnen die rede ist. 
Will man aus dieser benennung folgern, dass die eine königin auf 
schwarzem, die andere auf weissem felde stehen soll, so ist jene auf- 
stellung der figuren natürlich unmöglich, und es würde ein widersprach 
entstehen, der nur durch die annähme lösbar wäre, dass alles von Be- 
ringen gesagte sich nur auf die eine seite der figuren beziehen soll. 
Das ist aber doch, da kein wort darüber verlautet, sehr unwahrschein- 
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lieh. Auch ist man, glaube ich, zu jener folgeriing keineswegs ge- 
nöthigt. An der ersten stelle sagt Cessoles (s. 33) : Quälern vero sedem 
habet ipsa regina iuxta regis sinistram in regno, talem et continuat 
in hello, quia ubi nigra est, et ubiqne est nigra. Hiemach hat sie 
immer ihre stelle zur linken des königs ; der ausdrück 'ubi nigra* aber 
g^ebt der möglichkeit räum, dass sie auch auf weissem felde stehen 
könn«^; jedoch zur linken des königs kann dies nur dann geschehen, 
wenn dieser selbst ein schwarzes feld einnimmt. Man wird also das 
ganze spiel so haben aufstellen können, dass dieses der fall war, dass 
die könige auf schwarzen, die königinnen auf weissen feldem platz 
nahmen. So würden sich auch Beringens weisse und schwarze köni- 
ginnen erklären fassen. Es scheint mir dies wenigstens die einzige 
möglichkeit zu sein, in des letzteren auffassung vom Schachspiel einheit 
hineinzubringen. 

Zum schluss mögen hier noch einige berichtigungen platz finden. 
Im ersten bogen ist die Unterscheidung yon f und y, die in den ande- 
ren bogen durchgeführt ist, durch ein versehen bei der correctur unter- 
lassen worden, das sich später leider nicht mehr gut machen Hess. 
Femer lese man v. 183. 1030. 1657 het; y. 318 gelichet; y. 600 alsolicher 
güetikeit; y. 1043 senät enksem; y. 1566. 1792. 2525 selber; y. 1938 
grihte; y. 3611 da; y. 3850 lies 3850 statt 5350; y.4l76 brach; y.4388 
mortrer; y. 4693 tuochscherssr; y. 5653 niht; y. 7503 geydhte; y. 8555 
här; y. 8672 dise; y. 9134 buoben; y. 9956 yersehenlich ; bl. 41b be- 
ginnt erst mit yers 2620. 
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SCHLUSSWORT DES HERAUSGEBERS/ 

Das schacbgedicht Heinrichs von Beringon, welches hier zum 
ersten male der Öffentlichkeit übergeben wird, ist uns nur in einer 
einzigen handschrift der königl. öffentlichen bibliothek zu Stuttgart 
überliefert, welche die bezeichnung 'Poet, et Phil. 4* Kro25* trägt 
Eine genaue beschreibung derselben habe ich in meiner dissertation 
'das Schachgedicht Heinrichs von Beringen*. Wolfenbüttel 1875 
(Berlin Calvary 1876) s. 8 ff. gegeben, auf welche ich mich wohl 
hier, wie auch später in mancher anderen hinsieht, um Wieder- 
holungen zu vermeiden, beziehen darf. Die handschrift, etwa 21,5 cm. 
hoch und 15 cm. breit, stammt aus der bibliothek des klosters 
Comburg im würtembergisohen Jaxtkreise und ist nach einer schlnss- 
bemerkung am 7. october 1438 vollendet worden. Graster erwähnt 
sie in seinen merkwürdigkeiten der Comburger bibliothek (Pro- 
gramm. Hall 1806) s. 24. Dass sie, wie ich anfangs annahm, in 
Comburg selbst geschrieben, scheint mir nach einer näheren betrach- 
tung des dialects des Schreibers irrig zu sein. Ich möchte diesen 
jetzt vielmehr mit H. Lambel ' dem baierisch-österreichischen Sprach- 
gebiete zuweisen. Daftir sprechen die starke Verbreiterung der vo- 
cale 1 zu ei, ei zu ai, u und ou zu au , das anlautende p für b ', 
ch für k, formen wie dawchte statt diuhte (Weinhold mhd. gr. 
§ 369), dawge statt tüge, hiet statt het (Weinhold 377), die form 
pischolf (Weinhold 193) u. s. w. 

Die handschrift ist sehr nachlässig geschrieben. Dass sich 



1 ztschr. fOr die österr. gymnasien 1876. 27. jährg. s. 778. 2 T. 
10645 steht in der hdschr. statt des durch den sinn geforderten lesten 
zilen 'peasten zeilen.* Der Schreiber hat offenbar b fär 1 gelesen imd 
hat es, seiner gewohnheit gemäss, in p übertragen. 
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mehrere lücken im texte finden, könnte freilich auch schon einem 
früheren Schreiber zur last fallen. So fehlt ein grösseres stück y. 
2178, kleinere an verschiedenen stellen v. 340. 595. Uli. 10476. 
Sicher auf schuld des Schreibers fällt aber, wenn einige verse wie- 
derholt werden und an beiden orten die Orthographie, ja sogar die 

» 

reime nicht unwesentlich von einander abweichen. Es sind die 
verse 989 bis 994, welche sich nach 1032 nochmals finden, jedoch 
hier durch am rande angebrachte puncte und klammem schon als 
ungehörig bezeichnet sind ; das beiden versen vorhergehende gleiche 
reim wort *drö' wird zu der Wiederholung anlass gegeben haben. 
Bl. 16,b lesen wir: entrjnnen, greiff, mit, synnen, ervind, lüg, 
mug; bl. 17,b dagegen: entrinnen, greif, mitt, sinnen, eifand, 
luge, müge. 

Auch dort, wo unten auf der seite der erste vers der folgen- 
den Seite angegeben ist, finden sich zwischen beiden verhiiltniss- 
mässig oft sprachliche ab weichungen. So 12,b kunigin; 13,a ku- 
nigein. — 35,b vnlangs; 36,a vnlanges. — 71,b vnforchticklich ; 
72,a vnforchtickleich. — 95,b unuorchtickleich; 96,a vnforchückch- 
leichen. Mit den reimen sprang der Schreiber sehr frei um, wie 
zahlreiche in den lesarten verzeichnete beispiele beweisen. Die 
Schreibung der voeale wie der consonanten ist sehr ungleichmässig ; 
neben den breiten ai, ei, au finden sich auch noch ei, i, u und 
ähnliches. Unberechtigte consonantenverdopplungen und -Verstär- 
kungen sind sehr häufig. Statt der durch mehrere reime belegten 
form weit (:welt (volvet) 4762, :eng6lt 7458 : gelt 9142, : melt 9490 
: velt 9680) findet siich durchgehends werlt geschrieben. Femer steht 
in der bandschrift stets enndleichen, endlichen oder dergl. (1478. 
4167. 4204. 5600. 5945, 9246. 9700. 9754. vergl. auch 10708), ob- 
wohl eine vergleichung der verse fast überall die lesart endelichen 
fordert. Derartige beispiele Hessen sich leicht noch vermehren. 

Doch es wird gewiss genügen, um die flüchtigkeit der band- 
schrift, die dem letzten Schreiber zur last fällt, die mangelhafte 
Überlieferung des Originals, die auch schon früheren Schreibern zu- 
gerechnet werden kann, zu kennzeichnen. Wir brauchen hiemach 
das ansehen der bandschrift wohl nicht übermässig hoch anzu- 
schlagen und sind wohl berechtigt änderungen verzunehmen , wie 
sie spräche und vers. erfordem. 

Doch habe ich mich in der behandlung dea textee möglichst 



400 

eng an die vorläge angeschlossen; was sich in derselben durch die 
reime oder in der spräche der oberrheinischen lande, fftr die ich 
besonders die um 1300 ausgestellten südwestdeutschen Urkunden 
zu rathe zog , nachweisen liess , habe ich beibehalten ; nur dem 
sprachgebrauche des dichters wie seiner heimath offenbar fremdes 
habe ich entfernt. Manche Unebenheiten des ausdrucks habe ich 
absichtlich bestehen lassen, da ich sie dem dichter, wie ich später 
zeigen werde, mit grund zuschreiben zu müssen glaube. Wollte 
man sie ganz zu beseitigen trachten, so wäre der willkür thür und 
thor geöffnet, Auch vor zu grosser gleichmacherei muss man sich 
bei der kritischen herstellung des textes hüten. Denn Beiingen 
gebraucht keineswegs stehende formein für denselben gedanken ; er 
wechselt vielmehr den ausdruck, wenn auch oft nur in ganz un- 
wesentlichen Zügen; vergl anmerk. 205, wo dieverse zusammenge- 
stellt sind, mit denen Beringen die worte des Valerius einführt 

Dass die spräche des dichters die alemannische, dass seine hei- 
math am Oberrheine zu suchen (vergl. v. 8608), dass sein werk 
in die zeit um 1300 zu setzen ist, glaube ich in meiner disserta- 
tion s. 10 ff. gezeigt zu haben. Einzelnes hat sich zwar bei näherer 
wiederholter betrachtung anders herausgestellt, als ich dort ange- 
nommen habe. Doch sind das nur unwesentliche abweichungen, 
welche mein damaliges ergebniss, die reime stellten den alemanni- 
schen lautbestand um 1300 dar, nicht im geringsten beeinträchtigen 
können. 

Die durch die reime sicher gestellten sprachlichen eigenthüm- 
lichkeiten sind kurz folgende: 

a:ä ist sehr häufig, vor n39mal, vor r klär: schar. 1116. 1326. 
6688,: dar 6134; vor t stat: hat 5mal, : tat 2639, phat : hat 
1340, mat: hat 10068; vor d tadel: nädel 6338; vor z laz: 
mäz 5702; vor ch ungemach: gäch 8648; vor ht smaht: gäbt 
1632, smahten: nähten 1636, verswacht: erdäht 3700. 
6 : 6 nur vor r, rr und rt 8mal. 
e : d geverten : gehörten 1164. 
e:6 ausser 732 in sn6l: hei nur bei dem fremdworte phert: 

gört 9308, : begört 9334, : gewört 9312. 
e:» nur vor rd 4mal , werde: gbaerde 1426, erd: gebaßrd 
8269,: gev»rd4414, werd: gevard 7853 und Alexander: waer 
1733,: m»r 2493. 
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i:l vor n 3mal hin: min 964, sin: sin 1038 und in: pilgerin 

7992; in der endung rtch 2tnal, in lieh 37mal. 
: ö nur vor rt 14mal. 
ö : OB örs : toers 2064. 9316. 
u:ü hüs: sus 7950,: Antonius 412,: Sextus 1334,: Aniigonus 

2491. 2563; üz: Fabricius 3031. 
u : uo bestuont : kunt 8096. 
ü:uo htis: buoz 1100. 

u ist in übergegangen in fromen : genoiuen 3mal, : daneben 
aber auch frum : Antigonum 2495 : kum 4524. frumt : kumt 
10016, frumen und fromen sind gereimt : kumen und komen 
llmal. 
a ist nicht zu e ungelautet in scharten (laedere) : warten 2665, 
harter (comp, adj.): marter 682. Statt se finden wir ä in stät 
(firmus) durch den reim: rät 6308 gesichert, desgleichen getilten 
(dat. pl.) : raten 2044. Apocope des e begegnet sehr oft, nicht min- 
der syncope desselben, die oft; starke kürzungen veranlasst. Zu- 
sammenziehung von ibe. ige und ide zu 1, age, ege und ede zu 
ei ist ebenfalls nicht selten. Antritt eines unorganischen e im no- 
minativ sg. beweist der reim missetäte: rate (dat.) 217 '. 

Yon den consonantisch ungenauen reimen ist am Mutigsten 
die Verbindung s:z, nach a99mal, nach e 2mal, nach i Imal, nach 
1 3mal, nach ö 3mal, nach u 2 mal, nach ü 6mal, nach uo: ü und 
nach ü: u je ein mal. 

ss: zz nur einmal in missen: wizzen 2853. 

m: n nach a 17mal, nach ei 12mal, nach[uo 4mal und nach r 8mal. 

ht: cht bedaht: gemacht 3470. 9468. 10480, eidäht: verswacht 

3699, kneht: lecht 3609. 
c: ch phlac: Evilmerodach 109. 285. 

h f^llt aus in niht, nit : mit 6mal, : bit 5mal, : sit 13mal, : smit 
2mal, : glit Imal, : schrit 2mal, im ganzen also 28mal, wäh- 
rend uns die form niht , durch die reime : geschiht, : siht, 
: geriht etc. bewiesen, 34mal entgegen tritt. 
r fällt aus in dem werte werlt, weit: engelt 7458, : gelt 9142, 
: weit (volvit) 4762, : velt 9680, : melt 9490. 

* 

1 Im Innern des verses findet sich der antritt eines unorganischen 
e häufiger. 

Beringen 26 
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rb : rg geworben : sorgen 6660. 

d wird eingeschoben in minder: linder 760. 

t tritt an alsns: last 175. 

seh gebt im auslaute nach r in s über örs (equus): toers (stultus) 
2064. 9816. 
Von flexionsendungen ist die endung ent für die 2. person 
plur. bemerkenswerth. verstaut (2 pl.): gäüt (3 pl.) 9512, hänt 
(2 pl.): stänt (3 pl.) 9588. Von sin ist die 3 sg. cj. praes. sie 
durch den reim erznle belegt 7222, von haben die 3 sg. praes. 
het durch: bet 558, heit: treit 4578, die 3 cj. prt. heit: seit 4938, 
die 3 pl. prset. hoten : tamböten 8328. Neben zwo (: dö 1630) findet 
sich die form zwuo: zuo 1016, :^tuo 8658, neben enzwei (: schrei 
9366) auch enzwein : ein 6072, : gestein 9716. 

Bemerkenswerth sind schliesslich noch die reime 3147 tohter: 
enmohter (aus enmohte ir) , 5684 eine (una) : meine , 4152 beide 
(neutr.): weide. 

Was die verskunst des dichters betrifft, so findet sich das prin- 
cip der silbenzählung schon stark ausgebildet. Hebung und Sen- 
kung wechseln im ganzen regelmässig ab. Doch können zwei 
kurze verschleifbare silben auf der hebung noch immer als eine 
Silbe gezählt werden. Einen ausfall der Senkung wird man nur in 
verhältnissmässig wenigen fUUen annehmen dürfen ^ Wortbetonung 
und versbetonung fallen im wesentlichen noch zusammen, wenn 
I sich auch schon zahlreiche ausnahmen davon finden. Der auftact 

ist in der regel nur einsilbig' und fehlt nicht selten ganz, zumal 
da wo auf dem ersten worte ein besonderer nachdruck liegt oder 
wo dasselbe in engem zusammenhange mit dem vorhergehenden 



1 Er findet sich am Schlüsse des verses zwischen der dritten und 
vierten hebung , zumal bei eigennamen : Sextus 1335 , Codrus 2603, 
Gractus 6966, Tytus 7445 und wohl auch 3719, dann bei palaa 3277, 
vielleicht auch 6314 und bei armuot 1844 wohl auch 1848. 5871 und 
6077 ; ferner zwischen der zweiten und dritten hebung in den eigen- 
namen Lamparten 1550 und Spnmirosus 6976 sowie in barmherzikeit 
3117. 8229 u. 8240, wenn man sich nicht entschliessen will gegen die 
handschrift barmeherzikeit und vorhin aremuot zu lesen. 2 vergl. 
V. 90. 179. 187. 739. 855. 1555. 2503. 3604.3959.4122.4587,4646. 4713. 
4867. 4916. 6597. 7428. 7458 7748. 8292. 8312. 8978. 9892. 10059 
10333. 10475. 
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steht. Der unterschied zwischen klingendem und stnmpfem reime 
wird noch ganz nach alter weise fest gehalten. Nur der schon 
angeführte reim tadel: nftdel 6338 macht davon eine ausnähme. 
Über rührende und gleiche reime vergl. das diss. s. 24 ff. gesagte. 

Einen urkundlichen nachweis für die persönlichkeit des dich- 
ters zu erbringen, bin ich leider auch jetzt noch nicht im stände. 
Wir sind vielmehr im wesentlichen noch immer auf die spärlichen 
nachrichten angewiesen, welche wir aus dem gedichte selbst ge- 
winnen können. 

Den in der handschrift überlieferten namen des dichters 
'Bemgen* habe ich früher in meiner dissertation beibehalten, jetzt 
aber in Beringen verändern zu müssen geglaubt. Dazu hat mich 
zunächst die geringe gewähr der handschriftlichen Überlieferung 
bewogen. Der Schreiber unseres codex ist über den namen jeden- 
falls im ungewissen, denn ev- schreibt Bemgen, Bergen und Ber- 
tigen. Stand in seiner vorläge Bergen, so ist die lesung 'Bemgen 
wohl berechtigt, aber Beringen keineswegs ausgeschlossen. Im 
reime kommt der name leider gar nicht vor und auch nur einmal 
im verse. Aber auch hier scheint mir die natürliche betonung, 
welche die regelmässige abwechslung von hebung und Senkung 
fordert, die form Beringen zu verlangen. 

V. 10707 genant von B(§ringön Heinrich. 

Was ich diss. s. 41 für die form Bemgen gesagt habe, beruht 
auf metrischen annahmen, die sich nach dem vorhergesagten bei 
wiederholter prüfung als falsch herausgestellt haben. Denn wenn 
der dichter es irgend vermeiden konnte, so wird er das wort Hein- 
rich nicht zwei hebungen haben tragen lassen. 

Dazu kommt, dass die Beringen im gebiete des Bodensees und 
des Oberrheins, wohin uns die spräche des dichters ja schon ohne- 
hin weist, ein, wie es scheint, weit verbreitetes geschlecht waren, 
und dass die unter dem namen des von Beringen uns überlieferten 
kleineren gedichte wahrscheinlich (vergl. diss. s. 44 ff. und das in 
den anmerkungen und weiter unten s. 404 ff. gesagte) ebenfalls von 
dem Verfasser unseres schachgedichtes herrühren. 

Die zahl der diss. s. 41 angeführten von Beringen lässt sich 
leicht noch vermehren. So erscheint im Fürstenberger urkunden- 
buche b. I nr. 553 in einer Urkunde der herren Heinrich und 

26* 
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Eonrad von Wartenberg v. j. 1281 ein 'Bertold von Beringen*, 
nr. 653 in dem Sühnebriefe des grafen Gebhard von FOrsienberg 
gegen die Stadt Villingen v. j. 1299 ein 'Wemher von Beringen, 
bnrger von Yilingen*, desgleichen im zweiten bände des gen. werks 
nr. 174 und 215 v. j. 1832 und 1338 eine 'Else von Beringen* als toch- 
ter Ulrichs von Eftlingen und nr. 330 in einer Urkunde Heinrichs 
von Eitlingen v. j. 1357 ein 'Chünrat der Beringer*, dessen Siegel 

die Umschrift 'f de Beringen* enthält. Übrigens ist es von 

dem dissert. s. 42 geschilderten wappen ganz verschieden, da es 
'2 tannenzweige (?) auf einem berg* aufweist. Von beiden weicht 
wiederum das wappen im schildbuche von Gallus Oheims chronik 
von Beichenau [ed. Barack s. 173 nr. 221] ab, welches in der Frei- 
burger handschrift ein nach rechts gewandtes geschöpf, halb löwe 
halb fisch, darstellt. Die von Beringen (in der Donauesohinger 
handschrifb 'vögt von Beringen* genannt) werden hier unter den 
'edlen von der ritterschafft und den geschlechtem in den städten* 
aufgeführt. 

Ob wir hiemach verschiedene, vielleicht adliche und bürger- 
liche familien anzunehmen haben, die sich nach den orten Beringen 
oder Böhringen benannten, müssen wir vorläufig dahin gestellt sein 
lassen. Für unmöglich halte ich es keineswegs, dass es dereinst 
noch gelingen werde, mit hülfe des reichen meist ungedruckten ur- 
kundenmaterials jener gegend die persönlichkeit unseres dichters 
sicher fest zu stellen. Vor der band war mir dieses leider nicht 
möglich. 

Dann würden wir wohl auch zugleich über seinen stand, seine 
lebensstellung u. s. w. sichere aufschlüsse gewinnen können, wäh- 
rend wir jetzt hierfür immer noch allein auf sein gedieht ange- 
wiesen sind. Dass H. v. Beringen, wie ich diss. s. 31 ff. behauptet 
habe, dem ritteratande nicht angehörte, glaube ich festhalten zu 
müssen ^ Er würde sonst nach dem ganzen Charakter seines ge- 
dichtes in dem theile, in welchem er von dem ritterstande handelt, 
die rede darauf gebracht haben. Flicht er doch sonst seine per- 
sönlichen ansichten und Verhältnisse nicht selten in seine dichtung 
ein. So spricht er bei gelegenheit von liebesgeschichten sein eigenes 
Unglück in der minne unverholen aus. Er bedauert femer, als er 

1 vergL dagegen Lambel a. a. o. 8. 780. 
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den empfang des königsobns Sextus Tarquinins im hause des 
GoUatinus schildert, von solchen festlichkeiten aus eigener erfah- 
rung nicht reden zu können vergl. anmerk. 1111. Eine ähnliche be- 
ziehung auf den ritter suchen wir jedoch in dem diesem gewid- 
meten abschnitte vergeblich. Ja, er kürzt sogar gegen seine vor- 
läge bei der Schilderung des ritters nicht unbeträchtlich vergl. anmerk. 
zu 2060. Dass nun ein junger ritter gerade diese stelle ausge- 
lassen habe, in welcher der Vertreter seines Standes im schmucke 
seiner waffen ausführlich geschildert wird, ist doch im höchsten 
grade unwahrscheinlich. Da Beringen aber auch keinem der andern 
im Schachgedichte erwähnten stände anzugehören scheint, so ist es 
mir nach den diss. s. 33 ff. entwickelten gründen noch immer sehr 
wahrscheinlich , dass wir einen jungen geistlichen in ihm zu er- 
blicken haben. Einen unbestreitbaren beweis vermag ich allerdings 
für diese behauplung auch jetzt noch nicht zu liefern. Nur eine 
neue vermuthung kann ich vorbringen. An einer stelle seines ge- 
dichts führt der dichter, ganz frei von seiner vorläge, Praemon- 
stratenser in dasselbe ein. Cessoles nemlich erzählt von Johann 
Cavacia, dass er den Dominicanern, Minoriten und Eremiten 100 
bez. 50 pfund vermacht habe vergl. anmerk. zu 8947. Beringen 
fügt hier ein verniächtniss für die 'wlzen bruoder', die Prsemon- 
stratenser, hinzu. Sollte man vielleicht darin eine persönliche be- 
zieh ung des dichters vermuthen dürfen? Stand er, etwa als laien- 
bruder, zu einem prsmonstratenserkloster in beziehung? 

In der nähe des Bodensees gab es deren eine grössere anzahl, 
so allein auf jetzt wirtembergischem boden im Constanzer Sprengel 
die klöster Both, Weissenau, Marchthal, Adelberg, Schussenried. 
An manchen orten waren mönchs- und nonnenklöster neben ein- 
ander. Das trug nicht unwesentlich dazu bei, dass das leben in 
denselben sich freier, als gut war, gestaltete ^ So wäre auch der 
dissert. s. 36 ff. bereits erwähnte weltliche sinn unseres dichters 
gewiss zur genüge erklärt. Möchte doch bald einmal ein glück- 
licher fund durch sichere urkundliche nachricht stand und Stellung 
unseres dichters in klares licht setzen und uns endgültig über 
blosse vermuthungen hinausheben! 

Die unter dem namen des von Beringen in einer Münchner 

1 Stalin wirtembergische geschichte II s. 726 ff. III s. 743. 
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faandschrift ^ überlieferten und von Fr. Pfeiffer und M. Haapt ver- 
öffentlichten 4 kleineren lyrischen gedichte habe ich als anhang 
nochmals abdrucken lassen, da ich es nach den diss. s. 44 ff. an- 
g^ebenen gründen für höchst wahrscheinlich halte, dass der Ver- 
fasser dieser gedichte mit dem unseres schachgedichtes identisch 
sei. Hinter dem scharfen tone, in welchem das erste der gedichte, 
'abfertigong* von Haupt benannt, geschriben ist, bleiben manche 
stellen des schachgedichts nicht zurück. Und dabei ist wohl zn 
berücksichtigen: dort tritt uns der unmittelbare ausdmck eigener 
geftthle entgegen, hier dagegen sind nur fremde erlebnisse in versa 
gekleidet So zeichnet sich zumal die rede des Mundus an Palina 
(v. 6766 ff.) durch bittere ironie aus, welche durch das in der an- 
merkung zu 6776 gesagte wohl noch gesteigert wird. Wer diese 
verse schrieb, der konnte recht wohl auch in einem gedichte wie 
der 'abfertigung* seinem tiefen grolle über erlittene unbill luft 
machen. Femer ist der dichter des schachgedichts, wie er an meh- 
reren stellen klag^, ein unglücklicher liebhaber '. Ebenso erscheint 
uns nun der Verfasser jener kleineren gedichte. Mag er sich darüber 
beklagen, dass verleumderische zungen ihn der geliebten entfremden 
wollen (I), mag er derselben Zurückhaltung vorwerfen (U), mag er 
voll trauer darüber sich zu treuem ausharren mannhaft entschliessen 
(in), oder mag er sein unglÜck bejammern, über das ihn kaum die 
kaiserin trösten könne (IV) : überall klingt durch seine verse der 
klageton unglücklicher liebe hindurch. 

Das verhältniss Beringens zu seiner quelle, dem schachbuche Ja- 
cobs von Cessoles ' , sowie zu den andern deutschen bearbeitungen 



1 Es ist eine papierhandschrift der kgl. hof- und Staatsbibliothek 
zu München cod. Germ. 717, im jähre 1348 geschrieben, vergl. über die- 
selbe die deutschen handschr. der k. hof- u. Staatsbibliothek zu München 
I Th. München 1866 s. 119 und Fr. Zarncke der deutsche Cato Ldpsdg 
1852 s. 18, sowie die am letztern orte angeführten Schriften. Die band- 
Schrift bezeichnet das erste gedieht als 'des vou Beringen getiht' (bl. 
102 a), die andern drei als 'des von Beringen lieder' (bl. lila). Bei 
jenem bilden immer 2 zusammen gehörige verse je eine reihe, die lieder 
(II — IV) dagegen sind wie prosa geschrieben , in je zwei spalten auf 
einer seite. 2 vergl. dissertation s. 36ff., sodann v. 1181 ff. 3 vergl. 
über ihn besonders Antonius van der Linde in der zweiten beilage des 
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desselben, den dichtungen Eonrads von AmmenhausenS des pfarrers zu 
dem Hechte ' und meisters Stephan ', die sämmtlich ganz unabhängig 
von einander dichteten, wird durch die unter dem texte gemachten 
verweise und durch die anmerkungen klar. In letzteren habe ich 
alle wesentlichen abweichungen Beringens von Cessoles angegeben. 
Ich hielt dies für zweckentsprechender als unter dem texte des ge- 
dichts eine handschrift des Cessoles vollständig zum abdrucke zu 
bringen. Einestheils ist ja durch Köpkes schon erwähnte ausgäbe 
das werk des Cessoles jetzt allgemein zugänglich gemacht und da- 
durch einem jeden ohne grosse Schwierigkeit eine vergleichung 
unseres gedichts mit seiner quelle ermöglicht worden ; andererseits 
wäre dann die frage entstanden , welche handschrift ' man hierbei 
hätte zu gründe legen sollen. Diese aber wäre kaum zu entschei- 
den gewesen, ehe nicht sämmtliche handschriften des Cessoles durch- 
gearbeitet sind. Bei der grossen Verbreitung und hohen bedeutung, 
die Cessoles in der litteratur des mittelalters gehabt hat, würde 
die Veranstaltung einer kritischen ausgäbe seines schachbuchs ge« 
wiss im höchsten grade erwünscht sein, aber bei der grossen an* 
zahl der vorhandenen handschriften auch keine geringe mühe er- 
fordern. Da nun bislang eine kritische ausgäbe noch fehlt, so 
habe ich mir durch die Zusammenstellung von 9 unten näher be- 
zeichneten handschriften und einem drucke zu helfen gesucht. Wenn 
man nach analogie dieser manuscripte auch auf die anderen schlies- 

• 

I. bandes seiner geschichte und litteratur des Schachspiels. Berlin 1^74. 
T. von Heydebrand und der Lasa schachantiquitäten, aufsätee aus der 
schachzeitung Leipzig 1869 u. 70. s. 40 ff. Der ansieht v« d. Linde*s, 
dass Jacobs v. Cessoles heimath in der Lombardei zu suchen sei, für 
welche ich diss. s. 5 weitere belege beigebracht habe, schliesst sich auch 
E. Köpke an. Mittheilungen aus den handschriften der ritter-akademie 
zu Brandenburg a. H. IL Jacobus de Cessolis von dr Ernst Köpke 
Brandenburg a/d. Havel (1879) s. III. 1 vgl. Wackernagel in den bei- 
tragen z. gesch. u. literatur des kantons Aargau hg. von Heinr. Kurz u, 
PI. Weissenbach b. I. Aarau 1846. Ferd. Vetter Neue mittheilungen 
aus Eonrads v. Ammenhausen schachzabelbuch. Aarau 1877. 2 hg. 
von £. Sievers in der zeitschr. f. deutsches alterthum 17 b. s. 161 bis 889. 
3 Eän neudruck seines gedichtes ist kürzlich in den Verhandlungen der 
gelehrten estnischen gesellschaft b. XI erschienen Dorpat 1883 (in 
commission von K. F. Köhler in Leipzig). Der nächste band der Ver- 
handlungen wird näheres über den dichter und sein gedieht bringen. 
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sen darf, so ist der text des Cessoles im grossep und ganzen doch 
ziemlich gut erhalten geblieben. Das beweisen auch die deutschen 
gedichte, die mehr oder weniger sämmtlich mit ihnen überein- 
stimmen. Dass der text des Cessoles nicht so durchgreifende Ver- 
änderungen erlitt wie z. b. der der Oesta Bomanorum u. a. hat 
zumeist wohl darin seinen grund, dass ein bestimmter faden durch 
das ganze werk hindurchläuft, der die zahlreichen erzählungen und 
Sprüche unter feste gesichtspuncte ordnet '. Da konnte wohl das 
eine oder das andere fortgelassen oder zugesetzt werden ; das ganze 
musste doch in seiner festen gliederung bestehen bleiben. So finden 
wir denn fast in allen 9 handschriften so ziemlich denselben in- 



1 Mit der gestaltung seines textes verfahr Cessoles seinen quellen 
gegenüber mitunter sehr eigenmächtig. Man muss sich daher hüten 
den Wortlaut des Cessoles ohne die handschriftliche Überlieferung zu 
beachten nach seinen vorlagen zu verändern, wie dies Köpke zuweilen 
thut. In dieser beziehnng können natürlich auch die deutschen bear- 
beitungen, die alte handschriften des Cessoles repräsentieren, für die 
kritik von werth sein. Köpke schreibt s. 6: 'Arcesilaus quidam' mit 
berufung auf Seneca de benef. II, 10. Aber wenn hier auch ein männ- 
licher name steht, so ist in den text des Cessoles doch wohl ein weib- 
licher zu setzen. Er änderte den namen, da er lehren für die königin 
giebt, um. Denn die hdschr AD haben : Arcesilla; BEGJ: Arcbesilla; C: 
Archer illa; F: Archezilla; E: Arcezilla; H: Arcessilla. Beringen 
1420 ; Archesilla ; Ammenh. 26,d : Arcessila ; Hecht 204,3 : Archechilla ; 
übers, v. 1483: Anthesula; bei Stephan ' fehlt die erzählung. — S. 14 
ändert Köpke 'de pietate Pompeji erga regem Germanin* in 'erga 
regem Armeniae* mit berufung auf Valerius Maximus 8, 1,9. Aber 
GermaDisB haben die hdschr. ABCDEFGHJ, nur in K lesen wir Armenye. 
Beringen schreibt 8233 : 'ein diutscher künic von höher art.* Hecht 251 
18 : 'dem kunge von Germania.* tj bers. v. 1488 : 'einen künig von 
teutschen landen.* Bei Stephan fehlt diese erzählung. Demnach wer- 
den wir wohl in dem 'Armenye* von K die gelehrsamkeit eines Schrei- 
bers zu erblicken und mit den andern handschriften Germanise zu 
lesen haben. — Cessoles nennt auch mitunter namen, die seinen quellen 
gänzlich fehlen. So nennt er (8.4) den Seeräuber, der von Alexander ge- 
fangen genommen wird , Diomedes oder Dionides. Ihm folgen die 
deutschen bearbeitungen. In der vorläge, Augustinus de dvitate dei 
IIb. IV. cap. IV., findet sich nijr : quidam comprehensus pirata. — Ferner 
nennt Cessoles (s. 25) eine gattin, die durch unverhoffte freude stirbt, 
Lina oder Liva, Beringen 7362 Yla. Valerius Maximus VI, 12, 2 spricht 
von einer mutter, deren namen er nicht angiebt. 
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halt ; bald ist jedoch hier etwas zugesetzt, bald dort etwa^ ausge- 
lassen. Was sämmtliche handschriften und zugleich die deutschen 
bearbeitungen, welche sämmtlich zum mindesten handschriften des 14. 
Jahrhunderts repräsentieren, enthalten, dürfen wir wohl getrost als 
dem echten texte des Cessoles zugehörig bezeichnen. Wenn die eine 
oder die andere handschrift zuweilen eine lücke hat, so verschlägt 
das hierbei natürlich noch nichts. Wo aber eine gruppe von hand- 
schriften einer anderen gegenüber steht und auch die deutschen 
bearbeitungen auseinandergehen oder gemeinsam einer gruppe fol- 
gen, da ist es fraglich, ob wir auf der einen seite zusätze oder auf 
der anderen seite auslassungen anzunehmen, haben: Diese frage 
habe ich natürlich mit meinem mangelhaften materiale nicht ent- 
scheiden können. Aber auch schon nach diesem lässt sich nicht 
verkennen, dass gewisse handschriften in einem näheren Verhältnisse 
zu einander stehen. So die hdschr. A B F G E und andererseits 
C E D H ^ Wo eine einzelne handschrift einen zusatz hat, der bei 
keinem deutschen gedichte «ine parallelstelle findet, habe ich dies 
nur durch ein 'Zus.* angedeutet, um durch eine zu grosse ausführ- 
lichkeit die Übersichtlichkeit nicht leiden zu lassen. An mehreren 
stellen ' steht die handschrift J sämmtlichen anderen hdschr. des 
Cessoles gegenüber; und auffällig ist, dass auch Hecht an diesen 
stellen wie auch sonst * mit ihr zusammen geht. Es ist darnach 
nicht zu bezweifeln, dass Hecht zur vorläge eine handschrift hatte, 
mit der J in enger Verwandtschaft steht. 

Von dem inhalte des Cessoles fehlt Beringen eine ganz beträcht- 
liche menge. Es sind etwa 30 erzählungen und 30 Sprüche, die 
sämmtliche handschriften des Cessoles sowie Hecht und Ammenhausen 
enthalten, bei Beringen aber fehlen. Er hat also offenbar absicht- 
lich aus seiner vorläge mancherlei fortgelassen , um seinem stoffe 
eine bessere abrundung zu geben. Unmöglich können wir für die 
zeit um 1300 eine derartig gekürzte recension des Cessoles an- 
nehmen. Vielmehr glaube ich, dass Beringen von diesem eine voll- 
ständigere handschrift besass, als alle die anderen deutschen dich- 



1 vergl. die verweise bei den versen 2178. 2326. 2640. 3445. 7189. 
2 vergl. V. 2135. 6126 anmerk. 7787. J mit C gemeinsam 573. mit B 2123 
anmerk. 3 vergl. v. 1867. 2123 anmerk. 2178. 2326. 2640. 3445. 
6083. 7189. 7811. 8249. 9719 anmerk. 10046 anmerk. 10199. 
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ter ; sie war auch vielleicht vollständiger als die von mir verglichenen 
handschriften. Man kann nemlich in den mir jetzt vorliegenden text« 
des Oessoles in dem abschnitte über den letzten venden, den buben 
(ribaldas), eine lücke fest stellen, die bei Beringen ausgefüllt ist. 
Sie findet sich in Köpkes ausgäbe auf seite 29 hinter den worten : 
'prodigum autem nee bonum civem nee utilem rei publicsB exisü- 
mamus,' Es wird hier fortgefahren: 'post haec lusores, scortorum 
turpitu<^ines insequentes, omnino peiores dicimus,* als ob von dem 
Spieler schon vorher die rede gewesen wäre. Es wurde bislang aber nur 
vom Verschwender gesprochen. Anders gestaltet sich die sache, wenn 
wir das bei Beringen v. 9078 bis 9267 enthaltene dazwischen ein- 
schieben, die abschnitte, 'daz spil schedleich ist zu sei vnd zu leiV 
und die erzählung von den beiden Spielern zu Genua, deren einer 
in frevelhafter spielwuth ein marienbild schändet. Gerade auch die 
localisation dieser erzählung in Genua spricht für ihre echtheit, da 
man, wie ich glaube, mit rQcht die heimath Jacobs v. Cessoles in 
der Lombardei sucht ^ Sonst finden wir sämmtliche erzählungen 
Beringens, wenn wir absehen wollen von zweien am Schlüsse (von 
kaiser Julias und könig Gyges 10599 bis 10648), die wir sonst 
ebenfalls nirgends treffen, auch bei Cessoles wieder. Keine einzige 
hat er sonst selbständig zugesetzt. Auch das spricht dafür, dass 
er diesen abschnitt, obwohl er jenen handschriften fehlt, in seiner 
vorläge fand. Es ist sehr wohl möglich, dass eine.handschrift des 
Cessoles dieses jetzt vermisste stück noch enthält. Aber selbst 
wenn dieses nicht der fall sein sollte, könnte man doch an der 
existenz jener lücke . festhalten. In das dreizehnte Jahrhundert geht 
keine der uns bekannten, handschriften zurück ; in das ende des- 
selben müssten wir aber doch die vorläge Beringens setzen. Wenn 
dann dieser sein gedieht, wie wir ohnedem auszunehmen genöthigt 
sind, bald nach dem werke des Cessoles schrieb, jene lücke aber 
früh in die handschriften gerieth, so ist es wohl möglich, dass Be- 
ringen uns auf einen text des Cessoles zurückweist, der älter ist, 
als sämmtliche erhaltene handschriften. 

Eine nicht unwesentliche Verschiedenheit findet sich auch in 
der abhandlung über den gang des königs bei der erklärung des 

Schach und mat. Auch hier steht Beringen allen von mir vergh- 

* 

1 vergl. 8. 405 anmerk. 3. 
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ebenen handscbriften und den anderen deutschen bearbeitnngen 
allein gegenüber. Die erklärong des mat fehlt letzteren gänzlich. 
V. 10068 so sprichet man dem künige mat, 

so er sin volc verloren hat, 

so eischet man sin Sicherheit, 

gelübde, triuwe oder eit. 
d. h. man spricht dem könige 'mat\ wenn kein stein mehr zu seiner 
vertheidigong herbeigezogen werden kann, und er sich deshalb er- 
geben muss ^. Bei Beringen andererseits fehlt das schach roch d. h. 
rex vicarium perdit vergl. anmerk. zu 10046. Nicht erst der druck 
von 1505 hat, wie v. d. Linde und v. Heydebrand ' meinen, statt 
des schachroch ein schachmat gesetzt; wir lesen es schon in den 
hdschr. B D F K. Aber ich glaube , es ist erst spätere entsteUung. 
Man kannte das 'mat* im. spiele und fügte es hier, da man es ver- 
misste an unpassender stelle ein. Ich vermuthe, dass sowohl das 
'mat*, welches Beringen uns bewahrt hat, als das 'schachroch*, das 
uns sonst entgegen tritt, ursprünglich im texte des Gessoles standen. 
Hier fiel das eine, dort das andere aus. 

Einige kleinere zusätze glaube ich Beringen selbst zuschreiben 
zu können : so den unterschied , den er zwischen 'friunt* und ge- 
selle' macht', sowie den zwischen den verschuldet und unverschul- 
det dem bubenstande verfallenen*. Noch sicherer kann man ihm 
wohl kleinere auslassungen zuschreiben, wie die bei der Schilderung 
des Stadthüters (vergl. anmerk. 8128). Viele geschichten und Sen- 
tenzen Hess Beringen, wie schon gesagt, absichtlich fort. Der stoff 
hat hiermit unstreitig sehr gewonnen, weil eine bessere abrundung 
dadurch erreicht ward. 

Aber mitunter tritt bei solchen auslassungen auch eine gewisse 
flüchtigkeit der arbeit Beringens deutlich zu tage. So lässt er die 
custodia populi aus, obwohl er sie ausdrücklich ankündigt vergl. an- 
merk. 2640. Auch der überleitende text fehlt wohl vor den ge- 



1 vergl. v. 1609 : dö wart ein schedelicher mat gesprochen der be- 
scheidenheit. v. 1085 si sprichet der unkiusche mat v. 7280 und spreche 
der unkiusche schäch. v. 10532 aö mugent si im sprechen mat. 2 v. d. 
Linde a. a. o. s. 29. v. Heydebrand u. der Lasa schachantiquitäten 
(aufsätze aus der schachzeitung. Leipzig 1869 u. 1870) s. 63. 3 an- 
merk. zu V. 4811. 4t aninerk. zu v. 8588. 
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schichten vergl. anmerk. 7872. ümßtellungen finden sich nach den 
anmerk. 9054 und 10598. 

Sehr zum nachtheile hat er die geschichte von Dionys und 
seinem bruder umgestaltet; er verfehlt hier vollständig die pointe 
vergl. anmerk. zu 8250. Auch manche namen entstellt er in ganz 
sinnloser weise. Aus dem namen des Hannibal bildet er eine stadt 
Ambalis vergl. anmerk. 2878. Aus dem namen der göttin Isis macht 
er die bezeichnung für eine örtlichkeit vergl. anmerk. 6528 ; aus A[ulus] 
Oellius macht er Agellius vergl. anmerk. 2021. Er macht statt 
des Lycurgus den von ihm erzählenden Trogus Pompejus selbst 
zu dem beiden dieser erzählung vergl. anmerk. zu 2642. 

Man sieht also, dass es um Beringens bildung, wenn er auch 
lateinisch verstand (dissert. s. 35), doch keineswegs glänzend be- 
stellt war. In den philosophischen schulbegrifFen seiner zeit ist er 
offenbar schlecht bewandert. Stellen, die sich philosophischer ans- 
drucksweise nähern, entwicklungen abstracterer Vorstellungen, defi- 
nitionen von logische^ und ethischen begriffen und derartigem geht 
er ganz aus dem wege, oder er gibt die worte des Oessoles nur 
sehr unvollkommen wieder vergl. anmerk. 381. 4532. 7212. 7275. 
7344. 9945. 

Zum grossen theile mag auch hierbei die Schwierigkeit des 
deutschen ausdrucks bei ihm mitgewirkt haben. Denn es lässt 
sich nicht verkennen, dass es ihm öfter mühe macht die richtigen 
Worte für das, was er sagen will, zu finden vergl. anmerk. zu 247. 
Ganz besonders häufig ist dies bei der wähl des zweiten reimworts zu 
bemerken. Hier nöthigt ihn oft die reimnoth zu recht unglück- 
lichen bezeichnungen. Bald sind es nichts sagende worte ; bald 
sind sie in einem anderen sinne gebraucht wie sonst üblich oder 
wenigstens für uns nachweisbar; bald geben sie einen geradezu 
schiefen sinn ; bald sind es für uns unbekannte, wohl aus dem ge- 
wöhnlichen leben gegriffene oder selbst gebildete ausdrücke, so 497 \ 

62S. 1209. 2303 anmerk, 3343. 3927. 7799. 8239. 8549. 9291. 9409. 

* 
1 z. b. 495: so snllen an dem künige schön 
der tugende krefte erschinen, 
mit wer sin herze pinen. 
pinen ist ein unpassender ausdrack ; die stelle soll bedeuten, die tagen- 
den (Wahrheit und barmherzigkeit) sollen ihn vertheidigen , schützen, 
entsprechend dem Cessoles: misericordia et veritas regem custodiont. 
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1 

9595. Sehr häufig wird in einer im Präteritum vorgetragenen er- 
Zählung plötzlich ein präsens eingeschoben, weil nur dieses an der 
betreffenden stelle in den reim passt. 1209. 2611. 3615. 4217. 
5223. 5828. 6533. 6924. 7484. 7905. 7972. 7991. 8105. 8659. 8764. 
8857. 9233. 

Am besten sind offenbar dem dichter die tbeile gelungen, in 
denen er sich in breiter erzählung ergehen kann. Hier weiss er 
den von Cessoles trocken vorgetragenen erzählungen eine recht an- 
muthige darstellung zu geben. Solche weitere ausführung finden 
wir besonders in den geschichten, in welchen die liebe hervortritt; 
80 in der von dem tode der Lucrecia (1086 bis 1405), von der treuen 
freundschaft des Baldachs und Ägypters (v. 5122 bis 6083) u. a. 
Hier zeigt er sich sowohl dem pfarrer zu dem Hechte, der im 
gründe nur lateinische werte in deutsche verse überträgt, als auch 
Ammenhausen unstreitig überlegen. Es ist ein frischer, freier ton, 
den er hier anschlägt. Die erzählung hat einen munteren gang, 
dem wir mit vergnügen folgen. 

Der dichter erscheint uns hier als ein junger mann * von fri- 
scher, keineswegs weltentsagender gesinnung (diss. s. 39). Den 
freuden der liebe ist er nicht abhold (diss. s. 36). Einige sprüche, 
die den frauen ungünstig lauten, lässt er aus v. 10199. Dürfen 
wir auch hierin vielleicht absieht erblicken? Auffällig ist dann 
aber, dass er nicht wie Cessoles für das vergehen des ritters Mun- 
dus die liebe als entschuldigung anführt vergl. anmerk. zu 6865. 
Nicht minder weiss er auch den wein zu schätzen. Das bezeugen 
die beredten werte, mit denen er frei von seiner vorläge das ver- 
dienst Noahs preist v. 4343: 

Nöö, ich wolt zuo dlnem grab, 

möht ich dich niur erreichen! 

ich lobe für alliu zeichen 

dln vil sselige hantgetät. 
Eine gewisse verständig rationalistische denkweise zeigt sich 8374. 
Er lässt hier den könig Dionys nicht wie Cessoles und die ande- 
ren deutschen dichter ein gewöhnliches schwort an einem faden 



1 dass er als junger mann das gedieht schrieb, beweisen die diaa. 
s. 28 ff. angeführten stellen. 
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« 

Über seines bmders hanpt hängen, sondern ein künstlich aus holz 
gefertigtes. 

Beringens stil hat nicht selten etwas jugendlich unfertiges. 
Das zeigt sich besonders da, wo er in eifer gerfith; da folgen die 
gedanken offc hastig auf einander; ehe der nachsatz dem Vorder- 
sätze gefolgt ist, schiebt er schon wieder etwas neues ein; das 
lässt ihn mitunter vollständig aus der construction fallen. Unge- 
schickt ist auch die trennung von Substantiv und adjectiv, Sub- 
stantiv und artikel, praeposition und Substantiv, adverbium und ad- 
jectiv, vergl. dissert. s. 25 \ In manchem möchte ich lateinischen ein- 
fluss erblicken; so in dem häufigen accusativ cum Infinitiv (anmerk. 
288), in der Verwendung von participien u. a. '. 

Der dichter ist offenbar nicht ohne anläge; manche theile 
seines gedichts lesen sich sehr glatt und gut. Aber er ist noch in 
der ausbildung begriffen, an der er mit ehrlichem eifer arbeitet. 
Seine spräche ist nicht ohne pointen; manch treffendes Wortspiel 
(vergl. V. 3008. 4739 u. 44. 6124. 6392. 8184), manche rhetorische 
Wendung (wie v. 7386) geben davon zeugniss. 

Da Heinrich von Beringen der älteste ist von allen den dich- 
tem, die das werk Jacobs von Cessoles behandelt haben, da sein 
werk die folgenden an dichterischem werthe unzweifelhaft überragt, 
so ist es gewiss ein nicht ungerechtfertigtes unternehmen, sein ge- 
dieht in vollständigem abdruck der Öffentlichkeit zu übergeben. 

Zu der erklärung der unter dem texte gegebenen verweise 
muss ich noch einiges hinzufügen. Die hinter den verszahlen be- 
findlichen Inhaltsangaben stehen in der handschrift Beringens am 
rande des textes, und sind dann nochmals am Schlüsse des gedichts 
zusammen gestellt vergl. dissert. s. 9. Da sie am letzteren orte weit 
vollständiger stehen als neben dem texte, so habe ich jene fassung 
zu gründe gelegt, jedoch die ab weichungen der anderen von einiger 
bedeutung, deren zusätze u. s. w. in runden klammem zugefügt. 
Fehlen in der handschrift für einzelne abschnitte inhaltsangaben, so 
habe ich diese in eckige klammern gesetzt, da sonst die vergleichung 



1 vergl. V. 2202. 813. 1029. 1881. 3356. 1017. 4771. 6527. 9593. 
3032. 4510. 2 vergl. 343. 376. 423. 1497. 1627. 2056. 2428. 3174. 

3385. 4866. 5300. 7061. 9904. 10663. 
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mit Cessoles und den . anderen gedicbten nicht eingehend genug 
hätte gemacht werden können. 

Yon Cessoles habe ich 9 handschrifben und den druck von 
1505 verglichen. Die handschrifben: 

A cod. lat. 538. 4 min. der kgl. bibliothek zu München und C 
papiercodex der ritterakademie zu Brandenburg vergl. Eöpke a. a. o. 
VI. habe ich nicht selbst eingesehen, sondern nur nach Köpkes * aus- 
gäbe benutzt. Von dem drucke von 1505 (v. d. Linde das erste 
jartausend der schachliteratur 1881 nr. 477) habe ich das vollstän- 
dige Wolfenbüttler exemplar verglichen. Köpkes bezeichnung: 

E habe ich für die ausgäbe beibehalten. 

Die anderen von mir gebrauchten handschrifben gehören sämmt- 
lich der herzogl. bibliothek zu Wolfenbüttel an, vergl. über dieselben 
V. d. Linde geschichte u. litter. des schachsp. a. a. o. s. 108 ff. Es 
sind dies: 

B. Gud. 90. 91. 

D. 75. 3 Aug. fol. 

F. Gud. 218. 

G. 76,21 Aug. fol. Der letzte theil des werks ist in dieser 
handschrifb ganz abweichend. 

H. Weissenb. 89. 

J. 50 Aug. fol. 

K. 42,3 Aug. fol. 

Wo nur 'Cess.' steht, stimmen sämmtliche handschriften und 
der druck v. 1505 überein; weicht eine handschrifb ab, so habe 
ich einen zusatz derselben durch 'Zus.', eine lücke durch 'fehlt' 
mit angäbe der betr. handschrift bezeichnet. Sind die handschriften 
in gruppen getheilt, so habe ich sie vollständig angegeben. Die 
zahlen hinter 'Cess.' beziehen sich auf dieselben von Köpkes ausgäbe. 

Mit^ "Üb.' habe ich den Strassburger druck von 1483, der eine 
deutsche Übersetzung des Jacob v. Cessoles enthält, bezeichnet. Ich 
habe diesen besonders aus dem gründe zu der vergleichung mit 
zugezogen, weil Köpke s. VI u. VII in ihm den reinen text des 



1 Mittheiliingen ans den handschriften der ritterakademie zu Bran- 
denburg a. H. IL Jacobus de Cessolis von dr. Ernst Köpke. Branden- 
burg a. d. Havel [1879]. 
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Cessoles ('sinceram ei integiam scriptiopem*) erblicken will, welchem 
gegenüber die handschriften A C und der druck E eine sehr interpolierte 
fassung böten. Ich muss das letztere nach der von mir gelieferten 
Zusammenstellung aus den schon früher entwickelten gründen auf 
das entschiedenste in abrede stellen. Die Übersetzung ist übrigens 
ein sehr massiges machwerk, das ganz offenkundig aus seiner vor- 
läge fortlässt. So wird in dem abschnitte über die königin gesagt: 
'es sol die künigin mit fünff tugenden bekleidet sein% entsprechend 
dem Inhalte des Cessoles. Nachher aber werden nur vier tugenden 
behandelt. Die abschnitte über den gang der alten und der ritter 
fehlen ganz. Zahlreich sind sonstige flüchtigkeiten, die hier anzu- 
führen zu weit führen würde. 

'Hecht* bezeichnet das mitteldeutsehe gedieht des pfarrers zu 
dem Hechte , das Sievers im 17. bände der ztschr. f. deutsches 
alterth. s. 161 ff. herausgegeben hat. 

Vom gedichte Stephans habe ich eine abschrift benutzt , die 
ich nach der in der Bostocker Universitätsbibliothek befindlichen 
(vormals Wiechmann-Kadowschen) copie des Lübecker druckes ge- 
nommen habe. Das gedieht ist kürzlich herausgegeben in den 
Verhandlungen der gelehrten estnischen gesellschaft b. XI. Dorpat 
1883. [Leipzig, K. F. Köhler]. 

Für Ammenhausen benutzte ich die Wolfenbütüer handschrift 
81, 26 Aug. fol. (vergl. v. d. Linde a. a. o. s. 132) Es ist eine pa- 
pierhandschrift des 15 Jahrhunderts. Der schluss derselben lautet : 
qui me schribebat Ylricus Bemer de Bapreschwila nomen habebat 
qui schripsit scripta manus eins sit benedicta. 
Sie enthält 136 blätter ; auf jeder seite stehen 2 spalten, deren jede 
ungefähr 35 verse enthält. Nach bl. 129 ist eine lücke. Ich habe 
für diese die Heidelberger hdsthr. cod. Pal. Germ. 398 benutzt 
bl. 129,b bis 131,b und dieses durch den zusatz "Heid' bezeichnet. 
Die Seitenzahlen der handschrift habe ich stets beigefügt, da dies, 
wie ich glaube, das auffinden der betr. stücke auch in anderen 
handschriften erleichtert und einen unge&hren begriff von dem 
umfange der einzelnen eizählungen giebt. Wo Ammenhausen von 
seiner vorläge abschweift, habe ich dies durch ein "Exe.* kund ge^. 
than. *Wackeraagel* steht bei den versen, die Wackemagel in den 
beitragen zur geschichte und literatur des kantons Aargau hg. von 
H« Kun und PL Weissenbach (Aarau 1846) hat abdrucken lassen. 
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'Vetter* bei denjenigen, welche Vetter in seinen neuen mitteilnngen 
aus Konrads von Ammenhausen schachzabelbuche (Aarau 1877) 
veröffentlicht hat. 

Es erübrigt mir noch die angenehme pjflicht, den vorständen 
der königlichen öffentlichen bibliothek zu Stuttgart, der herzoglichen 
bibliothek zu Wolfenbüttel, der königlichen hof- und Staatsbibliothek zu 
München und der Universitätsbibliotheken zu Heidelberg und Bestock 
für die liebenswürdige bereitwilligkeit , mit welcher sie mir die 
benutzung von handschriften und druckwerken aufs thunlichste 
erleichterten, den verbindlichsten dank abzustatten. Niemandem aber 
schulde ich grösseren dank als meinem verehrten lehrer, herm pro- 
fessor Karl Bartsch in Heidelberg, der mich im beginn des Jahres 
1875 zuerst zu dieser arbeit ermunterte und mich bei derselben 
seitdem unablässig, selbst noch bei der correctur, in zuvorkommend- 
ster weise mit rath und that unterstützt hat. 



Boxiagea 27 
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WORTVERZEICHNISS *. 



abgestftn 8489. 

ablsBzic 3457. 

achen 5350. 

ackerman (schachfignr, erste vende) 

3891. 3904. 4024. 4160. 4195. 

10880. 10589. 
aine 4901. 4918. 
äkustic 2306. 

alte (Schachfigur, auch rihter ge- 
nannt) 1676. 1680. 1682. 1704. 

1708. 2012. 4655. 4659. 7680. 

9722. 9726. 9734. 9737. 9815. 

9827. 10087. 10089. 10104. 10202. 

10204. 1021 1. 10212. 10218. 10237. 

10246. 10270. 10273.10290. 10294. 

10301. 10307. 10314. 10318. 10662. 

10671. 
ambtman (schachfignr, sonst roch 

und phleger genannt) 2714. 
'^'an geheben 4316. 
*an heben 1469. 1523. 
apotgker (Schachfigur, fünfte vende) 

7218. 7612. 7630. 
*arcw89nic (argwöhnisch) 4576. 4579. 
art 5626. 
arz&t arzet arzt (Schachfigur, fünfte 

vende) 7194. 7214. 7225. 7238. 



7265. 7276. 7342. 7344. 7409. 

7474. 7475. 7482. 7504. 7528. 

7531. 7533. 7570. 7608. 7620. 

7644. 7657. 9569. 9819. 10108. 

10229. 10232. 
Aventiure 5889. 
banc (wehselbanc) 7111. 7145. 
barbari 4598. 

barfüeze (Cess. fratres minores) 
' 8934. 8956. 8973. 
beheimen 4445. 
behgren 3897. 
beie 3179. 

bej&ren 5176. 5627. 7843. 
beklammen 1985. 
bellben (unterlassen) 6639. 
beliumt 7635. 
bemeilen 8590. 
bereden (vertheidigen) 3808. 
'n)edchellen 3343. 
beschönen 129. 
besihtic 8160. 
besihticlichen 480. 
beslützen 8725. 
^besnöuwen 3935. 
betelstap 5857. 
betermen 10373. 



* Dasselbe ist auf diejenigen Wörter beschränkt, die bei Lexer wenig 
oder gar nicht belegt sind. Letztere sowie diejenigen Wörter, die hier 
in einem neuen sinne oder einer neuen Verbindung erscheinen, sind mit 
einem stemchen bezeichnet. Diesen sind noch die personificationen, 
sowie alle auf das Schachspiel bezüglichen ausdrücke, die benennungen 
für die Schachfiguren u. s. w. hinzugefügt. 
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betüfben II, 8. 

*bevelleii (mit feil besetzen) 2709. 

bewsere 3817. 9479. 

♦billiclichen 8171. 

bizeichen 2080. 

*blaiic (beraubt, baar) 4951. 5115. 

blich 6437. 

bliugen 526. 

Bloede (personification) 2870. 

bloezlich 64ia. 

blaomental t, 43. 

beeren 7183. 

böte, bot (Schachfigur, achte vende) 

8564. 8587. 9388. 9395. 9401. 
bret (Schachbrett) 440. 3888. 9467. 

9512. 9519. 9643. 9681. 10295. 

10307. 10316. 10336. 10388. 10477. 
briefbühse 8584. 
briefvaz 8564. 
bruchliche 2016. 
büechel 9408. 
büliute (Schachfigur, erste vende) 

4129. 
büman (Schachfigur, erste vende) 

3929. 3950. 4034. 4092. 4149. 

4150. 4347. 9549. 9552. 10222. 

10226. 10347. 10349. 10351. 
büntnuss 9618. 
buobe (Schachfigur, achte vende) 

8553. 8556. 8561. 8566. 8581. 

8588. 8591. 8598. 8602. 8606. 

9078. 9080. 9112. 9113. 9130. 

9134. 9140. 9143. 9146. 9149. 

9153. 9162. 9170. 9176. 9186. 

9190. 9206. 9215. 9365. 9371. 

9386. 10251. 
buobenliute (Schachfigur , achte 

vende) 8548. 
buozlich 605. 
c 8. k. 

Diemüetikeit (personification) 3435. 
diepstäl (gestohlene sache) 2523. 
discantieren 8356. 
drengen 9943. 
drivalten 4832. 



duldic 1347. d. sin c. acc. 1347. 
5960. d. wesen 6003. 

*dünke 1573. I, 4. 

durchgraben 5530. 

*durchspehen 4749. 

durchvam (von den Schachfiguren 
gesagt) 10330. 

edel (wird von den grossen Schach- 
figuren, dem könige, der königin, 
dem alt, ritter und roch gesagt) 
3872. 3885. 9474. 9544. 9614. 
9640. 9669. 9673. 9721. 9733. 
9964. 10576. 

eingehtic 781. 830. 

einmüeticlich 4792. 

einmüetikeit 9885. 

«ellenmäz fem. 6275. 6282. 

endestac 90. 

enphinden 9498. 

enphlihten 1526. 

entel I, 15. 

«entklüegen 4273. 

entsübern 4273. 

enzwein 6072. 9717. 

erblüejen II, 59. 

♦Sirgebot 5783. 

fire, frou E. I, 39. 

erilen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10516. 10579. 

^erkennen c. gen. (des lebens, zum 
tode verurtbeilen) 960. 

erlinden 8866. 

ermilden 2404. 

♦ernüehtern 603. 

♦erschin 1023. 

*erfiammen 1135. 

erfreischen 650. 1036. 2277. 

*eaelliche 1507. 

exempel 1402. 2761. 5124. 6678. 
7281. 7368. 

ezzen (ätzen) 2517. 

f s. V. 

gäben (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10395. 10435. 10566. 10680. 

gän, gSn (von den Schachfiguren 

27» 
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gesagt) 9770. 9814. 9890. 9975. 

10090. 10093. 10097. 10209. 10220. 

10228. 10251. 10255. 10258. 10262. 

10270. 10349. 10370.10381.10385. 

10521. 10570. 10572. 10592. 10652. 
ganc (von den Schachfiguren ge- 

sagt) 9834. 10264. 10402. 
gardiän 8984. 8940. 8973. 9013. 

9018. 
gearbeiten 1191. 
gebieten an daz joch 3337. 
gebür (Schachfigur, erste vende) 

28. 3913. 3924. 10586. 
*gebürde (gescböpf) 1385. 
*geduldicUch adj. 3586. 
♦gehoere IV, 26. 
♦geligeric 5458. 
Gelücke (personification) 4003.4808. 

4913. 7604. 
gemeinidich 7375. 
Gerehtikeit (personification) 2871. 
gerihte (adj.) 7043. 
geschalten 7287. 
geschriten (von den Schachfiguren 

gesagt) 9798. 10107. 
gesigen (sw. v.) 10445. 10452. 
gesigen (st. n.) 10438. 
geslifen 6734. 
gestein (Schachfiguren) 9442. 9644. 

9650. 9709. 9714. 9716. 9895. 

9920. 10212. 
gevehten 5451. 

geverte (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 9483. 9938. 10084. 10101. 

10205. 10343. 10379. 10534. 10592. 
gewanden 9565. 
gezamen 8239. 
geziehen (von den Schachfiguren 

gesagt) 9789. 
Gitikeit (personification) 6960.6998. 

7014. 7025. 7026. 7031. 
giudic 8657. 
glestic 6437. 
glit (so werden alle Schachfiguren 

im gegensatze zu den *houbet*, 



dem könige und der königin ge- 
nannt) 10201. 

glohen 5234. 

goltsmit (Schachfigur, zweite vende) 
4379. 4434. 

gote 637 vergl. anmerk. 

gröze steine s. stein. 

gürtelbant 7209. 

habehaft 4518. 

*hagel8chrät 3985. 

hantwercman 9630. 9639. 

♦harnscharlich 737. 10675. 

Haz (personification) 3086. 

hebelich 368^. 

*heimlich (n. geheimniss) 976. 

hei 733. 

helfebsere 1451. 

hellen (hellegen) 5237. 

*helleseil 8979. 

*hellefiurin 6049. 

herberger (Schachfigur , sechste 
vende) 7731. 

-herjen 73. 

hezziclichen 2319. 

hirtenphat 2249. 

Höchvart (personification) 3086. 

houbet (könig und königin so ge- 
nannt, im gegensatze zu den 
anderen Schachfiguren, den glie- 
dern) 10200. 

houpthaft 7028. 

hüeteere, hüeter (Schachfigur, sie- 
bente vende) 8134. 8141. 8151. 
8158. 8184. 8441. 8468. 8490. 

ilen (von den Schachfiguren gesagt) 
9954. 10172. 10504. 

innerlichen 3839. 

inwendic 7226. 7349. 

inwendiclichen 8415. 

»isenlin 7211. 7220. 7642. 

jämercUche 1864. 

•jamerlip 1372. 

junch§rrlin 8342. 

kamertür 8838. 

kantnusse 9120. 
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kawerzin (Schachfigur, vierte vende) 

6290. 
k^r nemen (von den Schachfiguren 

gesagt) 10658. 
kSren (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10260. 10400. 
Eiusch (personification) 865. 
kleinöt 6776 vergl. anmerk. 
komen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10893. 10408. 10489. 10505. 

10513. 10644. 
*komit (comitatus) 1141. 
♦confectiön 7631. 
*kostb8Bric 8741. 
koufman (Schachfigur, vierte vende) 

3895. 6262. 6284. 6286. 6315. 

6958. 7042. 7090. 7101. 7188. 

9566. 10240. 10243. 10372. 
kreftenriche 5258. 6628. 6635. 
kri 1995. 2608. 10049. 10053. 10411. 
*krif (?) 9595. 
künic (Schachfigur) 28. 271. 287. 

438—867 sehr oft. 881. 883. 888. 

897. 898. 904. 920. 1053 und 

sonst sehr oft. 
küniginne, künigin, kün]gin(schach- 

figur) 781. 794. 868—1671 und 

auch sonst sehr häufig. . 
kürsnsBre (Schachfigur, dritte vende) 

4701. 
kurrier (Schachfigur) 9702 vergl. 

anmerk. 
lancweric 6247. 
lasterkleit 6341. 
*lasterfuore 203. 
lechen 3611. 
lechterlich 595. 9170. 
lederaere (Schachfigur, dritte vende) 

4700. 4710. 
legen (begraben) 1388. 
leichserinne, leichssrin 6481. 6517. 

6846. 
leo 350. 4244 
*leste (sc. zit, ende) 2416. 
lidebser 2718. 



•lidehaft 5605. 

lidunge 3114. 

liuhtio 10633. 

liutsterb 7376. 

losieren 1568. 

Lüge (personification) 8086. 

luodert 578. 

man (alle Schachfiguren ausser dem 

könige) 439. (die venden) 3884. 
Mauheit (personification) 2620.2870. 
mamer (Schachfigur, zweite vende) 

4408. 4415. 4637. 
*marterkestigunge 694. 
mast 3407. 4145. 
*masten (trans. mästen) 9897. 
mat 10064. 10065. m. sprechen 

1085. 1609. 10058. 10068. 10532. 

m. werben 10029. 
materje 74. 5125. 10700. 10713. 
Mäze (personification) 7724. 
Meie (personification) II, 6, 23. 
♦mermelherte 6464. 
mermelsteinln 8189. 
»merzeli 4923. 
metziger (Schachfigur, dritte vende) 

4701. 
metzlaer 7656. 
mezzen 3513. 

Miet (personification) 6961. 
*miltmüetic 570. 
Minne (personification) 517. 520 — 

22. 524-28. 537. 546. 1130. 1161. 

1166. 1184. 1576. 1580. 1586. 

5258. 5261. 5283. 5293. 5302. 

5338. 5865. 5392. 5405. 5415. 

5418. 5421. 5426. 5432. 5436. 

5449. 5456. 5521. 5707. II, 30. 

frou Minne 553. 1581. 5228. 5368. 
minnelast 5241. 
*minnesache 5516. 
*minneschar 5403. 
*minnesuht 5615. 
♦minnefiuwerlich 5233. 
«minnevol 1147. 6136. 
minnewunt 5700. 
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*mi8ch m. 4262. 4279. 
^missage 154. 
missedenken 5747. 
mifisetrüwic 4593. 4603. 4609. 
misliellic 904. 
miswendic 7937. 

^mortreer (hdschr. mortär) 4388. 
müezecganc 4132. 8632. 9426. 
münzsBre , münzer (Schachfigur, 

zweite vende) 4382. 4434. 
mürer (Schachfigur, zweite vende) 

4438. 
*müs (eine art fessel odergefang- 

niss) 8221. 
müsica 8356. 
nächilen 7991. 
nahtruo 7330. 
nereer 7238. 
*mder machen 8330. 
Nit (personification) 3086. 
nöklier (Schachfigur, zweite ven de) 

4384. 4407. 
nötdürfticHch 1698. 4534. 4688. 

9917. 
Oberteil 9369. 
oerel I, 18. 
orten 9408. 
*ougenswanc 5245. 
*parrieren refi. üf etwaz 7273. 
«phffilen 1656. 
"^hisicus (Schachfigur, fünfte vende) 

7230. 
phläge 3355. 

phleger (Schachfigur, auch roch 
genannt) 36. 2702. 2722. 2731. 
2755 2795. 2872. 3091. 3095. 
3309. 3414. 3443. 3562. 3646. 
3648 3704. 3710. 3916. 3918. 
8586. 9390. 9400. 9548. 9789. 
9880. 9928. 10097. lOlll. 10112. 
10117. 10119. 10120. 10470,10474. 
phorzich 9130. 
'"portier (Schachfigur , siebente 

vende) 3900. 
povel 458. 3324. 3420. 3884. 9473. 



9564. 9572. 9574. 9587. 9592. 
9885. 9929. 10611. 

♦poveü 1994. 2105. 3878. 9546. 
9666. 9964. 

*povelman 10587. 

predigsere (Gess. prsBdicatores) 8956. 

priesterfürste 6534. 6566. 6576. 
6644. 6676. 6685. 6743. 6787. 
6830. 6841. 6868. 

prisüner 3129. 3132. 3148. 8168. 

♦purper fem. 447. 466. 

♦rsBchUch 9240. 

*r»tliche 1496. 

ranc 4133. 

*rätschatzen 6521. . 

Beinikeit (personification) 1089. 

reisen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10482. 10649. 10672. 

ribalt (Schachfigur, achte vende) 
3901. 10248. 

rihter (Schachfigur, auch alte ge- 
nannt) 1702. 1804. 1842. 1859. 
1868. 1877. 1884. 1887. 1901. 
1911. 1927. 1968. 2044. 4660. 
7688. 8204. 8207. 8214. 9571. 
9926. 10225. 10233. 10275. 10276. 
10281. 10284. 

ritter (Schachfigur) 2048—2696 und 
auch sonst sehr häufig. 

•rittervart (von den Schachfiguren 
gesagt) 9807. 9825. 

riuwebaere 5895. 

roch (Schachfigur, auch phleger ge- 
nannt) 2698. 2704. 2724. 3909. 
8569. 8572. 9553. 9722. 9726. 
9734. 9738. 9790. 9794. 9800. 
9880. 9897. 10098. 10101. 10108. 
10472. 10479. 10484. 10501. 10516. 
10519. 10525. 10528; über das 
geschlecht vergl. anmerk. 2697. 
Seelde (personification) 4983. 6722. 

8174. 
"'ssBldenarm 4988. 
schäch 9289. 10019. 10025. 10048. 
10054 s. sprechen c. dat. 7280. 
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schächeri 723. 724. 

Bchäohzabel 74. 10545. 

schächzabelbret 9459. 

schächzabelspil 55. 

Schade (personification) 4526. 

achaft 2061. 

Bchallich 5674. 

Scham (personification) 1434. 5550. 

scharten 2666. 

Schatzmeister (schachfigiir, siebente 
vende) 8529. 8537. 

schenke (Schachfigur, sechste vende) 
3898. 

^schenke (donator) 6438. 

*scher8Bre (s. v. a. tuochscherer, 
Schachfigur, dritte vende) 4717. 

Schiffer (Schachfigur, zweite vende) 
4635. 

schifmenge 756. 

schöpf, in eines s. klagen 8007. 

schribfl^re, schriber (Schachfigur, 
dritte vende) 4680. 4690. 4709. 
4736 4760. 4768. 4770. 4786. 

schribvaz 4672. 4678. 

schrit (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 9834. 

schiiten (von den Schachfiguren 
gesagt) 9809. 9819. 9821. 9829. 
9976. 10089. 10103. 10237. 10246. 
10347. 10360. 10369. 10386. 10463. 
10467. 10501. 10506. 10560.10583. 
10663. 10682. 

schuolemeisterin 6510. 

schuoster (schachfigur, dritte vende) 
4700. 4710. 

sedein tr. 1900. 

senät (Senator) "2848. 

senätür 1037. 2905. 3175. 

senftlich 3983. 8484. 

silbervaz 8330. 

slahen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10680. 

siebte 5220. 

suchen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10269. 



smaragt 6617 vergl. anmerk. 6776. 
smerzenÜchen 9851. 
*smerzenpin 5862. 
smit (Schachfigur, zweite vende) 

3892. 4352. 4365. 4370. 4426. 

9554. 9555. 9811. 9830. 
sntdffire (schachfigur, dritte vende) 

4693. 4716. 
snitzer 6269. 6276. 7207. 7666. 

7672. 8552. 
soldenier 1565. 
sorgenhaft 4071. 
sorgenriche 5240. 
Spange (randdes8chachbrett8)9468. 

9511. 9519. 
*spar 142. 6576. 
spil (schachspil) 79. 86. 87. 149. 156. 

168. 237. 241. 251. 253. 282. 380. 

382. 782. 1680. 2058. 2060. 2099. 

3887. 3906. 3907. 8920. 4658. 

4662. 6258. 6263. 7660. 8540. 

9428. 9435. 9438. 9444. 9471. 

9477. 9505. 9675. 9677. 9690. 

9698. 9703. 9708. 9713. 9718. 

9792. 9837. 9895. 9915. 9919. 9922. 

9937. 9980. 9985. 10050. 10065. 

10095. 10131. 10202.10221. 10260. 

10275. 10289. 10355. 10382. 10387. 

10391. 10460. 10465. 10469. 10471. 

10478. 10505. 10560. 10578. 10639. 

10651. 10723. 10731. 10735. 10740. 

10746. 10753. 10760. 10765. 
spiler (schachfigur, achte vende) 

9306. 9307. 9309. 9325. 9329. 

9342. 9344. 9348. 9352. 9368. 

9375. 
springen (von den Schachfiguren 

gesagt) 9766. 9797. 10330. 
sprunc (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10128. 10258. 
stal (von den Schachfiguren gesagt) 

260. 6260. 9542. 10373. 
*starcgemuot 2615. 
stat (von den Schachfiguren gesagt) 

7679. 7687. 8569. 9445. 9544. 



\ 
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9725. 9794. 9830. 10059. 10104. 

10296. 
stathüetaer (Schachfigur, siebente 

yende) 8130. 8240. 8246. 
statschribsBr (schachfigar , dritte 

yende) 9570. , 
stein (Schachfiguren) 88. 260. 268. 

783. 4664. 7679. 7683. 8546. 9439. 

9445. 9448. 9484. 9544. 9721. 

9733. 9842. 9890. 9986. 10031. 

10051. 10094. 10527. 10534. 

gröze steine (so werden könig, 

königin, alt, ritter und roch ge- 
nannt) 2698. 9474. 
Sterke (personification) 2620. 
sündeclichen 3539. 
«sOndenbilde 1350. 
*sünderambt 7. 
sunderart 88. 9439. 10127. 
*sunderedel 8459. 
swenzen (intr.) 16. 
tambdte 8328. 
teiler 9905. 
♦tiubel (neutr.) 814. 
tiuvelinne, tiuyelin 6480. 6492. 

6511. 6557. 6574. 
tcBrel I, 17. 

Tot (personification) 7168. 8897. 
toten 695. 

trftglich, traBgllche 10035. 8697. 
♦trehtic (?) 4211. 

treten dann, für, üf (yon den Schach- 
figuren gesagt) 9795. 9832. 10297. 

10389. 
trisch I, 30. 

Triu (personification) 5550. 
nrOstehaft 415. 
nampelier 5266. 
Huochgebsere (Schachfigur, dritte 

yende) 4693. 4716. 
tuochschersBre (Schachfigur, dritte 

yende) 4693. 
*twerichyart, twirichyart (yon den 

Schachfiguren gesagt) 10265. 

10666. 



übergiuden 8650. 

*übermerken 7619. 

überringen 5407. 

überschoene 7290. 

überfr&z 7751. 

umbegän (yon den schachfigpiren 

gesagt) 10307. 
umbeheben (st. y.) 2964. 
umbeyam (yon den Schachfiguren 

gesagt) 10294. 10315. 
umbeyart (yon den Schachfiguren 

gesagt) 9841. 10335. 
unbendic I, 11. 

unbetört 1517. 3188. 5778. 9586. 
undancnsdme 3784. 
underparrieren 7433.' 
underscheiden 5137. 
underteil 9370. 
ungeil 1369. 

^ungeladen (nicht eingeladen) 7323 
üngelücke, üngelück (personifica- 
tion) 5851. 5877. 5900. 5923. IV, 

9. 19. 29. 
ungewant 5510. 
*ungezwiyellich 1414. 
*ungram 1143. 
*ungüetic 582. 670. 718. 
ungünstic 4540. 

ünkiusche (personification) 865. 
*unküene 3512. 
♦unküniclich 3729. 
unlidebsBre 277. 
unmilticlich 611. 
unmüeziclich, unmüeziclichen 3. 

1632. 2966. 10454. 
ünreht (personification) 2871. 
«unselten 4203. ' 
'«'untoBrs 2065. 
untougen 1251. 1936. 7428. 
unyarnd 7060. 
*unyerodset 8095. 
unyil 6661. 
unyorhticlich, unyorhticlichen 3306. 

6224. 9238. 
unyorhtlich 4245. 4247. 
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unfrüeticHch 3131. 
unfaegen 9962. 
unfnoc 6251.. 
nnweidenlich 9150. 
unwizzen 1325. 
unzitUch 5383. 7783. 10038. 
unzühticliche 7083. 
♦urblüpflinglich 7420. 
urliuge, des nrliugs spil (vom Schach- 
spiel gesagt) 83. 
yähen (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10680. 
yar (von den Schachfiguren gesagt) 

260. 
varn (von den Schachfiguren ge- 
sagt) 10292. 10428. 10487. 10563. 

10649. 
vart (von den Schachfiguren gesagt) 

89. 970y. 9762. 9771.9775.9783. 

9785. 9826. 9838. 9872. 9892. 

9952. 9972. 9979. 10072. 10076. 

10081. 10082. 10084. 10096. 10110. 

10118. 10121. 10126. 10168. 10196. 

10200. 10202. 10218. 10242. 10256. 

10259. 10269. 10287. 10293. 10315. 

10345. 10374. 10470. 10520. 10554. 

10557. 10573. 10593. 10597. 10641. 

10655. 10661. 
yederkil 4678. 
yelt (von dem schachbrette gesagt) 

887. 4654. 9447. 9461. 9509. 9643. 

9647. 9681. 9719. 9723. 9727. 

9731. 9736. 9739. 9764. 9769. 

9776. 9786. 9804. 9811. 9836. 

9891. 9975.^9984. 9987. 10052. 

10079. 10092! 10105.10106.10109. 

10129. 10153. 10155. 10209. 10214. 

10217. 10220. 10238. 10240. 10248. 

10263. 10270. 10288. 10338. 10341. 

10348. 10383. 10386. 10390. 10394. 

10464. 10468. 10482. 10559. 10567. 

10591. 
vende (Schachfiguren der vorderen 

reihe) 3892. 3922. 4352. 4364. 

4652. 6258. 6266. 6268. 6312. 



7194. 7660. 8128. 8148. 8541. 

8545. 8578. 9472. 9542. 9581. 

9839. 10090. 10535. 10553. 10557. 

10572. 10579. 10639. 10649. 10653. 

10658. 10683. 10687. 
verchvlnt 1584. 
vermorden 3357. 
verrihticliche 10409. 10428. 
*ver8tendic sin c acc. 4376. 
verwesre (Schachfigur, dritte vende) 

4694. 4717. 
Vierlei 9807. 9825. vergl. 4183. 
♦vihewart 4154. 
*vingerkrachen 5252. 
volc (von den Schachfiguren ausser 

dem könige gesagt) 10000. 10062. 

10069. 10147. 
»voUerifen 4205. 
*vorhtehaft 2316. 
♦freisener 745. 
frömdiclichen 6401. 
frömdikeit 247. 382. 432. 
früete II, 21. 
frühticlich 5924. 

*fuoz, ringen fuoz haben zuo 7652. 
fürvarn 636. 
wal 7537. 
websere (Schachfigur, dritte vende) 

4715. 
wefsennest I, 34. 
wehselsBre, wehslsore (schachfigur, 

vierte vende) 6290. 7104. 7147. 
wehselbanc 7108. 
weidenheit 46. 8893. 
weidgeselle 8570. 
*widerjagen 8485. 
widermüetic 6633. 
wider muoten 7087. 7093. 
*widerrehtes 10227. 
widersaz 5379. 
widerfüegen 581. 
widerspannen 3992. 
♦widerwerticliche 4807. 
wüde 1351. 
wülic 12. 319. 462. 2729. 3705. 
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^wiogeschirr 7674. 

Winter (personification) II, 5. 12. 

wirt (Schachfigur, sechste yende) 

3898. 7664. 7685. 7802. 7810. 

7819. 7840. 7849. 7852. 7863. 

7867. 7876. 7882. 7889. 7904. 

7934. 7935. 7938. 7961. 7953. 

7967. 7972. 7983. 7990. 8003. 

8012. 8023. 8084. 8088. 8104. 

8113. 8124. 9821. 9833. 
Witze (personification) 919. 7678. 

10422. 
wize braoder (Praamonstratenser) 

8959. 
*wolleQWÜrke (Schachfigur, dritte 

Tende) 4704. 
woller 4652 Überschrift. 
Worten 1209. 9409. 



^wüestsere 8610. 

*wulfin 3529. 

wuntarzät (Schachfigur , fünfte 
yende) 764a 

zalbret 8772. 

zechen 4296. 

zem üf 2819. 2924. 

zic 588. 3959. 

ziehen (yon den Schachfiguren ge- 
sagt) 9988. 10005. 10387. 

züe (yom schachbrette gesagt) 9511. 
9798. 9801. 9802. 9955. 10503. 
10507. 10509. 10515. 10580. 10647. 
10649. 

zimmerman (Schachfigur , zweite 
yende) 4384. 4418. 

♦zitlich IV, 6. 
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NAMENVEßZEICHNISS. 



Abel 4158 

Academiä 6160. 

Adam 3939. 

Affricä 2128. 2148. 3665. 3673. 

Affricänus s. Sipio. ' 

Agellius (Aulus Gelliu») 2021. 

Agregentin, die von A. (einwohner 

von Agrigentum) 679. 
Agosiperius (Aripert) 2180. 
Alexander (könig) 161. 308. 620. 

742. 744. 764. 772. 1735. 1740. 

2124. 2469, 2489. 2493. 2503. 

2522. 2533. 2545. 2548. 2553. 

2565. 2569. 2573. 2577. 3262. 

3276. 3285. 
Alezander (Alezandria) 407. 
Aliandius (Helinandus) 1809 yergl. 

Eljnandus. 
Ambalis (aus dem namen Hanni- 

bals entstellt, vergl. anm. 2878), 

die von A. 2878. 4469. ze A. 

2919. gein A. 4474. 
Ambrosius 1410. 7046. 
Aminä 1060. 

Anajarthus (Anaxarchus) 3567.3576. 
Anatharius (Anacharsis) 1972. 
Anaximanes (Anaximenes) 627.634. 

642. 
Antigonus (könig) 3542. 6389. 
Antigonus (ritter des königs Ale- 
xander) 2487. 2492. 2495. 2497. 

2527. 2563. 



Antipatas (Antipas) s. Hgrodes. 
Antonius (heiliger) 412. 422. 
Antonius (M. Antonius) 4037. 4045. 
Anübius (gott Anubis) 6580. 6608. 

6614. 6628. 6636. 6650. 6697. 

6706. 6712. 6788. 6792. 6804. 

6825. 
Anulfus 8. Peter (Petrus Alfonsus). 
Apollines (ein Telphin =: Apollo 

Delphicus) 2657. 
Archaglogä (Agathocles) 3676. 
Archesillä (vergl. anmerk. s. 407) 

1420. 
Arcbita (Archytas) 8590. 3602. 
Aristides 2772. 2779. 
Aristodius (Schauspieler Aristode- 

mus) 1808. 1816. 
Asiäri (Asia) 3770. 
AthgnsB, zeAthgnis 179.513.2602. 

2763. 7289. von Athönis 388. 
• 2775. 

Augustus 3224. 3823. 3826. 
Augustin 727. 1081. 6166. 
Augustiner 8960. 
Av^nä (Annaeus) s. Fldrus. 
Avicennd. (Abuhali Elhusein Ibn 

Abdalla Ibnusina) 7260. 
Babel 9530. 
Babilön, ze Babilön 139. von Ba- 

bilön 189. 7794. ze Babilöni 109. 

von Babilöni 9488. diu (müre) 

Babilöni 9537. 



\ 
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Baldach' (Bagdad) 5132. 5189. 

5185. 5214. 5232. 5525. 5597. 

5846. 5875. 5880. 5937. 5953. 

5965. 5971. 6068. 
Baldach ' (einwohner von Bagdad) 

5525. 5665. 5927. 5944. 6021. 

6026. 6060. 6071. 
Berhtariht (Pertari) 2184. 2200. 

2211. 2243. 2258. 
Beringen, Heinrich von B. 10707. 
Bemhart (heiliger) 9305. 9324. 

9331. 9353. 9356. 9373. 9383. 
Bnitas 1313. 
C 8. E. 
Damön 2327. 
Danidl 146. 
Darius 7796. 
Davit 2463. 3998. 
Demas 7084. 
D^mostenes 1812. 1820. 
Dgmotricus (Democritus) 400. 6105. 
Diogenes 1732. 
Dionidea 729. 741. 748. 773. 
Dionisius 2333. 4587. 6195. 8286. 

8292. 8399. 8408. 
diatsch 3243. 

Dominicus, santDominickenlgre 39. 
Dydimus (Didymus) 406. 418. 
Diomedes 158. 
Egipte 5140. 5524. 5577. 5666. 5698. 

5828. 5872. 6021. 6060. 6064. 

6069. 
Egiptenlant 163. 5131. 5140. 5154. 

5852. 6075. 6579. ' ' 

Egipti 9540. 
Eljnandus (Helinandus) 1484. 1878 

vergl. Aliandios. 
filyön 10763. 
Evilmerodach « 110. 286. 9432. 

10737. 
F B. V. 



Galienus (Galenas) 7258. 

Genud. 9111. 

Gerdau (Genua, 'apad civitatem 

Janaam* Cess.) 7101. 
Gildo 2145. 2158. 
Gog 9528. 
Gomorrä 7828. 
Gractos (C. Gracchus) 6966. 6973. 

6979. 6988. 6991. 7007. 
GregoriuSi Nanzazenus Gr. (Gre- 

gorius von Nazianz) 410. 
Grimoaldus 1624. 2179. 
Gutterius, Ubertus G. 7103. 7114. 

7117. 7132. 7150. 7173. 7178. 

7185. 
Gyges 10616. 
Gygurius 10628. 
Haste (Stadt Asti) 2250. 
Heinrich s. Beringen. 
Hdrodes Antipatas (Antipas) 7788. 
Idä 6493. 6511. 
Jerönimus (heiliger Hieronymns) 

9486. 9513. (kardinal) 411. 
Indm 2129. 2473. 2584. 
Infibilis (IndibiUs) 861. 
Isidis (Isis vergL anmerk. 6528) 

6528. 6589. 6640. 6656. 6674. 

6784. 6823. 6858. 
Jäcop (patriarch) 10184. 
Jäcop (der Wallfahrtsort St. Jacob 

von Compostella) 7946. 8042. 

8049. 8074. 8099. 
Jäcop von Gessolis s. Cessoles. 
JgrusalaBm 7452. 
Jessg 21. 

Johannes (der täufer) 7790. 
Johannes Cavaciä s. Cavaciä. 
Joseph (söhn Jacobs) 6097. 
Jösgphvis (Flavius Joseph ns) 3368. 

4172. 6423. 7473. 
Jud6a 2128. 



1 Baldach reimt auf: sprach 5214. 5524. 5596. : vach 5132. : ge- 
Schach 5139. 5184. 5970. : ungemach 5874. : sach 5952. : beschach 5964. 
2 Evilmerodach reimt auf: phlac 110. 286. : ungemach 9432. 10737. 
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jüdisch 4004. 

Jdlius 2408. 3466. 3498. 3742. 10603. 

Kain 3939. 3976. 

Calddd. 2129. 9538. 

Chaldeier 10732. 

Kaldeigen 156. 

chaldeisch, kaldeisch 173. 10757. 

10055. 
Gambises 1880. 1892. 
Ganolns (Camillus) 2933. 2980. 
Gapäred. (insel Capraria) 2173. 
Gapad. 8190. 
Karthago, Earth&ginem 843. von 

Earthäging 2805. 2811. 2835. 

2851. 
Gassiadenus (Gassiodorus) 8634. 
Eathamus (Gatanus) 1564. 1650. 
Eathö 1920. 7744. 8492. 
Gavaciä., Johann od. Johannes (von) 

Cavaciä 8652. 8710. 8721. 8736. 

8750. 8757. 8762. 8774. 8846. 

8856. 8859. 8892. 8898. 8946. 

8971. 8980. 9038. 
Gessoles, J&cop von C, Gessoles 49. 

Gessalis 10541. 10749. Jäcop 

10551. 10748. 
Girengus s. Theodöras. 
Glaudianus 4114. 8642. 
Godrus 2603. 2615. 
Goimtinus 1092. 1100. 1109. 1338. 
Kriechen 151. 157. 179. 
Grist (Christus) 3075. 
Lamparten 1550. 1626. 2181. 7874. 
Lapsatus (Lampsacus) 623. 648. 
latin 10544. 10757. 
Lisimatus (Ljsimachus) 213. 
Löt 7773. 7822. 7834. 7841. 7846. 
Lucrgciä 1091. 1114. 1124. 1136. 

1143. 1155. 1164. 1167. 1215. 

1226. 1275. 1294. 1306. 
Macedö 2124. 2469. 
Macedonia 2776. 
üfagog 9528. 
Malteta 2139. 2150. 2156. 2159. 

2164. 



Marcel lins, Marens M. (Marcus 

Marcellus) 8205. 6169. 
Marcus s. Maroellins. 
Marcus s. Rdgulus. 
Marm 20. 
Mundus 6448. 6504. 6680. 6704. 

6709. 6728. 6762. 6789. 6792. 

6828. 6862. . 
Nabuchodonosor 113. 131. 
Nanzazenus s. Gregorius. 
NarzobiuB (Macrobius Ambrosius 

Theodosius) 944. 
Nero 101. 500. 8426. 
Nö§ 4168. 4173. 4176. 4182. 4201. 

4203. 4206. 4210. 4217. 4228. 

4248. 4260. 4278. 4343. 7764. 
Noem (?) 6640. 
Occident 324. 
Octäviänus 1508. 
Onulphus (Unulf) 2188. 2207. 2217. 

2259. 2272. 
Orient 169. 323. 2126. 
Orosius 672. 

Ovidius 712. 4334. 7759. 
P&linä (Paulina) 6441. 6543. 6600. 

6629. 6714. 6764. 
Panapiön (ürbinius Panapio) 4062. 

4066. 4071. 
Papirias 952. 964. 1024. 1038. 
Parm (Parma) 7876. 
Paulus (P. Diaconus) 1548. 
Pgpius 4044. 4051. 
Perillus 673. 684. 706. 
Persm 1879. 3299. 
Peter Anulfus (Petrus Alfonsus) 

4935. 
Pfalarides 676. 

Pfisistarcus (Pisistratus) 512. 562. 
Philomßus 7403. 
Phjcias (Phintias bei Valefius Max. 

IV, 7, 1) 2327. 
Phyrus (Pyrrhus) 574. 604, 
Pirrus (Pyrrhus) 3029. 3044. 3059. 
Platö 3594. 3608. 3615. 3627. 4619. 

6153. 9624. 
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Polyponi (Peloponneans) 2607. 
Pompejus (QnflBus Pompejus) 3221. 

3^31. 3244. 3254. 3820. 3827. 
Pompejus 8. TrogiiB Pompejas. 
Pörus 2475. 
Publius (Publius Valerius Popli- 

cola) 3321. 
Quintiliänus 656. . 
Ras! (Abu Bekr Mubammed Ben 

Sacharia al Rasi) 7260. 
Rggulus, Marcus Rggulus 2802. 

2806. 2847. Marcus 2817. 2828. 

2830. 2842. 
Rin 5473. 8607. 
Röme 1881. 1388. 1492. 1828.2644. 

2687. 2823. 2831. 2906. 2929. 

3121. 8429. 4329. 7458. 10607. 
Römeere 847. 950. 951. 955. 1743. 

1927. 1043. 1954. 2147. 2641. 

2673. 2753. 2802. 2817. 2837. 

2845. 2875. 2931. 3026. 3030. 

3321. 3424. 4465. 6168. 7370. 
Rdmeerinne 1008. 1086. 6424. 
roemisch 2136. 2804. 2898. 3236. 

3514. 4470. 4471. 6616. 7456. 
Rosmildä (Romilda) 1554. 1655. 
Rufillus (P. Rutilius Rufus) 4869. 

4878. 
Samiten 1747. 1752. 1782. 1791. 
Saturnus 6442. 6646. 6658. 6812. 

6822. 6834. 
Saul 4002. 
Segot 7773. 
Senecä 105. 361. 501. 1421. 1730. 

2035. 3192. 3543. 3638. 4578. 

6388. 6947. 7072. 
Senocrates (Xenocrates) 7337. 7341. 
Septenulus (L. Septimuleius) 6962. 

6978. 6984. 7000. 7008. 7015. 
Sextus 1096. 1108. 1123. 1145. 1150. 

1157. 1184. 1218. 1272. 1335. 

1396. 
Sidlie, Sicili 2334. 8690. 4588. 8252. 
Sipiö (Sdpio) Affricänus 841. 2411. 

3506. 3659. nur Sipiö 853. 947. 



1837. 3517. 3670. 3673. 
Sdcrates 227. 1872. 2018. 
Sodamiten 7827. 
Sonramus (Semiramis) 9534. 
Spumirosus (L. Opimius) 6976.6980. 

6985. 
Spurind. 6112. 
Swgtönius 2407. 
Sjräcasa 6171. 6199. 
Tarentin 577. 602. 3592. 
Tatari 10136. 

Telphin (Delphicus) 2657. 2667. 
Temestides (Tbemistocles) 2762. 

2773. 2783. 
Tenuus 4064^ 4073. 
Tertuliänus 6104. 
Tbeodorus Girengas 206. 215. 
Theodosius 2143. 
Tolös 7952. 
Tranquinus (Tarquinius Superbas) 

1152. 1381. 1394. 
Trogus Pompejus (irrthümlicb statt 

Lycurgus vergl. anmerk. 2642) 

2642. 2653. 2669. 
Troie 150. 
TuUius (Marcus TuUius Cicero) 

2801. 4797. 4851. 6328. 
TuUius, Marcus TuUius (Manius 

Curius) 1745. 1787. 
Tyberius 3370. 3380. 3412. 6838. 

6840. 6845. 
Tybulius (TibuUus) 4140. 
Tytus 3719. 3728. 7445. 7459. 7460. 

7469. 7478. 7487. 7547. 7588. 

7591. 7796. 
Ubertus s. Gutterius. 
Unger 1563. 
Fabricius 8031. 3038. 3051. 3060. 

4465. 4473. 4482. 4489. 4495. 
Valerius (Valerius Mazimus) 205. 

307. 508. 618. 840. 1826. 1850. 

1926. 2760. 2928. 3119. 3204. 

3263. 3320. 3566. 3588. 3658. 

4036. 4328. 4464. 4868. 6110. 

6194. 7284. 7336. 7362. 
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Valsche (stadt Falerii) 2932. 
Valschen (Falisd, einwohner von 

Falerü) 2977. 3008. 3013. 3023. 
Varö (Terentias Varro) 366. 4899. 
Vespasiän, Vespasiänus 3424. 3434. 

3522. 3718. 7455. 
VirgiUus 9533. 
Vitellias 3428. 
Flörus, Avenä Fl. (L. AnnaBus Flo- 

rus) 3027. 3050. 
Prankrich 1648. 2253. 
Franzois, der Franzoiser laut 1494. 
Friderich II. (kaiser) 8186. , 

Walthasar (Balthasar) 7794. 
Xantips (Xanthippe) 229. 



Xerxes 171. 173. 181. 198. 201. 

256. 264. 285. 355. 377. 437. 444. 

876. 1679. 1702. 2058. 2703. 3920. 

6264. 7196. 7662. 7678. 8131. 

8148. 8546. . 8568. 9429. 9504. 

9545. 9580. 9652. 9674. 9893. 

9913. 10150. 10275. 10548. 10730. 

10752. 
Ylä (Lina) 7378. 
Yppocräs, dat. acc. Yppocräten 

7257. 7285. 7303. 7320. 7407. 

7410. 7427. 
Yspöni (Hispania) 1834. 
Zaleugas (Zaleacus) 1927. 1963. 
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Text dee gedichtes ^ 

Einleitung (v. 1—90) . . . 
I. warumb daz spil erfanden wart (v. 91 — 
II. von den edeln steinen (v. 438—3871) 

1. künic (v. 488—867) . . 

2. küniginne (v. 868—1671) ( 
8. alt (V. 1672—2047) . .. 

4. ritter (v. 2048—2696) . 

5. roch (V. 2697—3871) 
III. von den venden (r. 3872—9403) 

1. ackerman (v. 3872—4351) 

2. smit (v. 4352-4651) 

3. woller (v. 4652—6257) . 

4. koufman (v. 6258—7189) 

5. arzet (v. 7190-7659) . 

6. Wirt (V. 7660-8127) 

7. stathüeter (v. 8128—8539) 

8. buobe (v. 8540—9403) . 
rV. der steine vart (v. 9404—10686) 
Schluss (V. 10687—10772) . . 

Anhang. Gedichte des von Beringen 
Schachbrett nach Heinrich von Beringen 

Anmerkungen 

Schlusswort des herausgebers 

Wortverzeichniss 

Namenverzeichniss 
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Altere 



pubficationen des litterarischen Vereins in Stuttgart. 



1 verwaltungsjahr (1839 bis 1842). 

1. Closeners Straßbargische Chronik. Le- 
ben Georgs von Ehingen, ^neas Syl- 
vlus. Bulands handlungsbuch. Codex 
hirsaugiensis. 

2. S. Fabris eragatorium, band I. IL 

4 (im vierten vergalt nngsjahre nachge- 
liefert). 

5. Die Weingartner liederhandschrift. 
Italiänische lieder des hohenstanfischen 
hofes in Sicilien. 

6. Briefe der prinzessin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, erste Sammlung. 

2 verwaltungsjahr(1843und 1844). 

7. Leos von, Bozmital reise. Dielivlän- 
dische reimchronik. 

8. Chronik des Bamon Mnntaner. 

9. Bruchstück über den kreuzzug Fried- 
richs I. Ein buch von guter speise^ 
Die Heidelberger liederhandschrift. 

10. Urkunden zur geschichte Maximilians I. 

11. Staatspapiere über kaiser Karl V. 

3 verwaltungsjahr(1845und 1846). 

12. Das Ambraser liederbuch. 
18. Li romans d*Alixandre. 

14. Urkunden zur geschichte des schwä- 
bischen bundeSy band L 

15. Besendes cancioneiro, band I. 

4 yerwaltungsjahr (1847 und 1848). 

16. CarmiDa burana. Albert von Beham 
und regesten Innocenzs IV. 

17. Besendes cancioneiro, band II. 

4 (irrthümlich auch als 18 bezeichnet). 
Fabris evagatorium, band in. 

5 verwaltungsjahr (1849 und 1850). 

18. Eonrads von Weinsberg einnahmen- 
und ausgabenregister. 

19. Das habsburgisch-österreichische ur- 
barbuch. 

20. Hadamars von Laber jagd. 

21. Meister Altswert. 

22. Meinauer naturlehre. 

23. Der ring von Heinrich Wittenweiler. 

24. PhUipps von Vigneule gedenkbuch. 

6 verwaltungsjahr (1851). 

25. Ludolf, de itinere terrse sanctse. 

26. Besendes cancioneiro, band III. 

27. Die kröne von H. von dem Tiirlin. 

28. Fastnachtspiele ans dem 15 Jahrhun- 
dert, band I. 

7 verwaltungsjahr(1852 und 1853). 

29. 30. Fastnachtspiele aus dem 15 Jahr- 
hundert, band II. IIL 

31. Urkunden zur geschichte des schwä* 
bischen bnndes, band II. 



41. 
42. 



43. 
44. 



82. KStoUesthttringisch-erftirtiBche Chro- 
nik. 

8 verwaltungsjahr (1854). 

88. 84. Grinmielshansens Simplicissimui, 

band I. II. 
35. Erzählungen aus altdeutschen hand- 

schriften. 

9 verwaltungsjahr (1855). 

86. Die Schauspiele des herzogs Heinrich 
Julius von Braunschweig. 

37. Johanns von Morsheim Spiegel dos 
regiments. 

38. Hugos von Langenstein Martina. 

10 verwaltungsjahr (1856). 

39. Denkmäler der provenzalischen lit- 
teratur. 

40. Amadis, erstes buch. 
N. Frischlins deutsche dichtungen. 
Zeitbuch Elkes von Bepgow. 

11 verwaltungsjahr (1857). 

F. Zorns Wormser chronik. 
Der trojanische krieg von Konrad 
von Würz bürg. 

45. Karl Meinet. 

12verwaltungsjahr(1858undl859). 

46. Nachlese zu den fastnachtspielen. 

47. Federmanns und Stadens reisen in 
Südamerica. 

48. Dalimils chronik von Böhmen. 
Bebhuns dramen. 
Wilwolts von Schaumburg leben. 
Steinhöwels Decameron. 

13 verwaltungsjahr (1860). 

Dietrichs erste ausfahrt. 
Mitteldeutsche gedieh te. 
Die gedichte Jehans von Condet. 
Huyge van Bourdeus. 
Das buch der beispiele der alten 
weisen. 
67. Translationen von N. v. Wyle. 

- 14 verwaltungsjahr (1861). 

Scherzgedichte von Lauremberg. 
Tagebuch des grafen W. v. Waldeck. 
Meleranz von dem Fleier. 
Krafts reisen und gefangenschaft 
Spangenbergs musica. 
Nürnberger polizeiordnungen. 

15 verwaltungsjahr (1862). 

Tuchers baumeisterbuch von Nürn- 
berg. 
65. 66. Grimmeishausens Simplioissimus, 
band III. IV. 

67. Benans de Montauban. 

68. Meisterlieder ans der Kolmarer hand- 
schrift. 



49. 
50. 
61. 



52. 
53. 
54. 
55. 
56. 



58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 



64. 
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Neuere 



publicationen des litterarischen Vereins in Stuttgart. 



16 Verwaltungsjahr (1863). 

69. Sanct Meinrads leben and sterben. 

70. Des teufeis netz. 

71. Mynsinerer von den falken , pferden 
und hunden. 

72. Der veter baoch. 

78. Flemings lateinische gedichte. 

74. Beimchronik über herzog Ulrich von 
Württemberg. 

17 Verwaltungsjahr (1864). 

75. Barlaam und Josaphat von 6ui de 
Cambrai. 

76. 77. Ayrers dramen, band I. II. 

18 Verwaltungsjahr (1865). 

78. 79. 80. Ayrers dramen, band III. IV. V. 

19 Verwaltungsjahr (1866). 

81. Buchenbacbs Sendung nach England. 

82. 83. Flemings deutsche gedichte. 

84. Oheims chronik von Beichenau. 

85. Paulis schimpf und ernst. 

20 Verwaltungsjahr (1867). 

86. Kiechels reisen. 

87. Das deutsche heldenbuch. 

88. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, zweite Sammlung. 

89. Spechtsharts flores musice. 

21 Verwaltungsjahr (1868). 

90. Leben der h. Elisabeth. 

91. 92. Zimmerische chronik, band 1. 11. 

22 Verwaltungsjahr (1869). 

93. 94. Zimmerische Chronik, band III. IV. 

95. Kirchhofs Wendunmuth, band I. 

23 Verwaltungsjahr (1870). 

96. 97. 98. 99. Kirchhofs Wendunmuth, 
band II. m. IV. V. 

24 Verwaltungsjahr (1871). 

100. 101. Deutsche historienbibeln, band 

I. II. 
102. 103. 104. 105. 106. Hans Sachs, band 

1. II. III. IV. V. 

25 Verwaltungsjahr (1872). 

107. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, dritte Sammlung. 

108. Der nonne von Engelthal büchlein 
von der genaden überlast. 

109. Beinfrid von Braunschwelg. 

26 Verwaltungsjahr (1873). 

110. Hans Sachs, band VI. 

111. Die ersten deutschen Zeitungen. 

112. Historia del cavallero Cifar. 

113. Logaus Sinngedichte. 

27 Verwaltungsjahr (1874). 

114. Verhandlungen über Thomas von 
Absberg. 

115. Hans Bachs, band VII. 

116. Durmars li Galois. 

117. Steinhöwels Äsop. 



28 Verwaltungsjahr (1875). 

118. Tüngers facetise. 

119. Dichtungen des 16 jh. 

120. Jehan de Journi. 

121. Hans Sachs, band VIII. 

122. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, vierte sanvmlung. 

29 Verwaltungsjahr (1J^76). 

123. Bertholds von Holle Demantin. 

124. Briefwechsel zwischen herzog Chri- 
stof von Württemberg und Vergerins. 

125. Hans Sachs, band IX. 

30 Verwaltungsjahr (1877). 

126. Beuchlins briefwechsel. 

127. Des dodes danz. 

128. Muffels beschreibung von Born. 

129. Quellen zur geschichte des bauern- 
kriegs in Oberschwaben. 

130. Simon Dach. 

31 Verwaltungsjahr (1878). 

131. Hans Sachs, band X. 

182. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, fünfte Sammlung. 

133. Anmerkungen zum Trojanerkrieg'. 

134. Tuchers haushaltbuch. 

135. Ernstingers raisbuch. 

32 verwaltungsjahv (1879). 

136. Hans Sachs, band XI. 

137. Hermann von Sachsenheim. 
188. Gryphius lustspiele. 

139. Quellen zur geschichte des banem- 
kriegs in Botenburg. 

33 Verwaltungsjahr (1880). 

140. Hans Sachs, band XII. 

141. Mittheilungen aus dem EskoriaL 

142. Nibelungenlied. 
148. Hugo von Montfort. 

144. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, sechste Sammlung. 

145. Sleidanus reden. 

34 Verwaltungsjahr (1881). 

146. Fausts leben. 

147. Niederdeutsche bauemkomödien. 

148. Fabelbttcher des mlttelalters. 

149. Hans Sachs, band XIII. 

150. Heidelberger passionsspiel. 

35 Verwaltungsjahr (1882). 

151. Villinger chronik. 

152. Tristrant und Isalde. 
158. Lutwins Adam und Eva. 

154. Der Basler Alezander. 

155. Aschhausen, reise nach Born. 

156. Egerer fronleichnamspiel. 

157. Briefe der herzogin Elisabeth Char- 
lotte von Orleans, 7te Sammlung. 

36 Verwaltungsjahr (1883). 

158. Biohental, concilschronik. 

159. Hans Sachs, band XIV. 

160. J. V. Frankenstein Kreuzige r. 

161. J. V. Wedel hausbnch. 

162. Gryphius tranerspiele. 
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